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Dem 

Durchlauchtigften  Fürften  und  Herrn 

KARL  WILHELM  FERDINAND 

regierendem  Herzoge  zu  Brauiifchweig 
und  Lüneburg  u.  f.  w. 

feinem 
gnädigften  Fürften  und  Herrn 


«nterthänigft  zugeeignet 

von  dem 

Verfaffer. 


Durchlauchtigfter  Herzog 
gnädigfter  Fürft  und  Herr! 


Von  Ew.  Herzogl.  Durchlaucht  huld- 
reichen Gefinnungen  darf  ich  £nä- 
digfte  Vergebung  hoffen,  dafs  ich 
es  wage,  bei  der  Herausgabe  diefes 
Buchs  die  Gelegenheit  zu  ergreifen, 
Ihnen  öffentlich  die  Empfindungen 
der  Dankbarkeit  auszudrükken,  von 
denen  mein  Herz  aufs  inniorfte  durch- 
drangen  ift.  Durch  Ew.  Herzogl. 
Durchlaucht  grofsmüthige  Unterftüt- 
zung  bin  ich  in  den  Stand  gefetzt, 
ohne  Sorge  und  mit  Zuverficht  mich 
ganz  dem  Studium  der  Naturee- 
fchichte  widmen  zu  können,  das 
man  bisher,  ungeachtet  feines  weit- 

um- 


umfaffenden  Umfangs  und  feines  na- 
hen Einflufles  auf  fo  viele  der  wich- 
tigften  Gefchäfte  und  Bedürfnifle  der 
menfchlichen  Gefellfchaft,  nur  als 
Seitenzweig  der  andern  Studien  zu 
betrachten  pflegte  >  und  das  nur  der 
Begüterte  zum  ausfchliefslichen  Ge- 
genßande  feines  Studiums  wählen 
durfte, 

Meine  Dankbarkeit  ift  mir  eben 
fo  tief  eingeprägt,  wie  die  Ehrfurcht, 
mit  der  ich  bin 

Ew*  Herzog!,  Durchlaucht 

Helpiftädt 
den  2cften  Septemb^ 

1799»  nnterthanigfter  trewge» 

horfamfter 

J.  K.  W.  Wiger, 


Vorrede. 


Di 


'ie  Naturkunde  zu  ftudiren,  ohne  mit  den  dar- 
in  gebrauchten  Kunft Wörtern  fich  vertraut  ge- 
macht zu  haben ,  wäre  ein  mühfeliges  und  fehr 
mifsliches  Unternehmen.  Die  Beftimmtheit,  wel- 
che eins  der  nothwendigften  Erforderniffe  diefer 
Winenfchaft  ift,  nöthigt  fie,  für  die  von  ihr  ge- 
brauchten Ausdrükke  Begriffe  feftzufetzen ,  wel- 
che diefe  Ausdrükke  in  der  Sprache,  deren  fie 
(ich  gerade  bedient,  oft  nicht  haben.  Es  ift  da- 
her ein  grofser  Irrthum,  wenn  Jemand  glaubt, 
da(s  er  bei  feiner  Kenntnifs  der  Sprache  auch  die 
in  diefer  Sprache  ausgedrückten  Kunftwörter 
kennen  muffe.  Ouatum  und  Ouale,  eiförmig 
und  eirund,  betrachtet  man  im  gemeinen  Le- 
ben als  gleichbedeutend ;  der  Naturforscher  ver- 
bindet mit  jedem  diefer  Ausdrükke  einen  ver- 
fchiednen  genau  beftimmten  Begriff,  und  darf 
niemals  mit  dielen  Wörtern  willkiihrlich  wech- 
feln ,  weil  die  Unterfcheidung  einer  Art  fehr  oft 
auf  einem  folchen  einzelnen  Kunflworte  beruht. 

*  4  Dazu 
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Dazu  kommt  nun  noch,  dafs  eine  Menge  von 
Ausdrükken  eift  ausgedacht  werden  mufste,  die 
man  vergebens  in  den  Wörterbüchern  fachen 
würde,  und  die  nur  der  Naturforscher  erklären 
l<ann.  Ja,  manche  find  fogar  gegen  den  gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch  angewandt. 

In  der  Terminologie  der  Naturbefchreibung 
finden  wir  die  vollftändige  Zufammenftellung  al- 
ler diefer  Kunfhvörter  und  ihre  Erklärung.  Sie 
ift  daher  der  einzige  fichere  Führer  zu  der  Kennt- 
nifs  derfelben.  Sie  fetzt  uns  aber  nicht  blofs  in 
den  Stand,  die  mit  den  Ausdrükken  verbundnen 
Begriffe  kennen  zu  lernen;  eine  vertraute  Be- 
kanntfchaft  mit  ihr  gibt  uns  die  Fertigkeit,  in 
der  Sprache  der  Naturforfcher  felbfc  zu  ichreiben, 
und  unfern  Befchreibungen  allgemeine  Verftänd- 
lichkeit  zu  verfchaffen. 

Ich  wünfehe ,  dafs  bei  Jedem ,  der  Naturge- 
fchichte  ftudiren  will,  die  Ueberzeugung  von  der 
Nothwendigkeit  der  vorher  zu  erwerbenden 
Kenntnifs  in  der  Terminologie ,  der  unangeneh- 
men Erfahrung  vorausgehn  möge,  wie  fehr  fie 
ihre  Venia chläfligung  rächt.  Bei  allem  Scharf- 
finne und  bei  dem  lchnellften  Witze,  welche  bei- 
de fo  vorzügliche  Hülfsmittel  in  der  Naturkunde 

find, 
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find,  wird  die  Erkennung  der  natürlichen  Körper 
aus  den  Schriften  der  Naturforfcher  immer  fehr 
ungewifs  fein,  man  wird  durch  Mifsdeutung  eines 
Ausdrucks  nicht  allein  (ich ,  fondern  auch  Ande- 
re verleiten,  eine  völlig  verfchiedne  Art  oder 
Gattung  für  die  befchriebene  zu  halten;  man 
wird  nicht  feiten  etwas  für  neu  und  unbefchrio- 
ben  halten ,  was  doch  fchon  lange  bekannt  und 
bcfchricbcn  war;  und  findet  man  fich  in  dem  Fal- 
le ,  felbft  Befchreibungen  bekannt  zu  machen,  fo 
wird  man  durch  Anwendung  uneigentlicher  Aus- 
drükke  zu  einer  Menge  von  Irrthümern  Anlafs 
geben.  Aus  diefen  Quellen  find  ja  hauptfachlich 
nur  die  vielen  Mifsgriffe  in  «Beftimmung  [und  Be- 
fchreibuug  der  Arten  herzuleiten,  welche  nur  zu 
oft  in  den  Schriften  der  Naturforfcher  vorkom- 
men, und  welche  die  Kritik  fo  weitläufig,  fo 
fchwierig  und  fo  unentbehrlich  gemacht  haben. 
Ein  Jeder,  der  mit  Naturgefchichte  fich  abgibt, 
frage  fich  nur  felbft,  ob  er  nicht  oft  einen  Aus- 
druck falfch  gedeutet  hat,  weil  er  fich  vorher 
nicht  gehörig  mit  demselben  bekannt  gemacht 
hatte.  Die  Terminologie  ift  der  gebahnte  gerade 
Weg,  um  zu  den  Schätzen  der  Naturgefchichte 
zu  gelangen,  und  Andere  dahin  zu  führen;  jeder 
andere  verwikkelt  uns  in  ein  Labyrinth  ohne  En- 
de, voller  Muhfeligkeiten  und  Zweifel.     Man 

*  5  kann 
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kann  ohne  Uebertreibung  behaupten,  dafs  eine 
völlige  Kenntnifs  der  Terminologie  der  Schlaffe! 
zu  der  ganzen  Naturbefchreibung  ift. 

Als  ich  vor  mehrern  Jahren  bei  dem  Anfan- 
ge meines  Studiums  der  Natur  diefe  Wahrheit 
erkannte,  und  dadurch,  dafs  ich  die  Linneifche 
Terminologie  mir  zu  eigen  zu  machen  ftrebte, 
mich  in  meine  Lieblingswiffenfchaft  einzuweihen 
fuchte;  da  fühlte  ich,  welche  grofse  Mängel  noch 
an  der  Terminologie  hafteten ;  ich  bemerkte  die 
grofsen  Lükken ,  die  darin  waren,  ohne  genaue 
Kenntnifs  diefer  Lükken  zu  erlangen,  welche 
denn  doch  vorangehn  mufs,  ehe  man  auf  ihre 
Ausfüllung  denken  kann.  Ein  weiteres  Nach- 
denken lehrte  mich,  dafs  die  abgeriffene  unfyfte- 
matifche  Aufilellung,  die  Vermengung  der  allge- 
mein anwendbaren  Begriffe  mit  den  nur  für  ber 
fondere  Klaffen  oder  für  beftimmte  Theile  geeig- 
neten ,  und  die  daraus  entfpringende  ungeheure 
und  doch  unvollftändige  Weitläufigkeit  die  Män- 
gel verberge,  das  Studium  der  Terminologie  er- 
fchwere,  und  bei  der  Anwendung  des  Kunftwör- 
tervorraths  auf  die  Befchreibüng  gezwungne  und 
enge  Grenzen  ftekke.  In  der  nicht  geringen 
Menge  von  Lehrbüchern  der  Terminologie,  wel- 
che Ich  gefehn  habe,  fand  ich  allezeit  in  Anfe- 
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huug  der  Anordnung  keine  wefentliche  Abwei- 
chung von  der  Limieifchen  Methode,  die  KunftV 
Wörter  abzuhandeln.     Diefs  bewog  mich  fchon 
vor  mehrern  Jahren,  den  Plan  zu  entwerfen,  den 
ich  hier  auszuführen  verflicht  habe.     Ich  habe 
alle  die  Kunftausdrükke  ausgefchieden ,   welche 
eine  allgemeine  Erklärung  zulallen,  die  alfo  auch 
allgemein  anwendbar  find.     Die  geordnete  Auf- 
hellung diefer  allgemeinen  Begriffe  nenne  ich 
allgemeine  Terminologie.     Die  Kunftwörj 
ter,  welche  nur  bei  einzelnen  Reichen,  Klaffen, 
Ordnungen  oder  bei  gewiffen  beftimmten  Theilen 
vorkommen,  und  zu  deren  Erklärung  die  Kennt- 
rrifs  diefer  Theile  oder  diefer  Reiche,  Klaffen  und 
Ordnungen  nöthig  ifc ,   folgen  unter  dem  Namen 
einer  be fondern  Terminologie,    Es  ift  nicht 
blofs  das  wiffenfchaftliche  Gewand,  welches  die^ 
fe  Verfahrungsart  empfiehlt,   obgleich  auch  da, 
durch  die  Erlernung  ungemein  erleichtert  wird, 
(weil  nun  das  Gedächtnifs,  das  vorher  vorzüglich 
nur  befchäftigt  war,   dem  Verftande  untergeord- 
net ift)  —  die  Terminologie  felbft  hat  ein  fetteres 
und  beftimmteres  Aniehn  bekommen,  ihre  Li) k* 
ken  laffen  lieh  jetzt  tiberlehn,  und  die  Ausfül- 
lung derfelben  ift  fehr  erleichtert  —  und,  was 
lehr  wichtig  ift,  eine  oft  aufserordcntliche  Zahl 
von  Widerholungen  ift  erfpart,    Vorher  muteten 
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folche  allgemeine  Ausdrükke,    wie  Cylindri- 
eum,  Ouatum,  Hirtum*  nicht  etwa  blofs  bei 
den  verfchiednen  Klaffen  der  Thiere  und  bei  den 
Pflanzen  jedesmal  wieder  aufgeführt  und  erklärt 
werden;  nein,  bei  allen  Theilen,  wo  diefe  Be- 
griffe angewandt  waren,   mnfste  man  diele  Er- 
klärung wiederholen,  wodurch  es  kam,  dafs  daf- 
felbe  Kunftwort  mit  feiner  Erklärung  wohl  zehn- 
mal wiederkehrte.     Denn  da  man  diefe  Ausdrük- 
ke von  dem  Blatte ,  dem  Kronenblatte ,  Kelch- 
blatte, Blattftiele,  Zweige,  Stamme,  demHals- 
fchilde,    der  Flügeldekke,    dem  Fnfse    u.  f.  & 
brauchte,  io  mulste  bei  jedem  diefer  Theile  jedes- 
mal die  ganze  Anzahl  diefer  Kunftwürter  wieder- 
holt werden.     Mancher  half  fich  dadurch ,   dafs 
er  auf  frühere  Erklärungen  folcher  oft  wiederkeh- 
render Kunftwörter  hinwiefs;  mancher  ermüdete 
über  der  öftern  Wiederholung,  und  handelte  in- 
confequent,  indem  er  bald  die  Erläuterungen  gab, 
bald  fie  ausliefs,  oder  auch  wohl  durch  Abän- 
drungen  im  Ausdrükke  variirte,  oder  indem  er 
oft  die  Kunftwörter  bei  manchem  Theile  gar  an- 
zuführen unterliefs,  und  dadurch  den,  der  nun 
gerade  diefen  Ausdruck  von  die  fem  Theile  an- 
gegeben fand ,  in  Verlegenheit  fetzte.    Alle  aber 
vermieden  nicht  die  Klippe ,  die  auf  der  von  ih- 
nen gewählten  Richtung  unausweichlich  war:  fie 

führ- 
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führten  bei  jedem  Theile  nur  diejenigen  dielet  all- 
gemeinen Kunftwörter  auf,  die  fie  in  den  Natur- 
lpefchreibern  von  diefem  Theile  angegeben  fanden 
oder  die  fie  felbft  in  der  Natur  daran  wahrgenom- 
men hatten.  Dadurch  aber  mufste  felbft  die  weit- 
läufigfte  Terminologie  immer  zu  unvollftändig 
bleiben.  Denn  wenn  es  auch  nicht  die  Erfah- 
rung lehrte,  fo  zeigt  es  fchon  die  Ueberlegung, 
dafs  beinahe  bei  jedem  neuentdeckten  Thiere,  bei 
jeder  neuen  Pflanze  die  Theile  unter  andern  Ge- 
ftalten  vorkommen  muffen ,  als  man  fie  bei  den 
bis  dahin  bekannten  Arten  angetroffen  hat.  So 
macht  alfo  fall  jede  neue  Entdekkung  einige  Zu- 
fatze  nothwendig,  und  vergeht  wohl  ein  Tag,  der 
uns  nicht  einen  neuen  Beitrag  zu  der  Anzahl  der 
Naturkörper  lieferte? 

Sind  aber  die  Kunftwörter,  welche  eine  all- 
gemeine Anwendung  zulallen,  vorausgefchickt, 
fo  fällt  jener  Vorwurf  weg,  fo  weit  die  Natur  der 
Terminologie  diefs  möglich  macht.  Man  wird 
nach  den  verfchiednen  Anflehten,  aus  welchen 
lieh  dieBefchaffenbeiten  im  Allgemeinen  betrach- 
ten laffen,  bald  ausfindig  machen,  welche  davon 
auf  den  zu  unterfuchenden  Körper  paffen ,  und 
nachher  die  kleine  Reihe  der  jedem  Theile  oder 
Körper  befonders  zukommenden  einzelnen  Kunft- 
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-Wörter  vergleichen.  So  werde  ich  bei  einem 
■Blatte,  einer  Flügeldekke,  den  Umrifs,  den  Rand, 
die  Körperform,  die  Einfügung,  Oberfläche,  Be- 
kleidung u.  f.  w.  nach  der  allgemeinen  Termino- 
logie beftimmen ,  und  dann  in  dem  dem  Blatte, 
der  Flügeldekke  befonders  gewidmeten  Abfchnit- 
te  der  befondern  Terminologie  nachfehn,  ob  nicht 
dem  vor  mir  liegenden  Blatte  oder  meiner  Flü- 
geldekke einige  Ausdrükke  zukommen,  welche 
nur  auf  Blätter  oder  auf  Flügeldekken  anwendbar 
find ,  und  welche  durchaus  nicht  eher  verftanden 
werden  können,  als  bis  man  ein  Blatt,  eine 
Flügeldekke  kennt.  Diefer  Vortheil  allein  fchon 
wäre  hinlänglich,  die  hier  verfuchte  Aufttellung 
der  Kunftwörter  zu  empfehlen ;  allein  ich  kann 
noch  einige  fehr  wichtige  Vorzüge  aufzählen,  wel- 
che gewifs  jeden  denkenden  Naturforfcher  für  tio 
einnehmen  werden, 

Wenn  man  darüber  nachdenkt,  was  der 
eigentliche  Zweck  der  Terminologie  ift,  fo  wird 
man  Folgendes  finden.  Sie  foll  eine  Erklärung 
alier  angewandten  und  anzuwendenden  Kunft- 
wörter fein ;  fie  foll  uns  nicht  blofs  in  den  Stand 
fetzen,  die  in  den  Schriften  der  Naturforfcher 
vorkommenden  Kunftwörter  zu  verftehn,  fondern 
fie  foll  uns  auch  die  Fertigkeit  geben,  kunftmäfsig 

zu 
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zu  befchreiben.  Sie  mnfs  daher  ein  Magazin  von 
allen  Kunftwörtern  fein ,  die  bei  der  Befchreibung 
der  natürlichen  Körper  in  Anwendung  kommen 
können.  Es  ift  alfo'nothwendig,  dafs  fie  fich 
-nicht  darum  bekümmern  darf,  ob  alle  von  ihr 
aufgeführte  Knnftwörter  fchon  vonNaturbefchrei- 
bern  gebraucht  find,  ob  man  die  dadurch  bezeich- 
neten Formen  und  Beschaffenheiten  fchon  als 
wirklich  vorhanden  an  den  Naturkörpern  gefun- 
den hat;  nein,  fie  mufs  fchon  theoretifch  den 
möglichften  Vorrath  von  Begriffen  anfommeln, 
von  welchen  man  hoffen  darf,  dafs  fie  fich  früh 
oder  lpi\t  bei  der  Befchreibung  der  Naturkörper 
anwenden  lallen  werden.  —  Wenn  diefs  der 
wahre  Zweck  ift,  nach  dem  die  Terminologie  hin- 
ftrebt  (und  dafs  er  es  fei,  wird  man  gewifs  zuge- 
ben); fo  bedarf  es  keines  Beweifes,  dafs  diefer 
Zweck  nur  auf  dem  hier  vorgezeichneten  Wege 
leicht  und  ficher  erreicht  werden  kann.  Die  all- 
gemeine Terminologie  begünftigt  diefe  nützlichen 
Speculationen,  wenn  fie  gut  geordnet  ift ;  fie  ent- 
hält alle  die  Begriffe ,  wobei  man  der  Kennttaifs 
einzelner  Theile  und  beftimmter  Naturkörper 
ganz  entbehren  kann;  fie  beschäftigt  fich  nur  mit 
abgezognen  Formen  und  Befchaffenheiten ,  und 
könnte  in  diefer  Rückficht  reine  Terminolo- 
gie heifsen.     Welch'  ein  unüberfehbares  Werk 

war- 
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würde  eine  nach  dem  gewöhnlichen  Plane  ausge- 
führte Terminologie   werden,  die  eben  diefen 
Zweck  beablichtigte!  Bei  jedem  Theile  würde  ei- 
ne lange  Reihe  von  lümft- Ausdrucken  aufge- 
führt werden  mülTen,  weil  wir  gar  keine  Princi- 
pien  haben ,  aus  denen  wir  beurtheiien  könnten, 
welche  Form  und  welche  Befchaftenheit  von  die- 
iem  Theile  nicht  möglich,  d.  h.  in  der  Natur  nicht 
irgendwo  wirklich  wäre.     Man  denke  fich  das 
Heer  von  Wiederholungen ,  welches  hier  ganz 
unvermeidlich  fein  müfste.     Gewöhnlich  findet 
man  daher  bei  jedem  Theile  nur  diejenigen  Kunft- 
wörter  angegeben,   welche  man  bis  dahin  davon 
gebraucht  hat    Aufserdem  dafs  diefes  etwas  der 
Willkühr  fehr  Unterworfenes  ift,  da  die  vorhand- 
nen  Befchreibungen  gröfseftentheils  mangelhaft 
und  nicht  feiten  inkorrekt  find,  und  da  ein  Termi- 
nologe  unmöglich  alle  Befchreibungen  durchgehn 
oder  gar  kritifch  flehten  kann,  und  dafs  es  daher 
etwas  fehr  Unvoliftändiges  bleiben  mufs;  fo  ge- 
hört es  auch  eigentlich  in  ein  anderes  Gebiet  der 
Naturkunde,  in  die  Philofophie  derNaturbefchrei- 
bung,  welche  betrachtet,   welche  Formen  und 
Befchaffenheiten,  und  wie  fie  bei  den  Naturkör- 
pern und  bei  ihren  einzelnen  Theilen  vorkommen, 
und  die  aus  dielen  Betrachtungen  SchlüiTe  her- 
leitet und  allgemeine  Sätze  folgert. 

Es. 
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Es  ift  daher  ein  vorzüglicher  Vortheii  der 
hier  verruchten  Anordnung,  dals  die  Terminolo- 
gie einer  grofsen  und  guten  Bereicherung  entge- 
genlehn kann,  die  iAA\t  von  der  Erfahrung  gege- 
ben zu  werden  braucht,  die  aber  freilich  durch 
praktifche  Kenntnifs  der  Bedürfniffe  der  Natur- 
beschreibung in  gehörigen  Schranken  gehalten 
werden  mui's ,  damit  fie  nicht  in  müßigen  und  UU 
feigen  Ueberflufs  ausarte..  Denn  es  würde  un- 
nütz, ja  nachtheilig  fein  ,  eine  Menge  feiner  Un* 
■  terfcheidungen  einzuführen  und  unter  neuen  Na- 
men auszuprägen,  wenn  die  Anwendung  auf  die 
Bdchreibnngen  wenigen  oder  gar  keinen  Ge- 
brauch zuliefse.  So  ift  die  Erfchaffung  neuer 
Kunftwörter  für  lehr  zufaminengefetzte  Begriffe 
feiten  eine  wirkliche  Bereicherung,  wenn  nicht 
die  Auslieht  auf  eine  häufige  Anwendung  ihre 
Einführung  rechtfertigt.  Aber  fo  viel  ift  gewifs, 
dafs  noch  mancher  neue  allgemeine  Begriff  wird 
hinzugefügt  werden  können,  auf  den  man  bisher 
noch  nicht  Hei,  und  den  man  umfehreiben  mufste, 
welches  bei  der  wachfenden  Anzahl  der  zu  unter- 
scheidenden Gegenfülnde  von  Tage  zu  Tage  lufti- 
ger wird.  Man  fürchte  nicht,  dufs  diele  Berei- 
cherung dem  Ged'ächtnilTe  zu  grofse  Bürde,  und 
der  Erlernung  der  Terminologie  zu  grofoe  Schwie- 
rigkeiten zuführen  werde.     Auch  hierin  gewährt 
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diefe  Anordnung  nicht  zu  verachtende  Vortheile 
da  fie  das  Ganze  bei  aller  Vollftändigkeit  nicht 
allein  gedrängter,  fondern  auch  wegen  der  fchnel- 
lern  Ueberficht  leichtfafslichdr  macht. 

Manche  haben  die  Terminologien  in  Form 
der  Wörterbücher  alphabetifch  geordnet.  So 
gern  man  diefer  Art  der  Aufitellung  derKunftwör- 
ter  einige  Bequemlichkeit  beim  Nachfchlagen, 
und  die  Vermeidung  vieler  Wiederholungen  ein* 
räumen  wird ;  fo  wird  man  doch  auf  der  andern 
Seite,  eingeiiehn ,  dafs  manche  andere  Wiederho- 
lungen dadurch  veranlaßt  werden ,  dafs  ein  gutes 
Regifter  diefelbe  Bequemlichkeit  gewährt,  und, 
was  die  Hauptfache  iit,  dafs  ein  folches  Wörter- 
buch wohl  zum  Nachfchlagen ,  nicht  aber  zu  ei- 
ner gründlichen  Erlernung  und  zu  einer  Ueber- 
•ficht  des  Ganzen  und  feiner  Theile  dienen  kann. 
Es  bedarf  diefs  keiner  weitern  Auseinanderfet- 
zung,  da  einige  vorzügliche  Lexicographen  felbft 
Leitfaden  gaben,  um  ihre  Wörterbücher  auch 
als  Lehrbücher  brauchbar  zu  machen,  und  die 
Materien  gehörig  zu  ordnen.  Und  um  einem 
grofsen  Gebrechen  der  Terminologie,  der  in  ver- 
fchiednem  Sinne  gemachten  Anwendung  eines 
und  defielben  Worts,  entgegenzuarbeiten,  be- 
darf es  nicht  gerade  eines  Wörterbuchs;  eine 
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fyftematifche  Aufstellung  und  ein  Regifter  können 
eben  das  bewirken. 

So  fehr  ich  auch  überzeugt  bin,  dafs  der 
Entwurf,  nach  welchem  diefe  Terminologie  aus- 
gearbeitet ift,  die  oben  auseinandergefetzten  Vor* 
züge  vor  der  bisher  üblichen  Anordnung  hat,  fo 
bin  ich  doch  von  der  Anmafsung  weit  entfernt) 
zu  glauben ,  dafs  ich  in  meiner  Ausfahrung  jenes 
Plans  alle  diele  Vorzüge  geltend  gemacht  habe. 
Man  erlaube  mir ,  Einiges  üb§r  die  Art  der  Aus- 
führnng  hinzuzufügen.  Ich  habe  es  mir  zumGe* 
fetze  gemacht,  mit  Gewifienhaftigkeit  alle  Aus- 
drucke in  dem'Sinne  beizubehalten,  in  Welchem 
ich  fie  vor  mir  gebraucht  fand.  Allein  oft  war 
ich  genöthigt,  davon  abzuweichen.  Ich  hatte 
in  diefen  Fallen  fehr  oft  bewahrte  Führer,  denen 
ich  folgen  konnte  ,  und  die  ich  nur  im  höchften 
Nothfalle  verliefs.  Ich  war  fo  glücklich  ,  zu  die- 
fen den  Prodromus  Philofophiae  botani* 
cae  nouae  des  Herrn  ProfeiTors  Link  zählen 
zu  köonen,  den  ich  nach  der  elften  Bearbeitung 
diefes  Verfuchs  noch  gerade  zu  rechter  Zeit  be- 
kam, um  daraus  eine  Menge  von  Bereicherungen 
für  meine  Arbeit  fchöpfen  zu  können*  Die  Be- 
nutzung diefes  Werkchens  war  um  fo  fruchtbarer 
für  meine  Arbeit,  da  ich  fand,  dafs  H.  Pr.  Link 
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fttr  die  Botanik  einen  ähnlichen  Plan  befolgte, 
deu  ich  für  das  Ganze  entworfen  hatte.  Bei  der 
Botanik  bin  ich  faß  ausichiiefslich  diefem  Vorgän- 
ger gefolgt,  der  über  io  viele  Gegenden  der  Ter- 
minologie ein  neues  Licht,  verbreitet  hat.  Von 
den  übrigen  um  die  Runftwörterlehre  verdienten 
Männern  bedarf  es  nicht,  die  Namen  eines 
Batfeh,  Borkhaufen,  Fabricius,  Forfter, 
Jacquin,  Lefke,  Möller,  Willdenow  u. 
f.  w.  einzeln  aufzuführen,  (Ja  ihre  Werke  alige- 
mein bekannt  find.  —  Die  Aufzählung  der  Far- 
ben gehört  meinem  verehrungswürdigen  Lehrer, 
Herrn  Profeflbr  Knoch,  der  uns  die  Hoffnung 
.gibt,  nach  ^liefern  gewils  vorzüglichen  Entwürfe 
Farbentabellen  auszuarbeiten ,  die  freilich  noch 
genauer  und  vollftandiger  lein  werden,  als  das 
hier  gedeckte  Ziel  fie  zu  geben  erlaubte.  Um 
Gleichförmigkeit  in  das  Ganze  zu  bringen ,  habe 
ich  einigen  Farben,  denen  fie  fehlten,  Lateini- 
fche  Benennungen  gegeben ,  die  alfo  noch  einer 
genauem  Prüfung  bedürfen.    , 

Von  mehrern  Ausdrükken  habe  ich  neue 
Erklärungen  verflicht,  wovon  manche  mich  felbft 
nicht  befriedigen.  Die  häufigen  Gelegenheiten, 
die  ich  hatte,  Befchreibungen  mit  der  Natur  zu 
vergleichen,  und  Naturkörper  feM  zu  befchrei- 

ben 
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ben,  lehrten  mich  nicht  feiten  das  Bedürfnifs 
neuer  Kunftwörter  fühlen ,  oder  führten  mich  zu 
einer  nach  meiner  Ueberzeugung  leichtern  Erklä- 
rung. Vorzüglich  wird  man  bei  den  Vögeln ,  In- 
fekten und  Konchylien  neue  Kunftwörter  und 
neue  Erläuterungen  antreffen ,  die  ich  nur  nach 
forgfaltigcr  Prüfung  aufgenommen  habe.  Es  wä- 
re zu  wünfehen,  dafs  man  das  weite  Feld' der 
beflern  Erklärungen  einer  forgfältigern  Bearbei- 
tung werth  fände,  die  aber  vorzüglich*  nur  aus 
der  Vergloichung  der  Natur  gefchöpft  werden 
mi'iiste.  Man  wird  es  hoffentlich  nicht  tadeln, 
dals  ich  nur  feiten  darauf  hinweife,  wann  Zufät- 
ze  oder  Abftelluugen  alter  Mängel  vorkommen. 
Uebrigens  geftche  ich  freimüthig,  dafs  ich  man- 
che Kunftwörter  nur  nach  den  Erklärungen  ken- 
ne,  welche  ich  in  Link,  Borkhaufen  oder  einem 
andern  Schriftiteller  davon  fand.  Vorzüglich  bei 
die  Ten  ift  es  auch  leicht  möglich,  dafs  die  gewähl- 
ten Deutfchen  Benennungen  nicht '  befriedigend 
ausgefallen  find  *).  Auch  klage  ich  mich  frei- 
willig mancher  Na  chläffigkeiten  und  Gezwungen- 

hei- 

*)  Es  Ware  hier  der  Ort  gewefan ,  etwas  über  die  Deutfchen 
Kunlhvörter  zu  fagen.  Ich  will  aber  niciit  wiederholen, 
was  Andere  Ich;  n  darüber  habe»,  und  was  man  in  der 
Vorrede  ztnn  V  e  r  z  e  i  ch  n  i  ffe  d.  K  ;i  f  e  r  Preufseus 
S.  XXXII.  n.  fg.  angeführt  findet. 
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heiten  im  Ausdrukke  an,  wovon  die  hauptfäch- 
lichte Schuld  auf  mein  Beftreben  nach  Kürze 
fällt. 

Ich  furchte  keinen  Vorwurf  darüber,  dafs 
ich  diefe  Terminologie  vollftändig  genannt  habe. 
Da  ich  Alles,  was  ich  vor  mir  fand,  fammeln, 
und  aus  meinen  und  Anderer  Erfahrungen  Vieles . 
hinzufügen  konnte,  fo  durfte  diefs  Werk  auf  den 
Titel  der  Vollftändigkeit  Anfpruch  machen,  ob- 
gleich der  Umfang  des  Ganzen  fehr  gering  ift, 
verglichen  mit  mehrern  Werken  dieferArt,  die, 
oft  nur  einzelnen  Keicheh  oder  Klaffen  gewidmet, 
dikke  Bände  füllen.  Auch  diefen  Vortheil  ge- 
währte die  gewählte  fyftematifche  Anordnung, 

In  eine  Terminologie  der  Naturbeschreibung 
gehört  nicht  die  Naturgefchichte  der  Klaffen, 
welche  einige  darin  verwebt  haben,  und  nicht 
die  Aufzählung  der  Abtheilungen  einzelner  Syfte- 
nie,  die  man  auch  nicht  feiten  darin  findet,  Bei- 
des wird  man  hier  vergebens  fachen,  Dafs  ich 
nicht  Beifpiele  angeführt  oder  Kupier  hinzugefügt 
habe,  wird  man  defto  eher  überfehn,  da  beide 
einem  Grundriffe  entbehrlicher  waren,  und  da 
man  fie  in  vielen  Lehrbüchern  der  Terminologie 
vermifst,    Wenn  ich  aber  fo  glücklich  bin ,  den 
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Beifall  des  Publikums  zu  erlangen,  fo  werde  ich 
vielleicht  ein  ausführlicheres  Handbuch  der  Ter- 
minologie ausarbeiten,  in  welchem  man  diefe 
vorzüglichen  Hülfsmittel  nicht  entbehren  foll. 
Dann  würde  ich  meinen  Plan  auch  auf  die  Ana* 
tomie ,  diefen  von  der  Naturbefchreibung  mit  Un- 
recht gerittenen  Zweig,  und  auf  die  Mineralien 
ausdehnen. 

Meine  Bitte  an  die  Kritiker,  mich  zu  beleh- 
ren ,  ift  aufrichtig.  Ich  rechne  auf  ihre  Nach- 
ficht, da  diefs  der  erfte  Verfuch  bei  einem  mit 
nicht  wenigen  Schwierigkeiten  verknüpften  Ge- 
genftande  rft,  und  da  ich  eine  vor  mir  noch  nicht 
betretne  Bahn  einfchlug,  auf  der  es  daher  leich- 
ter war,  fehlzugehn,  Weil  mir  keine  Spur  den 
richtigen  Weg  zeigte.  Wie  belohnend  und  er- 
munternd würde  es  für  mich  fein ,  wenn  das  Ur- 
theil  der  Sachkenner  meine  Hoffnung  beftätigte, 
durch  diefen  Verfuch  zu  Erleichterung  eines  der 
wichtigsten  Theile  der  Naturkunde  beigetragen, 
und  vielleicht  für  ihn  neue  Ausfichten  eröffnet  zu 
haben.  Meine  Dreiftigkeit,  dafs  ich  an  eine  fol- 
che  Unternehmung  fo  früh  mich  wagte,  entfchul- 
dige  Quintilian : 
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Nee  dißh'endum  eß  tyrocinium  in  fenectuicm, 
nam  quotidie  crefcit  metus  maiusque  fit  fernher  quod 
aufuri  fämtis  et  dum  de/iberamus  quando  incipiendum, 
incipcre  iämferumfit,  quare  fructum  fludioriim  vi- 
'ridem  et  adhuc  dulcem  promi  de&ei,  dum  et  venia,  et 
Jpes  pfi-9  et  paratus  fauor ,  et  andere  tum  dedecet;  et 
ß  quid  defit  operi ,  [tipplet  aetas ;  et  fi  qua  fiint  dicta 
iuueniiiter,  pro  indoie  accipiiintur, 

Braunfchweig 
im  Julius 

1798- 

Johann  Karl  Wilhelm  llliger. 


Eini- 


Einige  Gedanken 

über 

DIE   BEGRIFFE:    ART   UND    GATTUNG   IN   DET? 

NATURGESCHICHTE, 


JJa  zwifichen  der  Vollendung  der  Ausarbeitung 
diefes  Werks  und  feinem  Abdrukke  ein  Zeitraum 
von  einem  Jahre  verfloffen  ilt,  fo  hatte  ich  unter- 
defs  Gelegenheit,  über  einige  in  der  Einleitung 
und  ii^dem  Abfchnitte  vom  Syfteme  vorkommen- 
de Gegenwände,  weiter  nachzudenken,  weil  fie 
mir  zu  wichtig  waren ,  um  fie  bei  meinem  Nach- 
Henken  nicht  immer  im  Gefichte  zu  behalten, 
Das,  was  hier  imZufatnmenhange  über  Art,  Gat- 
tung und  die  damit  verwandten  Gegenftände  ge- 
fegt wird,  foll  theils  als  die  Frucht  eines  fpätern 
und  reifern  Nachdenkens  zur  Berichtigung  und 
Verdeutlichung  mancher  in  jenen  Abfchnitten 
aufgeftellter  Sätze  dienen ;  vorzüglich  aber  wiin- 
fche  ich  dadurch  das  Urtheil  fachkundiger  Mänir-v 
über  diefe  Gegenftände  zu  veranl äffen,  deren 
Einflufs  aut  die  Bearbeitung  der  ganzen  Naturge- 
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fchichte  fo  wichtig  ift,  dafs  mir  nichts  mehr  am 
Herzen  liegt,  als  hierüber  gründlich  belehrt  zu 
werden.     * 

Im  Julius  1799- 


/jiivörderft  ift  es  nöthig,  feftzufetzen ,  was  Art* 
Sjjecies,  ift.  Sie  ift  der  Inbegriff  aller  Indi- 
viduen, welche  fruchtbare  Junge  mit- 
einander zeugen.  Diefe  Beftimmung  der  Art 
fcheint  die  Natur  felbft  zu  diktiren.  Wir  können 
die  Art  nur  aus  Erfahrungen  über  die  Erzeugung 
beftimmen ,  und  es  ift  falfch,  wenn  man,  wie  ge- 
wöhnlich zu  gefchehn  pflegte ,  annimmt,  dafs  die 
Art  aus  der  Abziehung  allgemeiner  meh- 
rern Individuen  gemeinfchaftlicher 
Merkmale  entftehe.  Man  ift  auf  diefen  Irr- 
thum  dadurch  gekommen,  dafs  man  die  Art  felbft 
mit  dem  Charakter  der  Art ,  wie  ihn  der  Natur- 
befchreiber  für  fein  Syftem  haben  mufs,  verwech- 
felte,  und  dafs  man  glaubte,  die  in  der  Logik 
vorkommenden  Beftimmungen  von  Art  und  Gat- 
tung auch  auf  die  Natur^Örper  anwenden  zu  muf- 
fen. Allein  die  Unrichtigkeit  diefer  Anwendung 
leuchtet  fogleich  in  die  Augen ,  wenn  man  nur 
bedenkt,  dafc  in  der  Logik  gar  keine  Abarten 

vor- 
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vorkommen,    deren  es  bei    den  Naturkürpem 
doch  fo  viele  gibt,  und  auf  die  jene  logifche  Be- 
ftimmung  der  Art  eben  fo  gut  pafst.     Denn  der 
Logiker  nennt  jede  Menge  von  Individuen,  die 
in    gewiflen  Merkmalen    miteinander   überein- 
kommt,   eine   Art,    Species,      Die    fchwarzen, 
weifsen  Menfchen  find  ihm  Species  feines  Genus 
Menfch.     Mannsperfonen,  Weibsperfonen  find 
ihm  Arten  des  Gattungsbegriffs  Menfch.     In 
der  Naturgefchichte  darf  die  Art  aber  nicht  diefe 
Willkührlichkeit  haben,    denn  fonft  würde  ein 
ewiges  Schwanken  darin  herrfchen.  *fvfach  jenen 
Beifpielen  wäre  Gefchlecht  (Sexus),  Abart  (Va- 
rietas)  und  Art  (Species)  ein  und  derfelbe  Begriff 
nach  den  Gefichtspunkten ,  aus  den  man  ihn  be- 
trachtet; welches  denn  doch  unmöglich  fein  darf, 
wenn  wir  durch  die  Naturgefchichte  eine  fiebere 
Kenntnifs    der   Najurkörper   erlangen    wollen. 
Aber  nicht  blofs  unfer  Bedürfnifs;   die  Betrach- 
tung der  Natur  felbft  fordert  es,  dafs  die  Arten 
etwas  von  der  Natur  felbft  Gegebnes  und  Feftbe- 
ftimmtes  find,   das  wir  nicht  nach  willkührlich 
angenommenen  Merkmalen  und  Gefichtspunkten 
zu  beftimmen  uns  anmafsen  dürfen.     Ift  es  nicht 
Gefetz  der  Natur,  dafs  Thiere  verfchiedner  Art 
nicht  fruchtbar  zeugen,   oder  wenn  fie  zeugen, 
dafs  die  aus  diefer  Verbindung  hervorgegange- 
nen 
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neu  Jungen  der  Zeugnugsfähigkeit  beraubt  find  '^ 
Dieis  haben  taufendfaltige  Beobachtungen  ge- 
lehrt. Wir  folgen  alfo  der  Natur,  wenn  wir  das 
als  Beftimmuug  des  Begriffs  der  Art  feftfetzen, 
worin  ile  feibil  die  Bedingung  der  Art  gegeben 
hat. 

Ich  will  diefen  Satz  von  einem  anfcheinen- 
den  Widerfpruche  befreien,  ehe  ich  weiter  gehe; 
Wenn  wir  Acht  geben ,  wie  die  meiften  Naturfor- 
scher bei  der  Beftimmung  der  Arten  zu  Werke 
gehn,  fo  rauften  wir  eingeftehn,  dafs  die  wenig- 
ften  von  ihnen  diefe  Beftimmung  erft  von  den  Be- 
obachtungen über  jenes  Naturgefetz  erwarten, 
ibndern  dafs  fie  auf  ihrem  Zimmer  nach  gewiflen 
Unterfcheidungsmerkmalen  die  Arten  feftfetzenj 
und  von  Andern  beftimmte  Arten  für  Abarten  er- 
klaren. Jeder,  der  mehrere  Arten  befchrieben 
und  zuerft  bekannt  gemacht  hat,  öder  der  mit 
kritifchem  Auge  die  für  neu  gegebnen  Arten 
durchmuftert  hat,  hat  fich  in  dem  nemlichen  Fal- 
le befunden-  Allein  der  Naturbefchreiber  handelt 
in  diefen  Fällen  nur  nach  der  Analogie. ,  Er  hat . 
fich  von  andern  fchon  bekannten  Arten  abftra- 
liirt,  was  ihnen  wefentlich  zukommt,  oder  was 
zutVtllig  bei  ihnen  ill,  und  fich  fo  die  Gefetze  für 
das,   was  die  Arten  charakterifirt,   und  was  nur 

als 
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als  Kennzeichen  der  Abart  dienen  kann,  deutlich 
oder  undeutlich,  richtig  oder  unrichtig  gebildet. 
Findet  er  nun,  dafs  eine  Anzahl  organifcher  In- 
dividuen in  folchen  bei  andern  Arten  als  wefent- 
lich  und  unterfcheidend  erkannten  Merkmalen 
von  andern  bekannten  Arten  abweicht,  fo  unter- 
scheidet er  fie  als  eine  befondere  Art.  Diefe  Un- 
terfcheidung  ift  aber  nur  als  proviforifch  anzu- 
fehn,  und  erft  die  Erfahrung  darf  entfcheiden,  ob 
die  Art  in  der  Natur  gegründet  ift  oder  nicht. 
Es  wäre  ja  unrichtig,  die  aufgefundnen  Merkmale 
für  das  wefentliche  Beftimmungsmittel  der  Arten 
zu  erklären,  da  das  Wefentliche  der  Art  nur  in 
der  kontinuirlich  fruchtbaren  Erzeugung  befteht. 
Das  Uebrige  ift  nur  begleitend,  und  wir  können 
nicht  behaupten ,  dafs  es  der  Art  wefentlich  ift, 
Xo  lange  wir  nicht  im  Stande  find,  das  ftete  Zu- 
gleichfein mit  jenem  Wefen  der  Art,  zn  zeigen. 
Die  Natur  bringt  noch  immer  Abarten  hervor, 
und  erft  wenn  fie  alle  ihre  Keime  erfchopft  hat, 
ift  der  Umfang  aller  der  Formen  und  Eigenfchaf- 
ten  gegeben,  die  bei  einer  Art  Statt  finden  kön- 
nen. Daher  die  grofse  Schwierigkeit,  die  Merk- 
male, welche  die  Arten,  von  denjenigen  zu  un- 
terfbheiden,  welche  die  Abarten  charakterifiren. 
Und  doch  müiTen  wir  fie  auffinden,  wenn  unfere 
.  Kenntnifs  der   natürlichen  Körper  nicht   ewig 
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fchwanken  foll.    Wir  muffen  uns  beftreben,  un- 
fre  Erfahrungen  fo  viel  wie  möglich  zu  verviel- 
fältigen; je  gröfser  der  Reichthum  gefammeiter 
Beobachtungen  ift,  defto  näher  kommen  wir  un- 
ferm  Ziele.  —     Wir  werden  gewifs  keinen  i\n- 
ftand  nehmen,  die  auf  jene  Weife  gebildeten  Ar- 
ten wieder  eingehn  zu  laufen,  wenn  uns  Erfah- 
rungen überführen,    dafs  diefe  Arten  doch  nur 
zufällige   Abweichungen    andrer   Arten  waren, 
oder  wenn  wir  fehn,   dals  bei  ähnlichen  Arten 
dcrfelbe  Unterichied,   den  wir  als  Merkmal  der 
Art  anfehn  zu  muffen  glaubten ,  nur  eine  Abän- 
drung  bezeichnet      Wenn  man  das  Lymexy- 
lon   probofcideum    als    befondere  Art  vom 
dermefto'ides  getrennt  hat,  weil  man  die  mit 
einer  ganz  verfchiednen  Färbung   des  Körpers 
verbundnen  büfchligen  Vorderfrefsfpitzen  für  ein 
wefentliches  Merkmal  der  Art  hielt,  fo  War  diefs 
fein*  zu  entfchuldigen.    Denn,  bis  dahin  hatte  man 
noch  keine  Erfahruug  über  die  Begattung  ge- 
macht, und  kannte  noch  kein  analoges  Beifpie), 
wo  das  Männchen  auf  eine  ähnliche  Weife  von 
feinem  Weibchen  abwich.     Sobald  aber  Hell- 
wig  nach  mehrfach  angeftellten  Beobachtungen 
zeigte,  dafs  es  nur  das  Männchen  vom  Derme- 
fto'ides  fei;    nahm   kein  konfequentdenkender 
Naturforscher  Anftand,  es  mit  Dermeftoides 

in 
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in  Eine  Art  zu  verbinden ,  und  in  feinen  Erfah- 
rungsfchatz  einen  neuen  Satz  Ton  der  Abwei- 
chung der  Gefchlechter  bei  den  Käfern  einzutra- 
gen, aus  dem  er  für  analoge  Fälle  fruchtbare  Fol- 
gen ziehn  kann.  So  unterfchied  der  berühmte 
Ja c quin  von  dem  gewöhnlichen  Weifsdorn, 
Crataegus  Oxyacantha,  den  einweibigen 
Weifsdorn,  Crataegus  monogyna,  da  er 
bei  jenem  zwei,  bei  diefem  nur  Einen  Stämpel 
bemerkte,  und  diefe  Abweichung  mit  der  fie  be- 
gleitenden Abweichung  des  Blätter- UmrifTes  für 
wichtig  genug  hielt ,  den  Unterfchied  der  Art  zu 
begründen.  Wenn  Jemand  aber  darthut,  dafs 
man  diefe  beiden  Abweichungen  aus  demfelben 
Stamme  ziehn  kann,  dafs  bei  den  einweibigen 
Blumen  der  Eine  Stämpel  nicht,  wie  es  fonft  zu 
fem  pflegt,  in  der  Mitte,  fondern  feitwärts  fleht, 
dafs  man  von  dem  zweiten  Stämpel  nicht  feiten 
die  Spur  finden  kann,  und  dafs  die  Blattform 
übergeht :  fo  wird  Jacquin  feine  Art  gewifs  zu- 
rücknehmen, und  fie  als  AbäJidrung  mit  Oxya- 
cantha  verbinden. 

Es  ift  alfo  ein  gewiffer  Satz ,  dafs  die  Erfah- 
rung über  dio  fruchtbare  Zeugung  allein  der 
Schiedsrichter  der  Arten  ift,  dafs  nur  durch  ihre 
Hülfe  allein  das  Bleibende  in  der  Form  von  dem 

-  Zufül- 
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Zufälligen  in  derfelben  unterfchicden  werden 
kann,  und  dafydie  andern  LJrtheile  über  Art-Ei- 
nerleiheit  oder  Verfehiedenheit  nur  als  vorläufig 
anzufehn  find,  und  ihre  Kraft  nur  von  jener  Er- 
fahrung erlangen  können,  in  fofern  wir  fie  mit 
ihr  übereinftimmend  gefunden  haben.  Es  mufs 
daher  ein  vorzüglicher  Zweck  der  Naturgefchich- 
te  fein,  die  Arten  richtig  zu  beftimmen.  Denn 
nur  daraus  können  wir  die  wefentlichen  Kennzei- 
chen kennen  lernen ,  welche  Arten  von  Arten, 
und  Arten  von  Abarten  uuterfcheiden.  Wefent- 
liche  Merkmale  der  Art  find  folche,  welche  der 
Art  bleibend  und  unter  allen  Veränderungen  zu- 
kommen. Da  im äkie  Erfahrung  zeigt,  dafs  es 
eine  Menge  von  Arten  gibt,  fo  mufs  jede  Art  et- 
was Eigentümliches  haben,  welches  fie  von  den 
übrigen  unterfcheidet;  fonft  gäbe  es  nur  Eine 
Art.  Diefes  Eigentümliche  liegt  -zunächft  in 
der  zu  den  Zwekken  der  Art  befonders  modificir- 
ten  Organifation,  die  alfo  bei  jeder  Art  befondern 
Verhiiltniffen  unterworfen  ift.  Nachdenken  und 
Erfahrung  lehren ,  dafs  jede  Art  die  in  ihrer  in- 
nerlichen Organifation  liegenden  Unterfchiede 
auch  durch  äufsere  in  die  Sinne  fallende  Verfehle- 
dejiheiten  verräth ,  da  es  Ichon  aus  dem  Begriffe 
des  organifirten  Körpers  folgt,  dafs  bei  ihm  Al- 
les als  Zweck  und  Mittel  in  weehfdieitiger  Ver- 
tan- 
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bindutig  fteht,  dais  alfo  feine  Theile  einen  we- 
fentlichen Zufammenhang  mit  dem  Ganzen  ha- 
ben, und  dals  die  Verrichtungen  und  die  zu  den- 
felben  verordneten  Theile  (Ich  auch  wechfelfeitig 
beftimmen.  Auf  diefem  Wege  dürfen  wir  hoffen, 
mit  der  Zeit  ein  Gefetzbuch  zufammentragen  zu 
können,  worin  die  wefentlichen  Merkmale  von 
den  nicht  wefentlichen  gefchieden  find,  und  wor- 
nach  wir  entfcheiden ,  was  Art  oder  was  Abart 
ift.  Es  ift  daher  die  Bemühung  derjenigen  von 
der  gröfseften  Wichtigkeit,  welche  die  Zahl  der 
Arten  vermehren,  dadurch  das  Feld  der  Beob- 
achtungen vergröfsern,  und  unlere  abgezognen 
Sätze  vergewiflern ;  eben  fo  dankenswerth  find 
aber  auch  die  Beobachtungen  derer,  welche 
durch  Nachforfchungen  die  fchon  entdeckten  Ar- 
ten beftätigen  oder  zeigen ,  welche  diefer  Arten 
nur  Abarten  find.  Denn  wir  können  nie  genug 
Erfahrungen  haben,  wenn  wir  fiebere  Schlüfle 
daraus  folgern  wollen. 

Um  die  Merkmale  der  Art  zu  finden ,  muf- 
fen wir  fie  in  dem  Habitus  auffuchen.  Der  Ha- 
bitus einer  Art  ift  der  Inbegriff  aller  Eigenfchaf- 
ten ,  die  wir  an  allen  Individuen  der  Art  zufam- 
mengenommen  wahrnehmen.  Der  Habitus  ift 
eigentlich  das  Bild  der  Einbildungskraft,    wel- 
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ches  fie  fich  von  dem  Ganzen  einer  Art  entwirft, 
und  das  üe  aus  den  Vorftellungen  von  den  Indi- 
viduen zufammenfetzt.  Bei  der  Belchreibung 
der  Art  verfahren  wir  entweder  fo,  dafs  wir  jenes 
Bild,  oder  die  Vorstellung  des  Ganzen  einer  Art 
in  ihre  Theile  aufiöfen,  und  fo  die  einzelnen 
Merkmale  angeben,  wodurch  das,  was  voiher 
nur  klar  war,  deutlich  wird  —  oder  fo,  dafs  wir 
von  einzelnen  Individuen  die  Merkmale  abziehn, 
fie  mit  andern  Individuen  derfelben  Art  verglei- 
chen, und  dann  ein  Ganzes  aus  diefen  einzelnen 
Vorftellungen  zufammenfetzen.  Auf  diefe  Weife 
entlieht  der  Begriff  der  Art  in  Worten  ausge- 
drückt. Es  leuchtet  von.  felbft  in  die  Augen,,  dafs 
in  diefem  Begriffe  nur  allgemeine  allen  Individuen 
der  Art  zukommende  Merkmale  angetroffen  wer- 
den dürfen.  Alle  Abweichungen  der  unter  die- 
lem  Begriffe  flehenden  Individuen  untereinander 
beziehn  fich  entweder  nur  auf  das  Individuum, 
oder,  wenn  fle  bedeutender  und  mehrern  Indivi- 
duen gemeinfehaftlich  find,  beftimmen  die  Ab- 
art, Abitndrung,  (Varietas).  Wenn  man 
dasjenige  nur  wefentliches  Kennzeichen  der  Art 
nennt,  was  man  bei  der  Art  beftändig  währ- 
nimmt, fo  kann  man  die  Abart  definiren  als  jede 
Abweichung  in  der  Art  in  unwefentlichen  Eigen- 
fchaften. 

Der 
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Der  Habitus  iß  alfo  dasjenige,  wodurch  uns 
eine  Art  bemerkbar  wird,  und  in  ihm  ift  das  ent- 
halten, was  die  Art  von  andern  Arten  äufserlich 
unterfcheidet;.     Diefes  können  wir  nur  durch  Zu- 
fammenhaltung  ihres  Habitus,  der  Befchreibung 
mit  andern  Befchreibungen,  kennen  lernen.    Aus 
diefer  Verglcichung  geht  der  Charakter  der 
Art  hervor.     Ein  vorzügliches  Erleichterungs- 
mittel, dcnfelben  auszufinden ,  hat  uns  die  Na- 
tur durch  diu  Gattungen  (Genera)  gegeben 
Wir  finden  nemlich,  dai's  einige  Arten  unter  fich 
in  mehrern  Stükken  übercinftimmen ,   als  mit  an- 
dern,   die  wieder  ähnliche  Uebereinftimmungen 
bilden.     Stellen  wir  die  ähnlichen  Arten  zuiam- 
men ,   und  bilden  Haufen  daraus ;  fo  find  wir  im 
Stande,  auf  diefelbe  Weife,  wie  wir  bei  den  In- 
dividuen der  Art  verfuhren,   uns  ein  Bild  von 
dem  Ganzen  zu  entwerfen ,  was  diefe  Arten  mit- 
einander gemein  haben.     Diefes  Bild  ift  d  e  r  H  a- 
bitus  der. Gattung,  von  dem,  mit  gehöriger 
Einfchränkung,  eben  das  gilt,  was  von  dem  Ha- 
bitus der  Art  gelagt  ift.     Der  Haufen  oder  der 
Inbegriff  der  Arten,  welchen  die  in  dem  Habitus 
enthaltnen   Merkmale  gememfchaftlieh  zukom- 
men, ift  die  Gattung,  (Genus).     Es  findet  fich, 
dafs  einzelne  Arten  mit  keiner  andern  Gattung 

iüier- 
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übereinftimmeu,   und  dals  iie  alfo,  jede  für  fleh, 
eine  beibndere  Gattung  bilden. 

So  wie  die  Kennzeichen  der  Art  gefunden 
werden,  fo  werden  auch  die  Unterfchiede  der 
Gattungen  ausgemitteJt.  Bei  den  zu  einer  Gat- 
tung genorenden  Arten  kann  man  von  allen  dem 
abftrahiren,  was  in  dem  Habitus  der  Gattung  ent- 
halten ift.  Denn  da  der  Gattungsbegriff,  der 
nichts  weiter  ift,  als  der  in  Worten  ausgedrückte 
Habitus  der  Gattung,  bei  jeder  unter  der  Gattung 
flehenden  Art  vollftändig  angetroffen  werden 
mufs  *),  fo  leuchtet  es  von  felbft  ein,  dafs  man 
von  jeder  Art  einer  Gattung  nur  dasjenige  anzu- 
geben braucht,  was  nicht  mit  im  Gattungsbe- 
griffe enthalten  ift,  um  das  jeder  Art  Eigne  zu 
bezeichnen.  Diejenigen  Merkmale  der  Art,  wel- 
che iie  von  allen  Mitarteu  ihrer  Gattung  unter* 
icheiden,  bilden  die  Art- Unter  fch  ei  düng 
(Differentia  lpecifica),  die  natürlich  veränderlich 

bleibt, 

*)  Hieraus  ergibt  fich,  dals  es  bei  der  Beftimmung  des  Gat- 
tttßgs.bejfriffs  eigeiiüich  Pflicht  ilr,  jede  Art  der  Gattung 
zw  unterfucheji.  Da  diel*  aber  zu  weitläufig,  oft  aihcti 
nicht  gut  möglich  ift,  fo  muffen  wenigstens  mehrere  Ar- 
ten nach  den  verfettiedenen  bei  einer  Gattung  vorkom- 
menden liauptbüduiigen  zur  Unrerfuchung  gezogen  wer- 
den. Den  Gattungsbegriff  von  Kiner  Art  zu  nehmen, 
welches  wohl  gefebthn  ift,  ift  vö'Jiig  uri  echt,  weil  mau 
fo  in  i!ie  Gatfiihgsmerkmale  (beeififche  Merkmale  aufneh- 
men kann,   welch«  den  übrigen  Arten  nicht  zukommen. 
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bleibt,  fo  lauge  wir  nicht  alle  Arten  einer  Gat- 
tung, und  jede  Art  nach  dem  ganzen  Umfange 
ihrer  Formen  und  Ei  gen  (chatten  keimen.  Eine 
grofse  Erleichterung  der  Ueberficht  der  Arten  ei- 
ner Gattung  gewähren  die  Familien  (Familiae) 
oder  die  Unter- Abtheilungen,  welche  man  in 
der  Gattung  nach  beftimmt  angegebnen  Kennzei- 
chen macht.  In  je  mehrern  Merkmalen  diefe 
Haufen  unter  (ich  übereinltimmen,  und  je  wesent- 
licher diefe  Merkmale  find,  defto  mehr  empfeh- 
len (ich  die  Familien. 

Die  Gattungen  muffen  natürlich  fein,  und 
wir  dürfen  nicht  aus  willkuhrlich  angenommnen 
Gefichtspunkten  beftimmen  können ,  welche  Ar- 
ten wir  in  Gattungen  zufaflimenftellen  wollen. 
Die  Natürlichkeit  der  Gattungen  können  wir  aber 
nicht  fo  darthuu ,  wie  die  Natürlichkeit  der  Ar- 
ten. Linne  wrollte  diefs  zwar.  Er  nahm  dieHy- 
pothefe  an ,  der  Schöpfer  der  Erde  habe  im  An- 
fange nur  von  jeder  natürlichen  Ordnung  Eine 
Art  erfchaffen;  durch  Fortpflanzung  waren  all- 
mälig  Ausartungen  entitanden ;  diefe  hätten  das 
Urbild  zu  den  Gattungen  diefeT  Ordnungen  gege- 
ben, und  auf  ähnliche  Weife  w.ircri  die  Arten 
jeder  Gattung  erzeugt.  So  fehr  man  auch  ge- 
neigt fein  möchte,  zu  glauben,  die  Arten  einer 

***  3  Gat- 
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Gattung  wären  aus  einem  gemeinfchaltlichen  ür- 
ftamme  entfproffen,  und  durch  diefes  Band  der 
Verwandtfchaft  aneinandergeknüpft ;  fo  muffen 
wir  diefs  doch  als  einen  nuenveislichen ,  ja  der 
Natur  der  Art  widerfprechenden  Satz  dahin  ge- 
ftellt  fein  laffen,  bis  uns  einft  mehr  Beobachtun- 
gen den  SchiülTel  zu  dem  Geheimniffe  der  Natur 
geben  werden,  wie  iie  Arten  erzeugt,  und  wie 
fie  zufallig  entftandne  und  durch  äufserliche  Ein- 
wirkung hervorgebrachte  Abändrungen  zu  erbli- 
chen Abarten  macht;  und  wir  muffen  uns  an  die 
Sache  halten,  fo  wie  wir  fie  jetzt  rinden.  Da 
wir  in  der  Natur  wirklich  finden,  dafs  mehrere 
Arten  in  ihrem  Habitus  miteinander  fehr  überein- 
kommen, und  von  andern  fleh  unterfcheiden,  und 
da  wir  lehn,  dafs  eine  Art  durch  diefe  gröfsere 
Uebereinftimmuug  mit  einer  Anzahl  von  Arten  in 
näherer  Verwandtfchaft  fteht ,  als  mit  irgend  ei- 
ner andern;  fo  ift  es  ein  ganz  natürlicher  Schliffs, 
dafs  wir  annehmen,  die  Natur  felbft  habe  diefe 
Haufen  gebildet.  Es  liegt  in  der  Einrichtung 
unlers  Erkenntnisvermögens,  dafs  es  dasjenige 
unter  einem  allgemeinen  Begriffe  zufaminenfafst, 
an  dem  es  eine  Gemein fchaft  in  mehrern  Eigen- 
fchaften  wahrnimmt.  Dielen  Begriff  drückt  es 
in  einem  Worte  aus ,  und  bildet  fo  die  Gattung. 
Soll  aber  die  Gattung  Anfuruch  auf  Natürlichkeit 

und 


XXXIX 

und  Gevvifsheit  machen,  fo  mufs  die  Ueberein- 
iümmung  der  Arten  unter  fich,  gröfser  und  um- 
faffender  fein,  als  mit  irgend  einer  andern  Art 
anderer  Gattungen. 

Um  Gattungen  zu  unfrer  und  Anderer  Er- 
kenntnifs  zu  bringen ,  fachen  wir  aus  dem  Gat- 
tungsbegriffe diejenigen  Merkmale  auf,  welche 
wir  aus  der  Erfahrung  und  nach  der  Analogie  für 
beftändiger halten,  als  die  übrigen,  und  aus  der 
Zufammenhaltung  diefer  Merkmale  mit  den 
Merkmalen  andrer  Gattungen  gehn  die  Gat- 
tung s  k  e  n  n  z  e  i  c h  e  n  (Character  Generis)  her- 
vor. Die  Arten  verthoilen  wir  zu  den  Gattungen 
mich  der  Uebereinftimmung  mit  diefen  Gattungs- 
kermzeichen. 

Unter  den  Eigenfchaften ,  die  wir  an  den 
natürlichen  Körpern  wahrnehmen,  find  aber. 
zwei  Haupt  -  Unterschiede  zu  machen.  Einige 
von  ihnen  betreffen  die  Form,  und  find  einer  be- 
beftimmten  geometrifchen  Behandlung  fähig; 
diefs  find  die  extenfiven  Eigenfchaften.  Die  übri- 
gen heifseu  intenfive  Eigenfchaften,  die  wir  als 
einfach  wahrnehmen,  und  nur  dem  Grade  nach 
untcrfcheiden-.  Dieie  find  mehr  fabjektiv,  und 
werden  nach  der  ReichaffenhcU  und  Einrichtung 
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der  Sinne  eines  Jeden  verfchieden  empfunden. 
Bei  ihnen  ift  daher  keine  objektive  allgemeine 
Gültigkeit  zu  erwarten.  So  werden  die  Farben, 
die  Gerüche  u.  ähnl.  nicht  von  Jedem  gleich  em- 
pfunden. Es  ift  daher  fehr  billig,  dafs  man  bei 
der  Abziehung  der  Merkmale  den  extenfiven  Ei- 
genfchaften  vor  den  intenfiven  den  Vorrang  ein- 
räumt, und  von  jenen  die  Hauptkennkeichen  her- 
nimmt; obgleich  nicht  zu  läugnen  ift,  dafs  auch 
die  letztern  nicht  vernachläffigt  werden  dürfen, 
da  fie  fehr  oft  als  beftändig  fleh  bewähren,  da  fie 
nicht  feiten  fehr  in  die  Sinne  fallen,  und  da  fie 
in  vielen  Fällen  auf  die  extenfiven  Eigenschaften 
fchliefsen  laffen. 

Es  ift  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen, 
dafs  bei  den  organifirten  Körpern  wichtigere 
Theile  auch  beftändiger  find,  und  dafs  unwichti- 
gere Theile  eine  gröfsere  Veränderlichkeit  erlei- 
den, Und  fo  folgt,  es  als  zweite  Regel  für  die 
Angabe* der  Gattungsmerkmale,  dafs  fie  befon- 
ders  nach  den  wichtigern  Theilen  beftimmt  wer- 
den müden,  Die  Wichtigkeit  eines  Theils  er- 
kennen wir  theils  aus  feiner  grölsern  oder  gerin- 
gern Beziehung  auf  die  vorzüglichften  Lebens- 
verrichtungen, als  Ernährung  und  Fortpflanzung, 
theils  aus  dem  nächfteu  Zulammenhange  mit 

dem 
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dem  Nerven fyfteme,  wie  bei  den  Sinneswerkzeu- 
gen, theils  aus  dem  Zufammenhange  eines  Theils 
mit  irgend  einem  befondern  Zwekke  des  Thiers 
oder  der  Pflanze ,  und  theils  aus  der  Allgemein- 
heit eines  Theils,  welche  uns  fchon  auf  feine 
Nothwendigkeit  fchliefsen  läfst,  und,  um  jenen 
zuevft  aufgeftellten  Satz  umzukehren,  theils  aus 
der  Erfahrung,  wenn  fie  uns  durch  unveränderli- 
che Standhaftigkeit  in  der  Bildung  uud  duych  das 
ftets  bemerkte  Beifammenfein  eines  Theils  von 
beftimmter  Beschaffenheit  mit  andern  aus  den  er- 
ften  Gründen  als  wichtig  erfcheinenden  Theilen, 
auf  ihn  aufmerkfam  macht.  So  find  bei  den  Thie- 
ren  die  Füfse,  die  FloiTen  u.  dgl.  gewifs  von  vor- 
züglicher  Wichtigkeit.  Und  eigentlich  follten 
auch  die  innern  Theile,  als  die  nUchften  Organe, 
mit  zu  den  Gattungs-  und  Art-Beftimmungen  ge- 
zahlt werden. 

Da  die  wichtigern  Theile  die  Hauptbildung 
der  Gattung  beftimmen ,  uud  da  die  übrigen  als 
minder  wichtig  nach  jenen  wohl  nur  vozüglkh 
(ich  richten,  da  jene,  nicht  diefe  den  Wirkungs- 
kreis der  organifchen  Körper  befchreiben,  und 
da  die  meiften  intenfiven  Eigenschaften  als  die 
Refultate  der  Bildung  der  Theile  angefehn  wer- 
den können;  fo  folgt,  dafs  die  Uebereinftimmung 

in 


XLII 

in  wichtigem  Theilen  die  Uebereinftimmung  der 
übrigen  Theile  und  der  übrigen  BefchafTenheiten 
mit  fleh  führt.  Aus  der  Betrachtung  diefer  Ue- 
bereinftimmung alfo  erhalten  wir  natürliche  Gat- 
tungen. Eine  künftliche  Gattung  ift  eine  folcTie, 
wo  zu  der  Zufammenfafiung  der  Arten  nur  die 
Uebereinftimmung  in  einzelnen  als  unterfchei- 
dend  ängenommnen  Merkmalen  erfordert  wird, 
die  übrigen  Merkmale  mögen  nun  iibereinftim- 
men  oder  nicht  Eine  künftliche  Gattung  kann 
zufällig  natürlich  fein ,  wenn  die  zur  Beftimmung 
der  Gattung  gewillten  Merkmale  gerade  bei  die- 
fer Gattung  die  wichtigfteii  waren.  So  wird  ein 
künftlich?s  Gattungsfyftem  (ich  dem  natürlichen 
um  fo  mehr  nähern,  je  wichtiger  die  Theile  find, 
von  denen  es  feine  Merkmale  entlehnt  *).     Auf- 

fer 

*)  Die  betten  Syfteoie  bei  den  Thicren  find  ans  der  Betrach- 
tung der  Frefswerkzeuge ,  und  die  beften  Syfteme  der 
Pflanzen  aus  der  Betrachtung  der  Zengungstheile  hervor- 
gegangen. Wenn  man  den  Grund  diefer  Erfchcinung 
auffucht,  fo  möchte  man  p'oigf-ndes  dafür  halten:  Bei  den 
Thieren  ift  das  Individuum  bedeutender  und  wichtiger  als 
bei  den  Pflanzen,  wo  es  nur  der  Art  wegen  da  zu  fein 
fchejnt.  Das  Tijier  ift  durch  feinen  freien  Willen  felbft- 
iländig  und  dadurch  bedeutender;  die  Pflanze  hat  keine 
Wiilkühr;  fis  wirkt  nur  nach  einem  organifirten  Mecha- 
nismus, ift  untergeordnet,  nie  felbftft;indig,  gilt  nur  in 
t'.av  Mnge  ais  Einheit,  und  ift  alfo  nur  als  Theil  der  Art 
bedeutend.  Da  die  Ernährung  Erhaltung  des  Individuums 
:ft,  und  die  Fortpflanzung  Erhaltung  der  Art.  fo  ift  es 
jjtyeckmä.ftig ,  dafs  bei  den  Thicren  die  Theile,  welche 
auf  die  Ernährung  Bezug  haben,  die  Frefs  werk  zeuge,  bei 

den 
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fei'  Scopoli  haben  aber  wohl  wenige  blofs  kfmfc- 
lichc  Gatttiiigeu  gebildet.    Denn  felblt  diejenigen, 
welche  künftliche  Syfteme  befolgen ,  haben  doch 
dunkel  den  Habitus  zuRathe  gezogen,  z.  B.  Lin- 
ne,  Fabricius,  und  dadurch  geftan den,  dafs  die- 
fer  der  Schiedsrichter  der  Gattungen  bleibt.     Ich 
"will  daher  von  mehrern  Gründen,  die  man  gegen 
die  künftlichen,  nur  auf  gewille  Theile  achten- 
den Syfteme  aufhellen  kann ,  nur  diefen  anfüh- 
ren.    Es  findet  fieh,  und  Hiufs  bei  der  Mannich- 
faltigkeit  in  der  Natur  und  bei  der  Methode,  nach 
welcher  die  Natur  in  Veränderung  der  Formen 
verfahrt,   fich  finden,    dafs   ganze  Haufen  von 
Gattungen  in  Einem  oder  etlichen  Theilcn  völlig 
miteinander  übereinftimmen.     Denn  es  kann  der 
Fall  eintreten,    dafs   die  Natur  einerlei  Zweck 
durch  einerlei  Mittel  erreichen  will.     Es'ift  alfo 
möglich,  dafs  eine  folche  Uebercinftjmmung  ge- 
rade in  den  Theilen  herrfcht,  aufweiche  das  Sy- 
ftem  bei  feinen  Gattungskennzeichen  allein  Rück- 
iicht  nimmt.     Was  bleibt  in  folchem  Falle  dem 
Syftematiker  über,  wenn  er  nicht  geringe  und 
unwefentliche  Abweichungen  zu  Gattungskenn- 
zeichen erheben  will?   Man  kann  zum  Beweife 

jenes 

den  Pflanzen  die,  welche  auf  die  Fortpflanzung  r*b2wtk- 
keii,  wichtiger  find,  und  alfo  iu  der  Anzahl  der  Gatü'.ngs- 
merktnale  eine  ltervr;rftechen<le  Rolle  fpielcn. 
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jenes  Satzes  die  Pecora  in  Anleitung  der  Frefs- 
werkzeuge,  die  P  a  f  f e  r  e  s  in  Änfehung  der  Füfse 
anführen.  Schon  daraus  folgt  es,  wie  nöthig  es 
ift,  auch  auf  andere  Theile  zu  achten,  und  wie 
weit  man  die  Natur  verfehlt,  wenn  man  nur  aus- 
fchliefslich  einzelnen  Theilen  feine  Aufmerkfam- 
keit  widmet. 

Die  Frage  ift  fehr  natürlich,  und  kommt 
häufig  in  Anwendung:  wie  muffen  die  Kennzei- 
chen befchaffen  fein ,  wenn  man  daraus  beftim- 
men  will,  ob  ein  Haufen  von  Arten  eine  Gattung 
oder  nur  eine  Familie  bilden  kann?  Man  kann 
darauf  nichts  weiter  antworten,  als  cfefs  die  Ab- 
weichung fich  nicht  blofs  auf  einzelne  Klerkmale, 
fondern  auf  mehrere  zugleich  erftrekken  möfc, 
und  dais  diefe  Merkmale  von  wichtigen  Breiten 
hergenommen  und  in  die  Augoti  fall  in    Muf- 

fen, wennile  eine  Gattung  begründ  ;_  and 

dafs  die  Form  der  iiieile  als  feil  ändig  und 
nicht  als  Abäudrung  oder  als  leichter  Üebergang 
einer  andern  Form  einer  verwandten  Gattung  be- 
trachtet werden  kann.  Finden  diefe  ErfordernhTe 
nicht  Statt,  fchränkt  fich  die  Abweichung  von  ei- 
ner andern  Gattung  nur  auf  einzelne  Merkmale 
ein ,  find  diefe  Merkmale  unbedeutend,  und  nach 
analögen  Erfahrungen  nicht  ftandhaft ,   indem 

man 
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man  aus  andern  Fällen  vveifs,  dafs  die  Form  über- 
geht, und  find  fie  nicht  auffallend,  fondern  fchwer 
zu  bemerken;  fo  ift  es  gerathener,  die  Abthei- 
lung als  Familie  zu  der  ihr  verwandteften  Gattung 
zu  ziehn. 

Durch  das  bisher  Gefagte  fcheint  es  als  aus^ 
gemacht,  da(s  der  Habitus  allein  die  Gattungen 
beftimmt;  und  man  wird  diefs  um  fo  eher  zuge- 
ben, wenn  man  fich  nur  über  den  Begriff  diefes 
Ausdrucks :  Habitus,  verftändigt  hat,  und  wenn 
man  nicht,  wie  es  mancher  thut,  den  Inbegriff 
blofs  intenfiver  Eigenfchaften  oder  folcher  Eigen- 
fchaften  darunter  verlieht,  welche  die  Lebenswei- 
fe u.  dgl.  betreffen.  Manche  halten  auch  den 
blofsen  Ufnrifs  des  Ganzen  dafür.  —  Man  fin- 
det Viele,  welche  durch  häufiges  Vergleichen 
der  Natur  und  durch  das  öftere  Anfchauen  vieler 
natürlicher  Körper  einen  fo  geübten  und  fichern 
Blick  erlangt  haben,  dafs  fie  gleich  bei  der  erften 
Empfindung  vom  Habitus  im  Stande  find,  die 
Gattung  anzugeben ,  wohin  die  ihnen  vorgelegte 
Art  gehört.  Bei  ihnen  hat  die  Einbildungskraft 
heimlich  und  ihrer  ielbft  unbewußt,  fich  ein  Bild 
des  Ganzen  entworfen,  und  durch  das  viele  Sehn 
dasjenige  abftrahirt,.  was  fie  allemal  bei  den  Ge- 
genftänden  antraf.  Allein  fo  wahr  es  auch  ift, 
dafs  die  Empfindung  des  Habitus  bei  der  Erken- 
nung 
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nung  der  Gattungen  den  gröfseften  Nutzen  ge- 
währt; fo  mufs  man  doch  geftehn,  dafs  blofse 
Empfindungen  als  folche  keiner  genauen  Darilel- 
lung  und  Mittheilung  fähig  find,  dafs  fie  alfo  für 
das  Syftem  nicht  brauchbar  fein  können.  Erwägt 
man  aber  nur,  dafs  diefer  Geiamt- Eindruck  die 
Summe  der  von  einzelnen  Theilen  undEigenfchaf- 
ten  kommenden  Eindrükke  ift,  und  dafs  man  die- 
fe  einzelnen  Eindrükke  getreu  genug  in  Worten 
abbilden  kann,  fo  wird  man  dem  Gattungsbegrif- 
fe, der  auf  diefe  Weife  entfteht,  den  Namen  der 
Habituskennzeichen  nicht  abfprechen  ,  da  es 
überdem  der  Phantafie  überlaflen  ift,  aus  diefen 
einzelnen  Angaben  wieder  ein  Ganzes  zufammen- 
zufetzen. 

So  wie  wir  die  Gattungen  aus  Arten  bilde- 
ten, fo  erhalten  wir  auch  die  höhein  Gattungen : 
die  Ordnungen  (Ordines)  und  Klaffen  (Claf- 
ies)  aus  den  Gattungen.  Je  höher  wir  hinauiltei- 
gen,  defto  allgemeinere  und  einfachere  Merkma- 
le bekommen  wir;  und  bei  den  Reichen,  als  den 
höchften  Unter -Abtheitunngen  der  natürlichen 
Körper  werden  wir  zu  den  einfachften  und  höch- 
ften Gefetzen  der  Organifation  gelangen.  Auch 
bei  diefen  Abtheilungen  mufs  Natürlichkeit  das 
allgemeine  Gepräge  fein. 

ElNLEf- 
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Einleitung. 

Erßsr  Abschnitt.  X 

§.    i. 

Natur,  Natura,  ift  der  Inbegriff  von  Allem,  was 
nach  beftimmten  Gefetzen  exiftirt. 

Sj    % 
Naturbefchreibung,    Phyßographia ,    die 
Kenntnifs  der  natürlichen  Körper  unfers  Erdbo- 
dens ,  wie  fie  jetzt  find. 

$•   3< 

Merkmal,  N6tat  ift  das,  was  wir  an  einem 
natürlichen  Körper  wahrnehmen,  in  Worten  aus- 
gedrückt. 

Die  Merkmale  find; 
7  I.  Merkmale  des  Umfange  der  Ge- 
ll alt  oder  der  Form,  Notae Exten/ionis*  Notae 
extenfiuae,  welche  von  der  Ausdehnung  oder  der 
Form  im  Räume  genommen  find,  Wovon  man  fich 
die  Vorftellung  des  Ganzen  erft  durch  die  Vorfiel- 
lung  der  Theile  verfchafft, 

IL  Merkmale  des  Inhalts^  Notae  Inten* 
ßonif,  Notae  intenfiuae,  Von  den  Wirkungen  der 
Körper  auf  unfre  Sinne,  die  wir  als  Einheit  Wahr- 
nehmen, und  in  denen  wir  erft  nachher  die  Theile 

A  an 
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an  ihrer  Zunahme  und  Abnahme  erkennen,  als: 
Farbe,  Geruch  u.  f.  w. 

§.   4- 
Kunftwort,    Kunftausdruck,    Terminus, 
ift  ein  für  die  Bezeichnung  des  Merkmals  feftge- 
fetztes  Wort. 

Kennzeichen,  CharaSfer,  find  mehrere 
Merkmale  mit  mehrern  Worten  ausgedrückt,  um 
Einen  oder  mehrere  natürliche  Körper  dadurch 
zu  bezeichnen. 

§•  5. 
i.GemeinfchaftlicherKunfta  us  druck, 
Terminus  communis,  abßrattus,  ein  folcher,  der 
mehrern  Theilen  gemeinfchaftlich  zukommt  und 
eine  allgemeine  Erklärung  zuläfst,  die  von  aller 
Kenntnifs  eines  einzelnen  Theils  abftrahirt,  z.  B. 
walzenförmig,  cylindricum. 

2.  Befondrer  Kunftausdruck,  Terminus 
proprius,  concretus,  der  nur  einem  beftimmteu 
Theile  oder  einem  beftimmten  Naturkörper  zu- 
kommt, und  zu  feiner  Erklärung  die  Kenntnifs 
delTelb-en  vorausfetzt,  z.  B.  Schlofs,  Cardo,  bei 
den  Mufcheln. 

3.  Willkührlicher  Kunftausdruck, 
Terminus  vagus,  ein  Verhältnifsbegriff,  der  fich 
nicht  im  Allgemeinen  feftfetzen  lälst,  weil  er  in 
Rückficht  andrer  Theile  willkührlich  beftimmt 
wird,  z.B.  lang,  kurz. 

4.  Habitueller  Kunftausdruck,    Termi- 
nus habitualis,  ein  zufammengefetzter  Verhältnifs- 
begriff, 
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begriff,  der  keine  genaue  Beftimmung  zuläfst,  z. 
B.  fehr  äftig,  ramofijftmut* 

Die  Sammlung  und  fyftematifche  Aufteilung 
aller  für  die  Naturbeschreibung  anwendbarer 
Kunft Wörter,  mit  ihrer  Erklärung,  ift  die  Ter- 
minologie, Kunftwörterlehre,  Termino- 
logia  —    Sie  ift 

I.  Allgemeine  Terminologie,  Termfao- 
logia  vniuerfalis  f.  communis,  Welche  die  gemein- 
fchaftlichen  Kunftaus drucke  (§.  5.  nr.  1.)  enthält. 

II.  Befondere  Terminologie,  Termino* 
togia  partialis  f.  proprio, ,  welche  die  befondern 
Kunftwörter  (§.  5.  nr.  2.)  aufzählt. 


Zweiter  Jlbfchnitt, 

§•  V 

Alle  natürlichen  Körper  find  entweder  orga- 
nifirt  oder  nicht  organifirt. 

Ein  organifirt  er  Körper,  Corpus  organu 
fatum,  ift  ein  folcher,  in  welchem  Alles  wechfel- 
feitig  als  Zweck  und  Mittel  mit  einander  in  Ver- 
bindung fteht. 

Die  Wirkfamkeit  der  Materie  nach  Gefetzen 
der  Organifotion  heifst  Leben,  Pkä.  Daher 
heifsen  die  organifchen  Körper  auch  lebendige 
Körper,  Corpora  viua. 

Anmerk.  In  der  Philofophie  nennt  man  einWefen  le- 
bend, ia  Co  fern  es  nach  Vorstellungen  etwas  wirk- 

A  a  Lid? 
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lieh  macht.    Diefer  Begriff  aber  kann  bei  uns  nicht 
angewandt  werden.  . 

§.   8. 

Das  Vermögen  des  organifchen  Körpers,  ein 
organifches  ihm  gleiches  Produkt  hervorzubrin- 
gen ,  ift  die  Z  e  u  g  u  n  g ,  Generatio. 

§.    9- 
Die  zeugende  Kwift  ift  gewöhnlich  zweifach, 
und  diefe  Verfchiedenheit  bildet  das  G  e  f  c  h  1  e  c  h  t, 
Sexus. 

i.  Das  männliche  Gefchlecht,  Sexus 
mafculus,  Männchen,  Mas,  Mafculus,  welches 
befruchtet. 

a.  Das  weibliche  Gefchlecht,  Sexusfe- 
mheus, Weibchen,  Femina,  welches  die  An- 
lage des  künftigen  organifchen  Körpers,  den 
Keim,  Germen,  enthält  und  hervorbringt. 

§.    io. 

Zeugungstheile,  Gefchlechtstheile, 
Genitatia,  Partes  genitales,  find  die  Tiieile  des 
Männchens  und  Weibchens,  welche  auf  die  Fort- 
pflanzung abzwecken. 

§.    iL 

i.  Embryo,  Keim,  Embryo,  ift  die  erfte 
Anlage  des  noch  unentwickelten  organifchen  Kör- 
pers. 

2.  Das  Junge,  Iuuene,  ift  der  aus  dem  Mut- 
terleibe gefchiedne,  der  freien  Luft  ausgefetzte 

orga- 
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ovganifche  Körper,  fo  lange  bei  ihm  die  zeugende 
Kraft  unentwickelt  ift.  Man  fagt  auch  Junges  zu 
dem  Erzeugten ,  in  Rückficht  feiner  Erzeuger. 

3.  Erwachfen,  Aduttum,  ift  er,  wenn  er 
den  Aeltern  gleich  und  zum  Zeugen  fähig  ift. 

§•    ifc 

Zwitter,  Hermaphroditus,  Androgynus,  nennt 
man  das  Iudividuum,  welches  die  Gefchlechts- 
theile  beider  Gefchlechter  hat. 

§•    13- 

Der  Inbegriff  fruchtbare  Junge  zeugender  Ge- 
fchlechter ift  die  Art,  Species. 

Anmerk.  Es  fcheint  zweckmäfsig  zu  fein ,  zwifchen 
natürlicher  Art,  Species  natiua,  und  künft- 
licher  Art  des  Syftems,  Species  artißciatis, 
keinen  Unterfchied  zu  geftatten.  Vielmehr  muf* 
der  Naturbefchreiber  wie  der  Naturforfcher  die 
Art  als  etwas  von  der  Natur  Gegebnes  anfehen, 
von  dem  er  nur  Kennzeichen  abziehn  ,  die  er  aber 
nicht  nach  Kennzeichen  willkührlich  trennen  und 
verbinden  darf.  Es  fcheint,  man  habe  auf  den  Ge- 
danken der  Willkührlichkeit  der  Arten  in  den  Sy- 
ftemen  kommen  muffen,  weil  man  bei  der  Erklä- 
rung der  Begriffe :  Reich,  Klaffe,  Ordnung, 
Gattung,  Art,  von  oben  herab,  von  dem  Reiche 
ausging,  da  man  doch  umgekehrt  verfahren  mufste. 
Dafs  man  in  der  Naturbefchreibung  die  Arten 
durch  Kennzeichen  nnterfcheidet,  ift  nothwendig; 
allein  man  vergeffe  nicht,  dafs  diefe  Kennzeichen 
nur  in  fo  fern  zu  der  Bestimmung  deffen,  was  Art 
ifl:  oder  nicht,  angewandt  werden  dürfen,  in  fo 
fern  fie  die  Erfahrung  als  beftändige  Begleiter  der 
Einerleiheit  fruchtbare  Junge  zeugenderGefchlech- 

ter 
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ter  bewahrt  hat.  Die  Beobachtungen  find  die  Ge- 
fetzgeber, welche  Kennzeichen  zu  Unterfchei- 
dungskennzeichen  prägen.  Das  Syftem  unterfchei- 
det  und  verbindet  vorläufig  nach  der  Analogie 
die  Arten ,  über  deren  Verfchiedenheit  oder  Ei- 
nerleiheit  (Identität)  künftigen  Beobachtungen  das 
Urtheil  vorbehalten  bleibt.  So  mufs  meiner  Ein-  1 
ficht  nach  ein  gutes  Syftem  verfahren,  und  fo 
Icheint  mir  Linne  wirklich  verfahren  zu  fein. 
Man  nehme  nur  dasBeifpiel  von  dem  Hunde,  Ca- 
nis  domeßicus,  wo  die  auffallendften  Abweichungen 
an  der  Bildung  und  in  dem  Baue  nicht  hinderten,  fie 
alle  in  Eine  Art  zu  verhinden,  weil  alle  diefe  Ab- 
weichungen fruchtbare  Junge  mit  einander  zeugen, 

§•     14. 

Baftardart,  Mittelart,  Species  hybrida, 
Hybridum,  ein  aus  der  Vermifchung  der  beiden 
Gefchlechter  verfchiedner  Art  entftandner  orga- 
nifcher  Körper. 

§•    15- 
I.  Abartung,  erbliche  Abweichungen  einer 
Art.    Sie  heifst 

i.  Raffe,  Progenies  ctaßfica ,  wenn  diefe  Ver- 
fchiedenheit unausbleiblich  erblich  ift ,  und  wenn 
die  Rafle  mit  einer  andern  derfelben  Art  allezeit 
halbfchlächtige  fruchtbare  Junge  zeugt.  Dahin 
gehören  Neger  und  Weifse,Budel  und  Spitzhund, 

».  Spielart,  wenn  diefe  Verfchiedenheit 
nicht  nothwendig  erblich  ift ,  und  aus  der  Vermi- 
fchung der  Spielarten  nicht  halbfchlächtige  Junge 
entftehq.  Dahin  gehören  die  blonden  und  brü- 
netten Menfchen. 

3-  Va« 
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3.  Varietät,  wenn  die  erbliche  Eigentüm- 
lichkeit fich  nicht  unausbleiblich  fortpflanzt.  Bei- 
spiele find  die  meiften  erblichen  Krankheiten. 

4.  Ein  befon  derer  Schlag,  Varietät  na- 
tiuä,  wenn  die  Abartung  zwar  mit  andern  Abar- 
tungen  halbfchlächtig  erzeugt,  aber  durch  die 
Verpflanzung  nach  und  nach  erlifcht,  z.  B.  die 
Eigentümlichkeiten ,  welche  gebauete  Pflanzen 
oder  Hausthiere  an  Einem  Orte  durch  Klima  und 
Nahrung  annehmen. 

II.  Nachartung  find  erbliche  Merkmale  der 
Abftammung,  welche  mit  ihrer  Abkunft  einftim-* 
mig  find ,  z.  B.  wenn  Kinder  dem  Vater  oder  der 
Mutter  ähnlich  find. 

III.  Ausartung,  Vegeneratio,  erbliche  Merk  ♦ 
male  der  Abftammung,  welche  mit  ihrer  Abkunft 
nicht  einftimmig  find ,  d.  h.  welche  die  urfprüng- 
liche Stammbildung. nicht  mehr  herftellen  können. 

§.    16. 

Diefe  Beftimmungen  (§.  15.)  find  eigentlicher 
für  die  Naturgefchichte,  als  für  die  Naturbefchrei- 
bung,  welche  fich  mit  folgenden  Unterfcheidun- 
gen  der  Abweichungen  von  der  Stammbildung 
begnügen  mag. 

1.  Abart,  Varietät,  wenn  die  Abweichung 
extenfive  Merkmale  (§.  3.)  oder  folche  intenfive 
Eigenfchaften  betrifft,  welche  fich  durch  Erzeu- 
gung fortpflanzen. 

2.  Spielart,  Mutatio,  wenn  die  Abweichung 
intenfive  Eigenfchaften  betrifft,  die  fich  nicht 
fortpflanzen.  Mifs. 
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3.  Mifsbildung,  Mifsgeburt,  Monßrum, 
Mmßrofitas,  ^arieias  monßrofa ,  wenn  Theile  un- 
gewöhnlichgebildet, oder  von  ihrem  gewöhnli- 
chen Orte  verfetzt ,  oder  ungewöhnlich  hinzuge- 
fetzt oder  weggenommen  find: 

a.  Mifsbildung,  bei  welcher  einzelne  Theile 
eine  ungewöhnliche  Bildung  haben,  Monßrwnper 

fßbricam  alienam. 

b.  Mifsbildung,  bei  welcher  einzelne  Theile  un- 
gewöhnlich, *  verfetzt  find,  oder  eine  ungewöhn- 
liche Lage  haben ,  Monßrum  perßtum  mutatum. 

c.  Mifsbildung,  bei  welcher  ganze  Theile  man- 
geln, Monßrum  per  defectum. 

d.  Mifsbildung  mit  überzähligen  oder  mit  un- 
verhältnifsmäfsig  vergröfserten  Theiien,  Monßrum 
"per  exceffum. 

e.  Mifsbildung,  welche  aus  der  Verwachfung 
zweier  oder  mehrerer  Individuen  entftanden  ift: 
Doppelgeburten,  Monßrum  bicorporeum,  tri- 
corporeum, 

*  ungewöhnlich,  nicht  unnatürlich:    in    der  Natur   ift  nirhfr 
unnatürlich. 


um  Mm.'JW» 
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I.  Abfchnitt. 


§•   17- 
Bei  den  Theilen  mufs  vorher  beftimmt  vverden: 

i.  Grund,  Wurzel,  Baßs,  das  Ende,  wo- 
mit ein  Theil  einem  Körper  oder  einem  Theile 

eingefügt  ift.  *        - 

2.  Spitze,  Ende,  freies  Ende,  Apex, 
das  jenem  Grunde  entgegengefetzte  freiftchende 
Ende, 

3.  Länge,  Longitudo,  die  gerade  Linie  zwi« 
fchen  der  Wurzel  und  der  Spitze, 

4.  Seiten,  Seiten  theile,  Latera,  die  je- 
ner Lllngslinie  zur  Seite  liegenden  Theile  zwi- 
fchen  dem  Wurzel-  und  End- Punkte, 

5.  Rand,  Margo,  der  äufsere  Umrifs  der 
Seiten  des  Grundes  und  der  Spitze. 

6.  Endrand,  Margo  apicis,  apicalis,  der  Rand 
der  Spitze  zwifchen  den  beiden  Seitenrändern. 

7.  Seitenrand,  Margo  lateralis ,  der  Rand 
der  Seiten  zwifchen  dem  Endrande  und  Wurzel* 
rande. , 

8.  Wur- 
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8 .  Wurzelrand,  ftlargo  bnfeos ,  bafalif ,  der 
Rand  der  Wurzel  zwifchen  den  beiden  Seiten- 
rändern. 

o.  Breite,  Latitudo ,  die  durch  die  Längs- 
linie von  einem  Seitenrande  zum  andern  unter 
rechten  Winkeln  gehende  gerade  Linie. 

10.  Schrägdur chmeffer,  Diameter  obli- 
qnus,  eine  gerade  Linie,  welche  von  einem  Funkte 
des  Randes  zum  entgegengefetzten  unter  fchiefen 
Winkeln  durch  die  Längslinie  geht 

11.  Mitte,  Mittelpunkt,  Medium, Centrum, 
die  Fläche  oder  der  körperliche  Raum,  welcher 
von  den  Seiten,  der  Wurzel  und  der  Spitze  umge- 
ben wird.  Das  Innerfte  deffelben  ift  der  Mittel- 
punkt. 

11 .  a.  Vorder th eil,  Pars  antica ,  Gegend 
der  Spitze.    Auch  Regio  antica. 

11.  b.  Hintertheil,  Pars  poßica,  Gegend 
der  Wurzel.     Auch  Reg  io  poßica. 

II.  c.  Mitteltheil,  Pars  intermedia ,  Regio 
intermedia,  der  Theil  zwifchen  dem  Vorder- und 
Hintertheile. 

11.  d.  Obertheil,  Pars  fupina,  die  dem 
Himmel  zugekehrte  Seite. 

11.  e.  Untertheil,  Pars  prona,  die  der 
Erde  zugewandte  Seite. 

11.  f.  Seiten  theil,  Pars  lateralis,  die  Seite 
zwifchen  dem  Ober- und  Untertheile,  der  Spitze 
und  der  Wurzel, 

§.  18. 


Allgemeine  Terminologie.  J3 

§.     18. 

13.  Nach  der  Länge  gehend,  Längs- 
tongitudinale ,  was  mit  der  Längslinie  ganz  oder 
beinahe  gleiche  Richtung  hat. 

13.  Nach  der  Quere  gehend,  Quer- 
transuerfale ,  wenn  die  Richtung  die  Längslinie 
unter  einem  rechten,  Winkel  durchkreuzt. 

14.  Schräggehend,  Schräg-,  obliquum, 
wenn  die  Richtung  die  Längslinie  unter  einem 
fchiefen  Winkel  durchfchneidet. 

15.  Vorwärtsgehend,  nach  vorn  ge- 
hend, antrorfum  verfum,  eine  Richtung,  welche 
zur  Spitze  hingekehrt  ift. 

16.  Rückwärtsgehend,  nach  rück- 
wärts gekehrt,  retrorfum  verfum ,  eine  zur 
Wurzel  umgekehrte  Richtung. 

17.  Aufwärts  gekehrt,  furfum  verfum,  ei- 
ne gen  Himmel  gekehrte  Richtung. 

i8-  Niederwärts  oder  unterwärts  ge- 
kehrt, deorfum  verfum,  eine  der  Erde  zugekehrte 
Richtung. 

.    19.  Auswärts  gehend,   extrorfum  verfumt 
von  der  Mitte  aus  zum  Rande  gehend. 

20.  Einwärts  gehend,  introrfum  verfum, 
vom  Rande  aus  zur  Mitte  gehend. 

21.  Schräg- vorwärts-rückwärts- ein- 
wärts u.  f.  W. ,  oblique  -  antrorfum ,  retrorfum ,  in* 
trorfum  etc.,  wenn  die  Richtung  unter  fchiefen 
Winkeln  auf  der  Längslinie  aufgeht. 


'O' 


§.  19. 
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§•    19- 

22.  Breit,  tatum,  wenn  die  Breite  die  Länge 
übertrifft  —  fehr  breit,  latißmum,  wenn  fie 
die  Länge  mehr  als  zweimal  übertrifft  —  Man 
nennt  diefs  in  vielen  Fällen  überzwerch,  trans- 
uerfum. 

23.  Lang,  tongum,  wenn  die  Länge  die  Breite 
übertrifft —  länglich,  longiufculum ,  langge- 
itreckt,  elongatum,  fehr  lang,  iongiffimum, 
find  den  Graden  nach  davon  verfchieden. 

§.    20. 

I.  Da  die  Geftalten  und  Eigenfchaften  bei  den 
natürlichen  Körpern  fehr  oft  nicht  genau  mit  den 
angenommenen  Beftimmungen  derfelben  überein- 
kommen; fo  unterfcheidet  man  die  merklichem 
Abweichungen  durch  ein  dem  Worte  vorgefetz- 
tes beinahe,  f  a  ft  —  fab  —  oder  durch  die  En- 
dung —  lieh  —  ufeukf.  Letzteres  bezeichnet  ei- 
nen beträchtlichem  Grad  der  Abweichung,  als  das 
Erde.  Man  fagt  alfo  beinahe  rund,  fubro- 
tundus,  rundlich,  rotundiufculm.  Auch  be- 
zeichnet man  dadurch  das  mindere  Vorhandenfein 
mancher  Eigenfchaften,  als  fubferratus ,  wenig 
f  ä  g  e  f  ö  r  m  i  g,  wenn  wenige  Sägezähne  den  Rand 
einfallen ;  glabriufculus ,  beinahe  glatt.  Im 
Lateinischen  find  überdem  verkleinernde  und  ver- 
ringernde Zeitwörter ,  die  (ich  in  efco,  ico,  enden , 
als:  weifslich,  a/befeens,  albicans. 

II.  Um  die  verhältnifsmäfsige  Kleinheit  einer 
Eigenfchaft  anzuzeigen,  braucht  man  im  Deut- 
lichen die  dem  Worte  anzuhängende  Sylbe  — 

elt, 


Allgemeine  TermtnÄogie.  15 

elt,  im  Lateinischen ,  ulatuf,  als:  gez ähnelt, 
denticutatus.  Bisweilen  erlaubt  der  Sprachge- 
brauch ein  folches  Anhängfei  nicht;  dann  fagen 
wir  in  unfrer  Sprache:  kaum,  fein,  klein, 
im  Lateinifchen ,  vix ,  fubtiliter ,  fubtilißme ,  paul- 
lutüm. 

III.  Wenn  eine  Geftalt  oder  Eigen fchaft  zwi- 
fchen  zweien  das  Mittel  hält,  und  die  eine  die 
andere  gleichfam  zu  verdrängen  im  Begriffe  fteht, 
dafs  man  noch  die  Spur  der  verdrängten  deutlich 
wahrnimmt,  fo  fetzt  man  die  Wörter,  welche  diefe 
Begriffe  bezeichnen,  zufammen ,  als :  länglich- 
eiförmig, eiförmig-länglich,  oblongo-oua- 
tum ,  ouato  -  oblongum.  Die  Geftalt  oder  Eigen- 
schaft, welche  die  vorwaltende  ift,  und  weiche 
als  die  Grundeigenfchaft  angenommen  werden 
kann ,  macht  den  Hauptbegriff,  und  fteht  zuletzt, 
die  andere ,  in  welche  fie  übergeht ,  wird  vorge- 
fetzt. So  ift  in  dem  angeführten Beifpiele,  läng- 
lich e  i  f  Ö  r  m  i  g ,  oblongo  -  ouatum ,  die  Eiform 
die  herrfchende,  und  nur  in  die  Länge  gedehnt; 
in  ouato  -  oblongum ,  eiförmig-länglich  fällt 
das  Längliche  zuerft  in  die  Augen,  und  nähert 
fich  der  Eiform  durch  ein  fchmaleres  und  ein  brei- 
teres zugerundetes  Ende. 

IUI.  Verkehrt-,  ob-,  wird  dem  Worte  vor- 
gefetzt, wenn  das  breitere  oder  dickere  Ende  ei- 
ner Geftalt  am  entgegengefetzten  Ende  fich  fin- 
det ,  als  gewöhnlich  zu  fein  pflegt.  Faft  immer 
wird  das  breitere  Ende  als  an  der  Wurzel  fich 
findend  angenommen ,  aufser  da ,  wo  der  Begriff 
z.  B.  keilförmig,,  euneiformi,  das  Gegentheii 

fordert, 
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fordert.  Verkehrt -ei  förmig,  obouatum,  heifst 
dieEiform,  wo  das  breitere  Ende  an  der  Spitze, 
das  fchmalere  an  der  Wurzel  fich  rindet. 

V.  Es  trifft  fich,  dafs  manche  Geftalten  die 
nach  der  Quere  abgefchnittnen  Hälften  anderer 
zu  fein  fcheinen.  Diefs  wird  durch  ein  vorgefetz- 
tes halb-, /m»'-,  ausgedrückt,  z.B.  halb-ei- 
förmig, ßmi  -ouatum,  halb  -  kreisförmig, 
Jtwi-  orbiculatum. 

VI.  Scheint  die  Form  nach  der  Länge  in  zwei 
Hälften  getheilt,  und  die  vorhandne  eine  diefer 
Hälften  zu  fein,  fo  kann  man  dimidiato-,  ge- 
theilt- oder  zur  Hälfte  vorfetzen;  alfo:  du 
midiato  -  orbiculatum,  getheiltrund,  zurHälf- 
te  rund.  Man  unterfcheidet  diefe  Begriffe  von 
den  fo  eben  gegebnen  (V.)  durch  die  Einfügung. 
Bei  h&Xbxxmü,  femi*  orbiculatum,  ift  die  Einfü- 
gung entweder  am  Bogen  oder  an  der  Sehne  des 
Halbkreiles ;  bei  ctimidiato  -  orbiculatum,  getheilt- 
rund, aber  an  einem  der  beiden  Winkel,  wel- 
chen Bogen  und  Sehne  mit  einander  bilden. 

VII.  Ungleich-,  inaequali  - ,  inaequaliter,  kann 
man  da  vorfetzen,  wo  zwar  nicht  eine  folcha 
Längstheilung  gedacht  werden  kann,  wo  aber 
doch  die  eine  Seite  beträchtlich  von  der  andern 
abweicht,  z.  B.  inaequali -rotundum,  ungleich- 
rund, wenn  die  eine  Hälfte  völlig  getheiltrund, 
die  andere  es  nicht  ift. 

VIII.  Die  beiden  Endungen  der  Deutfchen  Be- 
fchaffenheitswörter:  ^ artig  und  -förmig,  un- 
terfcheiden  fich  fo,  dafs  jenes  die  Aehnlichkeit 

der 
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der  Beftandmafre  und  der  intenfiven  Eigenfchaf- 
tcn,.diefes  nur  die  Aehulichkeit  der  Extenficn 
anzeigt:  als  borftenförmig  zeigt blos  an,  dafs 
der  Körper  die  Form  der  Borde  habe,  feine  Be- 
ftandtheiie  mögen  noch  fo  fehr  abweichen. 


II.  Abfchnitt 
Richtung.  Dlrectio. 

§.    21. 

Wenn  man  fich  eine  gerade  Linie  denkt,  die 
von  der  Wurzel  zur  Spitze  gezogen  ift;  fo  nennt 
man  einen  Theil 

24.  gerade,  fteif,  ßrktum,  wenn  er  von 
der  geraden  Linie  fall  gar  nicht  abweicht; 

25.  fehl  all',  laxum,  ohne  beftimmte  Rieh» 
tung; 

26.  gebogen,  ßexum,  wenn  er  von  der  ge- 
raden Linie  in  unbeftimmter  Richtung  abweicht; 

27 .  f c  h  1  a  n  g  e  n  f ö  r  m  i  g,  ferpentinum,  in  meh- 
rern fanften  flachen  Bogenkritmmungen  von  der 
geraden  Linie  abweichend  und  zu  ihr  zurückkeh- 
rend —  ein  minderer  Grad  des  folgenden; 

28.  hin -und  hergebogen,//p^«o/»</«,wemi 
er  von  der  geraden  Linie  in  Bogenkrümmungeil 
ab wechfelnd  abweicht,  und  wieder  zu  ihnen  zu- 
rückkehrt. Zwei  fo  aneinanderhängende  Bogen 
bilden  die  S  c  h  w  u  n  g  1  i  n  i  e ,  linea  vndata, 

29.  gedreht,  tortum.  Wenn  diefe  Bogen 
klein  find,  und  alfo  häufig  abwechfeln; 

B  30. 
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30.  i  n  e  i  n  a  n  d  e  r g  e  d  r  c  h  t,  contortum,  wenn 
diele  Bogen  von  fehr  kleinen  Kreifen  find,  dafs  (ich 
die  Linie  beinahe  berührt ; 

31.  fchneckenförmig,  fpirale,  wenn  die 
Linie  wie  das  Gewinde  einer  Schnecke  ineinan- 
dergerollt  ift ; 

32.  hakig,  vncinatum,  unten  gerade,  die  Spitze 
zur  Wurzel  herabgekrümmt ; 

33.  gekrümmt,  bogenförmig,  arcuatum, 
wenn  der  Theii  oder  feine  Richtungslinie  einen 
einzigen  Bogen  bildet; 

34.  gebrochen,  fr  actum,  in fr actum ,  wenn 
ein  Theil  der  Linie  von  dem  andern  in  einen  ftum- 
pfen  oder  fpitzen  Winkel  abweicht,  dafs  man  fie 
fich  auch  aus  zwei  unter  fchiefen  Winkejn  anein- 
andergefetzten  Linien  vorftellen  kann ; 

35.  winklig,  angulofum,  (bei  Einigen  ge- 
kniet, geniculatum) ,  wenn  mehrere  Theile  der 
Richtungslinie  unter  fpitzen  odet  ftumpfen  Win- 
keln von  einander  abweichen.  Man  kann  fich 
diefe  Richtung  als  aus  mehrern  unter  fchiefen 
Winkeln  aneinandergereihten  Linien  zufammen- 
gefetzt  vorftellen; 

36.  zikzak,  fulminatum,  winklig  (35)  mit 
äufserft  fpitzen  Winkeln,  deren  Oefthung  abwech- 
felnd  nach  zwei  entgegengefetzten  Seiten  ge- 
kehrt ift. 

Wenn  man  fich  eine  fenkrechte  Linie  denkt* 
mit  welcher  man  emen  Theil  vergleicht ;  fo  ift  er 

37.  fenk- 
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37.  fe  11  k recht,  perpendicutare ,  wenn  feine 
Richtungslinie  mit  der  fenkrechten  Linie  zufam- 
men  fallt; 

38.  wagerecht,  horizontale,  wenn  die fenk- 
rechte  Linie  feine  Richtungslinie  fo  durchfchnei- 
det,  dafs  diefe  mit  ihr  rechte  Winkel  bildet; 

39.  fchief,  obiiquum,  wenn  die  Richtungs- 
linie von  der  fenkrechten  Linie  in  einen  fpitzen 
Winkel  abweicht; 

40.  aufrecht,  erectum,  wenn  die  Richtungs- 
linie nur  unter  einem  fehr  fpitzen  Winkel  von  der 
fenkrechten  Linie  abweicht; 

41.  nickend,  meiattt,  wenn  die  aufrechte 
Linie  (40)  an  der  Spitze  von  der  fenkrechten  Linie 
in  einem  rechten  Winkel  abwärts  gekrümmt  ift; 

41.  a.  überhangend,  cemuum,  wenn  die 
aufrechte  Richtungslinie  mit  der  Spitze  nach  der 
Wurzel  zu  gekrümmt  ift; 

42.  auffteigend,  afeendent,  die  Richtungs- 
linie bildet  einen  Bogen,  der  von  der  Wagerech* 
ten  Linie  fleh  in  die  Höhe  richtet,  indem  die  Höh- 
lung des  Bogens  aufwärts  gekehrt  ift; 

43.  niedergbogen,  declinatum*  die  Rich- 
tungslinie bildet  einen  Bogen ,  der  Von  der  wa- 
gerechten  Linie  nach  unterwärts  gekrümmt  ift, 
indem  die  Höhlung  deffelben  niederwärts  gerich- 
tet ift; 

43.  a.  zu'rückgbogen,  rectinatuMi  an  der 
Wurzel  aufrecht ,  dann  niedergebogen  und  dann 
an  der  Spitze  wieder  aufrecht; 

B  * 
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44.  aufgebogen,  recuruatum,  wenn  die  wa- 
gerechte Richtungslinie  an  der  Spitze  aufwärts 
nach  der  Wurzel  zurückgekrümmt  ift; 

45.  eingebogen,  inenruatum,  wenn  die  wa- 
gerechte Richtungslinie  an  der  Spitze  niederwärts 
nach  der  Wurzel  zurückgekrümmt  ift. 


III.  Abfchnitt. 
Flache.     Planum. 

§•    23. 

Es  werden  hier  nicht  blos  die  an  den  Natur- 
körpern vorkommenden  mathematifchen  Flächen 
oder  Figuren,  fondern  auch  diejenigen  Körper 
betrachtet,  deren  Höhendurchfchnitt  gegen  die 
Länge  und  Breite  keine  Betrachtung  verdient. 
Auch  wird  mancher  Körper  als  Fläche  angefehen 
und  beftimmt,  deffen  Längsdurchfchnitt  feine 
Hauptgeftalt  macht. 

§.  24. 

A.   Theite  der  Fläche. 

46.  Umrifs.  Peripheria,  der  Umfang  der  Flä- 
che ,  welcher  ihre  Figur  beftimmt.    Man  nennt 

.  ihn  auch  Umfang,  Ambitus. 

47.  Oberfläche,  Superficies,  der  von  dem 
UmrilTe  umgebneRaum. 

48.  Ob  er  feite,  Pagina  fuperior ,  Pagina  fu- 
pina,  die  dem  Himmel  zugekehrte  Oberfläche. 

49. 
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49.  U  ü  t  e  r  f  c  i  t  e,  Pagina  inferior,  Pagina  pro- 
na ,  die  der  Erde  zugekehrte  Oberflüche. 

50.  Mittelfeld,  Difikr\  das  Mittlere  der 
Oberfläche  faft  bis  zum  Rande. 

51.  Saum,  Limbus,  der  am  Rande  (ich  her- 
umziehende Theil  der  Flache,  welcher  das  Mit- 
telfeld einfchlicfst. 

§•   25. 

B.  Nach  der  Ebne:  Ausdehnung. 

52.  eben,  applanatum,  wenn  die  Figur  ohne 
alle  Biegung  in  derfelbcn  geraden  Ebne  liegt. 

53.  eingedrückt,  impreffum ,  wenn  auf  der 
einen  Seite  der  Figur  Höhlungen ,  auf  der  andern 
Erhöhungen  find. 

54.  ausghöhlt,  concauum,  wenn  die  Ober- 
fläche eine  Höhlung  bildet. 

55.  gewölbt,  comiexum,  wenn  die  Unter- 
feite eine  Höhlung,  die  Oberfeite  eine  Wölbung 
bildet. 

56.  b  1  a  f  e  n  f  ö  r  m  i  g ,  bullatum ,  wenn  die  Un- 
terleite tief  ausgehöhlt ,  die  Oberfeite  hoch  ge- 
wölbt ift. 

57.  wogenförmig,  vndatum,  wenn  die  Flä- 
che von  der  geraden  Ebne  in  abwechfelnd  auf- 
imd  niederfteigenden  abgerundeten  Winkeln  ab- 
weicht. / 

57.  a.  wellenförmig,  vndulatum,  wenn  der 
Saum  in  abwechfelnd  fich  erhebenden  und  nie^ 
derfteigenden  zugerundeten  Winkeln  von  der  gera- 
den Ebne  der  übrigen  Fläche  abweicht. 

57-k 
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57.  b.  kraus,  crifpum ,  wenn  der  wellenför, 
rnige  Rand  wieder  kleinere  Wellen  hat. 

58-  gefaltet,  plicatum,  wenn  fie  von  der 
geraden  Ebne  in  abwechfelnd  auf-  und  niederließ 
genden  fpitzigen  Winkeln  abweicht. 

59.  na  eh en  förmig,  naukulare,  (bei  Eini- 
gen kiel  form  ig,  cariwtum),  wenn  die  beiden 
Seitentheile  der  Fläche  fo  gegeneinander  gebogen 
find,  dafs  die  Oberfeite  eine  Längsrinne ,  die  Un» 
terfeite  einen  nach  der  Länge  hervorragenden 
Winkel  macht. 

60.  zurückgefchlagen,  reßexum,  wenn 
der  Rand  oder  die  Spitze  nach  der  Oberfeite  zu 
umgebogen  ift, 

61.  umgefchlagen ,  kflexum,  wenn  der 
Rand  oder  die  Spitze  nach  der  Unterfeite  zu  um- 
gebogen ift. 

63.  kappen  form  ig,  mcu/tatum,  wenn  die. 
Ränder  nach  der  Oberfeite  zu  fo  zurückgefchla- 
gen find,  dafs  fie  fich  berühren  und  mit  ihr  eine 
Höhlung  bilden, 

63,  zurückgerollt,  reuoktum,  wenn  der 
Rand  oder  die  Spitze  fchneckenförmig  (31)  nach 
der  Oberfeite  zurückgefchlagen  find, 

(5  4,  e  i  n  g  e  r  0 1 1 1,  u  m  g  e  r  0 1 1 1,  iwpktum,  wenn 
der  Rand  oder  die  Spitze  fchneckeniörmig  nach 
der  Unteifeite  umgefchlagen  find, 

65,  zufammengeroUt,  tutenförmig, 
cQmQlutum,  wenn  der  Rand  des  einen  Seitentheils 
\\\n  den  andern  Seitentheü  fchneckenförmig  fich 

relfo  66, 
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66.  aufgerollt,  locken  förmig,  circinale, 
von  der  Spitze  an  bis  zur  Wurzel  fchneckenför- 
mig  aufgerollt. 

67.  zufammengelegt,  conduplicatnm ,  die 
beiden  Seitentheile  der  Oberfeite  oder  der  Unter- 
feite find  aneinander  gelegt  und  decken  (ich. 

68-  zurückgelegt,  replicatum ,  rec/hiatum, 
die  Spitze  ift  bis  zur  Wurzel  fo  zurückgebogen, 
dafs  der  Vordertheil  der  Oberfeite  auf  dem  Hin- 
tertheile  derfelben  anliegt. 

69.  eingelegt,  umgelegt,  implicatum,  die 
Spitze  ift  bis  zur  Wurzel  fo  eingebogen ,  dafs  der 
Vordertheil  der  Unterfeite  an  dem  Hintertheile 
derfelben  anliegt. 

§•    26. 

C.  Nach  dem   Umriffe  im   Ganzen  be- 
trachtet. 

a.    Umrijfe,    welche  nur  von   Bogeidiuien  beßimmt 
werden ,  deren  Rücken  nach  aufyen  geht. 

70.  rund,  kreisrund,  kreisförmig,  rc>- 

tundum,  orbicutatum,  orbiculare,  wenn  in  einer  von 
einer  Bogenlinie  umgebnen  Figur  alle  Durchmef- 
fer  gleich  find. 

71.  eirund,  oval,  ouale,  wenn  in  einer 
länglichen  Figur  die  Spitze  und  die  Wurzel  von 
gleichen  Kreis  tbfehnitten  begrenzt  werden,  de- 
ren Sehnen  einander  zugekehrt  find  —  e  1  li- 
ptifch,  el/ipticum,  ift  eirund,  aber  langer. 

72.  eiförmig,  miatum,  eirund,  nur  ift  der 
Kveisabfchnitt  der  Spitze  von  einem  kleinern  Krei- 
fc,  als  der  der  Wurzel.  7C. 
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73.  lanzettförmig,  lanceolatum,  wenn  zwei 
Bogen,  die  kleiner  find ,  als  ein  halber  Umkreis, 
an  der  Spitze  nnd  an  der  Wurzel  einen  fpitzen 
Winkel  miteinander  machen  —breit-lanzett- 
förmig, lato  -  lanceolatum ,  je  mehr  fich  diefe  Bo- 
gen dem  halben  Umkreife  nähern ;  f c  h  m  a  K 1  a  n- 
zettförmig,  angiifio- lanceolatum,  je  flachere 
Bogen  fie  find, 

§•  27- 

b,   UmriJJe  mit  lauter  geraden  Seiten  und  auswärt^ 
gehenden  Winkeln, 

74.  gleich  feitig,  acquilaterwn,  wo  alle  Sei» 
ten  gleich  find, 

75.  ungleichleitig,  inacquilaterum,[\vo  die 
Seiten  ungleich  find. 

76.  gleichwinklig,  aequiangulum ,  wo  alle 
Winkel  gleich  find. 

77.  ungleichwinklig,  inaequiangutum,  wo 
die  Winkel  nicht  gleich  find. 

78'  dreieckig,  trianguhm ,  von  drei  Seiten 
emgefchloflen, 

79.  rechteckig,  rectangulum,  mit  vier  Sei- 
ten, wovon  die  beiden  gegenüberftehenden  gleich 
find ,  und  vier  rechten  Winkeln, 

80,  viereckig,  Quadrat,  quadratwn,  mit 
vier  gleichen  Seiten  und  vier  rechten  Winkeln. 

8i.  rautenförmig,  rhombeum,  mit  vier  glei- 
chen Seiten  und  fchiefen  Winkeln. 
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81.  a.  rauteniihnlich,  rhomboidale ,  ein 
Viereck ,  wo  ein  Winkel  die  Wurzel  und  der  ent- 
gegengefetzte die  Spitze  macht. 

82.  deltaförmig,  deltöideum ,  eine  rauten- 
ähnliche  Figur,  bei  der  aber  zwei  den  Winkel  der 
Wurzel  bildende  Seiten  um  Vieles  kleiner  find, 
als  die  beiden  gegenüberftehenden ,  welche  die 
Spitze  bilden;  wodurch  alfo  der  Winkel  an  der 
Einfügung  viel  gröfser  wird,  als  der  an  der  Spitze. 

83.  trapezifch,  trapeziforme ,  eine  vielseiti- 
ge Figur,  in  welcher  entweder  nur  zwei  Seiten 
gleich  und  zwei  ungleich,  oder  alle  Seiten  un- 
gleich find. 

84.  fünfeckig,     quinqnangulare ,     fechs- 

eckig,  fcxangulare ,  v  i  e  1  e  c  k  i  g ,   multangulare, 

nach  der  Anzahl  der  Seiten  und  Winkel. 

j 

§.    28. 

C.  Figuren  von  vier  Seiten ,  wovon  zwei  gegenüber* 

ßehende  gerade ,  zwei  andere  gegenüberftehende 

krumm  und  gleich  fmd. 

85.  (an  beiden  Seiten)  zugerundet, 
(vtrinquej  rotundatum,  zwei  gegenüberftehende 
gerade:  Seiten  und  zwei  gegenüberftehende  mit 
dem  Rücken  nach  aufsen  gekehrte  Bogen. 

86.  (au  beiden  Seiten)  ausgehöhlt, 
(vtrinquej  excauatum,  zwei  gegenüberftehende 
Seiten  find  gerade,  zwei  andere  gegenüberfte^ 
hende  find  mit  der  Höhlung  nach  aufsen  gekehrte 
Bogen. 

87- 


*» 
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87-  leier artig,  tyriforme,  zwei  gegenüber- 
ftekende  Seiten  find  gerade,  die  beiden  andern 
bilden  jede  eine  Schwnnglinie,  d.i.  eine  folche, 
welche  aus  zwei  aneinanderhängenden  Bogen  be- 
fiehl;,  wovon  der  erfte  den  Rücken  nach  aufsen, 
der  zweite  den  Rücken  nach  innen  kehrt. 

§•    29. 

d.  Figuren  von  drei  Seiten ,  wovon  zwei  gerade  und 

eine  krumm  iß. 

88-  keilförmig,  cuneatum,  ein  Kreisaus- 
fchnitt,  wo  zwei  gerade  Seiten  an  der  Wurzel  zu- 
fammenftofsen ,  die  Endfeite  aber  einen  Bogen 
bildet. 

§•    30. 

e.  Zweiseitige  Figuren  mit  einer  geraden  und  einer 
krummen  Seite. 

89.  bogenförmig,  anforme,  ein  Kreisab- 
fchnitt,  welcher  kleiner  ift  als  der  Halbkreis :  ein 
Bogen,  welcher  kleiner  ift,  als  ein  halber  Umkreis, 
ruht  auf  einer  geraden  Linie, 

§•  3'. 

f.  Zweifeit  ige  Figuren,  deren  Seiten  Bogen  find \  wel- 
che mit  ihrer  Höhlung  nach  Einer  Gegend 

gekehrt  find,  .  , 

90.  m on d förmig,  lunatum,  wenn  zwei  un- 
gleiche Bogen  mit  ihren  Enden  fich  berühren  und 
mit  ihren  Höhlungen  nach  gleicher  Richtung 

liegen, 

91, 
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91.  fich  eiförmig,  falcatum,  wenn  die  Bo- 
gen beinahe  gleich  find,  dafs  ihre  gröfste  Entfer- 
nung von  einander  gegen  ihre  Länge  lehr  klein  ift. 

§<   32. 

D,  Figuren,  nach  dem  Parallelismus  der 
Seiten  betrachtet. 

92.  gleichbreit,  aequilatum^enn  dieSeiten 
einer  Figur,  deren  Länge  die  Breite  nicht  über 
dreimal  übertrifft,  gleichweit  von  einander  ent- 
fernt bleiben, 

93.  ftr  ich  form  ig,  lineare,  wenn  die  Seiten 
einer  langen  und  fchmalen  Figur  in  gleichweiter 
Entfernung  von  einander  bleiben. 

9^.  verfchmalert,  verengert,  angufta* 
tum,  attemiatum,  wenn  die  Seiten  nach  der  Spitze 
zu  allmählig  fich  gegen  einander  neigen,  und, 
fattfam  verlängert,  einen  fehr  fpitzen  Winkel  an 
der  Spitze  bilden. 

95.  zugefpitzt,  acunünatum ,  wenn  die  Sei- 
ten am  Ende  in  einer  veränderten  Richtung  fich 
gegen  einander  neigen  und  einen  fehr  fpitzen 
Winkel  zufammen  bilden, 

96.  erweitert,  dilatatum,  wenn  die  Seiten 
nach  dem  Ende  zu  fleh  weiter  von  einander  ent- 
fernen, 

J2,    Figuren,  nach  den  Winkeln  betrachtet, 

97.  Winkel,  Ecke,  Angnfas,  heifst  der 
aus  dem  Umfange  heraustretende  Theil  der  Figur, 

o-.  ■ 
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den  zwei  gerade  Linien,  oder  eine  gerade  und 
eine  krumme,  oder  zwei  krumme  Linien  ein- 
fchliefsen. 

98.  Spitziger  Winkel,  Angulus  acutus, 
heifst  ein  Winkel,  der  fich  in  Einem  Punkte 
fchliefst  und  den  keine  Bogenlinie  fchliefst. 

99.  Geftumpfter  zugerundeter  Win- 
kel, Jlngtilus  obtufus  rotundatusy  den  eine  Bogen- 
linie begrenzt.  *) 

100.  Ausfchnitt,  Excifura,  ein  einwärts- 
gehender fpitziger  Winkel  gleichfam  die  Stelle 
eines  aus  der  Figur  herausgefchnittnen  Dreiecks. 

10 1.  Einfchnitt,  hui  für  a,  ein  linienförmi- 
ger  Einfchnitt  in  den  Umfang  der  Figur. 

102.  Spalte,  Fifura,  ein  linienförmiger  tief- 
gehender, d.  h.  bis  zur  Mitte  oder  zum  Grunde 
reichender  Einfchnitt, 

103.  Bucht,  Sinus,  ein  einwärtsgehender 
geftumpfter  Winkel:  gleichfam  die  Stelle  eines 
aus  der  Figur  herausgefchnittenen  Dreiecks ,  def- 
fen  Spitze  bogenförmig  .abgerundet  ift. 

104.  winklig,  angulatum,  ift  die  Figur,  wel- 
che Winkel  (97)  hat. 

§•    34- 

a.   Winkel  des  Randes. 

105.  ganzrandig,    integerrimtem ,    eine  Fi- 
gur, welche  weder  Randwinkel  noch  Rand-  Aus- 
schnitte, 

*)  Im  Deutfchen  habe  ich  f  p  i  t  z  i  g  und  Refttimpft  ro» 
den  in  der  Mathematik  gebräuchlichen  fpitz  und  dumpf 
unterfcheiden  können;  im  Lateinifchcn  mufste  ich  dem 
Gebräuchlichen  folgen. 
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fchnitte,  Rand  -  Einschnitte  und  Rand -Buchten 
hat. 

106.  am  Rande  eingefchnttten,  mcifu- 
tum,  wo  Ausfchnitte,  Emfchnitte  und  Buchten 
am  Rande  (lehn,  aber  nicht  das  Mittelfeld  (50) 
berühren. 

107.  f ä  g e  f ö  r  m  i  g,  ferratum,  wenn  die  Rand- 
Ausfchnitte  und  die  Winkel  geradelinigund  fpitzig 
find  —  der  Winkel  heifst  in  diefem  Falle  Säge- 
zahn, Serratura. 

Io8-  gekerbt,  crenatum,  Wenn  die  Rand- 
Ausfchnitte  fpitzig ,  die  Winkel  geftumpft  find  — 
den  Winkel  nennt  man  hier  Kerbzahn,  Crena* 
iura. 

109.  k  e  r  b  f  ä  g  e  f  ö  r  m  ig  ,  crenato  -  /errat um\ 
Wenn  die  Rand -Ausfchnitte  fpitzig,  die  Winkel 
zugerundet  und  fpitzig  find. 

110.  gezahnt,  dentatum,  wenn  die  Rand- 
Ausfchnitte  geftumpft  (kleine  Buchten)  find,  und 
die  fpitzigen  Winkel  auf  der  Längs) inie  fenkrecht 
aufftehn  —  der  Winkel  wird  hier  Zahn,  Den* 
tura,  genannt. 

in.  zahn t ä gef ö rm i g ,  dentato  -ferratum, 
wenn  die  Rand -Ausfchnitte  ltumpf  und  die  fpitzi- 
gen  Winkel  nach  vorn  gelichtet  find. 

Anm.  Nach  Lin  ne  muffen  die  obenftehenden  Begriffe 
fo  beftitnmt  werden : 

107.  f ä  g  e f  ö  r  m  i  g,  ferratunt,  wenn  die  fpitzi- 
gen  Winkel  nach  vorn  gerichtet  find,  indem  fie 
auf  der  Längslinie  fchief  aufftehn. 

20g. 
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108.  gekerbt,  crenatum,  die  den  Rand  thei- 
lenden  Einfchnitte  find  weder  nach  vorn  noch  nach 
hinten ,  fondern  gerade  nach  der  Mitte  gerichtet. 

109.  gezahnt,  äentatum  ,  die  Winkel  ftehn 
fenkrecht  auf  der  mittlem  Längslinie ,  und  find 
durch  Zwischenräume  von  einander  getrennt. 

112.  doppelt- fägeförmig —  doppelt- 
gekerbt—  doppelt-gezahnt,  duplicato  -  [er- 
ratum  —  duplicato  -  crenatum  -—  duplicato  -  äenicdum^ 
wenn  die  Winkel  (Sägezähne,  Kerbzähne,  Zähne) 
wieder  fägeförmig,  gekerbt,  gezahnt  find. 

113.  wenig-gefägt —  wenig -gekerbt — 
W  e  11  ig   geza  h  n  t ,  I  üb  [er  rat  um  —  [ab  crenatum  — 

fühdenfatum ,  wenn  die  Sägezähne  u.  f.  w.  nur  ein- 
zeln ftehn. 

114.  gebrämt,  fimbriatum,  wenn  häufige 
Einfchnitte  (toi)  den  Rand  in  Franzen  zerthei- 
len  —  F  r  a  n  z  e ,  B  r  ä  m  e ,  Fimbria. 

§■   35. 

b.  Äiufehmtte ,  Einfchnitte  und  Buchten ,  welche  bis 
zum  Mittelfelde  oder  bis  zum  Grunde  gehn. 

115.  ganz,  integrum,  eine  Figur,  welcher  die- 
fe  tiefem  einwärtsgehenden  Winkel  fehlen. 

116.  ausgefchweift,  gefchwungen,  re- 
pandum,  wenn  Buchten  und  zugerundete  Winkel 
(aus  -  und  einwärtsgehende  Bogen)  mit  einander 
abwechfeln. 

117.  geigen  förmig,  panduraefome ,  wenn 
eine  eirunde  (71)  oder  eiförmige  (72)  Figur  an 
jeder  Seite  eine  einzige  grolse  Bucht  hat. 

118. 
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H8.  f p  a  t  h  e  1  f ö  r  m  i  g ,  fpathulatum ,  eine  ei- 
förmige oder  eirunde  Figur,  die  zu  jeder  Seite 
eine  tiefe  von  der  Wurzel  bis  unweit  der  Spitze 
gehende  Bucht  hat;  dafs  alfo  die  Spitze  breit  und 
zugerundet,  die  untere  gröfsere  Hälfte  der  Figur 
aber  fchmal  ift. 

119.  gebuchtet,  firiuatum , ■  wo  die  Buchten 
tief  und  breit,  die  Winkel  fpitzig  fmd. 

120.  ausgenagt,  erofum ,  wenn  die  Ränder 
der  gebuchteten  Figur  wieder  kleinere  Buchten 
haben. 

121.  eingefchnitten,  ineifum,  eine  Figur 
mit  tiefgehenden  Einlchnitten. 

122.  getheilt,  partium,  zwei-drei-viel- 

g  et  heilt,  bi-  tri~multi-partitum,  wenn  tiefe  faft 
bis  zum  Grunde  reichende  Einfchnitte  die  Figur  in 
ziemlich  gleiche  Theile  zerlegen. 

123.  gefpalten,  f/fum,  zwei-drei-viel- 
g  e  f p  a  1 1  e  n ,  bi-tri  multi-fidum ,  eine  Figur,  die 
durch  tiefe  faft  zum  Grunde  dringende  Einfchnitte 
und  Ausfchnitte  in  mehrere  Theile  gefchnitten 
wird. 

124.  Lappen,  Zipfel,  Laciniae,  heifsen  die 
durch  die  Einfchnitte,  Ausfchnitte  und  Spalten 
gebildeten  hervortretenden  Theile. 

125.  gelappt,  zipfelig,  laciniatum,  wfcnn 
die  Ausfchnitte  und  Buchten  lehr  tief  gehn. 

126.  lappig,  tobatum,  wenn  die  Ausfchnitte 
und  Buchten  bis  zur  Mitte  gehn  und  die  Lappen, 
Lobi,  üch  von  einander  entfernen. 
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1 27.  h  a  n  d  f  ö  r  m  i  g,  palmatum,  wenn  die  Buch- 
ten und  Ausfchriitte  faft  bis  zur  Wurzel  reichen, 
die  Lappen  ziemlich  gleich  find  und  von  einander 
abftehn,  wie  etwa  aüsgefpreizte  Finger. 

1 2 8-  •  k  a  m  m  f  ö  r  m  i  g ,  crifiatum,  wenn  die  tie- 
fern Ausfchnitte  fo  eng  find,  dafs  die  Lappen  nahe 
aneinander  ftehn. 

129.  fieder  form  ig, pinnatißdum  >  wenn  die 
Lappen  der  gelappten  Figur  (125)  auf  der  mitt- 
lem Längslinie  fenkrecht  ftehn. 

130.  fpiefsförmig,  haflatnm,  gelappt  (125) 
mit  drei  Lappen,  wovon  einer  die  Spitze  bildet, 
und  von  den  andern  beiden  einer  auf  jeder  Seite 
unfern  der  Wurzel  auf  der  mittlem  Langslinie 
fenkrecht  fteht. 

1 3 1. 1  e i  e  r  f ö r  m i g,  lyratum, fiederfb'rmig(i 29) 
mit  einem  einzelnen  gröfsern  Endlappen,  und  von 
oben  nach  der  Wurzel  zu,  in  der  Gröfse  allmälig 
abnehmenden  Seitenlappen. 

132.  fchrot  füge  förmig,  rmaiiaiupt,  fie- 
derförmig  (1,29),  doch  mit  ipitzigen  nach  der 
Wurzel  hingerichteten  Lappen. 

«  133.  zerriffen,  lacerum,  die  Richtung  der 
Lappen  und  ihre  Gröfse  Ift  verfchieden,  doch 
bleiben  fie  mit  der  übrigen  Flache  in  Einer  Ebne,. 

134..  f p  e  r  r  i  g ,  -  / quarr oj um ,  fquamofo  -  lacinici' 
tum,  wenn  die  Lappen  einer  gelappten  Figur  in 
Anfehung  der  Ebne  verfchiedne  Richtungen  haben. 

■ 

135.  drei-vier-fechs-vielwinklig,  tri* 
tetra-hexa-polygonum,  Figuren,  in  welchen  ein« 

warft- 
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wärtsgehende  und  auswärtsgehende  Winkel  mit- 
einander abwechi'eln,  dafs  von  beiden  gleiche 
Anzahl  ift.  Die  Schenkel  der  einwärts  gehenden 
Winkel  find  auch  die  Schenkel  der  auswärtsge- 
henden.  Man  nennt  lle  nach  der  Anzahl  der 
Winkel. 

Anm.  Llnne  ver wech feit  diefe  Figuren  mit  den  ecki- 
gen Figuren  des  §.  27« 

136.  ft  er  11  form  ig,  fiellatum^  eine  winklige 
Figur  (135),  in  welcher  die  Winkel  fymmetrifch 
(lehn. 

§.    36. 

C.  Ein  Ausfchnitt  oder  eine  Bucht  am  Grunde* 

137.  niere nförmig,  reniforme,  wenn  eine 
kreisförmige  oder  halbkreisförmige  Figur  am 
Grunde  eine  tiefe  Bucht  und  diefe  zugerundete 
Seitenwinkel  hat. 

138*  herzförmig,  cordatumt  eine  eiförmige 
oder  breit -lanzettförmige  Figur,  welche  an  der 
breiten  Wurzel  eine  Bucht  hat,  deren  Seiten* 
Winkel  zugerundet  find. 

139.  piken  förmig^  fpiculatum  (  cor dato  -fa* 
gittatum,  Auetor),  wenn  die  Seitenwinkei  der 
Bucht  der  Herzform  (138)  fpitzig  find. 

140.  p  f e  i  1  f ö  r  m  i  g ,  fagittatum ,  eine  eiförmi- 
ge oder  lanzettförmige  Figur,  welche  an  der  Wur- 
zel einen  fpitzigen  Ausfchnitt  mit  fpitzigen  Sei- 
tenwinkeln  hat, 

141.  fpeerförmig,  tanceatuntt  eine  ftrich- 
jflörmige  (93)  oben  zugefpitzte*  an  der  Wurzel 
i'anft  ausgebuchtete  oder  abgefchnittne  Figur* 

C  $.37. 
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§•    37- 
d.   Winkel  der  Spitze. 

142.  fpitz,  acutum,  wenn  die  Spitze  fich  in 
einen  fpitzigen  Winkel  endigt. 

143.  ftumpf,  obtufum,  wenn  die  Spitze  lieh 
in  einen  geftumpften  Winkel  endigt. 

144.  r  11  n  d  g  e  fp  i  t  z  t,  rotundato  -  acutum,  wenn 
auf  eine  zugerundete  Spitze  ein  kleiner  fehr  fpitzi- 
ger  Winkel  aufgefetzt  ift. 

145.  ftumpf  und  g  e  f p  i  t  z  t ,  obtufum  cum 
acumine,  wenn  einer  ftumpfen  Spitze  ein  länge- 
rer allmälig  verfchmalerter  fpitziger  Winkel  auf- 
gefetzt ift. 

146.  fpitzen tragend,  apicuiatum,  wenn 
auf  eine  ftumpfe  Spitze  ein  fadenförmiges  kurzes 
Spitzchen  gefetzt  ift. 

147.  fcharfgefpitzt,  mucronatum,  wenn 
die  Spitze  pfriemenförmig  (203)  fich  endigt. 

148.  feingefpitzt,  cufpidatum,  wenn  die 
Spitze  lang,  zart  ift  und  borftenfürmig  (204)  fich 
endigt. 

149.  g e  f  p  alten,  fijfüm,  wenn  fie  durch  eine 
Spalte  (103)  in  zwei  Zipfel  getheilt  wird. 

150.  zwei mal-d reim al- vielmal gefp al- 
ten, bi-  tri-  midtißdum,  wenn  zwei,  drei,  viele 
Spalten  die  Spitze  theilen. 

151.  zweigezahnt,  dreigezahnt,  viel- 
gezahnt, bi  -  tri  -  multidentatum ,  wenn  die  Spitze 
eine,  zwei,  viele  Ausfchnitte  oder  Buchten  hat 

und 
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und  die  dadurch  gebildeten  Winkel  fpitzig  her- 
vorftehn. 

152.  ausgefchnitten,  excifum ,  aeeifum, 
wenn  die  Spitze  einen  Ansfchnitt  (100)  hat  und 
die  (eitwärtsftehenden  Winkel  deffelben  zugerun- 
det find. 

153.  ausgerandet,  emarginatum,  wenn  die 
Spitze  eine  Ausbucht  hat  und  die  beiden  feitwärts- 
ftehenden Winkel  zugerundet  find. 

154.  eingedrückt,  retufum,  wenn  die  Spitze 
durch  eine  flache  Bucht  begrenzt  wird. 

155.  a  b  g e  f c  h n  i 1 1 e  11,  truncatüm,  wenn  die 
Spitze  in  einer  geraden  Querlinie  lieh  endigt. 

156.  a  b g e  b  i  iTe n,  praemorfum,  wenn  die  ab- 
gefchnittne  (155)  Spitze  am  Rande  Einfchnitte 
hat  (106). 

157.  erweitert,  ampliatum,  wenn  die  Spitze 
verhältnifsmäfsig  ftark  erweitert  ift(96). 

158.  verworren,  daedalt  um,  wen n  eine  er- 
weiterte Spitze  am  Rande  eingelchnitten  und  kraus 

(57- WA 


Uli.    Abfchnitt. 
Körper.     Co  rjp  u  s. 

§•    38- 

A.    Linien  und  Flächen  des  Körpers. 

159.  Wurzel,  Wurzelfläche,  Grund- 
fläche, Bafis,  Planum  Bafeos ,  die  Fläche,  wo- 
mit der  Körper  einem  andern  eingefügt  ift. 

C  2  160. 
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160.  Spitze,  Endfläche,  Apex,  Planum 
Apkis,  die  der  Wurzelfläche  entgegengefetzte 
Fläche  der  Spitze. 

161.  Seiten,  Latera,  die  äufsern  Flächen: 
zwifchen  der  Endfläche;  und  der  Wuizelfläche. 

162.  Achfe,  Axis,  die  gerade  Linie,  welche 
von  dem  Mittelpunkte  der  Endfläche  durch  die 
Mitte  des  Körpers  hindurch  bis  zum  Mittelpunkte 
der  Wurzelfläche  gezogen  gedacht  wird. 

163.  Längsdurchfchnitt,    Sectio  longitu-*- 
dinalis,  eine  gerade  durch  die  Achfe  oder  mit  ihr 
parallel  innerhalb   des  Körpers  gelegte  Fläche, 
welche  den  Körper  nach  der  Länge  in  zwei  Theile 
zerlegt. 

164.  Mittlerer  Längsdurchfchnitt, 
Sectio  longitudinalis  media,  der  durch  die  Achfe  ge- 
hende Längsdurchfchnitt. 

165.  Querdur chfchnitt,  Sectio  tratisuer- 
falis,  eine  gerade  durch  den  Körper  gelegte  Flä- 
che, auf  welcher  die  Achfe  fenkrecht  lieht. 

166.  Höhe,  Altitudo,  die  gerade  Linie  zwi- 
fchen der  Ober- und  Unterfeite  des  Körpers,  wel- 
che die  Achfe  rechtwinklig  durchfchneidet. 

§•   39- 

B.   Verhältnifs  der  Länge,    Breite  und 

Hö  h  e. 

167.  dick,   crafjum,   ift  ein  Körper,    deflen 
Querdurchfchnitte  in  einem  anfehnlichen  Verhält- 
nifle  zum  Längsdurchfchnitte  ftehn  —  Ein  höhe- 
rer Grad  ift  fehr  dick,  craffßmum,  ein  geringe- 
rer 
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rer  dicklich,  etwas  dick,  craffiufcnlumycraf- 
fias. 

168.  fein,  fuhtiie,  deflen  Querdurchfehnitt  ge- 
gen  den  Längendurchfchnitt  in  gar  keine  Betrach- 
tung kommt.  Höherer  Grad  wird  durch  ä  11  fs  e  r  ft 
fein,  fubtilißmum,  der  niedere  durch  etwas 
f e  i  11 ,  fubtiiius ,  ausgedrückt. 

169.  dünn,  tcnue,  (planum  bei  Mehrern), 
wenn  die  Höhe  gegen  die  Breite  und  Länge  gar 
nicht  in  Betrachtung  kommt. 

170.  blattähnlich,  foliaceum,  tarnellaceum, 
ein  fehr  und  gieichmäfsig  dünner,  dabei  langer 
und  breiter  Theil ,  den  man  als  Flüche  anfehn 
kann. 

17 1 .  f a d  e  n f  ö  r m  i  g ,  filiforme,  ein  fehr  feiner 
langer  gleich  dicker  Körper. 

17  2.  z  u  f  a  m  m  e  n  g  e  d  r  ü  c  k  t ,  compreßm?, 
wenn  die  Seitenflächen  in  Rücklicht  der  Entfer- 
nung des  Querdurchmeflers  einander  ftärker  ge- 
nähert lind,  als  die  Ober-  und  Unterfeite.  Man 
nennt  diefs  auch  f e  i  t  e  n  f  1  a  c  h ,  cathctcplaicum. 

173.  niedergedrückt,  depreffvm,  wenn  die 
Höhe  kürzer  ift,  als  der  fie  rechtwinklig  durch- 
fchn eidende  Durchmefler  des  Querdurchfchnitts. 
Dies  heifst  auch  fl achgedrückt, plagioptatewn. 

174.  gcfchärft,  acuatum,  wenn  ein  ftark 
zusammengedrückter  oder  niedergedrückter  Kör- 
per an  den  Sciteu  ftärker  zulammen-  oder  nieder- 
gedrückt ift,  als  in  der  Mitte,  wodurch  der  Kör- 
per zwei  fcharfe  Lltngskanten  bekommt. 

175. 
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175.  zweifchneidig,  anceps,  ein  gefchärf- 
ter  Körper,  deiTen  Seiten  wie  die  Schneide  eines 
Meflers  zufammengedrückt  find. 

§.   4o. 
C.  Geometrifche  Körper. 

2l.  mit  kreisförmigen  Querdur chfchnitten. 

176.  kugelförmig,  globofum,  fphaericum, 
ein  Körper,  an  dem  alle  Durchfchnitte  gleiche 
Kreife  find —  Kugel,  Globus,  Sphaera. 

177.  halb  kugelförmig,  Iwmfphaericum,  ei- 
ne halbe  Kugel  oder  ein  Körper,  deden  Bafis  ein 
Kreis,  die  auf  der  Bafis  fenkrecht  ruhenden  durch 
die  Achfe  gehenden  Dunhfchnittsflächen  gleiche 
Halbkreife  find  —   Halbkugel,  Hemifphacrium. 

178.  e  1 1  i  p  t  i  f c  h,  eliipfoides,  wenn  die  Längs- 
durchfchnitte,  welche  durch  die  Achfe  gehn,  glei- 
che längliche  Eirunde  (71),  die  Querdurchfchnitte 
Kreife  geben. 

179.  parabolifch,  parabolöides ,  ein  in  der 
Mitte  nach  der  Quere  durchgefchnittner  ellipti- 
scher Körper. 

180.  ei  artig,  ouiforme,  die  mittlem  Längs- 
durchfchnitte  find  eiförmig  (72),  die  Querdurch- 
fchnitte Kreife. 

181.  kr  ei  fei  förmig,  turbinatum,  ein  in  der 
Mitte  nach  der  Quere  durchgefchnittner  ellipti- 
fcher  Körper,  der  (ich  in  eine  Spitze  endigt,  oder 
ein  Körper,  der  eine  kreisförmige  Bafis  und  halb- 
lanzettförmige (73)  mittlere  Längsdurchfchnitte 
hat  *—   K  r  e  i  f e  1 ,  Trochus, 

183. 
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18a.  kegelförmig,  conicuto,  ein  Körper, 
dellen  Querdurchfchnitte  Kreife  find,  wovon  der 
an  der  Wurzel  am  gröfseften  ilt,  die  übrigen  nach 
oben  allmälig  abnehmen  und  fich  in  einem  Punkte 
tihliefsen,  oder  ein  Körper  mit  kreisförmigen 
Querdurchfchnitteii  und  gleichfchenklig  dreifeiti- 
gen  mittlem  Längsdurchfchnitten  -  Kegel, 
Conus. 

133.  fpind eiförmig,  fußforme,  zwei  mit 
den  Gran  deichen  ancinandergefetzte  gleiche  Ke- 
gel —  oder  ein  Körper  mit  kreisförmigen  Quer- 
düfehfehnitten,  die  in  der  Witte  am  gröfseften 
find  und  nach  beiden  Enden  allmälig  abnehmen  — 
oder  ein  Körper,  deffen  QuerdurchfchnitteKreife, 
die  mittlem  Längs  duraifchnitte  lanzettförmig  (7  3) 
lind  —  Spindel,  Füfus. 

184.  ft  i  e  1  r u  n  d ,  teres ,  ein  länglicher  Körper 
mit  kreisförmigen  Querdurchfchnitten. 

1 8  >  w  a  1  z  e  n  f ö  r  m  i  g,  cijlindricum,  wenn  alle 
Querdurchfchnittc  gleiche  Kreife  find  —  Walze, 
Cylincinis. 

186.  f  c  h  e  i  b  e  n  f  ö  r  m  i  g,  difco'idmm,  ein  wal- 
zenförmiger  dünner  (169)  Körper  —  Schei-be, 
Difcus. 

,§•  41. 

b.  Mit  eckigen  Querdurchfchnitten,. 

187-  prismatifch,  prismaticum ,  die  Quer- 
durchichnitte  find  gleiche  drei-  oder  mehrfei tige 
Figuren,  bei  welchen  allemal  einige  Seiten  nicht 
parallel  laufen.  —  Prisma,  Prisma. 

188- 
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i88-  gleichdreifeitig,  triquetrum,  ein 
prismatifcher  Körper,  deflen  Querdurchfchnitte 
geradlinige  gleichzeitige  Dreiecke  find, 

igo,  meffer förmig,  cultriforme,  cuitratum, 
ein  prismatifcher  Körper,  deflen  Querdurchfchnitte 
Dreiecke  find,  deren  eine  Seite  äuiserft  klein, die 
andern  beiden  lang  find. 

190,  parallellepipedifch,  ~  parattellepipe- 
dicum,  worin  die  Querdurchfchnitte  vierfeitige 
gleiche  Figuren  find,  in  denen  die  gegenüberfte- 
hencen  Seiten  parallel  laufen —  Parallellepi- 
pedum,    Pai'QllelUpipedüm, 

191,  würflig,  würfelförmig,  cubicum, 
ein  parallellepipedifcher  Körper,  an  dem  alle  Sei- 
ten ,  auch  die  Endleiten  gleiche  Quadrate  find  ■ — 
Würfel,  Ctibus, 

192,  pyramidenförmig,  pyramidale,  wo 
die  Querdurchfchnitte  ahnliche  drei  -  oder  mehr- 
fei tige  Figuren  find,  der  Wurzeldurchfihnitt  der 
giöis<  fteund  fo  allmäligb'is  zu  der  in  einem  Punkte 
gefchloflneu  Spitze  kleiner  —  Pyramide,  Py~ 
ramis, 

193,  keilförmig,  cweiforme,  ein  pyrami- 
dalifcher  Körper,  der  fich  in  eine  Linie  endigt, 
indem  zwei  feiner  Seiten  an  der  Spitze  in  einer 
Linie  zulammeuftofsen  ■—  Keil,  Cuneus. 

194,  drei- vier  fünf,  vielfeitig,  tri-te. 
tra  penta  polyednim,  nach  der  Anzahl  der  Seiten- 
flächen prismatifcher,  parallellepipedifcher  und 
pyramidaiifcher  Korper, 


*95« 


Allgemeine  Terminologie.      Körper.  41 

195.  Kante,  Actes %  (oft  Winkel,  Angulus) 
ift  der  körperliche  Winkel,  den  die  Seitenflächen 
miteinander  und  mit  den  Endflächen  machen, 

196.  zwei  drei  vier- vielkantig,  bi-tru 
quadr-wiiitji.giäumy  nach  der  Anzahl  derKanten. 

197.  fc harfkantig,  acutangulum,  ein  kan- 
tiger Körper,  deflen  Seitenflächen  ausgehöhlt 
find,  dais  die  Kanten  fcharf  hervorragen. 

198.  ftumpfk antig,  ubtusangulum,  ein  kan- 
tiger Körper,  deflen  Seitenflächen  erhaben  unä 
die  Kanten  wenig  hervorragend  find. 

199.  rundlich,  exangulum,  rotundatum,  ohne 
Kanten. 

D,    Körperliche   Gefialten,    welche    nicht 
in  der  Geometrie  vorkommen,   fondern 
nach  Aehnlichkeiten  mit  andern  Kör- 
pern benannt  werden. 

a.    Als  derbe  Körper   betrachtet, 

aoo.  derb,  folidum,  mit  Matte  ausgefüllt  oder 
als  ein  iblcher  betrachtet. 

200.  a.  hohl,  cauum,  inwendig  ohne  Malle. 

200.  b.  linfenförmig,  lenticulare,  ein  nie- 
dergedrückter kreisförmiger  oben  und  unten  flach- 
rund erhabner  Körper  —  ein  runder  Körper  mit 
lanzettförmigen  mittlem  Querdurchfchnitten. 

201.  herzähnlich,  cordifovme,  ein  ge wölb- 
tet Körper,  deflen  mittlerer  Längsdurchfchnitt 
die  Herzform  (138)  hat—  Herz,  Corculum. 

202. 
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202.  nieren  ahn  lieh,  remforme,  ein  ge- 
wölbter Körper,  deiTen  mittlerer  Längsdurch- 
ichnitt  die  Nierenform  (137)  hat 

203.  p  f  r  i  e  m  e  n  f  ö  r  ra  i  g ,  ßtbulaium ,  ein  lan- 
ger fcharf  zugefpitzter  Kegel  mit  fehr  kleiner 
Grundfläche. 

204.  borftenförmig,  fitaceum,  ein  feiner 
(168)  langer  faft  walzenförmiger  fteifer  und  fpitzer 
Körper. 

205.  haar  form  ig,  cnpiüare,  ein  äufserft  fei- 
ner langer  unregelmäfsig  gebogner  Körper. 

206.  f c  h  w  e  r  t  f ö  r  m  i  g ,  cnßforme ,  ein  ftark 
zufammengedrückter  beinahe  langlanzettförmiger 
Körper,  der  vom  dickern  Grunde  gegen  die  Spitze 
zu  dünner  wird  und  fich  in  einen  ipitzigen  Winkel 
endigt. 

207.  f  ä  b  e  1  f  ö  r  m  i  g,  aeinaeißorme,.  ein  fehwert- 
förmiger  Körper,  de  (Ten  eine  Längskante  nach 
aufsen  gebogen  und  fcharf,  die  andere  nach  in- 
nen gebogen  und  ftumpf  ift. 

208.  hob  eiförmig,  dolabriforme ,  an  der 
Wurzel  ftielrund  (184),  an  der  gröfsern  End- 
hälfte zufammengedrückt,  nach  einer  Seite  ftark 
und  rund  erweitert  und  fcharf  kantig,  an  der  ge- 
genüberftehenden  geraden  Seite  ftumpfkantig. 

209.  g e  r  a  n  d  e  t,  marginatum,  heifst  ein  Kör- 
per, deiTen  Seiten  als  eine  fcharfe  hervorftehende 
Kante  oder  als  ein  Wulft  unterfchieden  lind. 

210.  Rand,  Wulft,  Krempe,  Margo,  find 
die  Benennungen  dieier  von  dem  übrigen  Körper 
geänderten  Seiten.  .  oII# 
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311.  Mittelfcheibe,  Mittelfeld,  Dif- 
aif,  ift  die  vom  Rande  umgebne  Flache  des  Kör- 
pers. 

212.  Krempe,  Wulft,  Margo  incraßitur, 
wenn  der  deutlich  unterfchiedne  Rand  gewölbt 
erhaben  ift. 

213.  abgefetzter  Rand,  Margo  depreßis, 
wenn  er  tiefer  liegt  als  das  Mittelfeld  (211). 

214.  fcharfer  Rand,  Margo  acutus,  wenn 
er  eine  dünne  fchneidendc  Kante  bildet. 

215.  erhabner  Rand,  Margo  eleuatus,  wenn 
er  in  die  Höhe  gerichtet  ift. 

216.  zurückgefchlagner  Rand,  Margo 
ref/exus,  wenti  er  nach  der  Überfeite  des  Körpers 
zurückgebogen  ift. 

217.  abwartsgebogner,  hängender 
Rand,  Margo  deßexus ,  wenn  er  fenkrecht  nach 
unten  herabhangt. 

218.  umgefchlagener  Rand,  Margo  ih- 
flcxus,  wenn  er  nach  der  Unterfeite  zu  umgebo- 
gen ift. 

219.  ab ft eh en der  Rand,  Margo  patent, 
patulus ,  wenn  er  unter  einem  fchlefen  Winkel 
aufserhalb  der  fenkrechten  hängenden  Richtung 
(217.)  herabgebogen  ift. 

220.  verdoppelter  Rand,  Margo  duplica- 
tur,  wenn  eineLinie  oder  Furche  die  Oberfeite  des 
Randes  der  Länge  nach  in  zwei  Hälften  Ichneidet. 

§•43- 
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§•     43- 

b.  Hohle  Körper. 

221.  ringförmig,  annutare,  ein  kreisför- 
miger, einen  leeren  Raum  umgebender  Körper  — 
oder  eine  Scheibe  (186.)  deren  Mittelfeld  heraus- 
geichnitten  ift —  Ring,  Annului. 

222.  rad  ahn  lieh,  rotiforme,  (fternförmig, 
ßellatum,  einiger  Schriftfteller)  ein  ringförmiger 
Körper  (221.),  von  defien  imierm  Umkreife  aus 
einzelne  Strahlen,  Radii,  zum  Mittelpunkte 
gehn,  wo  fie  fich  vereinigen  —  Rad,  Rota. 

223.  krönen  förmig,  coroniforme,  ein  Ring, 
der  auf  der  obern  Seite  in  fpitze  oder  ftumpfeZak- 
ken  fich  erhebt —  Krone,  Corona. 

224.  fchüffelförmig,  pateltiforme ,  eine 
Scheibe  ( 186.) mit  einem  Rande (2 10.) -—Schüf- 
fei, Pateila. 

225.  röhren  förmig,  tubulofum ,  eine  hohle 
Walze  (185.)  —  Röhre,  Tubus. 

226.  fchalen förmig,  acetabuliforme ,  ein 
runder  dünner  auf  der  Einen  Seite  flach  ausge- 
höhlter, auf  der  andern  flach  gewölbter  Körper — 
Schale,  Acetabulum. 

227.  Aufsenwand,  Partei  externui,  exte- 
rhr,  die  äufsere  gewölbte  Seite  eines  hohlen 
Körpers. 

228«  Innenwand,  Partei  internus,  inferior, 
die  innere  ausgehöhlte  Seite  eines  hohlen  Körpers. 

229.  Mündung,  Orifiäum,  das  offne  Ende 
der  Höhlung  des  hohlen  Körpers. 

230. 
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230.  Boden,  Grund,  Fundur,  das  ver- 
fchloflhe ,  der  Mündung  gegentiberftehende  Ende 
der  Höhlung. 

231.  Schlund,  Faux,  die  Gegend  der  Innen- 
wand (228)  zwilchen  Mündung  und  Boden. 

232.  M  u  n  d  f  a  u  m ,  Limbus,  der  die  Mündung 
umgebende  Theil  des  Körpers. 

233.  Lippe,  Lefze,  Labium,  die  beiden 
Hälften  des  in  zwei  Theile  getheilten  Mundfaums 
(232).  x 

234.  jkelchförmig,  fingerhutförmig, 
fcyphiforme,  eine  am  Ende  mit  einem  Kugelab- 
fchnitt  verfchloflhe  breitere  und  kürzere  Röhre 
(225) —   Kelch,  Fingerhut,  Scyphus. 

235.  glockenförmig,  campanutatum,  ein 
kelchförmiger  yor  dem  offnen  Ende  etwas  ver- 
engter und  am  Saume  wieder  erweiterter  hohler 
Körp er  —   Glocke,  Campanula. 

236.  urnenförmig,  urceolatum,  ein  eiarti- 
ger  (igo)  oder  elliptifcher  (178)  vor  der  Mündung 
zufammengefchn iüter  (277)  hohler  Körper  — 
Urne,   Urceolus. 

237.  becherförmig,  eyathiforme,  ein  um- 
gekehrter hohler  Kegel —  Becher,  Cyathw. 

238.  trichterförmig,  infundibuliforme ,  ein 
umgekehrter  hohler  Kegel,  der  in  der  Spitze 
oder  dem  Grunde  in  eine  Röhre  (225)  fortfetzt  — 
Trichter,  Infundibulum. 


239. 
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239.  tellerförmig,  hypocrateriforme ,  eine 
Röhre,  welche  an  der  Mündung  in  einen  breiten 
flachen  kreisförmigen  Saum  umgefchlagen  ift. 

240.  radförmi %,rotatum,  tellerförmig(239), 
aber  mit  fehr  kurzer  Röhre. 

241.  ka unförmig,  cymbiforme,  ein  eirun- 
der oder  eiförmiger  oben  flach  ausgehöhlter  un- 
ten erhabner  und  mit  einer  auf  der  erhabnen  Seite 
der  Lunge  nach  in  der  Mitte  herablaufenden  Rippe 
(335)  bezeichneter  Körper. 

242.  ge  wölb  form  ig,  fornicatum,  ein  oben 
erhaben  -  rund- gewölbter,  unten  bogig  ausge- 
höhlter Korper —  Gewölbe,  Fornix,  ift  die 
innere  bogige  Aushöhlung  eines  folchen Körpers. 

§•    44. 

c.  Die  Höhlung  der  hohlen  Körper  iß 

243.  offen,  aperta  (CauitasJ,  wenn  fie  (ich 
an  einem  Theile  des  Körpers  öffnet. 

244.  verfchloffen,  claufa,  wenn  fie  fich 
nicht  öffnet  oder  von  andern  Theilen  an  derMün- 
dung  zugedeckt  wird. 

245.  weit,  geräumig,  ampla,  wenn  die 
Querdurchmeiier  gegen  die  Lange  beträchtlich 
find. 

245.  a.  eng,  angußa,  wenn  die  Querdurch- 
melTer  gegen  die  Länge  fehr  klein  find. 

246.  offenftehend,  patula,  patens,  wenn 
die  Mündung  fo  grofs  im  Umfange  ift  wie  die  Höh- 
lung felbft. 

247. 
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247.  fperrend,  hiaus,  wenn  die  Höhlung 
nach  der  Mündung  zu  fich  erweitert  und  dicfe  den 
weiteten  Durchmeiler  hat. 

248-  durchgehend,  ununterbrochen, 
pcruia ,  continua ,  wenn  lie  durch  den  ganzen  Kör- 
per von  einem  Ende  zum  andern  geht,  ohne  durch 
Querwände  unterbrochen  zu  werden. 

249.  unterbrochen,  intercepta,  interrupta, 
wenn  fie  durch  Querwände  und  andere  Unterbre- 
chungen abgetheilt  wird. 

250.  durch  Klappen  unterbrochen, 
valuata,  wenn  die  Zwilchen wände,  welche  die 
Höhlung  unterbrechen,  beweglich  find. 

251.  z  e  1 1  i  g ,  celtulofa,  wenn  Quer  -  und  Längs- 
wände die  Höhlung  in  Zellen,  Cdlaiae,  abtheilen. 

252.  fächerig,  locutata,  wenn  die  Höhlung 
nach  der  Lange  in  Kammern  gctheilt  ift. 

253.  Fach,  Lociäamentüniy  ift  eine  folcher 
Längsabtheilungen  der  Höhlung. 

254.  F  ä  c  h  e  r  w  a  n  d ,  Dlppimentum,  die  Schei- 
dewand, welche  die  Höhlung  in  Fächer  (253) 
theilt. 

255.  Ge  fehl  offene  Fächer,  Loculamenta 
claufa,  wenn  die  Fächerwände  von  der  Innenwand 
(228)  bis  zur  Achfe  reichen  und  fich  dafelbft  mit- 
einander verbinden. 

256.  Halbgefchloffene  Fächer,  Locula- 
menta  femiclaufa ,  wenn  die  Fächerwände  von  der 
Innenwand  aus  nicht  bis  zur  Achfe  reichen. 


257- 
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257.  Ach  fenfä  eher,  Loculamenta  centratia, 
wenn  die  Fächerwände  von  der  Achfe  ausgehen 
und  nicht  bis  zur  Innenwand  reichen. 

258  gegliedert,  artieuiata,  ift  die  Höhlung, 
wenn  fie  der  Länge  nach  durch  Zwilchenwände 
in  einzelne  Fächer  getheilt  ift. 

259.  Querwand,  Sepimentum  f  Diaphragma, 
ift  die  Zwifchenwand  einer  gegliederten  Höhlung 
(258.),  die  nicht,  wie  die  FäeherWand  der  Länge 
nach,  fondern  der  Quere  nach  geht. 

260.  Kammer,  Septum,  ift  eine  folche  durch 
Querwände  (259.)  abgetheilte  Abtheilung  der 
Höhlung. 

261.  Ganze  Querwand,  Sepimentum  totale, 
welche  mit  ihrem  ganzen  Umfange  an  der  Innen- 
wand befeftigt  ift. 

262.  Halbe  Querwand,  Sepimentum  dimi- 
diatum ,  welche  nur  die  Eine  Hälfte  des  Umfangs 
der  Innenwand  befetzt,  und  nur  die  halbe  Höh- 
lung abtheilt 

263.  Mittelpunktsquerwand,  Sepimen- 
tum centrale ,  welche  um  die  Achfe  herum  befeftigt 
ift,  die  Innenwand  nicht  erreicht. 

264.  Seitenquerwand,  Sepimentum  parte* 
täte,  wrelche  mit  dem  Umfange  an  der  Innenwand 
befeftigt  ift,  die  Achfe  aber  nicht  erreicht. 

265.  zwei-  drei-  vielkammrig,  bi-  tri- 
multifeptatum,  nach  der  Anzahl  der  Kammern 
(260.). 

$66. 
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1 

266.  zwei-drei-vielfächrig,  bi-tri-muL 
tiloculare,  nach  der  Anzahl  der  Fächer  (253). 

§•    45- 

E.  Neigung  der    Seitenflächen  gegenein~ 

a  n  de  r. 

267.  verdünnt,  verengt,  intenuatum,  (at- 
tenuatum,  extenuat'wn  bei  mehrern  Naturbefchrei- 
bern),  wenn'  die  Seitenflächen  nach  der  Spitze 
zu  (ich  gegeneinander  neigen. 

268-  gleich,  aequale,  wenn  die  Seiten  von 
einem  Ende  bis  zum  andern  gleiche  Entfernung 
gegeneinander  beobachten. 

269.  verdickt,  mraffhfum,  wenn  die  Sei- 
tenflächen nach  der  Spitze  zu  fich  voneinander 
entfernen. 

270.  keulförmig,  eiauatum,  wenn  von  ei- 
ner dünnern  Wurzel  eines  länglichen  Körpers 
aus,  die  Seiten  fich  allmälig  voneinander  ent- 
fernen und  an  der  Spitze  wieder  zufammentreffen 
—  Keule,  Claua. 

271.  doppelkeulig,  biclauatum,  Wenn  auf 
die  Spitze  der  Einen  Keule  noch  eine  andere  auf- 
gefetzt ift. 

272.  birnförmig,  pyriforme,  ein  Körper, 
der  wenig  länger  ift  als  breit,  mit  kreisrunden 
Querdurchfchnitten ;  die  Seiten  entfernen  fich 
fchon  von  der  Wurzel  an  voneinander  bis  zur 
Spitze,  wo  fie  auf  Einmal  wieder  zufammentref- 
fen —  oder  ein  Körper,  defTen  Querdurchfchmtte 
Kreife,  die  mittlem  Längsdurchlchiiitte  von  kur- 

D  zev 
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zer  umgekehrter  am  breitem  Ende  eingedrückter 
Eiform  find. 

273.  flafchenförmig,  lagemforme,  ein  keul- 
förmiger  Körper,  der  aber  an  einem  Ende  faft 
bis  zur  Hälfte  ftielrund  (184)  bleibt  und  dann  in 
eine  Kugelform  (ich  erweitert. 

274.  knotig,  nodofum,  wenn  ein  länglicher 
Körper  mehreremale  in  Abiatzen  fich  verdickt  — 
Knoten,  Nodus. 

275.  ohne  Knoten,  enode,  dem  vorigen 
entgegengefetzt. 

276.  gekniet,  genkulatum ,  wenn  die fe  kno- 
tenförmige Verdickungen  nur  an  Einer  Seite,  an 
der  entgegengefetzten  aber  eine  Verdünnung  Statt 
findet,  dais  alfo  an  jener  Seite  eine  Seitenerhö- 
hung, an  diefer  eine  Seitenvertiefung  ift  —  Knie, 
Geniculum. 

277.  zufammengefchnürt,  coarctatum, 
wenn  die  Seitenflächen  fich  einander  nähern  und 
dann  wieder  von  einander  entfernen. 

27  8-  z  u  f a  m  m  e  n  g  e  z  o  g  e  n,  conßrictum,  wenn 
ein  dikkerer  Körper  am  andern  Ende  unverhält- 
nifsmäfsig  und  plötzlich  fich  verengt. 

279.  rollenförmig,  trochleare,  wenn- die 
beiden  Enden  eines  zufammengelchnürten  Kör- 
pers kuglig  gewölbt  find. 

280.  unterbrochen,  interruptum,  wenn  ein 
länglicher  Körper  mehreremale  zufammenge- 
fchnürt ift  —  oder  wenn  die  Seiten  mehreremale 
einwärts  von  ihrer  Richtung  abweichen  und  bald 

darauf  wieder  zu  ihr  zurückkehren. 

28f. 


Allgemeine  Terminologie.     Köfpef.  gi 

28 1  ♦  unterbunden,  mtercqrtum,  wenn  diefe 
Unterbrechungen  tief  und  fchmal  find,  dafs  fie  die 
tiefen  Quereinfchnitte  eines  um  den  Korper  ftark 
gebundnen  Fadens  zu  fein  fcheinen. 

§.    46. 

F.  Nach  der  Spitze. 

282.  kolbig,  knopfig,  geknöpft,  capu 
tatum,  capsulatum ,  wenn  ein  feinerer  längerei4 
Körper  eine  ftark  und  rundlich  verdickte  Spitze 
hat  —  Die  verdickte  Spitze  heifst,  wenn  fie  grof- 
fer  ift,  K 0 1  b e,  Caput ;  kleiner^  Knopf,  Knöpf- 
chen, Capitulum* 

283-  bei  1  förmig,  fecutiforme,  Wenn  das 
Ende  eines  längern  feinern  Körpers  nach  Einer 
Seite  in  einen  drei- oder  vierekkigen  am  Rande 
fcharfen  Fortfatz  erweitert  ift. 

284-  zwei-drei-vielfpitzig,  bi-tri-multU 
aupidatum,  wenn  der  Körper  in  zwei  drei  -  viele 
ipitzige  gerade  Hervorragungen  fich  endigt. 

285.  gekrönt,  coronatum^  wenn  das  Ende 
eines  Körpers  mit  einer  Krone  (223)  umgeben  ift. 

286.  hakenförmig,  klauenförmig,  vn+ 
cinatum,  Wenn  die  fcharfe  Spitze  eines  Körpers 
hakig  (32)  umgebogen  ift—    Hake,  Klaue, 

Vncus. 

287.  zwei-drei-vier-vielhakig,  bi-tri» 
quadr  -  multunguicuiatum,  nach  der  Anzahl  der  Ha* 
ken  des  Endes. 

288-  wehrlos,  muticum,  inerme,  ohne  Ha- 
ken, Spitzen  und  Kronen. 
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289-  zugerundet,  rotundatum,  mit  einem 
Kugelabfchnitte  fich  endigend. 

1 90.  g e ftu m p  f t ,  obtufnm,  mit  einer  fehr  fla- 
chen oder  gedrückten  Zurundung. 

291.  eingedrückt,  retufum,  mit  einer  fla- 
chen Aushöhlung  in  der  Endfläche. 

292.  abgefchnitten,  recifum  (truncatum  bei 
Mehrern),  am  Ende  mit  einer  geraden  Flüche 
abgefchnitten. 

293.  abgehauen,  detruncatum ,  wenn  auf 
der  Abfchneidungsfläche  (292)  die  Achfe  fenk- 
recht  fteht. 

294.  z  u  g  e  f  c  h  ä  r f  t ,  concifum,  exacutum,  wenn 
die  Spitze  durch  zwei  in  einen  fpitzigen  Winkel 
zufammenftofsende  gerade  Flächen  eine  fchnei- 
denförmige  Kante  bekommt. 

§•   47. 

G.  Oberfläche. 

a.    Vertiefungen  der  Oberflache. 

295.  unterminirt,  cunkidatum,  mit  einer 
oder  mehrern  geraden  tiefausgehöhlten  Längsver- 
tiefungen, deren  obere  Ränder  fich  einander  nä- 
hern, dafs  die  Querdurchfchnitte  der  Höhlung 
beinahe  ganze  Kreife  find  —  Mine,  Cimiculus. 

296.  rinnenförmig,  gehohlkehlt,  ca- 
riniiculatum ,  mit  einer  oder  mehrern  '  geraden 
Längsvertiefungen,  deren  Querdurchfchnitte  Halb- 
kreife  find  —  Rinne,  Hohlkehle,  Canalir. 


297. 
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-97-  gefurcht,  fu/catum,  gerade  D-ngsver- 
tiefimgcn,  deren  Querdurchfchnitte  mit  der  Spitze 
nach  unten  gekehrte DreiEkke  find  —  Furche, 

Sutcus. 

298.  ausgegraben,  exaratimi,  gerade  Längs- 
vertiefungen mit  (teilen  Seitenwänden  und  flachem 
Boden ,  dafs  die  Querdurchfchnitte  der  Höhlung 
vierekkig  find. 

299.  gereift,  fubcanaticutatum,  fubfulcatum, 
[ubaratum,  wenn  die  Rinnen  oder  die  Furchen-  oder 
die  ausgegrabnen  Vertiefungen  fehr  flach  find. 

300.  geftreift,y?n'ßto,  gerade  linienförmi- 
ge  wie  von  einer  Spitze  gezogne  Längs  Vertiefun- 
gen —  Streife,  Stria. 

301.  nadelritzig,  aciculaium,  mit  feinen 
verworrenen  wie  mit  einer  Nadelfpitze  eingeriffe- 
nen  Streifen  bezogen. 

302.  w  e  1 1  i  g  g  e  ft r e  i  f t,  vndulatoßriatum,\venn 
die  Streifen  fanft  hin -und  hergebogen  laufen. 

303.  punktirt,  pimctatim,  mit  zerftreueten 
punktförmigen  Vertiefungen  —  Punkt,  Punctum. 

304.  punktirtgeftreift,  punetato ■ßriatum, 
wenn  eine  Streife  (273)  mit  Punkten  (276)  der 
Länge  nach  bezeichnet  ift. 

305.  geft  reift  punktirt,  firiato  ■  punetatum, 
wenn  Punkte  in  einfache  Längsftreifen  geordnet 
find. 

306.  eingeb  ohrt, pertufum,  wenn  die  gröf- 
fern  Punkte  wie  mit  einem  Stifte  fo  tief  eingegra- 
ben find,  dafs  man  ihren  Grund  nicht  wahrnimt. 

307. 
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307.  d urc h ft 0  c h e n,  perforatum,  wenn  wirk- 
liche Löcher  den  Körper  durchbohren  —  Lo  ch, 

Foramen,  N 

308.  porös,  porofum,  mit  äufserft  feinen 
dem  blofsen  Auge  unfichtbaren  Löcherchen  be- 
fetzt—  Pore,  Porus. 

309.  f  i  e  b  a  r  t  i  g ,  cribrofum ,  mit  dicht  aneiu- 
anderftehenden  fichtbaren  Löcherchen, 

310.  blatternarbig,  varioiofam,  mit  zer- 
ftreueten  unregelmäfsigen  fehr  flachen  Vertiefun* 
gen—  Blatternarbe,  Variolus, 

311.  voll  grubig,  fcrobiculatum,  mit  gedräng- 
ten tiefem  kleinern  Aushöhlungen  ~-  Aushöh- 
lung, Scro{?iculuf, 

312.  gr üb \g ,  foueolatum,  auf  der  Oberfläche 
eiue  oder  einige  wenige  breitere  Vertiefungen  — 
Q 1  ü  b  c  h  e  n  7  Foueola, 

313.  tiefgrubig,  iacunofum,  mit  breiten  tie- 
fen unregelmäfsig  zerltreueten  Vertiefungen  —- 
Grube,  Lacuna, 

314.  zellenförmig,  fauofum,  mit  regelmäf- 
fig  gebildeten  tiefen  nur  durch  dünne  Zwifchen- 
wände  gcfonderten  Aushöhlungen, 

315.  ausgftochen,  exfculptum,  mit  allerlei 
regelmäßigen  vertieften  gröfsern  Zügen,  wie  mit 
Bildwerk  bedeckt, 

316.  gefchlungen,  gyrofum*  mit  parallelen 
länglichen  gewundenen  Vertiefungen. 

317.  gebächelt,  riuofum,  riuvjofum,  mit 
länglichen  hin -und  hergebognen  nicht  parallel* 
laufenden  Vertiefungen.  oIg# 
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*  318.  wurmfrafsig,  cariofum,  exefum,  mit 
unregelmäfsigen  dicht  und  nach  allen  Richtungen 
vcrfchlungenen  ausgehöhlten  tiefern  länglichen 
Aushöhlungen ,  wie  mit  den  Spuren  des  Wurm- 
fraßes. 

319.  riffig,  rimofum,  mit  engen  tiefen  ge- 
raden aber  nach  verfchiedenen  Richtungen  gehen- 
den Spalten. 

320.  narbig,  cicatrieofum ,  mit  kurzen  und 
wenig  tiefen  Einfchnitten ,  die  zu  jeder  Seite  eine 
fanft  runde  Erhöhung  neben  fich  haben. 

321.  gitterförmig,  cancellatum,  gerade  aus- 
gehöhlte Längs  Vertiefungen  werden  von  geraden 
ausgehöhlten  Quervertiefungen  unter  rechten 
Winkeln  durchkreuzt. 

322.  gegittert,  clathratum,  gitterförmig 
(295);  nur  laufen  beide  fich  durchkreuzende 
fchmale  Vertiefungen  fchräg. 

323.  gefeldert,  areatum,  durch  gerade  Strei- 
fen oder  Rinnen  u.  f.  w.  regelmäfsig  abgetheilt  — 
Feld,  Area. 

§.   48. 

b.  Erhabenheiten  der  Oberfläche. 

324.  rauh,  /I-fl£rMw, mit äufserft  feinen beynahe 
nur  durchs  Gefühl  zu  unterscheidenden  Erhaben- 
heiten befetzt. 

325.  fcharf,  afperum,  mit  fehr  kleinen  dem 
Auge  wie  dem  Gefühle  deutlichen  Erhabenheiten 
be  fetzt 

3^6- 
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326.  chagvinirt,  aiutaceum,  (fcabrum  bei 
mehrern  Schriftfteüern),  mit  kleinen  abgerunde- 
ten erhabnen  Pünktchen  auf  der  Oberfläche  dicht 
befetzt. 

327.  knotig,  nodu/ofum,  mit  kleinen  rundli- 
chen Erhabenheiten  befetzt  —     Knötchen, 

Noduli. 

328.  warzig,  verrueofum,  mit  rundlichen 
oben  flachen  Erhabenheiten  befetzt  —  Warze, 
Verruca. 

329.  blättrig,  papüiofum,  mit  hohlen  fafti- 
gen  Warzen  oderßeulchen  befetzt  —  Blatter, 
Papula. 

330.  blafig,  veficuiofum,  mit  hohlen  dünnen 
emporgewölbten  Warzen  oder  Beulchen  beletzt 
**+  Bläschen,  Veßcula. 

331.  ftac heiig,  murkatum ,  mit  hocherhab- 
nen fpitzigen  Erhabenheiten  befetzt, 

332.  langftachelig,  eckinatum,  mit  lan- 
gen fpitzigen  fteifen  geraden  Erhabenheiten  be- 
fetzt, 

333«  gekörnt,  gramdatum,  mit  mehrern 
auf  der  Oberfläche  liegenden  körnerförmigen  ei. 
ähnlichen  Erhabenheiten  —    Körne  h  e  n ,  Gm- 

nutuw,  - 

33%.  liniirt,  thieatum,  wenn  gerade  paral- 
lele linienförmige  Erhabenheiten  der  Lange  nach 
liegen —   Linie,  Linea. 

335.  gerippt,  cofiatum,  liniirt {306) tJfjkftär- 

Ker  erhabnem  und  dikkem  Linien  —     Rippe, 
Cofla.  o  o  ß 
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336.  k i e l  f  ö r  m i g,  carinatum,  wenn  die  Ober- 
fläche in  zwei  Flüchen  (ich  erhebt,  die  der  Länge 
nach  eine  fpitzige  Kante  miteinander  bilden  — • 
Kiel,  Carina. 

337.  gerückt,  dorfatum,  wenn  der  Kiel (308) 
breit  und  abgerundet  ift. 

338-  h  0  c  h  g  e  w  ö  1  b  t,  gibbnm,  wenn  die  Ober- 
fläche fo  ftark  gewölbt  iit ,  dafs  die  fenkrecht  auf 
der  geraden  Ebne  des  Umfangs  der  Oberfläche 
flehenden  mittlem  Durchfchnitte  gröfser  find  als 
ein  Halbkreis. 

339.  h  ö  k k  e  r  i  g,  gibbofum,  mit  mehrern  hoch- 
gewölbten  Erhabenheiten  —   H  ö  k k  e  r ,  Gibber. 

340.  beulig,  tuber  culatnm,  mit  abgerundeten 
derben  flachgewölbten  gröfsern  Erhabenheiten  — 
Beule,   Tuber eulum. 

341.  runzlig,  rugofum,  mit  länglichen  fchma- 
len  unregelmäfsigen  ftumpfen  verworren  laufen- 
den Erhabenheiten  bedeckt  —  Runzel,  Ruga. 

342.  wurmlinig,  vermicutatum ,  mit  längli- 
chen rundlichen  gleich  dikken  hin- und  herge- 
wundnen  ungleichen  Erhabenheiten  zerftreuet 
belegt. 

343.  bogenlinig,  gyratum,  mit  krummlau- 
fenden parallelen  erhabnen  Linien. 

344.  halberhobengearbeitet,  atiagty- 
pticum ,  mit  regelmäfsig  gebildeten  über  die  Ober- 
fläche erhabnen  Erhöhungen ,  wie  mit  Bildwerk 


belegt. 


345- 
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345.  geftrickt,  texatum,  wenn  erhabne 
Längslinien  durch  andere  Qnerlinien  unter  rech- 
ten Winkeln  durchkreuzt  werden. 

346.  n  e  tz  f  ö  r  m  i  g,  reticutatum,  wenn  erhabne 
Schräglinien  von  andern  erhabnen  Schräglinien 
durchkreuzt  werden —  Netz,  Reticulum. 

34.7.  aderig,  venatum,  mit  aderförmig  inein- 
andergeflochtnen  erhabnen  krummen  Linien  — 
Ader,  Vena. 

§•   49. 

c.  Erhabenheiten  und  Vertiefungen. 

348.  kettenförmig,  cntemdatum ,  erhabne 
Linien  find  nach  gleichen  Zwifchenraumen  von 
Eindrükken  wie  eine  Kette  in  Glieder  abgetheilt. 

349.  fcharferhabengeftreift,  porcatum, 
ftarkerhabne  fcharfkantige  Linien  find  durch  Fur- 
chen oder  andere  gröfsere  Vertiefungen  von  ein- 
ander getrennt  —  Porca. 

350.  facettirt,  lacunaüim ,  wenn  die  Felder 
einer  gefelderten  Oberfläche  (295.  a.)  in  Flächen 
erhoben  find,  welche  Kanten  mit  einander  bilden. 

§.  50- 
35 r'  gereiht,  feriatnm,  nennt  man  die  Ober- 
fläche, wenn  kleinere  Erhabenheiten  oder  Ver- 
tiefungen in  Reihen  geordnet  find:  als  körn  er- 
reih ig,  gramilaio -ßriaiam,  wenn  Körner  (305), 
Blatternarben  reih  ig,  variofofo-feriatum,  wenn 
Blatternarben  (283)  in  Längsreihen  geordnet  find. 


352. 
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352.  ftrahlig,  radiatum,  wenn  erhabne  oder 
vertiefte  Linien  von  einem  Mittelpunkte  aus  nach 
allen  Seiten  fich  ausbreiten -~    Strahl,  Radius 

353.  gebogen  ftrahlig,  ßexuofo  -  radiatum, 
wenn  die  Strahlen  (324)  gebogen  find. 

354.  erhaben  ftrahlig,  eleuato  -  radiatum, 
wenn  die  Strahlen  erhaben  find. 

355.  h  0  h  1  ft  r  a  h  1  i  g,  excauato  -  radiatum,  wen  11 
die  Strahlen  ausgehöhlt  find. 

356.  gegürtelt,  cingulatum,  heilst  ein  run- 
der Körper,  den  eine  Querfurche  oder  eine  an- 
dere tiefe  Queraushöhlung  rund  umgibt  —  .Gür- 
tel, Cwgulwn. 

357'  geringelt,  ammlatum,  wenn  ein  run- 
der Körper  von  einer  Quererhöhung  rund  umge- 
ben wird  —    Ring,  /Jnwliiis,  Annulus. 

358.  fch eingliedrig,  fubarticulatum,  (ge- 
gliedert, articulatum ,  bei  Einigen)  heilst  ein 
Körper,  der  in  gewifien  Abiatzen  erhabne  Ringe 
(329)  und  gleich  daneben  einen  vertieften  Gürtel 
(328)  zeigt,  dafs  die  Abi  atze  aufeinandergei'etzt 
fcheinen, 

359-  geglättet,  leuigatum ,  eine  Oberflache 
ohne  Vertiefungen. 

360.  geebnet,  leue,  die  Oberflache  ohne  Er* 
höhungen, 

361.  glänzend,  nitevs,  nitidum,  mtidißmum, 
polirt,  politum,  wenn  die  Oberfläche  auch  der 
Erhöhungen  undVertiefungen  fehr  dicht  und  ohno 
feine  Erhabenheiten  und  Vertiefungen  ift, 

362. 
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362.  fpiegelglatt,  lucidum,  wenn  die  Ober- 
fläche fo  völlig  dicht  und  ohne  feine  Erhöhungen 
und  Vertiefungen  ift,  dafs  fie  das  Licht  zurück- 
ftrahlt. 

363.  matt,  hnguidum,  mit  äufserft  feinen 
Vertiefungen  und  Erhöhungen,  dafs  die  Licht- 
ftrahlen  nicht  zurückgeworfen  werden. 

3Ö3.a.Zwifchenräume,  2hterftitiatö\eTh&le 
der  Oberfläche  zwifchen  den  Vertiefungen,  Punk- 
ten, Streifen  u.  f.  w.  und  zwifchen  den  Erhöhun- 
gen, Linien  u.  f.  w. 


V.  Abfchnitt. 
Vertheilung  und  Verästung* 

364.  äftig,  ramofum,  ift  ein  Körper,  der  fich 
am  Ende  oder  an  den  Seiten  in  mehrere  Theile 
zertheilt,  oder  an  den  (ich  mehrere  Theile  an- 
fetzen. 

365.  Stamm,  Truncus,  der  Körper  in  Rück- 
ficht auf  die  aus  ihm  hervorgehenden  Theile*). 

366. 

?)  Ich  kann  um  fo  dreifter  den  Begriff  Stamm,  Tmnais, 
in  einem  fo  aburakteti  Vcrftande  gebrauchen ,  da  ich  eben 
'  diefes  von  Hrn.  Prof.  Link  getlian  fehe.  INJan  mufs  fich 
unter  Stamm  überhaupt  jeden  Theil  vorftellen ,  auf  wel- 
chem andere  Theile  befeftigt  find,  die,  in  Rückficht  auf  ihn, 
Zweige  heifstn.  So  ift  die  Flügeldekke  eines  Käfers  Stamm 
in  Hinficht  auf  die  fchrägzeiligOgo)  darauf  Hellenden  Sta^ 
eheln  ,  welche  wieder  als  Zweige  gegen  den  Stamm  be- 
trachtet werden.  Man  denke  fich  nur  von  einem  wirkli- 
chen, d,  h.  in  engerer  Bedeutung  fo  genannten  Stamme 

ein 
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3-6  6-  Zweig,  Ramus,  ift  der  aus  dem  Stamme 
(365)  hervorgehende  Theil  in  Rückficht  auf  den- 
selben. Er  kann  wieder  Stamm  in  Rückficht  fei- 
11er  Veräftung  fein. 

367.  aftreich,  voll  Zweige,  Trimms  ra- 
mojißmuf ,  ift  ein  im  Allgemeinen  nicht  zu  beftim- 
mender  VerhältnifsbegrirT. 

367.  a.  einfacher  Stamm,  Truncus fimplex> 
ein  dem  vorhergehenden  entgegengefetzter  Ver- 
hältnifsbegriff. 

368-  ungetheilter  Zweig,  Ramus  inte- 
ger, einfolchar,  der  nicht  wieder  Zweige  hat. 

369.  ein    fich    verlierender    Stamm 
Truncus  deliquescens,  der  fich  in  die  Zweige  ver- 
theilt  und  dann  als  Stamm  nicht  weiter  fichtbar 
bleibt. 

370.  fa  fr  ig,  fibrofus,  wenn  der  Stamm  fchon 
von  der  Wurzel  aus  in  viele  feine  Zweige  fich 
verliert  (369). 

371.  zwei-  drei-  vielgablig,  bi-tri-mul- 
tifurcatus ,  an  der  Spitze  in  zwei,  drei,  viele  glei- 
che Theile  getheilt. 

372.  zweifach-dreifach-vielfach-  ge- 
theilt, dt-  tri  -poly  ■  chotomus,  in  zwei,  drei,  viele 
Zweige,  und  diele  wieder  auf  diefelbe  Art  getheilt. 

373. 

ein  Stlick  abgefchnitfen ,  fo  wird  man  diefe  Benennung 
weniger  auffallend  finden,  als  fie  in  dem  erften  Augenblicke 
fcheinen  mochte.  Ja  zuweilen  ift  der  Stamm  oder  die  Ein-? 
fugungsfläche  gar  nicht  vorhanden ,  fondern  mufs  von  der 
Einbildung  vorgefteüt  werden. 
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373.  rispenf  örmig,  paniculatus,  ein  nach 
der  Spitze  zu  verdünnter  Stamm  mit  ungleich  zer- 
theilten  fich  verlierenden  (369)  oder  bündelweife 
(374)  hervorkommenden  Zweigen  —     Rispe, 

Panicula. 

374.  d  0 1  d  e  n  f  ö  r  m  i  g ,  umbetlatui ,  wenn  ein 
fich  verlierender  Stamm  (369)  am  Ende  aus  Ei- 
nem Punkte  drei  und  mehrere  Aefte  hervortreibt, 
die  entweder  ungetheilt  (368)  bleiben  oder  fich 
wieder  doldenförmig  veralten. 

375.  Dolde,  Vmbella,  ift  diefe  Art  der  Ver- 
äftung(374).  Wenn  fie  wieder  doldenförmig  ver- 
altet ift;  ib  heifst  die  ganze  Dolde  Haupt  dol  de, 
Vmbella  vniuerfalis,  Vmbella;  die  kleinern  Dolden 
ihrer  Zweige  Dolde hen,  Vmbelia partialis,  Vm- 
bellula. 

376.  afterdoldig,  cymofus ,  wenn  die  Zwei- 
ge der  Dolde  (375)  nicht  wieder  in  kleinere  Dol- 
den, fondern  auf  andere  Weife  vertheilt  find  — 
Afterdolde,  Cyma. 

377.  p i n  f e  1  förmig,  penicilliformis ,  der  ein- 
lache Stamm  ift  an  der  Spitze  in  viele  feine  ziem- 
lich gleiche  einander  genäherte  Zweige  getheilt. 

378.  f e  d  e  r  i  g ,  plutnofus ,  ein  feiner  Stamm 
hat  ari  den  Seiten  aufserft  feine  Zweige. 

378.  a.  kammformig,  pectinatus,  ein  fei- 
ner Stamm  hat  an  Einer  Seite  dichtftehencle  ziem- 
lich gieichlange  feine  Zweige* 


§•  53« 
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§^52. 
A.  Zweige,   Rami. 

a.  nach  ihrer  Einfügung  in  Rückficht  der  Höhe  (der 
Entfernung  von  der  IVurzel^)  des  Stamms. 

379.  ohne  Ordnung,  unordentlich  fte- 
hend,  fparfi,  die  nicht  in  Reihen,  nicht  einan- 
der gegenüber,  nicht  in  regelmässig  abgemeffner 
Entfernungen  Einem  Stamme  ftehn,  fondern 
planlos  befeftigt  find. 

380.  ungleichhoch,  altemi,  die  an  dem- 
felben  Stamme  allemal  verfchiedne  Höhen  der 
Anfügung  beobachten. 

381.  a  b  w  e  c  h  f e  1  n  d ,  alter nantes ,  die  in  ver- 
fchiednen  Höhen,  aberftets  einander  gegenüber-, 
ftehn. 

382.  nebeneinanderftehend,  appofti, 
welche  an  dem  Stamme  in  derfelben  Höhe  ent- 
fpringen,  aber  nicht  allemal  einander  gegenüber-, 
ftehn. 

383-  gegen überftehend,  oppqßti,  welche 
am  Stamme  in  derfelben  Höhe  und  an  entgegen- 
gefetzten Seiten  entfpringen. 

384.  quirlförmig,  verticillati ,  wenn  meh- 
rere Zweige  in  derfelben  Höhe  am  Stamme  ent- 
fpringen nnd  den  Stamm  kreisförmig  umgeben  — 
Quirl,    Verticillus, 

385.  kreuzend,  decujfati ,  wenn  vier  Zweige 
in  derfelben  Höhe,  je  zwei  einander  gegenüber- 
ftehend  (383)  entfpringen. 

386. 
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386.  ein-  zwei -drei- vielreihig,  mono» 
di-tri-polyfiichi,  wenn  die  Zweige  am  Stamme 
fo  eingefügt  find,  dafs  fie,  von  oben  herabgefehn, 
Längsveihen  bilden ,  in  welchen  der  nächftuntere 
mit  feinem  nächftobern  in  derfelben  Reihe  liegt. 
Die  Reihen  werden  gezählt. 

387.  ohne  Reihen,  aßichi,  dem  Vorigen 
entgegengefetzt. 

388-  zwei-drei-vielzeilig,  bi-tri-multi- 
fariiy  wenn  die  Zweige  am  Stamme  fo  entfprin- 
gen,  dafs  fie,  von  oben  herao  gefehn,  Längsrei- 
hen bilden,  in  welchen  der  nächftuntere  mit  fei- 
nem nächftobern  nicht  in  derfelben  Längsreihe 
liegt,  fondern  fchräg  abwärts  von  ihm.  Nach 
der  Anzahl  der  Zeilen  wird  der  Stamm  benannt. 

389.  f  c  h  r  ä  g  z  e  i  1  i  g,  in  quincun  ce  poßti,  wenn 
in  folchen  Zeilen  (388)  allemal  der  in  Anfehung 
der  Höhe  zum  dritten  ftehende  Zweig  mit  dem 
erften  in  derfelben  Zeile  fteht. 

§•    53. 

b.  nach  der  Entfernung  ihrer  Einfügung sörter 

voneinander. 

390.  einzeln  (teilend,  rari. 

391.  entfernt  voneinander,  remoti. 
39a.  zerftreut,  dißti. 

393.  benachbart,  vicinL 

394#nahe  aneinanderftehen ä^propinquh 

395.  genähert,  approximati. 

396.  zufammengeftellt,  aggregati 

397 
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397«  gedrängt,  confertu 

398.  gehäuft,  congeßi. 

Anm.  Diefe  durch  ihre  Benennung  deutlichen  Vef- 
hältnifsbegriiTe  lallen  keine  allgemeine Beftimmung 
zu. 

399.  b  ü  n  d  e  1  f  ö  r  m  i  g,  fafciculati,  Wenn  meh* 
tere  Zweige  aus  Einet  Stelle  entfpriefsen. 

400.  unterbrochen  flehend,  interruptim 
pofiti,  (interrupti  bei  Einigen)  abwechfelnd  von, 
einander  entfernt  >  und  dann  wieder  einander  ge* 
nähert» 

&   54* 

C.  nach  dem  fcrhältmjfe  ihrer  Längt. 

401.  gl  eichlang,  aequalest  Von  gleicher 
Länge. 

40a.  ungleich*,  inaequalef,  Von  ungleicher 
Länge. 

403.  gleichhoch,  faftigiati *  wenn  die  tie- 
fer am  Stamme  flehenden  Zweige  mit  den  höher* 
flehenden  gleiche  Höhe  erreichen* 

40 4.  pytamiden förmige  pyramidales,  wenn 
die  untern  oder  äufsem  Zweige  nach  oben  hin  fö 
llufenweife  abnehmen,  dafs  fie  eine  pyramidali- 
fche  Gellalt  bilden. 

405*  ruthenförmig, virgati, wenndieZwei* 
ge  verichiedne  Länge  und  Richtung  haben* 

S*    55* 

d.  nach  der  Richtung. 
406.  aufeinanderliegend,  incumbentet, fla- 
che Zweige,  die  fich  einander  fad  ganz  bedekken. 

£  407* 
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407.  dachziegelartig,  imbricati,  flache 
(ich  zum  Theil  dekkende  Zweige. 

408.  zu  famm  enge  rollt,  conuoiutati,  wenn 
Einer4iber  den  andern  zufammengerollt  ift  (65). 

^'409.  reitend,  equitantes,  wenn  Einer  zuiam- 
mengelegt(67)  einen  andern  zufammengelegten 
ümfchliefst. 

410. 'zwif  che  n  gerollt,  obnoluti,  wenn  zwei 
zufammengelegte(67)  flache  Zweige  fo  gegen  ein- 
ander gekehrt  find,  dafs  der  Rand  des  Einen  den 
Rand  des  andern  und  fo  umgekehrt  umfängt. 

411.  auseinanderftehend,  diuergenter, 
welche  in  fchiefen  Richtungen  von  einander  ent- 
fernt find,  dafs  wenn  man  fie  an  ihrer  Wurzel 
veiTängertej ,-  fle  fich  in  einem  Punkte  fchrieiden 
würden. 

-■■413.  aneinandergelehnt,  applicati,  wel- 
unter  äufserft  fpitzen  Winkeln  von  einander  ab* 
ftehn(4ii). 

413.  fperrig,  fquarroß,  welche  unter  grof* 
fern  fpitzen  Winkeln  von  einander  abftehn  (411). 

"  414.  offenftehend,  pahdi,  welche  unter 
"b'eynahe  rechten  Winkeln  von  einander  abftehn 
(411).     • 

415.  hin-und  herzerftreut,^^//,  welche 
che  unter  verfchiedii'en  Winkeln  von  einander  ab- 
ftehn (411).   ■■  - 

416.  zufammenftofsend,  comiiuentes ,  de- 
ren Spitzen  fich  berühren»        • 

1  ■ 

*  *  a    2 
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417.  gegeneinandergeneigt,  conuergm* 
ter,  die  an  der  Spitze  näher  zulamineiiitehn ,  als 
am  übrigen  f  heile. 

41g.  zufa  mm  engezogen,  coarctati,  die 
in  einem  parallelen  Bogen  gegeneinander  geneigt 
find. 

419.  hin-und  wiedeergekehrt,  vngi,  die 
nach  verfchieanen  Himmelsgegenden  gerichtet 
find.   . 

420.  ein  feit  ig,  ficundi,  wenn  alle  nach  Ei« 
11er  Himmelsgegend  gerichtet  find. 

421.  zweiteilig,  homomalli,  nach  zwei  ent- 
gegengefetzten Himmelsgegenden  gerichtet. 

422.  verflochten,  implexi,  wenn  fie  fielt 
unter  fpitzen  Winkeln  durchkreuzen  und  berühren. 

423.  verftrickt,  intertexti,  wenn  fie  lieh 
rechtwinklig  verflechten  (422). 

424.  verwebt,  conturtu  plicati,  unter  ver- 
fchiednen  Winkeln  verflochten  (422). 

425.  angedrückt,  apprejß,  (aufrecht, 
erecti,  bei  Einigen),  der  Zweig  mit  der  Spitze 
aufwärts  gekehrt,  dem  Stamme  parallel. 

426.  aufziehend,  fufrecti,  unter  einem  fehr 
fpitzen  Winkel,  einem  kleinem  als  45  Grad,  vom 
Stamme  abftehend. 

427.  abftehend,  arrecti,  (offen flehend, 
patentes,  nach  Mehrern) ,  wenn  der  Zweig  etwa 
unter  einem  fpitzen  Winkel  von  45  Graden  vom 
Stamme  abfteht. 

£  2  428 


<8  Allgemeine  Terminologie.  Vertheilung.  Veräftung. 

428-  au  f g e fp e  r  rt,  diuaricati,  (wa  g  e  r  e  c  h  t, 
horizontales,  bei  Einigen),  beinahe  unter  einem 
rechten  Winkel  vom  Stamme  abftehend. 

429.  aufgerichtet,  refurgentesy  aufgefperrt, 
(42g)  am  Ende  abftehend  (427)  oder  aufftehend 
(426). 

430.  aufgebogen,  affurgentef,  unter  einem 
ftumpfen  Winkel  vom  Stamme  entfernt  und  mit 
dem  Endtheile  wieder  in  die  Höhe  gekehrt. 

431.  heruntergeftreifr,  recutiüt  unter  ei- 
nem fehr  ftumpfen  Winkel  von  beinahe  135  Gra- 
den vom  Stamme  abgekehrt. 

432.  widerhakig,  gloehidei,  wenn  zwei 
gegenüberftehende  (383)  heruntergeftreifte(43i) 
Zweige  an  der  Spitze  (ich  befinden  —  Wider- 
hake, Glochh» 

433.  niederhangend,  dependentet t  mit  der 
Spitze  nach  unten  gekehrt  und  mit  dem  Stamme 
parallel 

434.  hangend,  penduli,  fchlaff  herunterge- 
bogen. 

435.  eingebogen,  inflexit  gerade,  die 
Spitze  nach  oben  gekrümmt 

436.  eingekrümmt,  incuruati ,  der  ganze 
Zweig  nach  oben  gebogen. 

437.  eingerollt,  inuoluti,  der  Zweig  nach 
oben  zurückgerollt  (63). 

438.  umgebogen,  reflexi,  die  Spitze  des 
übrigens  geraden  Zweigs  nach  unten  gebogen. 

439. 
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439.  umgekrümmt,  recuruati,  der  ganze 
Zweig  nach  unten  gebogen. 

440.  umgerollt,  reuoluti,  der  Zweig  nach 
unten  eingerollt  (64). 

441.  rücklingsgebogen,  retroflexi,  mit 
dem  Grundtheile  aufwärts  mit  der  Spitze  nieder- 
wärts gekrümmt. 

§•    56. 
B.    Theile  gegen  einander  und  ihre  Ver» 

bin  düng, 

442.  eingelenkt,  Pars  inferta ,  ift  ein Theil 
dem  andern,  wenn  er  mit  feiner  Wurzel  in  einem 
Grübchen  oder  einer  Höhlung  des  andern,  fefter 
oder  lokkerer,  eingefügt  ift. 

442.  a.  frei,  Pars  tibera,  ift  das  Ende  des 
Theils,  welches  dem  eingefügten ,  angehefteten 
entgegengefetzt  und  mit  keinem  Theile  verbun- 
den ift. 

443.  eingekeilt,  artita,  iniuncta ,  wenn  ein 
Theil  in  einen  Ausfchnitt  oder  eine  tiefere  Bucht 
des  andern  mit  feiner  Wurzelgegend  eng  einge- 
pafst  ift. 

444.  Einkeilung,  Gomphoßs,  ift  diefe  Art 
der  Einfügung  (443). 

445-  gegliedert,  articulata,  ift  ein  Theil  der 
aus  mehrern  der  Länge  nach  an  ihren  Enden  ver- 
bundnen  kleinern  Theilen  befteht ,  deren  Verbin- 
dung eine  Bewegung  verftattet. 

446.  Glied,  Artkulus,  ift  der  befondere  Theil 
eines  gegliederten  Körpers  (445). 

447* 
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447,  zwei-  drei-  vielgliedrig,  bi-  tri- 
multiarticulata ,  nach  der  Anzahl  der  Glieder. 

44S.  Gelenk,  Genicuhm ,  iit  die  Verbindung 
zweier  Glieder  (446), 

449.  perlfchn urförm ig,  moniliformis,  ein 
gegliederter  Körper,  deffen  Glieder  ziemlich  glei- 
che Kügelchen  find. 

450.  z  u  fa  m  m  e  n  g  e  h  äu  f  t,  conglobatae, meh- 
rere Theile  in  ein  Ganzes  verbunden  mit  deutli- 
chen Zwifchenräumen. 

451.  z  u  f a  m  m  e  n g  e  w  i  k  k  e  1 1 ,  canglomera- 
tae,  mehrere  ohne  Ordnung  zuiammenhängende 
Theile, 

452.  verwachfen,  connatae,  zwei  oder  meh- 
rere Theile ,  welche  an  ihren  Grundtheilen  völlig 
in  Eins  verfchmolzen  find, 

453.  z  u  f  a  m  m  e  n  g  e  h  e  f  t  e  t,  coadunatae,  zwei 
oder  mehrere  mit  ihren  Grundtheilen  dicht  anein« 
anderge  fehl  offene  aber  durch  fremde  Kraft  aus- 
einanderzulöfende  Theile. 

454.  zwei- drei- vieldrähtig,  bi-trilix, 
multilicia,  zwei,  drei,  viele  fadenförmige  Theile 
find  zr.fammengeheftet(433)  oder  um  einander  in 
Einen  Körper  gefchluugen. 

455.  z  u f  a  m  m en g e n ■ith t,  confutae ,  zwei  mit 
den  Rändern  aneinandergeheftete  flache  Theile, 

456.  Naht,  Suturn,  die  durch  das  Zufam- 
rnenoähn  (455)  entftandne  Verbindungslinie, 

457.  Klappen,  Faiuae ,  Valmdae ,  . die  fla- 
chen Theile,  welche  einen  hohlen  Körper  der 

Länge 
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Länge  nach  zufammenfetzen  und  welche  der  Lun- 
ge nach  durch  Nähte  (456)  getrennt  find.  .  , 

458.  Bauch   der  Klappen,    Venter  VaU 
uulae,  die  Innenwand  (228)  der  Klappe. 

459.  Rükken  der  Klappe,  Dorfum  VaL 
.uulae,  die  Aufsenwand  (227)  der  Klappe. 

'   460.  zwei-drei-vielklappig,.  bi  tri-muU 
tiualuisy  nach  der  Anzahl  der  Klappen. 

461.  fcheidenförmig,  vaginam,  .  ift  ein 
dünner  Theil,  welcher  mit  leinen  umgefchlagnen 
oder  zurückgefchlagnen  Händern  (60)  einen  an- 
dern Körper  wie  eine  Scheide  umgibt  — •  Schei- 
de, Vagina,  der  Körper,  fo  weit. er  den  andern 
umgibt. 

462.  durch w ach fen,  fpprnatum ,  ift  ein  fla- 
cher Theil,  der  mit  feiner  Fläche  einen  andern 
Körper  rund  umgibt ,  ohne  ihn  fcheidenförmig  zu 
umfangen  (4-61),  dafs  jener  ihn  gleichfam  durch« 
bohrt  hat. 

463.  herablau fend,  Recurrens ,  wenn  „eia 
Theil  an  einen  andern  mit  einem  grofsen  Theile 
der  Oberfläche  feines  Grundtheils  angewach- 
fen  ift. 

464.  a  n  g  e  w  a  c  h  f  e  n,  adnata,  wenn  ein  Theil 
mit  dem  Grundtheile  feiner  Oberfläche  an  einen 
andern  angeheftet  ift. 

465.  gedielt,  petiolata ,  pedunailata ,  ift  ein 
Theil,    der  nicht  unmittelbar  auf  einem  andern 
Theile  angefügt  ift,  fondern  einen  befondern  ge- 
wöhnlich viel  dünnem  und  ftielrunden  (184)  Ver- 
bin- 
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bindungstheil  zwifchen  lieh   und  dem  andern 
Theile  hat, 

466,  Stiel,  Petiotuf,  Peduncuhtf,  ift  diefer 
VerbindqngstheiL  (465), 

467.  auffitzend,  fißfif,  im  Gegenfatze  von 
465:  ohne  Stiel  mit  dem  Körper  verbunden, 

468-  randftielig,  palacea,  wenn  an  einem 
flachen  Theile  der  Stiel  dem  Rande  eingefügt  ift, 

469.  fchild förmig,  pettata,  wenn  an  einem 
flachen  ziemlich  ebnen  Theile  der  Stiel  im  Mit- 
telpunkte der  Unterfeite  eingefügt  ift, 

470.  hutförmig,  pileata,  wenn  der  Stiel 
in  der  Mitte  des  Grundes  eines  flachen  umge- 
ftürzt  becherförmigen  (237)  oder  glokkenförmi- 
gen  oder  fchalenförmigen  (326,  335)  Theils  befe- 
ftigtift— -  Hut,  Pileus. 

471.  mit  den  Rändern  ineinander  fort- 
setzend, margine  cantinuae ,  find  Theile,  die  fo 
aneinander  befeftigt  find  oder  fo  aneinanderftof« 
fen,  dafs  der  Rand  des  Einen  Theils  ohne  Unter- 
brechung in  den  des  andern  fortgeht. 


VI.  Abfchnitt, 
Bekleidung,    lndumentttm, 

§•    57< 

47a.  befchildet,  feutatum,  wenn  breit« 
grofse  nach  der  ganzen  Quere  gehende  flache  Kör- 
per tijß  Oberfläche  bedekken  — -  Schild,  Scutum, 

473- 
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473,  befc  huppt,  fquamatumy  lepidotum, 
Wenn  dünne  flache  kleine,  gewöhnlich  dachzie- 
gelartig (407)  aufeinanderliegende  Körper  die 
Oberfläche  bekleiden  —  Schuppe,  Squama. 

474,  grofsfc huppig,   macrotepidotum, 

475,  kleinfchuppig,  fquamulatum ,  nach 
dem  Verhältnifle  zur  Oberfläche,  die  fie  bedek- 
Ken  —  Schüppchen,  fquamula, 

476,  n  n  g  e  f  c  h  u  p  p  t,  aUpidotum*  ohne  Schup- 
pen, 

477,  kleienartig,  furfurofum,  mit  trock- 
nen äufserft  feinen  leicht  abfallenden  Schüppchen 
befetzt—  Kleie,  Furfur, 

478-  bereift,  pruinofum,  mit  einem  feinen 
mit  blofsen  Augen  nicht  zu  unterfcheidenden  Pul- 
ver bedeckt—   Reif,  Pruina, 

479,  be häutet,  tunicatum,  mit  einem  fehr 
dünnen  Ueberzuge  bedeckt,  den  man  abziehn 
kann  —  Ueberzug,  Twica, 

48p.  nackt,  nudum,  ohne  Schilder, Schuppen, 
Kleie,  Reif  oder  Ueberzug. 

481.  f  c  h  1  ü  p  f  r  i  g,  lubricum,  mit  einem  fchlei- 
migen  glatten  Wefen  überzogen, 

48a.  ftachelig,  acuteatum,  mit  etwas  feinen 
kürzern  fpitzen  mit  der  Oberfläche  des  Körpers 
gleichftoffigen  Hervorragungen  befetzt  — -  Sta- 
chel, Acultus. 

483.  dornig,  fpinofum,  mit  feinern  langem 
fteifen  fpitzen  aus  dem  Körper  hervorkommenden 
Hervorragungen —  Dom,  Spina. 

484- 
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484.  u n  bewehrt,  muticum ,  inerme ,  ohne 
Stacheln  oder  Dornen. 

§•    58. 

Haar  Überzug. 

435.  Haare,  jRiti,  fehr  feine  biegfame  r#h- 
ipnaitig'e  FortLtze  der  Oberfläche. 

48Ö.  Borften,  Setae,  feine  fteife  oftgefpitzte 
röhrenartige  Fortfätze  der  Oberfläche;  von  den 
Haaren  durch  Steifigkeit  und  gröfsere  Dikke  vei> 
fchieden. 

4S-7 •  borftig,  fetofum , , mit  Borften  (487)  be- 
fetzt. 

488-  e  i  n  z  e  1  h  a  ar  i g .,  piltferum ,  mit  einigen 
wenigen  einzeln  ftehenden  Haaren. 

, .  489- .gewjmpert,  c'diatum,  wenn  längere 
Haare  am  Rande  eines  Körpers  ftehn  —  Wim- 
per, Ciliim. 

40,0.,  federhaarig,  pennatum,  wenn  die 
"Haare  an  einem  feinen  Stamme  federfönnig  (378) 
ftehn  —    Federhaar,  Pennufa, 

491.  ftachelhaa.rig,  hifpidum,  mit  langen 

fteifen  fall  borftenförmigen  Haaren. 

....      ,.     ,.       . .  . 

49  a.  k  u  r*z  h  a  a  r  i  g ,  .  hirtum ,  mit  kurzen  et- 
was iteifen  Haaren.  ,         /  .,, 

493.  langhaarig',  zottig,  vitiofum,  mit  auf- 
rechten biegfamen  langen  dichtftehenden  Haa- 
ren,—  Zottenhaar,  Villi. 

494.  haarig, .  piiofum,  mit  aufrechten  bieg- 
iameu  langem  Härchen. 

495. 
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495.  feinhaarig,  pubrfcenr,  mit  aufrerhten 
bieglamen  feinern  kürzern  Härchen  —  Milch- 
haar, Pubes. 

496.  fe i d  enh a ar i g,  fericeum,  mit  anliegen, 
den  geraden  Härchen  —  S  ei  d  e  n  h  a  a  r,  Serkum. 

497.  wollig,  tanatum,  mit  langern  aufrech« 
ten  biegfamen  gekräuielten  Haaren  —  Wolle, 
Lana, 

498-  filzig,  tomen'tofum,  mit  durcheinander- 
gewebten  und  gewirrten  Haaren  —  Filz-,  7b- 
mentum. 

499.  fp innen  weben  artig,  araehnöideum, 
mit  einzelnen  Tehr  feinen  langen  Haaren  um- 
webt. 

500.  unbehaart,  gtabrum,  ohne  Haare  und 
Borften, 

500.  a.  Bürite,  Scopa,  ein  länglicher  niit 
fteiten  abftehenden  Haaren  rings  umkleideter  Theil 
—  bürftenförmig,  fcopaceum, 

501.  Dokke,  Stupa,  ein  länglicher  mit  wei- 
cher Wolle  rings  umkleideter  theil  —  dokke  n- 
förmig,  ßupofum. 

502.  Büfchel,  Fa facialis ,  wenn  mehrere 
Haare  aus  Einer  Stelle  dichtgedrängt  hervorgeht! 
~—  g  e  b  ü  f c  h  e  1 1 ,  fafciculatum, 

503.  Pin  fei,  Pemciitus,  wenn  mehrere  Haare 
aus  Einem  Punkte  kommen  —     mit  P  i  n  f  e  1  n , 

pemcillatum. 

504.  Bart,  JBarba,  wenn  länge-biegßune  ge- 
bogne Haare  in  einem  grofsen  Büfchel  an  derl  n- 

tevfcito 
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terfeite  eines  Theils  oder  am  Ende  deflelben  (lehn 
— -  gebartet,  barbatum. 

505.  Haarzopf,  Coma,  wenn  lange  biegfa- 
me  Haare  eine  grofse  Fläche  der  Oberfeite  eines 
Theils  dicht  überdekken  —    haarzopfig,  co- 

matnm, 

506.  Mähne,  Juba,  wenn  lange  biegfamc 
hängende  Haare  eine  lange  fchmale  Fläche  dicht 
befetzen—  gemahnt,  iubatum. 

507.  Haarwirbel,  Vortex,  wenndieHaare 
in  einen  gemeinfchaftlichen  Mittelpunkt  zufam- 
menftofsen —  wirblig,  vortkofum, 

508-  Haar  naht,  Sutura  Pitorum,  wenn  die 
Haare  mit  den  Spitzen  fo  gegeneinander  geneigt 
find ,  dafs  fie  dadurch  eine  erhabne  Linie  bilden 
-^-  genahtet,  futuratum. 

509.  Haarkiioten,  Haarftern,  Ganglion, 
ein  kugelförmiger  ineinandergewirrter  Haarballen, 
aus  welchem  auseinanderftrahiende  Härchen  (Ich 
Verbreiten  7-  haarfternig,  ganglioneum. 

510.  Haarftreifen,  Pilorum  feries ,  Jriae, 
Wollen-Filzftreifen  u.dgl.  flriae  lanatae,  to~ 
tnentofae,  wenn  die  Haare,  Wolle,  Filz  u.  dgl, 
Längslinien  bilden. 


m^*^~^—m*t* 


VII.    Abfchnitt 
Farbe;  vnp  Zeichnung.   Colons  et  Pictura. 

§•   59- 
Unter  den  intenfiven  Eigenfchaften  (§.  3«)  iß 
den  durch  Farben  der  erfte  Rang  angewiefen. 

Im 
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Im  gemeinen  Leben  zählt  man  acht  Gattungen 
von  Farben ,  die  in  den  Graden  ihrer  Mifchung 
wieder  voneinander  abweichen  und  ineinander 
übergehn,  wodurch  die  Arten  beftimmt  werden. 
Um  diefe  Schattirungen  oder  Arten  genau  zu  be- 
ftimmen,  ift  es  am  ficherften,  fie  nach  folchen 
Körpern  zu  benennen ,  die  wir  in  der  Natur  un- 
verändert Von  diefer  Farbe  antreffen.  Jede  Art 
hat  wieder  ihre  Schattirnngen,  die  man  auf  drei 
zurückrufen  kann ,  auf 

511.  ftark  oder  Voll,  fatur »  abmdant,  lar- 
gus,  d.  h.  wenn  der  Farbeltoff  fehr  reichlich  auf- 
getragen ift,  bei  der  künftlichen  Bereitung,  wenn 
er  mit  fehr  weniger  Flüfligkeit  gemifcht  ift. 

51a.  klar,  hell,  liquidus,  Wo  der  FarbeftofF 
mehr  vertheilt  und  durchfeheinender  ift  —  mit 
mehr  Flüfligkeit  gemifcht 

513.  blafs,  fchwach,  verwafchen,  di- 

lutus,  hebesy  wenn  die  Farbe  fo  fehr  vertheilt  ift, 
dafs  nur  Wenig  von  ihr  fichtbar  bleibt. 

§.   60. 

Die  Abftufungen  von  Kraft  und  Schönheit  an- 
zugeben, fagt  man 

514.  brennend,  ardtntt  ardcntißmu^ 

515.  hoch,  viuax. 

516.  lebhaft,  hilarit%  taetut. 

517.  frifch,  blühend,  ßoridut* 

518-  lieblich,  blandun 

519.  fanft,  fuauif. 

520. 
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520.  zart,  teuer. 

521.  matt,  languidus* 

522.  mager,  aridus. 

523.  verfchoffen,  obfotetus ,  für  du  f. 
524*   düfter,  opacuf. 

525.  unangenehm,   außerus. 

526.  widrig,  foedus,  turpis,  teter,  horridut. 

527.  fch mutzig,  fordidus,  wenn  eine  Far-, 
be  durch  Beimifchutig  einer  andern  an  Schönheit 
verloren  hat. 

§.   61. 

In  Anfehung  der  Mifchung  zweier  oder  mehre- 
rer Farben  fagt  man 

528.  übergehend,  migrans  (in  alium  colo-. 
rem} ,  wenn  einer  Hauptfarbe  etwas  von  einer 
andern  beigemifcht  ift. 

529.  fallend,  incurrens,  incurfans  (alteri^, 
mutatus  (in  älterum  coioremj,  wenn  die  beigemifch- 
te  Farbe  der  Hauptfarbe  beinahe  das  Gegenge- 
wicht hält. 

530.  unbeftimmt,  gemifcht,  incertur, mix- 
tum* wenn  zwei  oder  mehrere  Farben  in  fo  glei- 
chen Graden  mit  einander  gemifcht  find,  dafs  man 
die  Hauptfarbe  nicht  zu  beftimmen  vermag. 

§.    62. 

A.  Weifs,  albus. 

531.  f c  h  11  e  e  w  e  i  f s ,  niueus ,  candidus ,  das 
hellfte  reinfte  blendende  Weifs  des  Schnees. 

Hagel- 
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Hagelwcifs,  Schloffen  weifs,  Schwan- 
feder w  e  i  fs ,  olorinus ,  K  r  e  m  0  n  e  f  e  r- 
weifs. 

532.  kreideweifs,  eretaceus,  weniger  hell 
und  blendend. 

Kalchweifs,  Bleivveifs,  Schieferweifs, 
Eier  weifs. 

533.  milchweifs,  lactms,  die  ins  Bläuliche 
Übergehende  Farbe  einer  abgerahmten  Milch. 

534.  elfenb  ein  weifs,  tborinus,  gelblich, 
wie  Elfenbein. 

Knochenweifs,.  offms,  Hermelinweifs, 
erminus ,  b  1  e  i  c  h  w  e  i  f s ,  exfanguis. 

535.  p  f e  i  f e  n  t  h  0  n  w  e  i  f s,  argitlaceus,  etwas 
graulich ,  wie  P  0  rz  e  1 1  a  n  e  1  d  e ,  Argilla  alba. 

§•    63. 

B.  Grau,  eine  Mifchung  von  Weifs  und 
Schwarz. 

526.  g  r  e  i  s  g  r  a  u,  h  a  a  rg  r a  u,  canus,  grifem, 
ein  mit  fehr  wenigem  Schwarz  vermifchtes  Weifs 
greher  Haare. 

537.  fchimmelgrau,  glaucus,  geht  ins 
Grünliche  über  und  findet  frch  bei  vielen  ver- 
fchimmelten  Pflanzen. 

538.  fchiefergrau,  fchifticolor ,  wie  em 
Schiefer,  deffen  Farbe  aus  Schwarz,  Weifs  und 
etwas  Bläu  gemifcht  ift. 

539.  afchgrau,  einer -eus,  leucophaeur,  ein 
gelbliches  Grau,  wie  Pflanzenafche. 
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540.  maufegrau,  maufefahlgrau,  mu- 
rinus,  zieht  fich  ins  Braunliche;  am  Felle  der 
Hausmaus. 

54  t.  rehfahlgrau,'  cetuinut,  das  mit  Roth- 
lichbraun  gemifchte  Grau  des  Rehfells. 

542.  rauchgrau,  funtatüt,  fümigatut,  ein 
fchwärzliches  Grau  mit  durchfcheinender  brau- 
ner Steinfarbe;  die  Farbe  des  Rauchs. 

§.  64. 
C.  Schwarz,  niger. 

543.  wolkenTchwarz,  nullius*  mit  gerin- 
ger Mifchung  von  Grau  und  Blau,  Wie  ge  Witter- 
fchwangere  Wolken* 

544.  beinfchwarz,  nigricäntt  niger*  memno* 
nius,  mit  etwas  Braun  gemifcht,  wie  gebranntes 
Elfenbein. 

Lampenfchwarz,  Hornfchwarz. 

545.  fammtfchwarzj  aterihotoJerictusi\muti 
das  dunkelfte  reinfte  Schwarz. 

546.  rabenfchwarz,  coracinm*  ein  tiefes 
etwas  ins  Grüne  fchillerndes  Schwarz,  wie  an 
Rabenfedern* 

1 

547.  Pappelrofenfchwarz,  ütropurpureuu 
röthlichfchwarz,  wie  die  fchwarze  Pappelrofe,  AU 

tea  rofea. 

548.  kohlenfchwarz,  anthräcinuf *  fpielt 
etwas  ins  Blaue  und  wird  Von  verbrannten  Pflart- 
Zenftoffen  nachgeahmt. 

Ffankfurterfchwarz,    Weinreben- 
fchwarz,      Pfirfichkemfchwarz, 

Spa« 
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Spanifches     Schwarz,      Chinefifche 
Tufche. 

§•   65. 
D.  Blau,  caeruleufy  cyaneuf, 

549.  beerblau,  fchwarzblau,  atrocaeru- 
leus,   das  dunkle  Schvvarzblau  der  Heidelbeere, 

Vaccinium  Myrtilluf. 

550.  indigblau,  Indicus,  fehr  fchwärzlich- 
blau;  die  Farbe,  welche  die  Indigpflanze,  /«- 

digofera  tinctoria,  liefert. 

551.  lackmmusblau,  parellinus ,  zieht-  (ich 
etwas  ins  Violette,  hat  aber  nicht  die  hohe  leb- 
hafte Farbe  des  Indigs.  Man  bereitet  es  aus  der 
P  a  r  e  1 1  e ,  Liehen  parelius. 

552.  veilchenblau,  violaceus,  ianthinut, 
insRothe  übergehend;  Farbe  des  Veilchens,  Vio- 
la odorata. 

553.  pflaumenblau,  prumnuf,  noch  röthli- 
cher  als  das  Veilchenblau,  die  Farbe  einiger  Pflau- 
men,  Prunus  dorne flica. 

554.  fchlagblau,  iiuidui,  fchwarzblau  ins 
Braune  übergehend,  die  Farbe,  welche  fich  auf 
der  menfehlichen  Haut  von  unterlaufenem  Blute 
zeigt. 

555.  berlinerblau,  cyaneuf,  ein  reine» 
Blau;  die  Farbe  des  Berlinerblaus. 

Parifer  Königsblau  und  Bleu  mou- 
rant  find  Abändrungen. 

556.  ultramarinblau,  vltramarinuf ,  eine 
aus  Lafurftein  bereitete  Farbe,,  die  auch  an  den 

F  Kupfre 
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Kupfererzen      als      Kupferblau     vor- 
kommt. 

557.  kornblumenblau,  cyankolor,  dieFar- 
b c  der  Kornblume,  Centaurea,  Cyanus. 

Leinblüthfarbe,  (Gris de  lin)  Schmal- 
teblau,  Koboltblau. 

558.  himmelblau,  caeruleus,  ein  helles 
mehr  oder  weniger  mit  Grau  gemifchtes  Blau, 
die  Farbe  des  heitern  Himmels  am  Tage. 

559.  hechtblau,  caeßus,  geht  ins  Graue 
über;  man  findet  es  am  Hechte  und  in  den  Au- 
gen blonder  Menfchen. 

560.  türkisblau,  turcinus,  fchielt  fehr  we- 
nig ins  Grünliche ;   die  Farbe  des  Türkis. 

561.  bergblau,  armenius,  die  Farbe  einer 
mit  blauem  Kupferkalch  durchdrungenen  Kalch- 
erde. 

Bleu  de  Saxe,  Bleu  deBlanchard. 

§.    66. 

E.  Grün,  Viridii. 

562.  fparigrün,  aeruginofus,  nähert  fich 
dem  Bergblau,  eine  Auflöfung  des  Kupfers  in  ei- 
ner vegetabilifchen  Säure  hat  diefe  Farbe. 

563.  malachitgrün,  feladongrün,  ma- 
lachitkus,  geht  ins,  Blaue  über,  die  Farbe  des 
Kupferkalchs  und  Malachits. 

Verd  de  Saxe. 

,  564.  apfel  grün,  praßnur, pomaceur,  fehr  hell 
und  ins  Blaue  fallend,  die  Farbe  des  Kupfernik- 
kelkalchs. 

565. 
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565.  meergrün,  thalajfimis ,  thaiaßcas,  ein 
mit  wenigem  ßlau  verfetztes  Grasgrün. 

566.  erdgrün,  faturnte  virens ,  ein  fchmutzi- 
ges  dunkles  bisweilen  etwas  bläuliches  Grün,  die 
Farbe  der  fogenannten  Grünerde,  Terra  viridis. 

567.  grasgrün,  herbeus,  gramineus,  ein  rei- 
nes Grün ,  die  Farbe  des  an  frifchen  Quellen  fle- 
henden Gräfes. 

568.  fittiggrün,  papageigrün,  pfittacu 
nus,  ein  etwas  gelbliches  aber  frilches  Grün,  das 
man  an  den  Federn  der  meiften  Papageien  wahr- 
nimmt. . 

Lauchgrün,  alliaceus. 

569.  pappelgrün,  pcputeus,  dunkelgrün) 
etwas  gelblichbraun. 

Piftaziengrün,  Kapperngrün. 

570.  olivengrün,  oliuaceus,  gelblichbrau- 
nes  Grün  der  Oliven. 

57i.gänfeküthiggrün,  luteouirens,  gelblich; 

572.  zeifiggrün,  ßauouirens,  beinahe  gelb ; 
die  Federn  des  Zeifigs. 

§.   67. 
F.    Gelb,  luteus ,  ßauur. 

573.  f c  h  w  e  f e  1  g  e  1  b ,  fuiphureus ,  mit  etwas 
Grün  gemilcht^  Farbe  des  Schwefels« 

574.  citronengelb,  limonengelb,  ci~ 
trinus,  limoniatus,  ein  lebhaftes  liebliches  Gelb. 

Königsgelb,       Gummiguttengelb, 
Quittengelb,  Melinits, giluus,  B e e r g e  1  b 

F  %  aus 


K 
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aus  den  Beeren  des  Crataegus  infectorius; 
Sittgelb  aus  den  Beeren  und  der  Rinde 
des  gemeinen  Wegdorns. 

575.  honiggelb,  melteus,  Farbe  des  Ho- 
nigs. 

Wachsgelb,  cereus,  cerinusy  Oelgelb, 
olearius. 

576.  buxbaumgelb,  buxeus,  zieht  fich  ins 
Weilse;  Buxbaumholz. 

Ochergeib,  ßlaceus,  die  Farbe  der  lichten 
Ocherarten.  Neapelgelb,  Gurken  gelb, 
cücumerinus. 

577.  ftrohgelb,  flramineus,  paleaceut,  geht 
etwas  ins  Bräunliche  über,  und  ift  von  der  Farbe 
der  reifen  Gerfte.  Flauus,flauidus. 

578.  ifabell  gelb,  ifabetlinus,  bräunlichgelb. 

579.  blättergelb,  xerampetinuf,  geht  ins 
Braune  über  und  ift  etwas  lichter  ais  Ifabellgelb ; 
die  Farbe  welker  Blätter. 

580.  leichengelb,  fchwarzgelb,  turiduy, 
die  Farbe  todter  Menfchen. 

581.  erbfengelb,  pificolor,  ins  Fleifchrothe 
gemifcht,  die  Farbe  dexExb  fenkömeY^Pifimfatiuum. 

582.  gemfenledergelb,  Chamois  he/uur, 
nähert  fich  der  Erbfenfarbe ,  ift  aber  röther. 

583.  weingelb,  vinaceus,  die  Farbe  des  To- 
pafes. 

584.  fafrangelb,  croceus,  crocatur,  zieht  fich 
ins  Rothe  —  Safran. 

Goldfarbig,- /«/«»/■. 

585- 
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585.  violengell),  tuteusjuteolus ,  ein  hohes 
Gelb,  das  man  an  der  gelben  Viole,  Cheiratu 
thus  Cheiri,  fleht. 

586.  pommeranzengelb,  orangegelb, 
aurantiacus,  fehr  röthlich;  die  Farbe  der  reifen 
Orange. 

Sandarach,  Auripigment,  Gurkemei. 

§.   68. 
G.   Roth.  Ruber, 

587.  mennigroth,  minius,  miniatui,  ftark 
mit  Pommeranzengelb,  wenig  mit  Zinnober  ge- 
mifcht —  Mennig,  Souci. 

588-  ziegelroth,  teßaceus,  die  Farbe  ge- 
brannter Ziegelfteine. 

Roth  dein,  rubricüs,  rubricofus.  Bolus 
(Bolus  Armemi^. 

589.  feuerroth,  f/ammeus,  igneus. 
Morgenroth,  auroreus. 

590.  fcharlachroth,  coccineus,  an  den  Bee- 
ren des  Abrus  precatorius. 

591.  zinnoberroth,  cinnabarinus ,  ein  leb- 
haftes reines  Roth,  Farbe  des  Zinnobers. 

Drachenblut. 

592.  klaprofenroth,  Ponceau,  rhoeaecofor, 
hoch  und  brennend,  Farbe  der  Klaprofe,  Pa- 
pauer  Rhoeas. 

593.  karminroth,  punictuf,  die  Farbe  der 
Phytolacca  decandra. 

Rofenroth,  rofeut,  fchaamroth,  pudo- 
rinus,  Granatäpfelblühtroth,  Pfir- 
fichblühtroth,  perßcinur.  594. 
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594.  fleifchroth,  carnem,  incarnatus,  die 
Farbe  des  rohen  Fleifches.  An  den  Lippen  ift  es 
lippenfoth,  ruffitf,  rujfeus,  rujjulus. 

595  korall  enroth,  corallims,  die  Farbe 
der  rüthen  Koralle. 

*       Englifchroth,  Perfifchroth,  Juch- 
tenlederrpth. 

596.  blutrot  h,  fanguineus,  k aematiticus,  critcn« 
^tatus,  die  Farbe  des  Bluts  der  Saugthiere,  Vögel  etc. 

507;  purpurroth,  purpureum  phoeniceus,pur- 
purijfusy  etwas  ins  Violette  übergehend.  DieFar- 
4>e  der  Dattel  und  der  Sammtrofe,  Rofaholo- 

fericea, 

598.  mordoreroth,  Lillaroth,  Ulacimr, 
Pompadour roth  halten  das  Mittel  zwifchen 
Roth  und  Blau. 

§.    69. 
H.  Braun,  fufcus,  brunneus, 

599.  kaftanienbraun,  marronenbraun, 
badius,  die  dunkeln  Stellen  der  Kaftanie  —  mit 
etwas  Roth  und  Gelb  gemifcht. 

600.  bra<filienholzbraun ,  braß!ianuft 
grenzt  an  das  vorige,  ift  aber  nicht  fo  lebhaft  und 
hat  etwas  mehr  vom  Gelben. 

601.  kaffeebraun,  caßeatus,  ein  reines 
Braun,  die  Farbe  aus  der  Auflöfung  der  gebrann- 
ten Kaffeebohnen.    - 

Gqs-,  muskatblühtbraun, käftenbraun, 
eäßamuTt  zieht  fich  ftark  ins  Gelbe  —  die  Farbe 
der  lichten  Stellen  an  der  Rofskaftanie, 

<3©3. 
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603.  nelkenbraun,  rindenbraun,  cor- 
ticitiuf,  die  Farbe  getrockneter  Gewürznelken 
und  der  Fieberrinde. 

604.  zimmtbraun,  cinnamomeus,  die  Farbe 
des  Zimmts. 

Muskaten nufsbraun,«»^A^i««/,  K ar- 
melitt. 

605.  r  oft  braun,  ferrugineus.  die  Farbe  des 
Eilenkalchs. 

Aventurine. 

606.  ocherbraun,  achraceus,  etwas  gelb- 
lich. Die  Farbe  eines  dunkeln  Ochers. 

607.  leb  er  braun,  hepaticus,  die  Farbe  de'r 
gefottnen  Leber. 

Siegelerde. 

608.  eichelbraun,  glandicolor ,  Farbe  der 
reifen  Eichel. 

Le  der  braun,  Sommerfpr  offenbraun. 

609.  umbrabraun,  vmbrims,  mit  etwas 
Schwarz  und  Gelb  gemifcht  —  Umbraocher. 

610.  erdbraun,  terreus,  dunkelbraun  mit 
wenig  Roth  gemifcht.  Die  Farbe  der  Kölnifchen 
Erde. 

611.  nufsbraun,  nuceus,  Saft  der  grünen 
Wallnufsfchale,  fchwärzlichbraun  mit  wenig  Roth 
gemifcht. 

6ia.ru  fs  bxdLXxw.pulluTyfuliginofuSy  fch  warz- 
braun;  die  Farbe  des  ausgelaufenen  glänzenden 
feingeriebnen  Ofenruhes. 

S.70. 
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§.  7°- 

Farben  mit  G/anz, 

die  einen  firnifsartigen  Glanz  haben. 

613.  perlemutterweifs,  perlweifs, 
tnargaritacp.us ,  weifs,  glänzend,  verbunden  mit  et- 
was Durchfcheinendetn  und  oft  mit  einem  bunten 
Farbenfpiele. 

614.  porzellanweifs,  murrhinus,  milch* 
Weifs  glänzend. 

615.  gagatfchwarz,  obfidianut,  die  fch War- 
ze Glasfarbe  des  Isländifchen  Achats. 

616.  pechfchwarz,  piceus,  ins  Braune  ge- 
mifcht, 

617.  f ch  1  ak k e  n  b  1  a  u ,  fcoriaceus,  bald  licht- 
bald  dunkelblau,  oft  ins  Graue  übergehend;  die 
Farbe  der  blauen  Schlakka. 

618.  lafurblau,  azureus> etwas  dunkel  aber 
lebhaft  blau;  die  Farbe  des  Lafurfteins. 

619.  pechbraun,  ajphaltimt,  die  fch  warz- 
braune Farbe  des  Judenpechs. 

§•    t?* 

Glasartige  Farben 

in  durchfichtigen  Körpern. « 

620.  durchficht  ig,  hy alimim,  ift  ein  Kör- 
per, durch  den  man  körperliche  erleuchtete  Ge- 
genftände  deutlich  wahrnehmen  kann. 

621.  durchfcheinend,  diapkamim ,  pethc'u 
dum,  ein  nicht  völlig  durchfichtiger,  fondern  trü- 
berer Körper,  der  nur  wenigem  Lichtftrahlen  den 

Durch- 
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Durchgang  verftattet,  durch  den  man  daher  dunkle 
erleuchtete  Gegenft&nde  nur  undeutlich  fieht. 

622.  undurchfichtig,  dunkel,  opacum, 
ein  Körper ,  der  den  Lichtftrahlen  keinen  Durch- 
gang verftattet. 

623.  diamantfarbig,  wafferhell,  ada- 
mantimif,  die  Farbe  des  reinen  ungefärbten  Dia- 
mants  oder  des  reinften  klarften  Waflers. 

624.  opal farbig,  opalinus,  Farbe  des  ge- 
meinen blaulichweifsen  Opals  und  des  Element- 
Heins. 

625.  fapphirblau,  [apphirinus,  ein  hohes 
Himmelblau. 

626.  amethyftblau,  amethyflimts,  veilchen- 
blau. 

627.  fmaragdgrün,  fmaragdkus ,  lehr  we- 
nig ins  Blaue  gemifcht. 

628-  beryllgrün,  berytiinus,  ein  blaues  mit 
Wenigem  Blau  gemifchtes  Grasgrün. 

629.  chryfoprasgrün,  chryfopraßnus ,  ein 
fchönes  Lauchgrün ,  das  fich  bisweilen  ins  Apfel- 
grüne verliert. 

630.  topasgelb,  topazinus,  eine  weingelbe 

Farbe, 

631.  hyacinthfarbig,  hyacinthinust  die  gelb  - 
rothe  Farbe  des  Hyacinths 

632.  rubinroth,  rubinur,  ein  fchönes  Kar- 

minroth. 

633  rauchtopasfarbig,  infumatus,  die 
Farbe  des  rufsbrauaeu  Quarzes,  <^72, 
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Metattifche    Farben 
mit  Metallglanz. 

634.  filberweifs,  argenteuft  die  Farbe  des 
reinen  Silbers  und  des  Wismuths. 

635.  zinnweifs,  fianneus,  die  Farbe  des 
völlig  veinen  Zinns,  von  dem  Silberweifs  durch 
etwas  mehr  Grau  verfchieden. 

636.  e ifengr au,  ferreusy  hellgrau,  die  Far- 
be des  Braunfteins,  des  polirten  Stahls,  des  Waf- 
ferbleis  und  Eilenglanzes. 

637.  fpiefsgla&grau,  antimoniacur ,  etwas 
lichter  als  das  Eifengrau  und  wenig  blaulich. 

638-  bleigrau,  bleifahl,  plumbeus,  ein 
dunkelblauliches  Grau. 

639;  ft ahlblau,  chajybeus,  die  Farbe  des 
blauangelaufenen  Stahls. 

640.  fp^ifegelb,  kiesgelb,  aurarius, 
grünlichgelb. 

64 1 .  m  e  f fi  n  g  g  e  1  b ,  orichatckus,  die  Farbe 
des  Meffings. 

642.  goldgelb,  mratw ,  rutilüs ,  die  Farbe 
des  reinen  Goldes. 

643.  kupferroth,  cupreur,  die  Farbe  des 
reihen  gefchlirTnen  Kupfers. 

644.  tombakbraun,  erzfarbig,  Bron- 
ze fä  r  b  i  g ,  aeütus,  ahenw,  kupferbraun  mit  we- 
nigem Roth. 

§<73< 
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§•     73. 

Zeichnung,  Pictura, 
die  Farben  extenfiv  betrachtet. 

645.  einfarbig,  vnicolor,  wenn  die  Ober* 
fläche  nur  Eine  Farbe  zeigt. 

646.  bunt,  varia,  wenn  mehrere  Farben  mit 
einander  abwechfeln. 

647.  gleichfarbig,  concolor,  wenn  dieOber- 
und  Unterieite  eines  Körpers  gleichgefärbt  ift. 

648-  andersfarbig,  discotor,  wenn  Ober- 
und  Unterleite  jede  befondere  Farben  hat. 

§•   74. 
Die  Zeichnung  heifst 
649.  deutlich,  dißincta,  welche  fcharf  be- 
grenzt ift. 

640.  verwifcht,  obliterata,  welche  mit  ih- 
ren Rändern  in  die  Grundfarbe  verfliefst. 

651.  verblichen,  obfoleta,  welche  fich  we- 
nig von  der  Grundfarbe  unterfcheidet  und  gleich- 
fam  verfchoiTen  fcheint. 

652.  fatter,  [aturatior,  welche  nur  durch 
Stärke  und  Völle  (51*)  von  der  Grundfarbe  ver- 
fchieden  ift, 

653.  rein,  pura,  die  nur  Eine  Farbe  und  Ei- 
ne Schattirung  derfelben  hat. 

654-  gerandet,  marginata,  welche  einen 
anders  gefärbten  Rand  hat. 

»$•  75. 
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-     '  §.  75- 

Die  Oberfläche  ift 
655.  fchillernd,  micans ,  wenn  der  Körper 
nach  der  Verfchiedenheit  der  Lage  des  darauf  fal- 
lenden Lichts  die  glänzenden  Farben  verändert. 

d  656.  regenbogenfarbig,  iricolor,  iridea, 
wenn  die  fchillernde  Oberfläche  (655)  Regenbo- 
genfarben dai  (teilt. 

657.  taubenhalfig,  varicotor,  wenn  metal- 
lifch  glänzendes  Roth,  Veilchenblau  und  Grün 
fchillernd  abwechfeln. 

658.  angelaufen,  induta,  infufeata,  wenn 
die  eigentliche  Farbe  mit  einer  andern  übergoflen 
ift,  die  man  andeutet,  als  roth- braun-  an- 
gelaufen, rubra  -fufco  •  induta ;  zeigen  fich  meh- 
rere Farben  zugleich,  fo  iftfie  b un tan ge lau- 
fe n ,  varie  induta, 

§.   76. 

Arten  der  Zeichnungen  find: 

659.  fchekkig,  varitgata,  wenn  die  aufge- 
tragnen vielen  und  mannichfach  geftalteten  Zeich- 
nungen alle  von  Einer  Farbe  find. 

660.  flekkig,  macutofa,  wenn  die  Grund- 
farbe mit  vielen  ziemlich  rundlichen  oder  ekkigen 
Stellen  von  anderer  Farbe  beftreut  ift. 

661.  gefleckt,  maculata,  wenn  diefe Stellen 
anderer  Farbe  zerftreut  und  ziemlich  gleichartig 
find-=-    Fleck,  Macula. 

662.  getüpfelt,  gepunktet,'  punctata,  mit 
punktartigen  andersgefärbten  Flekken  befetzt  — 
Tüpfel,  Punkt,  Punctum,  ^nm# 
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Anm.   Wird  die  Farbe  der  Punkte  nicht  beftimmt,  fo 
ift  es  die  fchwarze. 

663.  blatterflekkig,  pußutata,  deutliche 
Flekke  von  rother,  gelber  oder  weilser  Farbe  auf 
fchwarzem  Grunde  —    Blattermal,  Pußula. 

664.  getropft,  guttata,  auf  einem  lichten 
Grunde  noch  lichtere  runde  tropfenaitige  Flekken 
—   Tropfen,  Gutta. 

665.  getiegert,^icta,  gefleckt  mit  dunkler 
gerandeten  (654)  Flekken. 

666.  befprengt,  irrorata,  mit  überall  an- 
gefprengten  äufserft  feinen  pulverartigen  Fleck- 
chen beltreut. 

667.  nebelig,  nebulofa,  die  Mifchung  von  Ei- 
ner Farbe  ift  heller  und  dunkler  durcheinander 
vertrieben,  und  die  Oberfläche  bekommt  dadurch 
ein  wolkiges  An  fehn. 

668.  fchildpattfarbig,  teßudinaria ,  roth- 
braune gelbliche  und  fchwärzliche  Wolken  find 
durcheinander  getrieben  und  geben  der  Fläche 
das  An  fehn  des  Schildpatts. 

669.  marmorartig,  marmorata,  verfchiedne 
Farben  find  in  Flekken,  Adern  und  Wolken  fo 
durcheinander  gemengt,  dafs  fie  das  Anfehn  ei- 
nes gefchliffnen  Marmors  nachahmen. 

670.  Wifch,  Litura,  eine  verwafchene  un- 
beftimmte  Zeichnung  von  andrer  Farbe —  liturata. 

671.  Schweif,  Plaga,  ein* länglicher  größe- 
rer Fleck  von  anderer  Farbe  -♦-  mit  Schwei- 
fen, plagiata. 

673. 
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672.  Streif,  Linea,  ein  der  Länge  nach  ge- 
hender fehr  fchmaler  Streit  von  anderer  Farbe  — 
gertreift,  lineata. 

673.  Strich,  Striola ,  ein  kurzes  fehr  fchma • 
les  Längslinchen  —  geftrichelt,  ßriolata. 

674.  Strieme,  Vitta,  eine  andersgefärbte 
breitere  Längslinie  —   geftriemt,  vittata. 

675.  Längsbinde,  Inflita,  eine  fehr  breite 
Strieme  von  anderer  Farbe. 

676.  Querbinde,  Binde,  Fafcia,  eine  nach 
der  Quere  gehende  breitere  oder  fchmalere  Zeich- 
nung—    gebändert,  fafciata. 

677.  abgekürzte  Binde,  Fafcia  abbreuia- 
ta,  wenn  die  Binde  nicht  den  Seitenrand  erreicht. 

678-  Flekkenbinde,  Fafcia  macularis, wenn 
die  Binde  aus  nebeneinander  liegenden  Flekken 
gebildet  ift. 

679.  gewellt,  vndulata,  andersgefärbte  Li- 
nien oder  Binden  oder  Striemen  find  hin -und  her- 
gebogen. 

680.  ftrahlig,  radiata ,  wenn  aus "  Einem 
Mittelpunkte  nach  allen  Seiten  gefärbte  Linien 
od.  dgl.  laufen. 

681.  befchrieben, /fn/?ta,  wenn  die  Ober- 
fläche mit  feinen  gefärbten  Buchftaben  ähnlichen 
Zügen  bezeichnet  ift. 

682-  geädert,  venofa,  verfchieden  gefärbte 
Züge  find  aderförmig  verflochten. 

683- 
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683-  gebächelt,  riuulata,  breitere  gefärbte 
Streifen  fchlängeln  fich  in  bachäluilichen  Krüm- 
mungen. 

684-  gegittert,  cancellata,  gerade  gefärbte 
Längslinien  werden  von  andern  Querlinien  unter 
rechten  Winkeln  durchkreuzt. 

685-  n  e  t  z  f  ö  r  m  i  g,  reticulata,  gefärbte  Schräg- 
linien werden  von  andern  unter  fchiefen  Winkeln 
durchfchnitten. 

686.  bordirt,  limbata,  wenn  eine  Fläche  von 
einem  farbigen  breitern  Saume  begrenzt  wird  — 
Borte,  Limbur. 

687.  e  i  n  g  e  f  a  fs  t ,  fimbriolata,  wenn  der  Rand 
nur  eine  fchmale  gefärbte  Einfaffung  hat —  Ein- 
faffung,  Fimbriola. 

688-  getheiltroth,  getheiltfchwarz,  u. 
f.  w.  dimidiato  -rubra,  dimidiato -  nigra ,  etc.  "wenn 
ein  Körper  oder  eine  Fläche  auf  der  Einen  Längs» 
hälfte  nur  roth,  fchwarz  u.  (.  f.  gefärbt  ift. 

689-  halbroth,  halb  fchwarz  u.  f.  w.fe/u- 
rubra,  feminigra  etc.  wenn  ein  Körper  oder  eine 
Fläche  nur  auf  der  Einen  Querhälfte  roth,  fchwarz 
u.  f.  f.  gemalt  ift. 

690.  Ring,  Anndlus,  eine  andersgefärbte 
Kreislinie —  mit  Ringen,  annellata. 

691.  Hof,  Umgebung,  Areola,  ein  breiter 
gefärbter  Ring,  welcher  einen  Fleck  oder  eine  Er- 
höhung umgibt —  mit  einem  Hofe,  areolata. 

692.  M  0  n  d  f  1  e  c  k,  Lunula,  Macula  lunaris,  ein 
mondförmiger  gefärbter  Fleck  —  gemondet,  !u- 
nulata.  693 
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693.  Augenfleck,  Auge,  Ocellus,  Macuta 
ocellata,e\n  runder  mit  einem  andersgefärbten Rin- 
ge umgebner Fleck —  mit  Augenflekken, 
geäugt,  ocellata. 

694.  Sehe,  Augenftern,  Papilla,  ein  lich- 
ter Fleck  in  der  Mitte  des  Augenflecks  (693). 

695.  Sehendes  Auge,  Ocellus  pupillatus,  ein 
Augenfleck  mit  einer  Sehe  (694). 

690.  Auge  mit  zwei,  drei  Sehen,  OceL 
hs  bi  -  tripupillatus ,  wenn  ein  Augenfleck  zwei, 
drei  Sehen  hat. 

697.  blindes  Auge,  Ocellus  coecus,  ohne 
Sehe  (694). 

698.  nikkendes  Auge,  Ocellus  nictitans,  wo 
über  das  Innere  des  Augenflecks ,  den  Kern,  ein 
gefärbter  Böge  hergeht,  der  gleichfam  eine  (ich 
zufchliefsende  Augendekke  vorftellt. 

699.  Doppelauge,  Ocellus geminatus ,  wenn 
zwei  Augen  fich  mit  dem  Rande  berühren. 

700.  Verwach fne  Augen,  Ocelli  didymi, 
wenn  zwei  Augen  fo  zufammenfliefsen ,  dafs  man 
noch  deutlich  wahrnimt,  dafs  es  zwei  Augen  fein 
Jbllten ;  gewöhnlich  ein  eirunder  mit  Ringen  um- 
gebner Fleck,  der  die  beiden  Augenfpuren  um- 
gibt.      •> 

701.  halbdoppelte  Augen,  Ocelli fefquialte- 
ri,  Sefquiocelli ,  wenn  ein  grösserer  Augenfleck  mit 
einem  kleinern  zufammenftofst. 


VIIl.  Ab- 
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VIII.  Abfchnitt. 

Bestandmasse  und  Zusammenhang. 
Subflantia   et  Cohaerentia» 

§■  ii- 

A.  Nach  dem  Zufammenhange. 

702.  feft,  foltdum,  ift  ein  Körper,  deflen Zu- 
fammenhang durch  eine  angebrachte  Kraft  nir- 
gends geändert  wird. 

703.  flüffig,  fluidim,  wo  die  Theile  durch 
die  geringfte  bewegende  Kraft  auseinanderge- 
fchoben  werden,  und  die  in  der  Ruhe  allemal 
eine  walTerrechte  Oberfläche  annehmen.  .  , 

704.  ftarr,  ßabilßi  rigidum,  deflen  Theile 
durch  eine  geringe  Kraft  nicht  aus  ihrem  Zufam- 
menhange gefchoben  werden,,  und  die  nicht  not- 
wendig eine  walTerrechte  Oberfläche  bilden. 

705.  ftark,/o/-^,  ein  fefter Körper,  der  dem 
Zerreifsen  lange  widerfteht. 

706.  fchwach,  debile,  der  leicht  zerrhten 
werden  kann. 

707.  zäh,  tenax,  der  vor  dem  Zerreifsen  (ich 
in  die  Länge  dehnt. 

708-  zer reifsend,    disrumpent,    der  plötz- 
'  lieh  und  gleichförmig  abreitst* 

709.  fehl  äff,  laxum,  der  einem  geringen 
Drukke  nicht  widerfteht  und  im  Zufammenctrük- 
ken  gebogen  wird. 

710.  fteif,  rigidum,  der  nicht  leicht  zufam« 
ffiengedrückt  und  gebogen  werden  kann* 

G  711. 
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7ii.  hart,  durum,  deiTcn  Theile  dem  Zer- 
hämmern  lange  widerftehn. 

712.  weich,  motte,  der  jedem  Drukke  nach- 
gibt und  in  jede  Form  gebildet  werden  kann. 

713.  wide  rft  ehe  nd,  reluctans,  der  dem  Zer- 
brechen lange  Widerftand  leidet. 

714.  b  i  e  g  f  a  m ,  flexile,  der  nicht  zerbrochen 
werden  kann,  fondern  fich  biegen  läfst. 

715.  elaftifch,  elaßicum,  der, gebogen, wie- 
der feine  vorige  Richtung  annimt,  wenn  die  drük- 
kende  Kraft  zu  wirken  aufgehört  hat. 

716.  zerbrechlich,  fragile,  der  bei  einer 
geringen  angewandten  Kraft  abbricht 

717.  fpröde,  ßßte  (fragile} ,  ift  der  Körper, 
in  dem  ein  Rifschen  fich  weiter  erftreckt,  als  die 
trennende  Gewalt  eingedrungen  ift. 

§•    78. 
B.  Flüffigkeit  en,  Humor  es. 

718.  faftig,  fucculentum ,  voll  Flüffigkeit. 

719.  f  a  f  1 1  o  s ,  exfuccum ,  ohne  Flüffigkeit. 
7  20.  w  ä  f f  e  r  i  g , .  aquofum. 

721.  fchleimig,  mucilaginofum. 

722.  gummig,   gummofum. 

723.  harzig,   refinofum. 

724.  gallerig,  getatinofam. 

§•    79- 
C.  Feite  Theile,    oft  mit  flüffigen 

vermifcht. 

725.  welk,  dürr,  fcariofum,  völljg trokken, 
und  bei  der  Berührung  rafchelnd.  ~2()t 
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726.  hüllt  ig,  membranaccum,  äufserft  dünn 
und  durchiichtig  oder  durchfcheineüd  —  Haut, 
Membrana. 

727.  pergamentartig,  mcmbraneum,  fehr 
dünn,  zäh,  trübe  durchfcheinend. 

728.  lederartig,  coriaceum ,  dünn , zäh,  un- 
durchüchtig. 

729.  blätterig,  lametlofum,  aus  aufeinander- 
gelegten Häuten  oder  Pergament-  oder  Lederftück- 
chen  zufainmengefetzt  —  ß  1  ä  1 1  c h  e  n,  Lameila, 

730.  fadig,  ßlamentofum ,  aus  fadenartigen 
zähen  biegiamen  Körpern  zufammengewebt  — 
Faden,   Filament  um. 

731.  fafrig,  ßbrofnm,  aus  parallelen  weichen 
Fafern  zufammengefetzt  —  Fafer,  Fibra. 

732.  zellig,  celhilofunu  aus  deutlich  verfchied- 
nen  nicht  mit  Saft  ausgefüllten  Zellchen  (2 5 1). 

733.  lokker,  inane,  mit  gröfsern  leeren  Zell- 
chen ausgefüllt. 

734.  \o\\,  fartum,  ohne  deutliche  Zwifchen- 
räüme  in  der  Malle. 

735.  rührig,  ßjhilofnm ,  mit  röhrenförmigen 
(225;  Höhlungen  in  der  Mafle  —  Röhrchen, 
Fißula. 

736.  markig,  pulpoßum,  ein  faftiges  breiiges*' 
etwas  feftes  Gewebe —  Mark,  Pulpa. 

737.  fleifchig,  caniofum,  ein  faftiges  fafri- 
ges  Gewebe  —  Fleuch,  Coro, 

738-  knochig,  o[feum,  aus  fehr  harten  zer- 
brechlichen trocknen  undeutlich  zufammenge- 
driiekten  Fafern  beliebend. 

G  2  739. 


\ 
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739.  knorplig,  cartitagineum ,  aus  biegfa- 
mem  faftigern  harten  undeutlichen  zufammenge- 
drlickten  Fafern  zufammengetetzt. 

740.  kork  ig,  fuberofum,  ein  aus  znfammen- 
gedriickten  undeutlichen  faftlofen  Zellen  befte- 
hender  zäher  Körper. 

741.  f  c  h  w  a  m  m  i  g,  fpongiofum,  ein  aus  deut- 
lichen faftigen  Zellchen  gebildetes  biegfames  zä- 
hes Gewebe. 

742.  p  i  1  z  i  g ,  fungofum,  ein  aus  zufamm en ge- 
drückten undeutlichen  faftigen  Zellchen  zufam- 
mengefetzter  zäher  Körper. 

743.  filzartig,y?z/jßtaw,  ein  zähes  Gewebe 
ineinandergewirrter  eliftifcher  Fafern. 

744.  mehlig,  farinofum,  ftarr  (704)  trokken 
aus  den  fehlten  pulverartigen Theilen  zufammen- 
gehäuft. 

745.  erdig,  terreum,  ftarr  trokken  feinkörnig. 

746.  körnig,  aänofum,  wenn  in  einer  wei- 
chen Mafle  härtere  Körnchen  find. 

747.  ft  e  i  n  i  g,  lapillofum,  wenn  einer  weichen 
Malle  äufserft  harte  Körner  beigemengt  find. 


Villi.  Abfchnitt. 
Geschmack.  Sapor, 

§.    87- 
A.  Arten   des  Gefchmacks. 

748.  w  äffer  ig,  aquofus,  wie  Quellwafler. 

749 
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749.  grasartig,  gramineus,  wie  die  gemei- 
nen Grasarten. 

750.  kraut  artig,    herbaceur,  wie  die  Bllit- 
ter  der  W  i  k  k  e ,   Viciafathm. 

751.  falz  ig,  fnifus,falinuf,  wie  Küchenfalz. 

752.  fauer,  acidiis,  wie  Eilig. 

753.  bitter,  amarw,  wie  Enzian  Wurzel, 
Ccntiana  lutea, 

7 54.  f ü  f s ,  didcu ,  wie  Zukker. 

755.  herb,  außerus,  wie  Gallapfel. 

756.  dintenartig,^pfrV»/,   wie  fchwarze 
Dinte. 

757.  laugenartig,  lixiuiofur,  wie  Laugen- 
falz. 

758-  gewürzhaft,  aromaticus,  wie  Gewürz- 
nelken. 

759.  knoblauchartig,  alliaceus,  wie  Knob- 
lauch. 

760.  fchimmlig,  mucidas,  wie  verfchimmel- 
tes  Brodt 

761.  faulig,  putriduf,  'wie  verfaulte  thicri- 
fche  und  vegetabilifche  Stoffe. 

§.    81. 
B.  Nach    der  Wirkung   auf  die  Mund- 
höhle. 

762.  un  fc hmackhaft,  ivßpidus,  ohne  alle 
Wirkung  auf  die  Gefchmacksnerven. 

763.  fcharf,  actis,  der  auf  der  Zunge  und 
im  Munde  Röthe  erzeugt. 

764.  hitzig,  calefcens,  der  die  Empfindung  der 
Hitze  he  vorbringt. 

765.  kalt,  refrigeranr,  der  die  Empfindung 
von  Kälte  erzeugt.  -g^- 
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766.  ätzend,  corroßuus,  der  auf  die  Zunge 
beizend  einwirkt. 

767.  z ufa mm en ziehend,  adflrmgens,  der 
Zunge  und  Mundwände  gleichfam  zufammen- 
fchnürt. 

768  trokken,  ficcus,  der  im  Munde  Trocken- 
heit erzeugt. 

769.  durchdringend,  penttrans,  der  im 
Munde  Speichel  erregt. 

770.  f  c  h  1  e  i  m  i  g,  mucilagiiiofus,  der  den  Mund 
mit  Schleim  überzieht. 

771.  fettig,  ölig,  oieofus,  pinguis,  der  den 
Mund  gleichfam  mit  einem  fetten  Oele  füllt. 

77a.  eklig,  naufeofusy  der  einen  Ekel  erregt. 

773.  f  a  n  f  t ,  mitis,  der  keine  jener  Wirkungen 
hervorbringt. 

§•   82. 
C.  Nach  der  Dauer  der  Empfindung. 

774.  plötzlich,  ineidens,  wo  die  Empfin- 
dung fogleich  wie  der  Körper  in  den  Mund  gelegt 
ift,  hervorgebracht  wird. 

775.  wachfend,  increbrefeens ,  der  immer 
ftärker  wird. 

776.  unterbrochen,  Uiiermttms ,  der  von 
Zeit  zu  Zeit  wiederholt  ftärker  wirkt. 

777.  fchnell  abwechfelnd, tremulns,  wo 
die  Unterbrechungen  (776)  fehr  fchnell  auf  ein- 
ander folgen. 

778.  daurend,  perdurans,  dclfen Empfindung 
lange  nachbleibt. 

779.  v  e  r  f c  h  w  i n  d  e  n  d,  euanefeens,  der  fchn eil 
vorübergeht. 

$-83- 
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§>   83- 

D.  Nach  dem  Orte  der  Empfindung. 

780-  an  der  Zungenfpitze,   acrogtojjus. 

781-  am  Vordertheile  der  Zunge,  he- 
migtojjtu ,  {dcmiglojfus  bei  Einigen). 

782.  an  der  Wurzel  der  Zunge,    baß- 
glojfus. 

783.  auf  der  Mitte  der  Zunge,  mtfogtof- 
fus ,  (nudiagloffus  nach  Einigen). 

784.  am  Gaumen,  palatinus. 

785.  an  den  Lippen,  labialis. 

786.  im  Schlünde,  gutturalis. 

787.  in  der  Bruft,  pectoralis,  wenn  er  fad 
bis  in  die  Bruft  hinabreicht. 


.  X.   Abfchnitt. 
Geruch.     Odor. 

§■  84- 
A.  Arten  des  Geruchs. 

788.  gewürzhaft,  aromaticus,  wie  Gewürz- 
nelken. 

789-  ambrofifch,  ambroßacus ,  wie  ftarker 
Thee. 

790.  bifam artig,  mofchatut,  wie  Bifam. 

791.  k  a  m  p  h  e  r  a  r  t  i  g,  camphoratus,  wie  Kam- 
pher. 

792.  terpentinartig,  terebinthinaceus ,  wie 
Terpentin. 

793.  fauer,  acidus,  wie  Eilig. 

794.  wein  artig,  vino/us 

795.  fchimmlig,  muädas. 

796. 
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796.  dumpfig,  virofus. 

797.  (linkend,  foetidus. 

798.  fcheufslich,  teter ,  Joedus, 

799.  bokkig,  hirciuuf, 

800.  harnartig,  vrinofus. 

801.  wänzenartig,  cimicinus, 

802.  knoblauchartig,  alliaceuf, 

803.  r  0 f e  n  a  r  t  i  g ,  rofaceus.  u.  f.  w. 

I     §•  85- 
B.   Nach  der  Wirkung. 

804.  ft  ark,  graueolens,  der  ftarke  Empfindung 
erregt. 

805.  geruchlos,  inodoruf,  ift  ein  Körper 
der  gar  keine  Wirkung  auf  die  Geruchsnerven 
macht. 

806.  b  e  i  f s  e  n  d,  veüicam,  der  Thränen  erregt. 

807.  erftikkend,  fuffocans,  der  Hüften  und 
Bruftbeklemmung  erregt. 

8og.  lieblich,  gratus-fuanis. 

809.  erquikkend,  duften <\,fpiranr. 

810.  heftig,  fragrans,  der  Kopffchmerzen 
erregt. 

811.  betäubend,  narcoticus,  der  dieBefm- 
nung  auf  einige  Zeit  raubt. 

812.  ekelerregend,  naufeofus, 

813-  fanft,  mitis,  der  keine  jener  Wirkun- 
gen erzeugt, 

§.  86. 
C.  Die  Dauer  ift  nach  den  gehörigen  Veran- 
drungen wie  bei  dem  Gefchmakke  §.  82, 

SYSTEM. 


SYSTEM. 


System.  ' 

XL  Abfchnitt. 

§•  87- 
Habitus,  a'ufseres  Anfehn,  Habitus,  Fa- 
cies externa,  ift  der  Inbegriff* aller  von  allen  TSiei- 
len  eines  Körpers  abgezognen  Merkmale.  —  Der 
GeiamtEindruck,  den  ein  natürlicher  Körper  auf 
inilre  Empfindung  macht. 

§.   88. 

B  e  f  c  h  r  e  i b  u  n  g ,  Defcriptio ,  ift  die  Aufzäh- 
lung aller  an  einem  Naturkörper  wahrgenomme- 
nen Merkmale.  Sie  bildet  die  natürlichen 
Kennzeichen  eines  Körpers ,  Char  acter  natu ■ 
ralis. 

Anm,  Da  die  Reihe  der  an  den  Naturkürpern,  als 
finnlichen  Gegenftiinden  ,  zu  bemerkenden  Eigen- 
fchaften  unendlich  ift ;  fo  gibt  es  keine  völlig  er- 
fchöpfende  Befchreibung. 

§•   89- 
Syftem,    Ordnungsgebäude,     Sijßema, 
ift  die  nach  gewiffen  Rückfichten  vorgenommene 
Abtheilung  der  Naturkörper.     Es  ift 

\>  Natürliches  Syftem,  Syflema  naturale, 
wenn  es  auf  alle  wesentliche  Merkmale,  alfo 
auf  den  ganzen  Habitus  (§.87-)  in  fo  lern  er 
wefentlich  ift,  Rückficht  nimt. 

II.  Künft- 


ioS  Syftem. 

IL  Künftliches  Syftem,  Syfiema  artißciale, 
das  nur  auf  einige  Theile  gebauet  ift. 

§.   90. 

Gattung,  (Gefchlecht  bei  Einigen  *)  ), 
Genus,  ift  die  Zufammenftellung  der  im  Habitus 
(§•  87.)  übereinftimmenden  Arten  (§.  13.) 

Diefe  Gattungen  find  natürlich  (naturalia)^ 
welches  die  Natur  derfelben  fordert.  Den  künft- 
liehen  nur  nach  einzelnen  Merkmalen  unter- 
fchiednen  Gattungen  (artißciaiia)  widerftrebt  un- 
fer  Gefühl. 

§.   91. 

Gattungsbefchreibung,  Char acter generis 
naturalis,  ift  die  Aufzählung  aller  der  Merkmale, 
welche  die  Arten  Einer  Gattung  (§.  90.)  mitein- 
ander gemein  haben. 

§•   92. 

Gattungskennzeichen,  Character generi- 
cur,  find  die  ausgehobnen  Merkmale  der  Gattungs- 
befchreibung (§,  91.),  welche  die  Gattung  von 
andern  unterfcheiden. 

Wefentliches  Kennzeichen  der  Gat- 
tung, Character  generis  effentialis,  werden  die 
ausgehobnen  Merkmale  genannt,  welche  Eine 
Gattung  vor  allen  auffallend  und  eigentümlich 
auszeichnen,  worin  fich  alfo  der  Unterfchied  der 
Gattung  hauptfachlich  ilufsert. 

§•  93. 

*i  Verfcl.  die  Bemerkung  am  Ende  der  Vorrede  des  Verzwch- 
uiffcs  Preafsü'ciier  Käfer  S.  XS£\X. 
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§•     93- 

Die  Abtheilungen  des  Syitems  find: 

1.  Reiche,  Regna,  die  höchften,  auf  die  we- 
fentlichften  und  einfachsten  Gefetze  der  Or- 
ganifation,  der  Empfindung,  Bewegung  und 
der  Ernährung  gebaueten  Abtheilungen. 

2.  Klaffen,  QaJJes,  die  Haupt  Abtheilungen 
der  Reiche. 

3.  Ordnungen,  Ordinei,  die  Abtheilungen 
der  Klaffen,  welche  die  Gattungen  enthalten. 

§•    94- 

NebenAbtheilungen  des  Syftems  find: 

4.  Unterordnungen,  Sectiones,  welche  die 
Gattungen  einer  Ordnung  noch  in  verfchied- 
ne  Haufen  zertheilen. 

5.  Familien 4  Familiae,  welche  die  Arten 
der  Gattungen  verfchiedentlich  abtheilen, 
um  fie  leichter  zu  überfehn. 

§•   95. 

Die  Kennzeichen  diefer  Abtheilungen  werden» 
nach  ihrem  Namen  genannt,  als  Kennzeichen 
des  Reichs,  der  Klaffe,  Ordnung,  Un- 
terordnung, Familie,  Char  acter  Regni,  C/af- 
ßs,  Oniinisy  Sectionis,  Familiae.  Man  kann  die- 
felben  Unterfcheidungen  machen,  wie  bei  den 
Gattüngskennzeichen  §.  91.  92. 

§.    96. 

Es  gibt  zweierlei   EintheilungsArten,    nach 
Welchen  das  Syftem  die  Abtheilungen  bildet : 

I.  die 
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I.  die  fynoptilche,  Difpoßtio ßynopfica, wel- 
che die  Naturkörper  in  zwei  Hauptzweige 
zerfällt,  deren  Einem  fie  eine  oder  mehrere 
Eigenfchaften  beilegt,  dem  andern  aber 
abfpricht  und  fo  die  Hauptzweige  wieder 
abtheilt.  Man  nennt  diefe  Eintheilung  die 
zweitheilige,  dkhotoma.  Fügt  fie  noch 
einen  dritten  Zweig  hinzu,  dem  fie  die  Ei- 
genfchaften zum  Theil  beilegt,  zum  Theil  ab- 
fpricht ;  fo  ift  fie  dreitheilig,  trichotoma. 

II.  die  methodifche  Eintheilung,  Dif- 
poßtio met/iodica,  Wenn  die  Haupt  Abthei- 
lungen nach  der  Reihe  aufgeftellt,  und  diefe 
Haupt  Abtheilungen  wieder  fo  abgetheili 
werden. 

III.  die  vermifchte  Eintheilung,  Dif 
poßtio  fynoptico  -  metiwdica,  aus  beiden  zu- 
fammenge  letzt. 

§•  97- 
Künftliche  Kennzeichen,  Charadercs 
factitii,  lind  folche  Kennzeichen  der  Gattungen 
und  Ordnungen,  welche  hinreichen,  die  Gattun- 
gen und  Ordnungen  in  dem  künftlichen  Syfteme 
von  den  Gattungen  und  Ordnungen  derfelben  Ord- 
nung und  Klaffe  zu  unterfcheiden. 

§.   98. 

ArtUnterfcheidung,  Differentia  fpecißca, 
find  die  Kennzeichen  der  Art,  welche  fie  von  al- 
len andern  Arten  ihrer  Gattung  unterfcheiden. 

Man  kann  fie  alfo  nur  durch  Vergleichung  auf- 
finden.   Daraus  folgt,  dals  die  AitUnterfcheidun- 

gen 
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in 


gen  einer  iteten  Veränderung  unterworfen  fein 
müficn,  weil  jede  neu  hinzukommende  Art  eine 
neue  Prüfung  der  altern  Artkennzeichen  not- 
wendig macht. 

§•   99- 

Syftematifche  Befchreibung,  Defcri- 
ptio  fyficmatica,  Dingnofis,  ilt  eine  Beichreibuiig 
(§•  88),  welche  alles  dasjenige  auslälst,  was  die 
Arten  Eines  Reichs,  Einer  Klaffe ,  Ordnung,  Un- 
terordnung, Gattung  oder  Familie  miteinander  ge- 
mein haben.  Sic  ilt  alfo  das  Refultat  einer  Ver- 
gleichung  und  letzt  gehörige  Kenntnifs  des'Sy- 
items  voraus. 

§.  100. 
Regeln    für  die  Befchreibung. 

1.  Sie  mufs  auf  die  Anzahl  der  Theile,  ihreGe- 
ftalt,  ihren  Beftandftoff,  ihre  Richtung,  ihr 
Verhältnifs  gegen  fich  und  andere  und  auf 
die  intenfiven  Eigenfchafcen  Rückfichtk neh- 
men und  in  angemeflner  Ordnung  diefs  vor- 
tragen. 

2.  Sie  mufs  der  Natur  folgen,  wie  fie  den  Kör- 
per hervorgebracht  hat;  fie  fängt  alfo  vom 
Grunde  an  und  geht  fo  bis  zur  Spitze  hin. 

3.  Sie  mufs  deutlich  und  allgemein  verftänd- 
lieh  fein ,  d.  h.  fie  mufs  fich  mit  Sorgfalt  und 
Genauigkeit  an  die  Kunftfprache  halten  und 
die  Theile  fo  befchreiben ,  dafs  das  Letzte 
durch  das  früher  gefagte  erklärt  wird. 

4.  Sie  mufs  nicht  zu  weitfchweifig,  nicht  un- 
gleichförmig, (bei  einigen  Theilen  zu  weit- 
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läufig,  bei  andern  zu  kurz)  und  auch  nicht  zu 
kurz  fein. 

5.  Bei  jedem  Haupttheile  mache  fie  einen  eig- 
nen Abfatz,  und  jeder  Theil  des  Haupttheils 
werde  durch  befondere  Lettern  unterfchie- 
den,  wodurch  die  Ueberficht  ungemein  er- 
leichtert wird. 

6.  Rednerifche  Figuren  find  eben  fo  zu  verban- 
nen, wie  alle  die  Hülfswörter  der  Grammat- 
ik, die  nicht  zum  Verliehen  nothwendig 
find,  zuerfparen.     , 

7.  Als  Zugaben  zu  der  Befchreibung  mufs  das 
Maafs  nach  dem  §.111.112.,  derHimmels- 
ftrich  nach  §.  113-,  der  Aufenthaltsort,  der 
Boden  nach  §.  115.  116.,  die  Zeit  der  ver- 
fchiednenZultände  angegeben  werden.  Alle 
einzelnen  Theile  muffen  gemeflen  werden, 
um  ihr  gegenfeitiges  Verhältnifs  zu  beftim- 
men. 

§.   101. 

Abbildung. 

Eine  Abbildung,  hon,  Figur -a,  ift  oft  ein 
treffliches,  ja  zuweilen  ganz  unentbehrliches 
Hülfsmittel,  wo  die  Bildung  nur  durch  eine  Menge 
von  Worten  und  doch  nur  dunkel  ausgedrückt 
werden  kann.  Die  Erfoderniffe  einer  guten  Ab- 
bildung find : 

1.  höchfte  Treue  in  Darftellung  der  Geftalt 
und  VerhältniiTe,  im  Ausdrukke  der  Ober- 
fläche. 
%  Beobachtung  der  natürlichen  Gröfse. 

3.  Ver- 
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3.  Verhältniftmäfsige  Vergröfserung,wenn  der 
Gegenftand  zu  klein  iü\  und  vergröfsnte 
Darftellung  einzelner  feiner  wichtigerer 
Theile. 

4.  Beobachtung  der  natürlichen  Lage  und  Rich- 

tung und  Nachahmung  der  Natur  in  folchen 
Stellungen ,  welche  dem  Körper  im  Leben 
eigen  find. 

5.  Getreue  Nachahmung  der  Farben. 

§.   10a. 
Gemeinfchaftliche  Regeln  für  die  Kenn- 
zeichen der  Art,  Gattung,  Ordnung 
und  Klaffe. 

1.  Die  Kennzeichen  muffen  von  wefentlirhen 
der  Abändrung  nicht  unterworfenen,  deut- 
lichen und  beftimmten  Merkmalen  herge- 
nommen werden. 

2.  Sie  muffen  keine  vergleichende  Merkmale 
enthalten,  weil  diefe  nicht  am  Naturkörper 
felbft  allein  wahrgenommen  werden  kön- 
nen, fondern  die  Kenntnifs  eines  andern 
vorausfetzen.  Die  Gröfse  mufs  alfo  ausge- 
fchloffen  werden. 

3.  Sie  dürfen  auch  nicht  auf  die  Uufsern  zufäl- 
ligen Bedingungen  der  Körper,  als:  Wohn- 
Ort,  Klima,  Zeit,  Anwendung,  Rückficht 
nehmen. 

4.  Sie  muffen  nur  wirklich  ttnterfcheidende 
Merkmale  enthalten,  alle  diejenigen  allo 
ausfchliefsen,  welche  der  Gattung,  Ordnung, 
Klaffe  gemeinfthaftlich  zukommen. 

H  5.  Ihre 
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5.  Ihre  Schönheit  befteht  in  der  Wefentlich- 
keit  und  Deutlichkeit  der  Merkmale,  in  der 

^  Kürze  Beltimmtheit  und  Verftändlichkeit  der 
Ausdrükke. 

6.  Sie  vermeiden  daher  Alles,  welches  die  Reihe 
der  Worte  verlängern  könnte.  In  der  La- 
teinischen Kunftfnrache  wird  ftatt  des  befon- 
dern  Worts  et  ein  que,  ftatt  vel  oüev  feu  ein 
ve  angehängt.  So  muffen  auch  atque,  fimul 
vermieden  werden. 

7.  Man  bediene  fich  des  Kommas,  oder  des 
Semikolons,  um  die  Theile  zu  unterfchei- 
den;  des  Kolons  da,  wo  die  Theile  eines 
Theils  angegeben  werden.  Der  Punkt  fchliefst 
den  Sinn. 

§•    103. 

Regeln  für  die  ArtUnterfcheidung 

insbefondre. 

1.  Sie  foll,  nach  Linne's  Vorfchrift,  nicht 
mehr  als  zwölf  Wörter  enthalten. 

2-  Diefe  werden  in  grammattifchen  Ablativen 
gefetzt,  wodurch  aber  oft  Undeutlichkeit 
entlieht ,  die  oft  vermieden  werden  könnte, 
wenn  man  nur  des  Nominativs  fich  bediente. 

3.  Die  Merkmale  muffen  nach  einer  gewiffen 
Ueberficht  geordnet  werden,  dafs  das  Ganze 
zuerft  genannt  wird,  und  feine  Theile  dann 
angegeben  werden.  So  muffen  die  Eigen- 
fchaften,  welche  dem  Ganzen  zukommen, 
vorangefetzt  werden ,  z.  B.  punctatum  pun- 
ctata- 
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ctatoßriatum ,  heifst:  der  Theil  ift  überall 
mit  Punkten  beftreut,  und  hat  noch  über- 
dem  Punktftreifen. 

4.  Sie  mufs  beide  Gefrhlechter  umfaffen,  denn 
beide  zufammen  machen  die  Art  (§.  13). 

5.  Sie  mufs  auch  die  Ablmdrungen  nicht  aus- 
fchliefsen  und  daher  alte  der  Abän drang  un- 
terwoiine  Merkmale  nicht  aufnehmen. 

§    104. 

Regeln  für  die  Gattungskennzeichen 
i  n  s  b  e  f  o  11  d  r  e. 

1.  Die  Kennzeichen  muffen  allen  unter  einer 
Gattung  begriffenen  Arten  zukommen. 

2.  Sie  muffen  von  allen  wefentlichen  derAb- 
ändrung  nicht  unterworfnen  Merkmalen  ab- 
gezogen werden;  denn  die  Gattung  wird 
durch  den  Habitus  (§.  87.  90.)  beltimmt. 

§•   105. 

Die  Regeln  für  die  Kennzeichen  der1 

Klaffen  und  Ordnungen  insbe- 

f  o  n  d  r  e 

laffen  (ich  im  Allgemeinen  nicht  wohl  angeben ; 
es  läfst  fich  nur  fo  viel  davon  beftimmen,  dafs  fie 
alle  die  unter  ihnen  (ich  findenden  Gattungen  um- 
fallen müden.  In  dem  künftlichen  Syfteme  oder 
dem  Regifterzum  Auffinden  derNaturkörper  muf- 
fen diejenigen  Gattungen,  welche  zu  mehr  als  Ei- 
ner Ordnung  oder  Klaffe  gehören,"  in  beiden  auf- 
geführt werden.       Denn  das  künftliche  Syftem 

H  2  darf 
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darf  die  Gattungen,  als  natürlich  und  unverän- 
derlich, nicht  nach  feiner  einfeitig  gewählten 
Anficht  trennen. 

Die  Güte  des  künftlichen  Syftems  hängt  von 
der  angemelTnen  Menge  feiner  Abtheilungen,  von 
ihrer  verhältnifsmäfsigen  Gröfse,  von  der  Wefent- 
lichkeit,  leichten  Auffindung  und  allgemeinen  An- 
wendbarkeit der  gewählten  Kennzeichen,  und  von 
der  mit  allen  diefen  Eigenfchaften  gepaarten  An- 
näherung an  die  Natur,  ab. 

§.    106. 

Regeln  für  die  Namengebung. 

Jede  Art  mufs  mit  einem  Namen,  Nomen,  be- 
legt werden,  der  der  Art  eigentümlich  bleiben 
mufs ,  und  der,  wie  die  Münze,  einen  beftimmten 
Werth  hat.  Es  wäre  vielleicnt  beiTer,  wenn  jede 
Art  einen  befondem  einfachen  Namen  hätte ;  weil 
aber  die  Schwierigkeit ,  fo  viele  Namen  zu  erfin- 
den, zu  grofs,  und  das  Gedächtnifs  zu  fehr  bela- 
det werden  würde,  fo  ift  es  thunlicher,  mit  Lin- 
ne  bei  jeder  Art  den  Namen  der  Gattung,  zu  der 
fie  gehört,  vorzufetzen  und  die  Art  durch  ein 
dem  Gattungsnamen  hinzugefügtes  Beiwort  zu 
bezeichnen.  Je  mehr  man  die  Gattungen  der  Na- 
tur gemäfs  trennen  wird,  defto  mehr  wird  fich 
diefe  Verfahrungsweife  in  der  Benennung  empfeh- 
len, und  es  ift  einer  der  vorzüglichften  Gründe 
für  die  Behauptung,  dafs  die  Gattungen  natürlich 
fein  muffen,  wenn  man  bedenkt,  dafs  die  Natur 
der  Sprache  nicht  unnatürlich  verbundne,  alfo  un- 
ähnliche Gegenftände,  mit  Einem  Namen  zu  be- 
zeichnen verftattet.  ß@r 
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Der  Name,  der  die  Gattung  bezeichnet,  heifst 
Gattungsname,  Nomen  gener  icum. 

Das  dem  Gattungsnamen  hinzugefügte  Bei- 
wort, welches  die  Art  bezeichnen  mufs,  heifst 
Trivialname,  Beiname,  Nomen  triuiale. 

Die  ganze  aus  dem  Gattungsnamen  und  dem 
Trivialnamen  zufammengefetzte  Benennung  ift 
A  r  t  n  a  m  e ,  Nomen  fpeeificum. 

Da  die  Ordnungen  und  Klaflen  noch  immer  ei- 
ner zu  grofsen  Veränderung  unterworfen  find,  dafs 
wir  uns  mit  ktinftlichen  Ordnungen  und  Klaffen 
begnügen  muffen ;  fo  ift  feftgefetzt,  dafs  man  ihre 
Namen  nicht  zu  dem  Namen  der  Gattung  und  Art 
hinzufügt.  Sie  heifsen  daher  ftumme  Namen, 
Nomina  mutet,  im  Gegenfatze  von  den  Gattungs- 
und Art -Namen,  welche  laute  Namen,  No- 
mina fonora ,  genannt  werden ,  weil  fie  jedesmal 
ausgefprochen  werden  muffen. 

Die  Ab  Arten  zu  bezeichnen ,  wird  dem  Artna- 
men noch  ein  befonderes  auf  die  Abändrung  Be- 
zug habendes  Beiwort  hinzugefügt. 

§.    107. 
Regeln  für   die  Gattungsnamen. 

<    1.  Jede  Gattung  darf  nur  Einen  Namen  haben. 

2.  Jede  Gattung  des  Naturreichs  mufs  einen 
befondern  Namen  haben. 

3.  Der  Gattungsname  fei  einfach  und  beftehe 
nicht  aus  zwei  getrennten  Worten. 

4.  Er  fei,  wenn  es  angeht,  urfprünglich  ein- 
fach und  nicht  aus  zwei  Worten  zufammen- 
gefchmolzen.  g%  JVIao 
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5.  Man  nehme  ihn  aus  der  Lateinifchen  Sprache, 

6.  oder  aus  der  Griechifchen  Sprache,  doch  fo, 
dnfs  er  Latemilche  Endung  bekomme  und. 
wie  ein  Lateinisches  Wort  gebeugt  werde. 

7".  Die  Namen  find  falfch,  welche  aus  einem 
Griechifchen  und  Lateinischen  Worte  zutam- 
mengefetzt  find, 

8.  Man  vermeide  die  aus  andern  Sprachen  ent- 
lehnten Namen,  befonders,  wenn  fie  eine 
fchwierige  Ausfprache  haben. 

9.  Man  vermeide  die ,  welche  (Ich  von  andern 
Gattungsnamen  nur  darin  unterfcheiden, 
dafs  ihnen  ein  Wort  oder  eine  Sylbe  vorge- 
fetzt ift, 

10.  Die  Namen,  die  in  öides  fich  enden,  find 
nicht  gut,  weil  fie  nur  ein  äufseres  Verhält  • 
nifs  ausdrükken. 

11.  Man  wehe  die  zu  grofse  Aehnlichkek  der 
Namen  zu  verhüten. 

12.  Namen,  welche  andere  WiiTenfchaften 
und  Künde  zuKuuftAusdiükken  angewandt 
haben,  dürfen  in  der  Naturgefchichte  nicht 
gebraucht  werden. 

13.  Auch  mufs  man  fich  hüten,  folche  Namen 
zu  wählen,  welche  fchon  an  Klaffen  und 
Ordnungen  vergeben  ftnch 

14.  Gattungsnamen,  welche  Einer  oder  meh- 
rern  der  in  der  Gattung  enthaltnen  Arten 
widerfprechen,  find  übel  gewählt 

15.  Der  Gattungsname  mufs  befonders  die 
HauptEigenfchaft   der  Arten   bezeichnen- 

Da 
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Da  diefe  aber  oft  fchwer  oder  gar  nicht  zu 
bemerken  ift;  fo  werden  andere  Beziehun- 
gen ausgehoben,  und  es  darf  nicht  anftöfsig 
fein ,  wenn  diefe  Beziehungen  nicht  allemal 
auf  alle  Alten  anwendbar  find.  Diefer  Feh- 
ler ift  eher  zu  ertragen,  als  die  Bürde,  wel- 
che demGedächtniffe  zuwachfen  mufs,  wenn 
man  durchaus  nur  folche  Namen  Wählen 
will ,  die  gar  keine  Beziehung  zulaffen. 

16.  Die  Namen,  die  wir  in  den  Schriften  der 
Alten  finden,  muffen  uns  befonders  heilig  fein. 

17.  Eben  fo  heilig  find  uns  die  Namen,  welche 
gemacht  find,  das  Andenken  verdienter  Na- 

.  turforfcher  zu  ehren.  Nur  fei  man  nicht 
verfchwenderifch  mit  diefen  Denkmälern 
der  Verewigung. 

18.  Ein  übrigens  tadelfreier  durch  die  Schrif- 
ten älterer  Naturforfcher  uns  überlieferter 
Name  mufs  unverändert  erhalten  werden, 
felbft  wenn  er  einer  andern  Gattung  paffen- 
der zukäme. 

19.  Wenn  eine  Gattung  in  mehrere  zerfällt 
wird;  fo  bleibt  der  alte  Name  den  Arten, 
auf  die  er  am  bellen  pafst  oder  die  am  be- 
kannteften  find.  So  viel  wie  möglich  fuche 
man  für  die  fo  entftandnen  Gattungsnamen 
einerlei  grammattifche  GefchlechtsEndung, 
damit  die  GefchlechtsEndung  der  Trivial- 
namen nicht  zu  ändern  nöthig  ift  (§.  108. 
nro.  5.). 

2ü.  Der  Name  mufs  mit  Lateinifchen  Buchfta- 
ben  geschrieben,  und  fremde  Buchftaben 

muffen 
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muffen  nach  Lateinifcher  Weife  verwandelt 
werden.  So  ver&ndre  man  die  Griechifchen 
Endungen : 

o;      in      us 

ev      -      um 
die  Diphthongen 

ai     in     ae 

«       -       e  oder  i 

Ol         -i        oe 
ov       -        U 


die  Selbftlauter 

u 

in 

a  oder  e 

W 

- 

0 

V 

Ü 

y 

die  Mitlauter 

X 

in 

c 

- 

rh 

% 

m 

ch 

3 

- 

th 

» 

«• 

ph 

7% 

*» 

nch 

77 

«■ 

ng. 

2i.  Die  Gattungsnamen  follen  nicht  über  fechs 
Sylben  (fefquipedalid)  >  wenn  es  fein  kann, 
nicht  über  zwölf  Buchftaben  haben.  Sie 
muffen  nicht  durch  die  Häufung  der  Mitlau- 
ter oder  Selbftlauter  fchwer  auszufprechen 
fein. 

§•  io8. 
Regeln  für  die  Trivialnamen. 

I.  Der  Trivialname  mufs  dem  Gattungsnamen 
folgen. 

2-  Er 


S yftem.  121 

2.  Er  mufs  von  dem  Gattungsnamen  als  ein 
befonderes  Wort  getrennt  fein. 

3.  Er  mufs  einfach  fein  und  nicht  aus  zwei  ge- 
trennten Wörtern  beftehn. 

4.  Er  fei  ein  Adjektiv,' oder  ein  als  Appofition 
gebrauchtes  Subftantiv. 

5.  Das  Adjektiv  (4)  richtet  fich  im  grammatti- 
fchen  Gefchlechte  allemal  nach  dem  Gat- 
tungsnamen. 

*6  Die  Appofition  (4)  wird  dadurch  bezeichnet, 
dafs  ihr  Anfangsbuchstabe  grofs  ift.  Sie 
mufs  mit  dem  Gattungsnamen  deciinirt 
werden. 

7.  Der  Trivialname  mufs  foviel  wie  möglich 
äuisere  Verhältniffe  auszudrükken  vermei- 
den. *) 

8-  Er  mufs  daher  nicht  comparativ  und  nicht 
fuperlativ  fein. 

9.  Er  mufs  einen  bejahenden  und  nicht  einen 
verneinenden  Begriff  bezeichnen. 

10.  Auf  leichte  Natürlichkeit  mufs  er  vorzüg- 
lich Anfpruch  machen ,  und  weitläufige  ge- 
fachte Aufpielungen  als  übelkleidenden 
Prunk  vermeiden. 

11.  Die  Appofitionen  muffen  mit  blofs  Lateini- 
schen Buchftaben  und  auf  Lateinifche  Weife 
geschrieben    werden,    ausgenommen   die 

Namen 

*)  Die  fo  hUufig  angewandten  Namen:  afßnis,  fimilis,  ajfmritis, 
dijlingueudus  und  ähnliche  muffen  ganz  verbannt  werden, 
weil  fie  äufsere  Verhältniffe  bezeichnen ,  die  raan  aus  der 
Art  .In  nud  für  fidi  nicht  erkennen  k^wi. 
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Namen  von  Männern ,  deren  Andenken  der 
Trivialnamen  erhalten  Coli. 

12.  Die  Trivialnamen  wurden  zuerft  von  Lin- 
ne  eingeführt,  und  den  von  ihm  gegebnen 
Namen  gebührt  um  delto  eher  die  Achtung 
fpäterer  Naturforscher,  da  fie  fall  immer 
glücklich  gewählt  find.  Es  ift  daher  ein 
billiges  Gefetz,  dafs  alle  von  Linne  ge- 
gebnen Namen  forgfältig  erhalten  werden, 
und  dafs  der  Kritiker  fie  da  wiederherftelle, 
Wp  man  fie  aus  irgend  einer Urfache  zurück- 
gefetzt und  neue  an  ihre  Stelle  gewühlt 
hatte.  Diefes  Gefetz  kann  mit  billigen  Ein- 
fchränkungen  eben  fo  ausgedehnt  werden, 
wie  das  Gefetz  für  die  Gattungsnamen 
§.  107.  nr.  18. 

§.    109. 

Zu  den  Namen  der  Klauen  und  Ordnungen 
dürfen  nicht  Benennungen  gewählt  werden ,  die 
ichon  für  die  Gattungen  angewandt  find.  Uebri- 
gens  gelten  für  fie  die  Vorfchriften  1,  2,  5,  6,  7,  8, 
9,  10,  11,  12,  I4»'i5i  I8,  20,  21  des  ic^ten 
Paragraphs,  mit  der  gehörigen  Veränderung. 

§•  ho. 
Synonymie. 

Synonym,  Synonymum,  ift  der  Name,  den 
andere  Schriffteller  derfelben  Gattung  oder  Art 
oder  AbArt  gegeben  haben. 

Zu  der  Gefchichte  jeder  Gattung  und  Art  ge- 
hört die  Aufzählung  der  Synonyme.     Sie  dient 

zugleich 
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zugleich  als  Nachweifer,  wo  man  Befchreibun- 
gen,  Abbildungen  und  Beobachtungen  über  die 
Gattung  oder  Art  finden  kann.  Die  Art  der  Auf- 
zählung oderCitation  ift  verfchieden.  Jedes  Syn- 
onym mufs  eine  eigne  Zeile  anfangen;  jedes  mufs 
den  Namen,  den  Schriftlteller,  die  Schrift,  die 
Zahl  der  Seite  und  Gattung  oder  Art  deutlich  und 
mit  Vermeidung  aller  Verwirrung  angeben. 

Man  fängt  am  beften  mit  dem  Schriftfteller  an, 
der  zuerft  der  Gattung  oder  Art  erwähnt,  der  alfo 
dadurch  als  Erfinder  bezeichnet  wird,  und  fteigt 
fo  nach  der  Zeitfolge  zu  den  neueften  hinab. 

Oder  man  fetzt  den  Namen  des  vorzüglichften 
Syftems  voran  und  geht  fo  bis  zu  den  alten  Schrift-/ 
ftellern  fort,  die  kein  Syftem  kannten. 

Oder  man  ordnet  die  Synonyme  nach  der  Ei- 
nerleiheit  der  Namen,  ohne  auf  die  Zeitfolge  der 
Schrifti'teller  Acht  zu  haben,  und  fetzt  die  Schrift- 
iteller zuletzt,  welche  gar  keine  Namen  gaben. 
Man  ordnet  die  Synonymen  der  Arten  nach  den 
Gattungen  zufammen.  Der  Erfparung  des  Raums 
wegen  bezeichnet  man  durch  einen  Strich,  dafs 
der  Namen  einerlei  mit  dem  nächft  vorhergehen- 
den ift;  oder  man  lafst  in  diefem  Falle  auch  wohl 
den  Strich  ganz  weg.  Hat  das  folgende  Synonym 
den  Gattungsnamen  mit  dem  nächltvorhergehen- 
den  gemein;  fo  fetzt  man  auch  nur  den  Anfangs- 
buchftaben  des  Gattungsnamens  hin. 

Zu  den  Synonymen  gehören  auch  die  Benen- 
nungen, welche  die  Gattungen  und  Arten  in  den 
verfchiednen  Sprachen  haben. 

XII.  Ab- 
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Maass.     Menfura. 

§.  in. 

Längenmaafs. 

.814-  Haarbreite,  Latitudo  capillaris.  Ein 
Zwölftheil  einer  Parifer  Linie  (nach  dem  altern 
Maafse). 

815.  Linie,  Linea.  Ein  Zwölftheil  eines  Pa- 
rifer  Zolles. 

816.  Halber  Zoll,  Nagellänge,  unguis, 
oder  fechs  Linien  (815),  die  Länge  eines  Finger- 
nagels. 

817.  Zoll,  Daumenbreite,  Pollex,  ein 
PatiferZoll,  die  Länge  des  letzten  Daumenglie- 
des. 

818.  Handbreite,  Palmus,  drei  Parifer  Zol- 
le, die  Breite  der  vier  nebeneinander  liegenden 
Finger  aufser  dem  Daumen. 

819.  Grofse  Spanne,  Dodrans,  neun  Pa- 
rifer Zolle,  die  Entfernung  zwifchen  den  Spitzen 
des  ausgeftreckten  abgebogenen  Daumens  und 
kleinen  Fingers. 

820.  Kleine  Spanne,  Spithama,  fieben Pa- 
rifer Zolle,  die  Entfernung  zwifchen  den  Spitzen 
des  ausgeftreckten  abgebogenen  Daumens  und 
des  Zeigefingers. 

821.  Schuh,  Per,  zwölf  Parifer  Zolle :  die 
Entfernung  vom  Ellenbogen  bi»  zur  Daumenwur- 
zel. 

822'« 
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822.  Anderthalb  Schuh,  Cubitus,  oder 
(icbeiizelin  Parifer  Zolle,  die  Entfernung  vom 
Ellenbogen  bis  zur  äufserften  Spitze  des  Mittel- 
fingers. 

823.  Elle,  Zwei  Schuh,  Brachium,  vier 
und  zwanzig  Parifer  Zolle ,  die  Entfernung  von 
der  Achfel  bis  zur  Spitze  des  Mittelfingers. 

824.  Eine  Klafter,  Orgya,  fechs  Schuhe; 
die  Länge  eines  Mannes. 

§.  112. 
Das  Maafs  des  körperlichen  Inhalts 
rnufs  ein  richtiges  Augentnaafs  angeben.  Es  er- 
leichtert oft  lehr  die  Erkennung  der  Art.  Die 
Gröfse,  Magnitudo,  und  Kleinheit,  Pamitas, 
beftimmt  der  körperliche  Inhalt,  die  Länge, 
Longitudo;  Breite,  Latitudo;  Höhe,  Altitudo; 
Kürze,  Breuitas,  das  Längenmaafs.  Man  fagt 
zweimal,  dreimal,  vielmalgröfser,  du- 
plo,  triplo,  multo  maior,  aber  nicht  zweimal 
u.  f.  w.  kleiner,  duplo  etc.  minor,  fondern  um 
die  Hälfte  oder  halb,  ein,  zwei  Dritthei- 
le kleiner,  dimidia,  tirtia parte  minor.  Es  ist 
überflüflig,  zu  bemerken,  dafs  ein  Körper  zwei- 
mal gröfser  fein  kann,  als  ein  andrer,  ohne  doch 
zweimal  länger  zu  fein. 

Für  das  Gewicht,  Pondus,  hat  man  keine 
befonders  angenommene  Gewichttafel. 


XIII. 
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XIII.    Abfchnitt. 
Wohnort.     Habitat'uo. 

§      1.13. 

A.     Himmelsftrich,  Erdftrich,  Clima. 

I.  Im  h e i f s e n  Erdftriche,  Clima  torridum, 
der  etwa  30  Grade  zu  neiden  Seiten  der  Linie 
breit  itt. 

825.  Der  indianifche  Erdftrich,  Clima 
indkum,  zwifchen  den  Wendezirkeln  leibst  bis 
zum  24ften  Grade  von  der  Linie,  wo  keine  Ge- 
frierung Statt  findet,  und  die  Regenzeit  die  Stelle 
des  Winters  vertritt 

826.  Der  Arabifche  Erdftrich,  Clima  Ära- 
bicum ,  aufser-  dem  Wendekreife  des  Krebfes  nord- 
wärts, wo  die  grofsen  Sandwüften  und  die  an- 
haltende Dürre  die  Hitze  fo  vermehren,  dafs  der 
Boden  brennend  heifs  wird.    \ 

827.  Der  Südlndifche  Erdftrich,  Clima 
Auftralicum,  aufser  dem  Wendekreife  des  Stein- 
bocks füdwärts,  mit  Einfchluls  des  Vorgebirges 
der  guten  Hoffnung;  wo  Sommer  ift,  wenn  wir 
Winter  haben. 

II.  Im  gemässigten  Erdftriche,  Clima 
temperatum. 

&8-  DerMittelländifcheErdftrich,C/**- 
ma  mediterraneum,  welcher  fich  vom  3often  bis  et- 
wa zum  45ften  Grade  erftreckt  und  die  Kulten  des 
Mittelländifchen  Meers  nebft  den  Afiatifchen  Ge- 
genden von  gleicher  Breite  enthält. 

829. 
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829.  Der  mitternächtliche  Erdftrich, 
Clima  feptentrionale ,  vom  45lten  Grade  hinauf  bis 
zum  Anfange  der  Polargegend.  Man  theilt  ihn  in 
den  gemäfsigtern  und  kaltem  Erdftrich. 
Hierher  rechnet  man  Amerika's  Südipitze. 

830.  Der  Morgenländifche  Erdftrich, 
Clima  orientalt ,  welcher  Nord Afien,  Sibirien  und 
die  Tartarei  enthält. 

831.  Der  Abendländifche  Erdftrich, 
Clima  oeeidentak,  weicher  NordAmerika  bis  an  Ka- 
rolina enthält. 

III.  Im  kalten  Erdftriche,  Clima frigidum, 
bis  gegen  die  Pole. 

832.  Der  kalte  Erdftrich,  Clima  frigidum, 
die  Polarländer,  welche  mit  dem  Himmelsstriche 
der  Alpen  übereinkommen. 

§.    114. 
B.  Die  Höhe  der  Oerter  über  der  Meeresflä- 
che  wird  durch  das  Barometer  angegeben. 

§.    HS- 
C.  Der  Aufenthalt  ift 

I.  Waffer: 

833.  Das  hohe  Meer,  die  See,  der 
0  c  e  a  n ,  Pelagus ,  Oceanus ,  das  weit  vom  Lande 
entfernte  weite  Meer. 

834-  Das  Meer,  Mare,  die  von  engern  Gren- 
zen umfchloflhen  Theile  des  Oceans  und  die  an 
die  Kulten  grenzenden  Gegenden  deflelben.  Da- 
hin gehören  die  Mittelländifchen  Meere,  die  Meer- 
bufen.  \  835. 
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835.DasMeerUfer,derSeeftrand,Straud, 
]Littus,  ift  tandig,  griefig  oder  fchlammig,  und 
wird  vom  Meerwaffer  beipühlt  und  mit  Salz  ge- 
fchwängert. 

836.  Salzquellen,  Salinae,  Quellen,  wel- 
che Kochfalz  und  andere  Salze  aufgelöft  fuhren. 

837.  Gefundbrunnen,  Fontes  fa/utares,  die 
zuweilen  wannen ,  mit  Salzen ,  Erden,  Metallen, 
Schwefel  u.  drgl.  gefchwängerten  Quellen. 

838-  Quelle,  Föns,  wo  das  WafTer  hell  und 
kalt  hervorquillt.  > 

839.  Bliche,  Flüffe,  Ströme,  Riuae,Flu- 
uii ,  Flutnina ,  die  mit  hellem  etwas  kaltem  Waf- 
fer fliefsen. 

840.  Teiche,  Seen,  Lacus,  haben  reines 
"Waffer  auf  einem  feiten  Boden  und  immer  Zu- 

flufs. 

841.  Fifchteiche,  Pifcinae. 

.842.  Flufs-  und  Teich-Ufer,  Ripa. 

843.  Stehendes  Waffer  und  Gräben, 
Stagnum  et  Foffae,  ftehendes  Waffer  auf  fchlam- 
migem  Boden. 

844.  Sümpfe,  Paludes,  mit  fchlammigem 
Waffer  und  Dreck  angefüllt,  im  Sommer  niedri- 
ger und  trocknen 

845.  Lachen,  Pfützen,  Lacunae,  die  in 
flachen  Vertiefungen  gefammelten  Rückftände  des 
Regens ,  welche  die  Wärme  auftrocknet. 

846.  Moor,  Torf,  Paks  cefpitofa,  Damm- 
Erde  mit  Moofen  vermengt,  auf  der  Oberfläche 

mit 


Wohnort.  I29 

mit  Hügeln,  welche  mit  tiefem  fchlammigem 
Waller  umgeben  find. 

847.  Brach,  Fliginofus  locus,  fcliwammige 
Oerter,  die  ein  faulendes  Waller  erzeugen  und 
lehr  unfruchtbar  find. 

848-    Ueberfchwemmte    Oerter,    Inuth 

data,  wo  die  übertretenden  Ströme  das  WalTer 
verbreiten ,  welches  die  Hitze  wieder  auszutrock- 
nen pflegt. 

IL  Berge. 

849.  Alpen,  Alpes,  die  höchften  Berge,  auf 
deren  Gipfel  ewiger  Schnee  ruht,  dort  von  Bäu- 
men entblöfst  find  und  in  ihren  Vertiefungen  mit 
Moor  bedeckt. 

850.  Felfen,  Klippen,  Rupes,  fteinige  dür- 
re Berge  und  Hügel. 

851.  Berge  und  Hügel,  Montes  et  colles, 
fandig,  dürr,  unfruchtbar. 

85  z.  Erhabne  Ebnen,  Campi,  die  der  Sonne 
und  dem  Winde  ausgefetzten  erhabnen  Ebnen. 

853.  Thäler,  Conualles,  zwifchen  den  Ber- 
gen ,  die,  wenn  fie  eng  find,  Schluchten,  Fau- 
ces,  heifsen. 

III.  Waldungen. 

854.  L  i  c  h  t  e  W  ä  l  d  e  r,  Syfaae,  auf  unfrucht- 
barem Sandboden. 

855.  Dunkle  Wälder,  Nemora,  an  der 
Wurzel  der  Berge ,  auf  fchwammiger  Dammerde, 

I  ftets 


130  Wohnort. 

ftets  fchattig  und  mit  einer  feuchten  Luft  erfüllt, 
die  den  Winden  nicht  ausgefetzt  ift. 

856.  Schwarzwälder,  Nadelholzwäl- 
der, Pineta. 

857.  Vorhölzer,  Waldfäume,  Margines 
fyluarum,  der  Rand  der  Wälder,  wo  fie  an  das 
flache  Land  ftofsen. 

858-  Holzungen,  Haine,  Lucus,  im  fla- 
chen Lande ,  kleine  aus  blofsem  Laubholze  oder 
aus  Laubholz  mit  untermifchtem  Nadelholz  beite- 
hende  Wäldchen. 

858.  Gebüfch,  Fruticetum,  Arbußum,  nie- 
driges Bufchwerk  und  kleine  Baumpflanzungen. 

860.  Gehege,  Zäune,  Sepes,  ausBüfchen 
und  aus  todtem  Holzwerke  gemachte  Einfaflun- 
gen  des  Landes. 

IUI.  Ebne  Gegenden. 

861.  Wiefen,  Prata,  pflanzenreiche  Ebnen 
und  flache  Thäler.  Sie  find  fruchtbar,  ferti- 
lia>  trokken,  exfucca,  oder  feucht,  humidius- 
cula. 

862.  Triften,  Viehweiden,  Pafcua,  un- 
fruchtbarere trocknere  fandige  Wiefen. 

863-  Brachfeld,  Nouale,  ein  unbebaut  lie- 
gen gebliebenes  Akkerland. 

864.  Frifchgpflügtes  Land,   Aruum. 

865.  Akker,  Akkerland,  Ager,  gepflügt 
und  bebaut. 

866. 
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866.  Gartenland,  Culta,  Horti,  umgegrab- 
nes  gedüngtes  Land. 

867.  Raine,  Verfurae,  begrünte  Ränder  der 
Aekker,  gleichfam  gedüngte  Wieien. 

868-  Dunghaufen,  Fimeta,  die  zufammen- 
gehäuften  modernden  Pflanzen  und  der  Dünger 
der  Thiere. 

869.  Kehr  ig,  Quisquiliae,  Haufen  von  Dreck, 
Abfall  von  allerlei  Sachen  u.  dgl. 

870.  Fuhrwege,  Heerftrafsen,  Land- 
wege,   Viae. 

871.  Schutt,  Ruder  ata,  an  den  Häufsern, 
Heerftrafsen ,  Gaffen ,  alten  Mauren. 

872.  Dumpfe  faule  Oerter,  Putride 

§.  116. 
D.  Der  Boden. 

873.  Damm  erde,  Humus,  ift  fehr  fein  und 
zart. 

874.  Sandboden,  Arenofum,  der  aus  blof- 
fem  Sande,  oder  aus  Flugfande,  Arena  mobu 
tis,  oder  aus  folchem  Sande  befteht,  welcher  noch 
mit  andern  Erden  gemifcht  ift;  woraus  der  Klei« 
boden  entfteht. 

875.  Kalchboden,  Calcareunu 

876.  Thon boden,  Argillofuni* 

877.  Mergelboden,  Margaceum,  ausThon 
und  Ralch  zufammengefetzt. 

I  *  §.117. 
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Da  der  Wohnort,  der  Erdftrich,  die  Tempera- 
tur, die  Gröfse  und  andere  zufälligere  Eigenfchaf- 
ten  oft  dazu  dienen  können ,  einen  Naturkörper 
zu  erkennen ;  fo  rechnet  man  fie  zu  den  Kenn- 
zeichen und  unterfcheidet  fie  unter  dem  Namen 
empirifche  Kennzeichen,  Notae  empiricae. 


BESON- 


BESONDERE 

TERMINOLOGIE. 


L    Für  das  Thierreich. 
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X11II.  Abfchnitt. 
Terminologie  des  Thierreichs. 

Thi er,  Aiimal,  ift  ein  organifcher  (§-7-)  mit 
willkührlichem  Bewegungsvermögen  begabter 
Körper,  der  die  rohen  Speifen  in  einen  gemein- 
fchaftlichen  Ort  innerhalb  des  Körpers  bringt,  wo 
er  dann  Nahrung  daraus  zieht. 

§•    "9- 

Der  einfachfte  Theil,  auf  den  der  thierifche 
Körper  fich  durch  mechanifche  Theilung  zurück- 
bringen läfst ,  ift  die  t  h  i  e  r i  f  c h  e  Fa  f e  r ,  Fibra 
animalis.  Aus  ihr  werden  folgende  erfte  Haupt- 
theile  gebildet: 

i.  die  Nerven,  Nerni,  die  Fäden,  welche 
das  Werkzeug  der  Empfindung  find. 

2.  die  Mufkeln,  Mufculi,  die  Faferbündel, 
welche  als  Werkzeuge  der  Bewegung  die- 
nen.    Sie  machen  das  Fleifch,  Caro. 

3.  das  Zellgewebe,  Contextus  cellulofus,  das 
Fafergewebe,  welches  alles  Uebrige  ver- 
bindet und  gleichfam  die  Formen  bildet,  in 
die  Alles  gegoflen  ift. 

4.  die  Haute,  Membranae,  Tunicae,  werden 
durch  das  Zellgewebe  zufammengefetzt. 

5.  die 
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5.  die  Gefüfse,  Vaja,  find  für  Flüfligkeiten 
beltimmte  häutige  Röhren. 

6.  die  Knochen,  Gräten,  Ojfa,  find  erdige 
fefte  Theile,  welche  den  weichem  Theilen 
zur  Anfügung  dienen.  Sind  fie  biegfam  und 
durchfcheinend,  fo  heifsen  fie  Knorpel, 

Cartilagines. 

§•     120. 
Die  wichtigftc  auf  die  Erhaltung  des  Thiers 
abzwekkende  Verrichtung  ift  das  Athemholen, 
Refpiruiio,  das  Einnehmen  der  athmofphärifchen 
Luft. 

Die  Werkzeuge  zum  Athemholen  find 

878.  Lungen,  Pulmones,  welche  innerhalb 
des  Körpers  liegen,  und  zu  welchen  die  Luft  durch 
eine  Röhre,  die  Luftröhre,  Arteria  afperet,  ge- 
bracht wird. 

879.  Kiemen,  Kiefen,   Branchiae,  äufser 
lieh  liegende  kammförmige  Theile,    welche  das 
WalTer  befpühlt,  aus  welchem  fie  Luft  einziehn. 

88°-  Luftlöcher,  Tracheae,  Spiraciiia,  auf 
der  Überfläche  des  Körpers  liegende  Löcher,  durch 
welche  die  Luft  eindringt,  um  durch  Gefäfse  im 
ganzen  Körper  verbreitet  zu  werden. 

§.  rar. 

881.  Mit  jenen  Werkzeugen  zum  Athemholen 
hängt  das  Blutader  fyftem  zulammen,  in  den 
B 1  u  t  g  e  f ä  f s  e  n  oder  Adern,  Vafa  fanguifera, 
wird  eine  vom  Körper  zubereitete  Fälligkeit  in  je- 
nen zum  Athemholen  dienenden  Theilen  zur  Be- 
ruh- 
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rühmng  4er  Luft  gebracht  und  dann  wieder  zu  al- 
len Theilen  geführt. 

8s£  Den  Mufkel,  welcher  das  Adcrfyftem  ver- 
einigt und  vorzüglich  durch  leine  Kraft  das  Blut 
in  den  Adern  zu  den  Werkzeugen  des  Athemho- 
lens  hinbewegt,  von  da  es  wieder  bekommt  und 
dann  wieder  in  den  ganzen  Körper  verbreitet,  um 
es  wieder  einzunehmen,  nennt  man  das  Herz, 
Cor.  Der  Kreislauf  des  Bluts  heifst  Blutum- 
lauf, Circulatiofanguinis;  die  Adern,  welche  das 
Blut  vom  Herzen  ab  in  die  Theile  führen,  hin- 
führende Adern,  SchlagAdern,  Puls- 
Adern,  Avterlae;  die  Adern,  welche  das  Blut 
zum  Herzen  zurückführen ,  r  u  c  k  f ü  h  r  e  n  d  e 
Adern,  Venen,  Fenae. 

§.    122. 

Das  Herz  ift  verfchiedentlich  gebildet,  und  ift 

883-  einfach,  vniloculare,  wenn  es  nur  Eine 
Höhlung  hat,  die  man  Herzkammer,  VttAri* 
eulus,  nennt. 

884.  mit  einer  Vorkammer  verfehn, 
miriculatum,  wenn  es  über  der  Herzkammer  noch 
eine  befondere  mit  der  Herzkammer  durch  eine 
gemein fchaftli che  Oeffnung  verbundne  Höhlung 
hat ,  die  man  Vorkammer,  Aurimla ,  nennt. 

885.  mit  zwei,  drei  Herzkammern, 
zwei,  drei  Vorkammern,  bl-  triventricula- 
tum ,  bl  -  triaurkulatum. 

§.    123. 
Das  Blut  (§.  121.)  ift  verschieden: 

A.  Nach  dem  Wärmegrade.  on^ 
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886.  Warmes  Blut,  Sanguis  calidus,  wenn 
es  einen  merklich  hohem  Grad  der  Wärme  hat, 
als  die  atmofphärifche  Luft. 

887-  Kaltes  Blut,  Sanguis frigidus ,  wenn 
es  nich;  wärmer  ift,  als  die  atmofphärifche  Luft. 

B.  Nach  der  Farbe. 

8S8-  Rothes  Blut,   Sanguis  ruher. 

889-  Weifses  Blut,  Sanguis  albus ,  wel- 
ches man  auch  Sanier  und  Ichor  nennt. 

§.    124. 

Der  Arten  der  Empfindung  oder  der  Sinne, 
Seujus\  welche  wir  kennen ,  find  fünf. 

1.  Gefühl,   Tactus. 

%.  Ge ficht,  Vifus. 

3.  Geruch,  Olf actus. 

4.  Gefchmack,  Gußus. 

5.  Gehör,  Auditus. 

§•   125. 

890.  Die  Hauptnahrung  führt  das  Thier  durch 
eine  am  Körper  befindliche  Oeffnung,  den  Mund, 
Os,  zu  lieh.  Durch  ihn  werden  die  Speifen  in 
einen  im  Leibe  liegenden  Schlauch,  den  Magen, 
Fentrkuhis,  Stomachus ,  gebracht,  wo  fie  aufgelöft 
oder  verdaut  und  zur  Nahrung  des  Körpers  ver- 
wandt werden.  Das,  was  keine  Nahrung  mehr 
liefert ,  wird  durch  eigne  Gefäfse,  die  G e  d  ä r  m  e, 
Jnt.ßina ,  weggeführt  und  aus  einer  Oeflnung,  dem 
After,  Anus,  abge'fondert. 

§.  126. 
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§.     126. 

So  wie  das  Herz  der  Vereinigungspunkt  der 
Adern;  fo  ift  im  Gehirn,  Cerebrum,  Vereini- 
gungsplatz  der  Nerven :  der  Gemein  f  c  h  a  f  1 1  i- 
che  Empfindungsort,  Seujorium  commune. 

§•  127. 

Die  Zeugungstheile,  Gefchlechts- 
t  heile,  Partes  genitales ,  find: 

S9T.  männliche,  Partes  viriles,  Firilia, 
welche  den  männlichen  Samen,  Sperma, 
enthalten  und  ausführen.  Der  aus  dem  Körper 
hervortretende  äufsere  Theii  derfelben  heilst 
Männliches  Glied,  Ruthe,  Penis. 

892.  weibliche  Zeugungstheile,  Par- 
tes femineae ',  Pudenda,  welche  die  Werkzeuge  zur 
Bildung  des  künftigen Thiers  enthalten.  Ihr  auf- 
ferer  Theil  heifst  S  c  h  a  a  m ,  Vulua. 

§.  128. 

Die  Thiere  leben  in  der 

1.  Vielweiberei,  Potygamia,  wenn  Ein 
Männchen  mit  mehrern  Weibchen  fich  be- 
gattet. Man  nennt  die  regelmäfsigen  Hau- 
fen von  Weibchen,  die  von  einem  Männ- 
chen befruchtet  werden ,  Einmännrige, 
Monarfenes. 

Z.  Vielmännerei,  Potyandria ,  wenn  Ein 
Weibchen  mit  mehrern  Männchen  fich  be- 
gattet. Die  in  ordentlichen  Haufen  leben- 
den Männchen,  die  Ein  gemeinfchaftlich.es 

Weib- 
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Weibchen  haben,   heifsen  Einweibige, 

Monothelyles. 

3.  Ehe,  Monogamia,  wenn  Ein  Männchen 
fich  nur  zu  Einem  Weibchen  hält. 

4.  Unbeftimmte  Vermifchung,  Venus 
vaga,  wenn  keine  der  drei  BegattungsOrd- 
nungen  genau  beobachtet  wird. 

§•    129. 

1.  Eierlegen d,  Ouipamm,  ift  das  Thier, 
wenn  es  fein  Junges  als  einen  in  eine  Schale 
eingefchloffenen  Keim  von  fich  giebt,  der 
erft  allmälig  entwikkelt  und  belebt  wird. 
Diefer  mit  einer  Schale  umgebneKeim  heifst 
Ei,  Ouum. 

2.  Lebendiggebährend,  Viuiparum,  ift  es, 
wenn  es  fein  Junges  ohne  Hülle,  und  leben- 
dig gebiert. 

3.  Vermifchtgebährend,  Coenogomim, 
wenn  es  zu  Einer  Zeit  Eier,  zu  einer  an- 
dern lebendige  Junge  gebiert. 

§.    13°- 
Der  Embryo  (§.  iL),  fo  lange  er  noch  nicht 
der  Luft  ausgefetzt  oder  gebohren  war,  heifst  Fe- 
tus, Fetar. 

§■.  *3*> 

Wenn  das'gebohrne  Thier  fich  von  dem  Zu- 

ftande  der  Eltern  merklich  unterfcheidet  und  die- 
fen  erft  nach  Häutungen  erreicht;  fo  nennt  man 
es  Larve,  Lama, 

§.  132, 
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§.    132. 

§93.  Mehrere  Theile  der  Thiere  können  ein- 
gezogen und  ausgeftreckt  werden.  Man  nennt 
iie  znrückziehbar,   retra etiles. 

893.  a.  umwikkelnd,  prehenfäes,  find  die 
länglichen  Theiie,  welche  vermöge  ihrer  Muf- 
keln  fich  in  alle  Biegungen  krümmen  und  um  an- 
dre Körperlich  rollen  können,  um  fie  zu  ergrei- 
fen oder  fich  daran  zu  halten. 


XV.  Abfchnitt 
Knochen  thiere.   Änimalia  ojfea, 

§•    133- 

Knochenthiere,  Animalia  offea,  heifsen 
diejenigen,  welche  Knochen  oder  Gräten  (§.  119. 
nr.  6.)  haben,  die  innerhalb  des  Korpers  fitzen, 
und  das  Gerüft  bilden ,  auf  welchem  das  Fleifch 
aufgeheftet  ift. 

§•  134. 

Die  Knochen  eines  ganzen  Thiers  zufammen 
bilden  das  Knochengerüft,  Skelett,  See- 
Irtan. 

§•  J35- 

Die  Werkzeuge  für  die  Sinne,  Organa, 
Senf us,  (§.  124.)  find: 

894.  die  Haut,  Cutis,  für  das  Gefühl. 

895»  das  Auge,  Oculus,  für  das  Geficht 

896.  dieNafe,  Na  Jus,  für  den  Geruch. 

897- 
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897.  die  Z  u  n  g  e,  Lingua,  für  den  Gefchmack. 
898-  das  Ohr,  Anris,  für  das  Gehör. 

§.    136. 

899.  Der  befonders  unterfchiedne  Theil  des 
Thiers,  welcher  das  Gehirn  (§.  125.)  und  die 
Sinne,  den  des  aligemein  verbreiteten  Gefühls 
ausgenommen,  auslchiiefslich  enthält,  ift  der 
Kopf,  Caput. 

%-   *37. 

900.  Rumpf,  Trimms,  ift  der  übrige  Leib, 
der  die  Eingeweide  enthält. 

§•    138. 

901.  Gliedmafsen,  Artus,  find  die  am 
Rumpfe  durch  Gelenke  befeftigten  beweglichen 
Theiie. 

§•    139- 
Am  Kopfe  ftehn 

I.  die  A u  g  e  n ,  Oculi,  (§.  135.  nr.  2.) ;  fie  find 
entweder 

902.  beweglich,  mobiles,  wenn  fie  durch 
befondre  Muf  kein  gedreht  werden  können. 

903.  unbeweglich,  immobiles ,  wenn  keine 
Bewegung  Statt  findet. 

Sie  haben 

904.  einen  gefärbten  Ring ,  Iris,  Iris,  der  in 
der  Mitte 

905.  die  Sehe,  den  Stern,  Papilla,  ein- 
fchhelst. 

906. 
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906.  A u  g e n  ö  ffn  11  n  g ,  Apertur a  Ocuti ,  itt 
die  Oeffnung  der  Haut  oder  des  Fleifches  etc.  wel- 
che den  Umfang  bettimmt,  wieviel  vom  Auge 
äufserlich  fichtbar  ift. 

907.  Augenwinkel,  Canihus  Ocuti ,  fin d  die 
Seitenwinkel,  welche  der  obere  und  untere  Rand 
der  Augenöffnung  (5)  miteinander  machen. 

908-  Auge  11  kr  eis,  Orbita,  ift  die  die  Au- 
genöffnung (5)  unmittelbar  umgebende  Gegend. 

909.  Sternrand,  Sehcrand,  Marga jpu» 
pillar'u ,  der  Umkreis  der  Sehe  (nr.  4.). 

910.  Augenrand,  Margo  urbitalis ,  der R and 
des  Auges,  den  die  Augenöflhung  (5)  beftimmt. 

911.  Augenlieder,  Palpebrae ,  bewegliche 
Dekkel,  weiche  das  Auge  ganz  oder  zum  Theil 
bedekken  können. 

912.  Wimpern,  Cilla,  die  am  Rande  der 
Augenlieder  (10)  befindliche  Haarreihe. 

9  r  3 .  B 1  i  11  z  h  a  u  t,  N  i  c  k  h  a  u  t,  Membrana  ni- 
ctitans,  eine  befondere  innere  häutige  Augendekke, 
womit  das  Auge  hinter  der  Augenöffnung  [$)  be- 
deckt werden  kann. 

IL  Die  Nafe,  Nafus,  die  (ich  gewöhnlich  in 
zwei 

914.  Nafenlö ehern,  Nares,  öffnet,  in  de- 
ren hintern  Höhle  die  Geruchsnerven  verbreitet 
find. 

III.  Die  Ohren,  Äuris,  deren  äufserer  Acht- 
barer Iheil 

915. 
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915.  das  Ohr,  Auricula,  im  engern  Verftan- 
de  genannt  wird.     Die  innere  Höhlung  heifst 

916.  Gehörgang,  Meatus  auditorüis. 

IUI.  Der  Mund,  0/,   in  deffen  innerer  Höh- 
lung, »der  Mundhöhlung,  die 

916.  a.  Zunge,  Lingua,  fitzt,  welche  auf 
ihrer  Oberfläche  die  Gefchmackswärzchen  hat. 
Der  Mund  wird  gewöhnlich  von  zwei  Knochen 
gebildet,  einem  obern  und  einem  untern. 

917.  Diefe  heifsen  Kinnladen,  Kinnbak- 
ken,  Maxillae,  Mandibulac,  obere,  fnperior, 
untere  Kinnlade,  inferior.  Oft  lind  fie  aus- 
wärts mit  Fleuch  bedeckt,  deften  Endrand 

918.  Lippe,  Labium,  heifst,  an  der  Ober- 
kinnlade Oberlippe,  Labium  fuperius ,  an  der 
Unterkinnlade  Unterlippe,  Labium  inferius. 

918  a.  Hanglippe,  Labium pendulum,  wenn 
die  Lippe  (9 1 8)  fchlaff  herabhängt. 

919.  Hornartige  hervorgezogne  Kinnbakken 
nennt  man  Schnabel,  Roßrum,  im  eigentli- 
chen Verftande. 

920.  Zähne,  Dentes,  find  im  Munde  flehen- 
de in  die  Knochen  oder  das  Fleifch  eingefetzte 
knochige  Erhöhungen.  Die  Zähne  der  Kinnla- 
den theilt  man  ein  in 

921.  Vorder  zahne,  Dentes  primores ,  wel- 
che in  der  Vorderreihe  liegen.  Sie  heifsen 
Schneidezähne,  Dentes  majores,  wenn  fie 
fich  keilförmig  endigen. 

922- 
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922.  Bakkenzähne,  Stockzähne,  Den. 
tes  molares,  welche  zu  jeder  Seite  der  Kinnlade 
in  der  Mundhöle  hinter  den  Eckzähnen  (923)  oder 
hinter  den  Vorderzähnen  liegen,  wenn  die  Eck- 
zähne fehlen. 

923.  Eckzähne,  Augenzähne,  Hunds- 
zähne, Dentes  lamarii,  canini ,  die  gewohnlich 
einzelnen  Zähne ,  welche  in  der  Geftalt  von  den 
Vorderzähnen  und  Bakkenzähnen  abweichen  und 
zwifchen  beiden  vorn  an  jeder  Ekke  der  Vorder- 
reihe liegen. 

924.  Gaumenzähne,  Dentes palatini ,  wel- 
che im  Gaumen  befeftigt  find. 

925.  Zahnwurzel,  Radix  Dentis,  ift  der 
Theil  des  Zahns,  mit  welchem  er  in  dem  Kno- 
chen oder  dem  Fleifche  befeftigt  ift. 

926.  Zahnkrone,  Corona  Dentis,  der  frei 
flehende  mit  einer  Glafur  überzogne  obere  Theil 
des  Zahns. 

926.  a.  gezackte  Zähne,  Dentes  denticu- 
iati,  wenn  ihre  Krone  mit  Spitzen  oder  Zakken 
verfehn  ift. 

926.  b.  liegende  Zähne,  Dentes  procum- 
bentes,  wenn  die  Zähne  der  Unterkinnlade  wage- 
recht oder  fchief  nach  vorn  gerichtet  find. 

926.  c.  ausgeftreckte  Zähne,  Dentes  ex- 
ferti,  porrecti,  wenn  fie  zwifchen  den  Lippen  her- 
vorftehn. 

926.  d.  ein  ge  fehl  offne,  verdeckte  Zäh- 
n  e ,  Dentes  inciuji,  wenn  die  Lippen  fie  ganz  ver- 
dekken.  K  ^ 
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927.  Zahnfleifch,  Gingiua,  ift  das  die  Zahn- 
wurzel umkleidende  Fleifch  der  Kinnladen. 

928-  Zahnhöhle,  Alueohs,  ift  die  Höhlung 
in  dem  Knochen  der  Kinnlade,  welchen  die  Zahn- 
wurzel ausfüllt. 

929.  zahnlos,  edentidum,  ift  der  Mund,  der 
gar  keine  Zähne  hat. 

930.  Mund  Öffnung,  Rictus,  wird  durch 
den  Rand  der  auseinandergefperrten  Kinnladen 
beltimmt. 

§.  140. 

931.  Antlitz,  Facies,  heifst  die  vordere  Seite 
des  Kopfs,  welche  Augen,  Nafe  und  Mund  entnält. 

932.  Scheitel,  Vertex,  der  oberfte  Theil 
des  Kopfs  zwifchen  den  Ohren. 

933.  Vorderhaupt,  Sinäput,  der  vordere 
Theil  der  obern  Seite  des  Kopfs  von  den  Augen 
an  bis  zur  Mitte  des  Scheitels. 

934.  Hinterhaupt,  Occiput,  der  hintere 
Theil  der  obern  Seite  des  Kopfs  von  der  Mitte  des 
Scheitels  an;  dem  Vorderhaupte  entgegengefetzt. 

935.  Stirn,  Frons,  die  Gegend  des  Vorder- 
haupts zwifchen  den  Augen  und  des  Scheitels 
vordrer  Grenze. 

936.  Schläfe,  Tempora,  die  Gegend  zu  je- 
der  Seite  hinter  jedem  Auge,  die  an  die  Stirn 
grenzt. 

937.  Wangen,  Genae,  die  Seitengegend 
des  Gefichts  zwifchen  Mund  und  Schiäte. 

938« 
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938.  Kinn,  Menüim,  der  untere  Rand  des 
Geiichts  unter  dem  Munde. 

939.  Ohrengegend,  Regio  parotica,  die 
Gegend  um  die  Ohren. 

9 40.  Nafengegend,  Regio  nafalis t  die  Ge- 
gend um  die  Nafe. 

§.    141. 

941.  Hörn  er,  Comua,  find  Erhabenheiten 
eigner  horniger  Made,  und  von  verfchiedner  Bil- 
dung ;  gewöhnlich  auf  dem  Kopfe,  zuweilen  auch 
an  andern  Theilen  eingefügt. 

94a.  zwei-drei-vielhörnig,  bi-tri-mut+ 
ticorne,  nach  ber  Anzahl  der  Hörner. 

943.  ungehörnt,  ecorne,  muticum,  ohne 
Hörner. 

§.    14a. 

944.  Hals,  Collum,  ift  der  Theil,  Welcher 
Kopf  und  Rumpf  mit  einander  verbindet. 

945.  Ns.kken,  Ceruix,  ift  die  obere  Seite 
des  Halfes. 

946»  Genick,  Nucha,  das  oberfte  Ende  des 
Nakkens  (945),  welches  unmittelbar  an  den  Hin- 
terkopf ftofst. 

947.  Kehle,  Gu/a,  der  Theil  der  Unterfeite 
des  Halfes,  welcher  immittelbar  an  den  Kopf 
grenzt. 

948-  Gurgel,  Iugulum,  der  auf  die  Kehle 
folgende  Theil  der  Unterfeite  des  Halles* 

K  a  949. 
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949.  Halsband,  Collare,  ift  ein  den  Hals 
umgebender  Kranz  von  Federn,  Schuppen,  Haut- 
faiten,  Runzeln,  Schwielen  u.  dgl. 

§.   143. 
Am  Rumpfe,   Truncus,  (§.  137.)  unterschei- 
det man  folgende  Theile : 

950.  die  Ob  er  feite,  Rilkken  feite,  Part 
fupina,  Dorfum,  welche  an  den  Nakken  ftöfst. 

951.  die  Unterfeite,  Bauchfeite,  Part 
prona,  welche  an  die  Gurgel  grenzt. 

952.  Bruft,  Pectut  (Thorax),  derTheil  des 
Rumpfs,  welcher  das  Herz  nmfchlielst,  unmittel- 
bar an  den  Hals  ftofst  und  ein  eignes  Knochenge- 
wölbe bildet. 

953.  Unterleib,  Abdomen,  der  hintere Theil 
des  Rumpfs  hinter  der  Bruft. 

954.  Bauch,  Fenter,  die  Unterfeite  des  Un- 
terleibs. 

955.  Vorderrükken,  Interfcapulium,  der 
Theil  der  Oberfeite  über  der  Bruft  hinter  dem 
Nakken. 

956.  Unterrükken,  Tergnm,  die  Gegend 
der Rükkenfeite  hinter  dem  Vorderrükken,  über 
dem  Unterleibe. 

957«  Weichen,  Hypochondria,  find  die  Sei- 
ten des  Unterleibs  hinter  der  Bruft  zwifchen  Bauch 
(954)  und  Unterrükken  (956). 


§•  144- 
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§•     144. 

Das  Knochengerüft  (§.  134.)  hat  im  Allgemei- 
nen diefe  Einrichtung: 

958.  das  Rückgrad,  Spina  Dorfi,  läuft  vom 
Kopfe  an  nach  der  ganzen  Länge  des  Rükkens 
und  befteht  gewöhnlich  aus 

959.  Rükken  wirb  ein,  Vertebrae,  einzel- 
nen aneinandergefügten  Knochen,  welche  zufam- 
men  eine  innere  Röhre  machen ,  in  der  das  aus 
dem  Gehirne  entfpringende  Rük  kenmark,  Me- 

du/Iafpinalis,   enthalten  ift. 

960.  Schwanz,  Cauda,  ift  eine  oft  gegen- 
wärtige Verlängerung  des  Rückgrades,  die  wie- 
der aus  einzelnen  Wirbelknochen  zu  beftehn 
pflegt. 

961.  g e fc hw ä n z t,  caudatum,  heifst  das  mit 
einem  Schwänze  (960)  verfehene  Thier. 

962.  ungefchwänzt,  ecaudatum,  im  Ge- 
genfatze  davon. 

963.  Rippen,  Coflae,  find  lange  fchmale Kno- 
chen, welche  von  den  Seiten  des  Rücxgrads  nach 
der  Unterfeite  der  Bruft  zu  hingerichtet  find. 

964.  Bruftbein,  Sternum,  ift  ein  einzelner 
dem  Rückgrade  auf  der  Unterfeite  der  Bruft  ge- 
gen überftehender  Knochen,  an  dem  die  meiften 
oder  alle  Rippen  zufammenkommen. 

$.  H5. 

Die  dem  Rumpfe  eingelenkten  Gliedmafsen, 
Jrtus,  (§.  138.)  find  verfthieden. 

965. 
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965.  Beine,  F  ü  fs  e ,  Pedes ,  find  gegliederte 
einfache  bewegliche  Gliedmafsen, 

966.  Flügel,  Alae,  find  gegliederte  Knochen 
mit  fedrigen  Anfätzen, 

967.  Fl  offen,  Pirnas,  find  durch  eine  dop- 
pelte Haut  von  der  Wurzel  an  untereinander  ver- 
bundne  längliche  dünne  ungegliederte  Knochen, 

$•  146: 

Die  Füfse  *),  Pedes  (965),  beftehn  gewöhn- 
lich aus  folgenden  Hauptgliedern: 

968-  dem  Schenkel,  Femur,  der  noch  durch 
ein  besonderes  Glied,  die 

969.  Hüfte,  Coxa,  mit  dem  Rumpfe  verbun- 
den zu  feyn  pflegt. 

970.  dem  Schienbeine,  Tibia,  das  auf 
den  Schenkel  folgende  Glied, 

971.  Knie,  Genu,  ift  das  den  Schenkel  mit 
dem  Schienbeine  verbindende  Gelenk  (448). 

972.  Zehe,  Digitus,  das  mit  dem  andern 
Ende  des  Schienbeins  verbundne  Glied,  welches 
oft  aus  mehrern  Gliedchen  zufammengefetzt,  und 
gewöhnlich  in  mehrerer  Anzahl  vorhanden  ift, 

973.  ein- zwei- drei- vielzellig,  vni^bi- 
iri-multidigitatus,  heifst  der  Fufs  nach  der  An* 
zahl  der  Zehen  (972), 

974.  Zehengliedchen,  Phalanx,  ift  ein 
Ghedchen  eines  gegliederten  Zehen, 

975' 

*)  Wäre  es  nicht  beffer,  man  fagte  Beine,  Vorderbeine, 
Hinterbeine,  fUr  das  Ganze,  und  Fufs,  Vorder« 
Nfa  HUterfwfs  mir  f wr  das  Zehenglieil  ? 
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975.  Hakk  enge  lenk,  Talus,  Caix,  ift  das 
Gelenk,  welches  die  Zehenwurzel  mit  dem  En- 
de des  Schienbeins  verbindet. 

976.  zwei-vierfüfsig,  b'vpes ,  quadrupel 
heilst  das  Thier,  wenn  es  zwei  oder  vierFüise  hat. 

977.  V  0  r  d  e  r  f  ü  f  s  e ,  Arme,  Pedes  anterio- 
res, Palmae,  Brach  in,  find  von  vier  Flifsen  die 
beiden  an  ilen  Seiten  des  Vorderrükkens  (955) 
eingelenkten  FüTse. 

978.  H  i  n  t  e  r  f  ü  f  s  e,  Pedes  poßeriores,  Plantae, 
find  von  vier  Füfsen  die  beiden,  welche  hinter 
den  Weichen  (957)  eingefügt  find. 

979.  Oberarm,  Lacertus,  Annas,  auch  Bra- 
ch'mm,  das,  was  im  Allgemeinen  Schenkel  (968) 
heifst,  an  den  Vorderfüfsen  (977). 

980.  Unterarm,  Vka ,  Antibra clüum ,  das 
Schienbein  (970)  des  Vorderfufses. 

980.  a.  Hand,  Palma,  das  Zehenglied  des 
Vorderfufses. 

981.  Finger,  Dactytus,  die  Zehe -(9 7 2)  des 
Vorderfufses. 

982.  ein  -  zwei  -  vielfingerig,   mono-di- 
ßotydactylus ,  heifst  der  Vorderfufs  nach  der  An- 
zahl der  Finger. 

983.  ohne  Finger  oder  Zehe,  adactylus, 
wenn  gar  keine  Zehe  da  ift. 

984.  Ellenbogen,  Cubitus,  das  Gelenk, 
welches  den  Oberarm  mit  dem  Unterarme  ver- 
bindet. 

935- 
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985-  Schulterblatt,  Scapula,  ift  ein  an 
der  Wurzel  des  Vorderfufses  hängender  auf  dem 
Vorderrükken  feitwärts  befeftigter  flacher  Kno- 
chen, der  dem  Hüftknochen  (969)  des  Hinter- 
beins entfpricht. 

986.  Schulter,  Humerur,  ift  der  obere  Rand 
des  Schul  erblatts  (985)  und  des  Oberarms. 

987-  Klaue,  unguis ,  ift  ein  hörn  artiger  An- 
fatz  an  der  Spitze  der  Zehen. 

988-  beklaut,  vnguiculatm ,  heifst  die  mit 
folchen  Klauen  (987)  bewaffnete  Zehe. 

989-  unbe wehrt,  muticus,  heifst  die  Zehe, 
wenn  ihr  die  Klaue  fehlt. 

989-  a.  Nagel,  unguis,  nennt  man  die  in 
eine  dünne  Platte  erweiterte  Klaue. 

990.  Daumen,  Pollex,  ift  der  innerfte  dem 
Hakk engelenke  (975)  näher  flehende  oft  fehr 
kurze  Zehen. 

991.  Fufs fohle,  Planta,  ift  die  untere  Flä- 
che des  eigentlichen  Fufses  oder  des  Zehenglie- 
des (972). 

§.    147. 
Die  Füfse  find  entweder 

992.  ganz  gefp alten,  Pedesßß,  Ammalia 
flßpeda,  wenn  die  Zehen  bis  an  ihre  Wurzel  von- 
einander abgeändert  find. 

993.  etwas  g  e  fp  a  1 1  e  n,  Pedes fubfijfi,  wenn 
fie  an  der  Spitze  voneinander  abgeändert  find. 


994- 
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994.  halbgefp alten,  femifijfi,  wenn  die  Ze- 
hen an  der  äußern  Hälfte  voneinander  abgefon- 
dert  find. 

995.  v  e  r  w  a  c  h  f e  n  e  Zehen,  Digiti  connati, 
wenn  zwei  Zehen  nach  ihren  Seiten  aneinander 
gewachten  find. 

996.  Schwimm füfse,  Pedes palmati,  wenn 
die  deutlich  getrennten  Zehen  durch  eine  Haut 
verbunden  find,  die  bis  an  ihre  Spitze  reicht. 

997.  Halbfchwi  mm  füfse,  Pedes  Jemipal- 
matt ,  Jubpalmati ,  wenn  die  Haut,  welche  die  Ze- 
hen von  der  Wurzel  an  verbindet,  nur  bis  zur 
Hälfte  der  Zehen  reicht. 

998.  Gefpaltne  Schwimmfüfse,  Pedes 
ßffbpalmati,  die  Zehen  find  mit  einer  Haut  wie 
mit  einem  ftark  und  flach  erweiterten  Rande  um- 
geben, und  diefe  Haut  verbindet  fich  an  der  Wur- 
zel mit  der  andern  Zehe. 

999.  Lappenfüfse,  Pedes  lobati,  die  Zehen 
haben  eine  einem  flachen  Rande  ähnliche  einge- 
fchnitttie  Seiten  -Haut,  die  bis  an  den  Urfprung 
der  Zehe  von  der  der  andern  Zehe  getrennt  bleibt. 

1 000.  F  r  a  n  z  e  n  f ii  f s  e,  Pedes  pinnati,  funbria- 
ti;  die  Zehen  haben  an  jeder  Seite  fchrnaie  lange 
eine  Franze  oder  Bräme  (i  1 4)  bildende  Anfätze. 

§.   148. 

Die  allgemeine  Bekleidung  der  Knochenthie- 
reift 

1001.  das  Fell  «der  die  Haut,  Cutis,  Peius, 
welche  aus  dem 

1001: 
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1002.  Leder,  Corium,  der  unterften  mit  Ner- 
ven und  Adern  durchwebten  Lage, 

1003.  der  Oberhaut,  Epidermis,  Cuticuta, 
die  als  todte  Dekke  die  Oberfläche  überzieht,  und 
dem 

1004.  Malpighifchen  Netze,  Reticukm 
Malpighianum ,  befteht,  das  zwifchen  dem  Leder 
und  der  Oberhaut  als  eine  fettige  fchleimige  Matte 
liegt. 

1005.  Schwiele,  Callus,  ift  die  ftark  ver- 
dickte Oberhaut  (1003) —  fchwielig,  caltofum. 

100 5.  fehl  äff,  iaxa,  (Cutis j,  heifst  die 
Haut,  wenn  fie  den  Körper  oder  den  Theil  des 
Körpers  nicht  eng  umgibt,  fondern  in  weiten  Fal- 
ten daran  herumhangt. 

1006.  a.  Kamm,  Crißa,  ift  eine  dünne  er- 
hob ne  am  Rande  kammförmige  (128)  oder  ver- 
worrene (15S)  oder  kraule  '57.  b.)  Haut. 

§.   149. 

Die  Hare  haben  nach  dem  Orte ,  wo  fie  ftehn, 
verfchiedne  Benennungen: 

1007.  Haupthaar,  Coma,  Capilli,  lange 
auf  dem  Scheitel  und  Hinterkopfe  flehende  Hare. 

1008.  Knebelborften,  Vibrijfaet  im  Ge- 
richte einzeln  ftehende  Borften. 

1009.  Knebelbart,  Zwikkelbart,  -%- 
/te,um  den  Mund  feitwärts  abftehende  Hare  oder. 
Borften. 

§•  ISO' 
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§.     ISO- 

Das  Ei,  Ouum,  (§.  129.  nr.  1.)  befteht  ge- 
wöhnlich aus  dem 

10 10.  Dotter,  Fitettum,  der  gelben  inner- 
ften  Flüffigkeit,  die  zur  Ernährung  des  Fetus  be- 
ftimmt  ift, 

10 11.  Keimpunkt,  Punctum  faliens ,  einem 
gallertartigen  Pünktchen  am  Dotter,  dem  Keime 
des  Embryos. 

10 12.  Eiweifs,  Mumen,  einer  fchleimigen 
Maffe,  welche  das  Dotter  umgibt. 

10 13.  dem  Hagel,  Chalazae,  zweien  mit  Ei- 
weifs  angefüllten  an  den  beiden  gegenüberftehen- 
den  Enden:  den  Polen,  Poti,  des  Eis  befeltig«. 
ten  Säckchen ,  die  das  Dotter  im  Eiweifse  fch we- 
bend erhalten. 

1014.  der  Schale,  Teßa,  welche  das  ganze 
Ei  umgibt,  und  kalchartig,  lederartig,  häutig  ift, 


XVI.   Abfchnitt. 
Schalenthi  ere,  Crußacea, 

und 

Gewürme,  Vermla, 

§•   151. 

Die  beiden  hierunter  begriffnen  Klaffen  der  In» 
fekten  und  Gewürme  machen  in  der  befonderri 
Terminologie  eine  eigne  Abtheilung  nothwendig, 
weil  mehrere  Benennungen  von  Theilen  der  fo- 
genannten  voUkommnenlhiere  oder  der  Knochen«. 

thiera 
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thiere  bei  ihnen  Theilen  gegeben  find,  welche  oft 
eine  ganz  andere  Lage  und  eine  ganz  andere  ße- 
ftimmung  haben.  Man  konnte  in  diefer  Rück- 
ficht die  Terminologie  diefer  fogenannten  un- 
vollkommnen  Thiere  die  vergleichen- 
de Terminologie,  Terminologia  comparata, 
nennen;  denn  es  find  hier  die  Benennungen  mehr 
flach  einer  Aehnlichkeit  des  Gebrauchs  oder 
der  Lage  und  oft  mehr  aus  Armuth  an  neuen  Be- 
nennungen, als  nach  wirklicher  Einerleiheit 
gegeben.  Im  Allgemeinen  kann  man  auf  die  eben 
angeführte  Terminologie  der  Knochenthiere  ver- 
weilen ,  und  nur  einige  KunltAusdrükke  kommen 
hier  allein  vor. 

§.    152. 

Schalenthiere,  Animalia  crußacea,  find  fol- 
che,  welche  im  Innern  keine  Knochen  haben,  fon- 
dern wo  die  Knochen  oder  die  feftern  den  wei- 
chem zum  Anfatz  dienenden  Theile  als  kalchar- 
tige  Schale  oder  als  hornartige  Krufte  oder  als  le- 
derartige oder  häutige  Bekleidung  die  weichen 
Theile  umfchliefsen ,  und  den  ganzen  Umrifs  be- 
ftimmen.    Dahin  gehören  die  Infekten. 

§•  153- 
G  e  w  ü  r  m  e ,  Vermia ,  ohne  alle  Knochen  nni 
ohne  Krufte. 


&  154. 
1015.  Einfache  Augen,  Oculifimpticer,  den 
folgenden  entgegengefetzt. 

1016. 
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1016.  zufammengefetzte  Augen,  Oadi 
compoßtiy  welche  aus  mehrevn  facettenartig  (350) 
oder  gefeldert  (295.  a.)  aneinander  geletzten  Äu- 
gen beltehn. 


XVII.  Abfchnitt. 
Saugthiere,  Mamalia* 

§•  155- 
Saugthiere,  Mamalia,  haben  ein  Herz  mit 
zwei  Herzkammern  und  zwei  Vorkammern,  ro- 
thes  warmes  Blut,  wahre  Knochen,  athmen  durch 
Lungen,  haben  einen  unbefiederten  Körper,  ge- 
bühren, lebendige  Junge  und  Taugen  fie. 

§•    156. 

Am  Kopfe 

1017.  verhältnifsmäfsige  Stirn,  Frons 
proportionata,  heilst  diejenige,  welche  ein  Drit- 
theil der  Gefichtslänge  ausmacht. 

ioi8-  kurze  Stirn,  Frons  breuu,  wenn  fie 
kürzer  ift  als  diefs  Drittheil. 

1019.  hohe,  lange  Stirn,  Frons  a/ta,  wenn 
fie  länger  ift,  als  das  Drittheil  der  Gefichtslänge. 

1020.  Bakke,  Bucca,  ift  die  Gegend  zwifchen 
der  Nafe,  dem  Munde  und  den  Ohren. 

1021.  Wange,  Gena,  die  erhabne  Gegend 
dicht  unter  den  Augen  bis  an  die  Bakken. 

1022.  Kinn,  Mentum,  ift  der  aufsere  untere 
Rand  der  Unterkinnlade. 

1023/ 
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1023.  Hervorragendes  Kinn,  Mentum 
-prominulum,  ift  ein  folches,  welches  über  eine  von 
den  Lippen  fenkrecht  herabfallende  Linie  hinaus- 
ragt. 

1024.  undeutliches  Kinn,  Mentum  recon* 
ditum ,  welches  faft  gar  nicht  unterfchieden  wer- 
den kann. 

1 

1025.  &ine  Schnauze,  Roßrum,  bilden  die 
Kinnladen,  wenn  fie  über  eine  von  den  Augen 
fenkrecht  herabgezogne  Linie  weit  hinausragen. 

§•  *S£ 

Die  Nafe,  Na/ur,  ift 

1026.  umgebogen,  Ramsliafe,  rtfmuh 
wenn  fie  nach  unten  gekrümmt  ift,  dafs  ihre  Ober- 
feite eine  bogenförmige  Krümmung  bildet. 

1027.  aufgebogen,  firnus*  wenn  ihre  Ober- 
feite eine  entgegengefetzte  Bogenkrümmung 
macht,  indem  die  Höhlung  aufwärts  gekehrt  ift, 
Wodurch  die  Spitze  der  Nafe  in  die  Höhe  fteht. 

1028.  kurz,  abbreuiatus,  kürzer  als  die  Ober- 
lippe. 

1029.  lang,  eiongatuf,  länger  als  die  Ober-' 
lippe. 

1030.  hervorftehend,  hervorragend, 
prominuluf,  über  die  Oberlippe  hinausragend. 

1031*  eingedrückt,  imprejfus,  wenn  die 
Oberlippe  weiter  hervorfteht  als  die  Nafe» 

1032.  ausgebreitet,  repandus,  an  der Spiz* 
ze  ungleich  breiter  als  an  der  Wurzel  und  dem 
übrigen  Theile»  103-, 
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1033.  rüffeiförmig,  probofcideus ,  wenn  die 
Nafe  über  die  Spitze  der  Kinnladen  hinausragt  und 
bewegt  werden  kann. 

1034.  Rüffel,  Probofäs,  ift  diefe  bewegliche 
Verlängerung  der  Nafe. 

1035.  e  i n  f  a  c \fimpkx,  heifst  die  Nafe,  wenn 
lie  keinen  Aniatz  von  irgend  einer  Maffe  hat. 

1036.  geblättert,  foliatus,  heifst  die  mit 
einem  häutigen  Anfatze  von  verfchiedner  Geftalt 
verfehene  Nafe. 

1037.  herzförmig,  cordatus,  mit  einem  herz- 
förmigen häutigen  Anfatze. 

1038-  trichterförmig,  infundibntiformu,  mit 
einem  trichterförmigen  häutigen  Anfatze. 

1039.  fpont 011  förmig,  haßatum,  mit  einem 
fpiefsförmigen  oder  rautenförmigen,  eiförmigen, 
häutigen  Anfatze. 

1040.  Gekämmte  Nafelöcher,  Nares  cri- 
ßatae,  welche  mit  einem  häutigen  Kamme  (1006, 

a.)  umgeben  find. 

§.    158. 
Das  Öhr,  Aurimla,  ift 

1041.  doppelt,  duplicata,  operculata,  wenn 
der  vordere  Ohrknochen  nach  oben  verlängert  ift 
und  in  der  Höhlung  des  Ohrs  gleichfam  ein  zwei- 
tes Ohr  bildet. 

1042.  Ohrdekkel,  Operculum  Aurhuiae ,  ift 
diefes  innere  kleinere  Ohr. 

§.  159. 
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§•    159- 
Mund,    Os. 

In  der  Mundhöhle  bemerkt  man 

1 043.  die  B  a  k  k  e  n  t  a  f c h  e  n,  Saccuti  feu  Ven- 
tr'iculi  banales,  häutige  Säkke  an  der  innern  Sei- 
tenwand der  beiden  ßakken  (1020). 

§.    160. 

Die  H  ö  r  n  e  r ,  Cornua ,  fitzen  auf  dem  Ober- 
kopfe oder  auf  demNafenknochen;  fie  find 

1044.  beftändig,  perennia,  wenn  fie  nicht 
abfeilen,  und  das  Thier  fein  ganzes  Leben  hin- 
durch fie  nicht  wechfelt. 

1045.  abfallend,  jährig,  annua,  decidua, 
wenn  fie  von  Zeit  zu  Zeit  oder  alle  Jahre  abge- 
worfen und  durch  neue  erfetzt  werden. 

1 046.  Geweihe,  ramofa,  wenn  fie  Auswüch- 
fe  und  Nebenäfte  haben. 

1 047.  Stange,  Caulis,  heifst  der  Hauptftamm 
des  Geweihes  (1046). 

1048-  handförmige  Geweihe,  palmata, 
wenn  die  Spitze  des  Geweihes  verbreitet  ift  und 
der  Rand  Zakken  bildet,  wodurch  fie  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  einer  ausgebreiteten  Hand  haben. 

1049.  vorwärts  gerichtet,  redunca,  über 
die  Schnauze  hinliegend. 

1050.  rückwärts  liegend,  reclinata,  nach 
dem  Rükken  zu  gelehnt. 

§.  161. 
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§.    161. 
Der  Hals,   Collum,  ift 

1051.  lang,  tongwn,  wenn  er  länger  ift  als 
der  Kopf. 

1052.  kurz,  breue,  wenn  er  kürzer  ift  als  der 
Kopf. 

1053.  Wammen,  Palearia  taxa,  ift  die  fchlaff 
herabhängende  Halshaut. 

1054.  G  u  r  g  e  1  g  r  u  b  e,  Fojfa  iugutaris,  ift  eine 
Vertiefung,  welche  an  der  Gurgel  da  ift,  wo  fie 
an  das  Bruftbein  ftöfst. 

§.    162. 
Am  Rumpfe,  Truncuf. 

Die B ruft,  Pectut,  wird  nach  dem  Umfange 
der  fie  bildenden  Rippen  und  nach  der  Fläche,  in 
welcher  das  Bruftbein  liegt,  die  man  als  die  Ober- 
fläche anfleht,  beftimmt.  Der  obere  oder  der 
vordere  Theil  der  Bruft  ift  der,  wo  das  Bruft- 
bein an  die  Gurgel  ftöfst;  der  entgegen  gefetzte 
heifst  der  untere  oder  hintere  Theil.  Sie 
heifst 

1055.  hoch,  altum,  eleuntum,  Wenn  die  obern 
Rippen  viel  länger  find ,  als  die  untern,  und  das 
Bruftbein  fich  oben  mehr  erhebt  als  unten. 

§•    163. 

Am  Unter  leibe,  Abdomen,  unterfcheidet 
man  den 

1056.  Bauch,  Venter,  die  mittlere  Gegend 
der  Unterfeite  des  Unterleibes ,  welche  oft  den 

L  1057. 
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1057.  Nabel,  Vmbilkus,  in  der  Mitte  hat. 
Der  Nabel  iftdie  Spur  der  abgetrennten  Nabel- 
fchnur,  Vena  umbilicalis ,  des  Zufammenhangs 
des  Fetus  mit  der  Mutter. 

1058-  0 b  e r b  a u  c h ,  Eptgaflrium ,  heilst  die 
vordere  Gegend  des  Bauchs  gleich  unter  dem 
Bruftbeine  und  den  unterften  Rippen.  Man  nennt 
fie  auch  Herzgrube. 

1059.  Unter  bauch,  Hypogaflrium,  die  hin- 
tere oder  untere  Gegend  des  Bauchs  unter  dem 
Mittelbauche,  und  wo  der  Nabel  in  der  Mitte 
liegt ,  unter  dem  Nabel. 

1 060.  S  c  h  a  a  m  g  e  g  e  n  d,  Inguina,  liegt  gleich 
unter  oder  hinter  dem  Unterbauche  zwifchen  den 
beiden  Hinterbeinen,  und  hat  am  Ende  die  Zeu- 
gungstheile  und  davon  getrennt  den  After,  Anus, 
welcher  von  dem  Schwänze  bedeckt  zu  feyn  pflegt. 

1061.  Bauchfack,  Saccus  abdominalis,  ift 
eine  Erweiterung  der  Haut  des  Baucjis ,  welche 
eine  Höhlung  bildet,  die  unten  nach  der  Länge 
offen  ift. 

1062.  Erweiterte  Weichen,  Hypoclwn- 
dria  laxa ,  wenn  die  Haut  der  Weichen  fo  erwei- 
tert ift ,  dafs  fie  zwifchen  dem  Anne  des  Vorder- 
beins und  dem  Schenkel  des  Hinterbeins  eine 
häutige  grofse  Fläche  bildet. 

§.  164. 

Auf  der  Unterfeite  des  Rumpfs  (lehn 
1063:   Säugwarzen,  Papulae,  warzenför- 
mige drüfige  Erhöhungen,  die  Ausicheiduiigsgäu- 

Seto  1064. 
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1064.  Euter,  Brüfte,  Mammae,  weicher  in- 
nerhalb drüfigev  Erhöhungen,  in  denen  beim  Weib- 
chen fich  die  Milch-  abmildert,  welche  zur  Ernäh- 
rung der  Jungen  dient. 

1065.  BruftEuter,  Brüfte,  Mammae- pecto* 
ralcs,  welche  auf  der  Bruft  ftehn. 

1066.  BauchEuter,  Mammae  abdominales, 
die  am  Bauche  lieh  befinden. 

1067.  Schaam Euter,  Mammae  inguinales, 
die  auf  der  Schaamgegend  liegen. 

$•   165. 
Der  Schwanz,  Cauda>  ist 

1068.  lehr  lang,  longißma,  länger  als  das 
Thier. 

1069.  lang,  elotigata,  langer  als  der  Schenkel. 

1070.  kurz,  abbreuiaia,  abrupto,  kürzer  als 
der  Schenkel. 

1071.  zurückgefchlagen,  reflexa,  auf- 
wärts dem  Rücken  zu  gebogen. 

1072.  geringelt,  annulata,  mit  hornartigen 
Ringen  befetzt. 

1073.  Schweif,  iubata,  wenn  er  gleich  von 
der  Wurzel  an  lange  herabhängende  Hare  hat. 

1 07  4.  f  1 0  k  k  i  g ,  Jloccofa ,  wenn  er  erft  am  En- 
de ein  Büfchel  langer  Hare  hat. 

§.    166. 

DieFüfse,  Pedes. 

An  den  Yorderfüfscn,  Pedes  atitici,  nennt 
man  L  2  1075. 
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1075.  Ach  fei,  Ax'üla,  die  Höhlung  unter 
der  Einlenkung  des  Oberarms. 

1076.  der  Unterarm,  Antibrachium ,  befteht 
aus zwey Knochen:  demUnterarmsknochen, 
Os  Vlnae,  und  dem 

1077.  Speichenknochen,  Radius,  der  um 
jenen  fich  dreht. 

An  den  Hinter  f  ü  f s  e  n,  Pedes  poßici,  heifst 

1078.  Schienbeinknochen,  Os  Tibiae,det 
vordere  ftärkere  Knochen. 

1079.  Seitenfchiene,  Os  Fibulae,  der  hin- 
tere dünnere  Knochen,  deflen  unteres  nach  innen 
hervorragendes  Ende  den 

1080.  Knöchel,  Malleohs,  bildet 

1081.  Handwurzel,  Carpus,  der  nächfte 
Knochen  des  Zehengliedes  des  Vorderfufses  am 
Gelenke. 

1082.  Mittelhand,  Metacarpus,  das  darauf 
folgende  Knochenbündel  diefes  Gliedes ,  welchem 
die  Finger  eingelenkt  find. 

io83-  Fufs  wurzel,  Tarfus,  der  nächfte  Kno- 
chen des  Zehengliedes  des  Hinterfufses  am  Ge- 
lenke. 

1084-  Mittel  fufs,  Metatarfus,  das  darauf 
folgende  Knochenbündel  des  Zehengliedes  am 
Hinterfufse,  das  an  feiner  Spitze  die  Zehen  hat. 

1085-  Wade,  Suva,  die  hervorragenden  Muf- 
keln  auf  der  obern  hintern  Seite  des  Schienbeins 
der  Hinterfufse. 

1086. 
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1086.  dikke  Wade,  Sura  incrauata,  welche 
weiter  hervorragt,  als  der  Hakke. 

1087.  d  ü  n  n  e  W  a  d  e,  Sura  gracilis tenuis,  wenn 
fie  nicht  über  die  Ferfe  hinausragt. 

1 08 8-  Lende  n,  Lumbi,  find  die  Mufkeln  dicht 
über  der  äufsern  Schenkelwurzel  zwifchen  dem 
Unterrücken  und  den  Weichen. 

1089.  Gefäfs,  Hinterbakken,  Notes,  die 
hervorragenden  Mufkeln  der  obern  hintern  Seite 
der  Schenkel. 

1090.  G  e  f  ä  f  s  f c  h  w i  e  1  e  n,  Nates  catuae,  wenn 
die  Gefäfsmufkeln  vom  dikken  Felle  und  von  Haa- 
ren entblöfst  find. 

1091.  Kniefcheibe,  Patella,  heifst  das  auf 
der  vordem  Seite  flache  Knie  (973).    t 

1092.  Kniekehle,  Poples ,  die  auf  der  Hin- 
terfeite des  Hinterbeins  fich  findende  Höhlung  des 
Knies. 

1093.  FalfcheZehe,  Digitus fpurius,  nen nt 
man  eine  kleine  unbewegliche  fo  hoch  fitzende 
Zehe,  dafs  fie  die  Erde  niemals  berührt. 

§.  167. 

Füfse  mit   deutlichen  Zehen. 

1094.  Hand,  Manus,  heifst  der  eigentliche 
Fufs  oder  das  Zehenglied,  wenn  er  mehrere  ge- 
ipaltene,  gegliederte  und  gelenkige  Zehen  hat, 
wovon  der  innerfte  oder  derDaumen  der  Handwur- 
zel weit  näher  fitzt,  als  die  übrigen,  dafs  das  Thier 
vermitteln:  diefer  Einrichtung  etwas  umfallen  kann. 

1095.  Zeigefinger,  Indicaior,  heifst  der 
dem  Daumen  zunächft  flehende  Finger  der  Hand. 

1096. 
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1096.  Hohle  Hand,  Vota,  die  innere  Flä- 
che der  Hand, 

1097.  Gangfüfse,  Pedcs  ambulatorii,  find 
blofs  zum  Gehen  und  Laufen  eingerichtet,  die  Ze- 
hen fmc[  ganz  oder  zum  Theil  gefpalten  und  mit 
Itumpfen  unbeweglichen  Krallen  beietzt. 

1098-  Fangfüfse,  Perfes  captatorii,  Gang- 
füfse  (1097)  mit  beweglichen  frharfen  Krallen, 
welche  auiser  dem  Gebrauche  in  einer  Scleide 
liegen.  Sie  dienen  zum  Hafchen  und  Zerfleilchen 
der  Beute, 

1099.  Kletterfüfse,  Perfes  -fcanforii ,  mit 
fehr  langen  fcharfen  Krallen  beietzt,  womit  das 
Thier  beim  Klettern  in  die  Rinde  der  Baume  ein- 
haut, 

1100.  Grabfüfse,  Perfes fojforii,  die  ftarken 
breiten  Füfse  haben  ftarke  unten  ausgehöhlte 
fcharf  gerandete  Klauen  zum  Ausgraben  der 
Erde, 

1101.  Flugfüfse,  Perfes  chiropteri,  die  Ze- 
hen der  Vorderfüfse  find  unvertialtnifsmäfsig  lang 
vind  durch  eine  florähnliche  Haut  unter  fich  und 
mit  den  Hinterfüfsen  verbunden. 

1102.  Springfüfse,  Perfes faltatorii ,  heifsen 
die  Hinterfüfse,  wenn  fie  unverhältnifsmäfsig  län- 
ger als  die  Vorderfüfse  und  dabei  fehr  ftark  find, 
dafs  das  Thier  fich  ihrer  zum  Fortfchnellen  des 
ganzen  Körpers  bedienen  kann. 


§.  168. 
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§.    l6g. 

Deutliche  Füfse  mit  undeutlichen 

Zehen. 

1 1 03.  Hu f fü f s e ,  Pedes  vngiilafi ,  wenn  die 
Zehen  mit  einer  hornartigen  Krufte,  wie  mit  ei- 
nem Schuhe  umkleidet  find,  dafs  man  fie  gar 
nicht  unterfcheiden  kann. 

1104.  Huf,  Klaue,  Vngula,  dicfe  hornar- 
tige  Umkleidung  der  Zehen. 

1 1 05.  Huf,  (im  engern  Verftande)  Pes  folidmi- 
gutus,  wenn  die  Kiaue  (1104)  einfach  und  unge- 
fp alten  ift. 

* 

1106.  gefpaltne  Klaue,  Pes  bifulcus,  wenn 
fie  durch  einen  Ein  Ich  nitt  in  zwei  Hufe  getheilt  ift. 

1107.  d  r  e  i-  v  i  e  r  -  fü  n  fh  u  fi  g ,  tri  ■  quadr- 
quinquungulus ,  mit  drei,  vier,  fünf  Hufen. 

1108-  F a  1  f c h e r  Huf,  Fngufafpuria,  Talus 
fuccenturiatus ,  eine  mit  einem  Hufe  umgebne  fal- 
fche  Zehe  (1093). 

§.  169. 

Undeutliche  Füfse. 

1 1 09.  Fl 0  ff e n  f ü  fs  e,  Pedes pinniformes,  wenn 
der  ganze  Fufs  von  einer  Haut  fo  umwikkelt  ift, 
dafs  er  einer  Floffe  ähnlich  lieht,  und  dafs  nur  der 
AnfügungsOit  und  die  Anatomie  ihn  als  Fufs  zeigt. 

1 1 1  o.  V er w a c h f e n e  F ü f s e ,  Pedes  compc* 
des,  wenn  die  beiden  hintern  Floflenfüfee  in  ei- 
nen wagerechtenSchwanz,  Cauda  horizon- 
talis,  verwachfen  find. 

§.  170. 
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§•    170. 
Zeugungstheile,    Genitaiia, 

An  den  männlichen  Zeugungstheilen  unter- 
fcheidet  man 

1111.  die  Eichel,  Gtans  Penis ,  das  aufge- 
fchwollne  Ende  der  Ruthe. 

11 12.  die  Vorhaut,  Praeputium,  die  über 
die  Eichel  herüberragende  Haut  der  Ruthe. 

1113.  den  Hoden fack,  Scrotum ,  ein en  a n 
der  Wurzel  der  Ruthe  befindlichen  Beutel  für  die 
Hoden,    Teßiculi. 

1114.  gedoppelter  Hodenfack,  Sero* 
tum  dupticatum,  wenn  er  durch  eine  hervorfte* 
hende  erhabne  nach  der  Mitte  laufende  Linie  be- 
zeichnet ift. 

1115.  Hodennaht,  Sutura  Scroti,  ift  diele 
erhabne  mittlere  Längslinie  (1 1 14)  gleichfam  die 
Aneinanderfügung  zweier  Hälften. 

Nach  der  Bekleidung. 

in 6.  Gepanzert,  clypeatum,  heifst  der 
Körper,  wenn  er  mit  einer  knöchernen  Schale 
umgeben  ift. 

1 117.  Gürtel,  Cinguta,  find  bewegliche' durch 
Querschnitte  entftandne  Streifen  des  Panzers 
(1 1 16),  welche  ihn  in  der  Mitte  unterbrechen. 

tu 8-  Geftachelt,  aculeatum,  wenn  der 
Körper  mit  langen  Stacheln  bekleidet  ift. 

1119. 
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11 19.  Hökker,   Tophus,  Gibber ,  Kleine  äuf- 
fere  grofsc  Erhöhung. 

1 1 20.  Bart,  Barba ,  heifsen  die  verlänger- 
ten Hare  am  Kinne. 

11 21.  Mähne,   Iuba,  'lange  herabhängende 
Hare  am  Hälfe,  am  Rükken,  an  der  Brnft. 

1122.  Schopf,   Crifla,   die  langem  oft  bü- 
fchelförmig  auf  dem  Scheitel  flehenden  Hare. 

1 1 2  3 .  Augenbraune,  Super •cilium ,  ein  ab- 
gesonderter Haarbogen  über  den  Augen. 


XVII.  Abfchnitt. 
Vögel,  Aues, 

§•  *7* 

Die  Vögel  find  Knochenthiere  mit  einem  Her- 
zen, welches  zwei  Herzkammern  und  zwei  Vor- 
kammern hat,  mit  rothem  warmem  Blute ,  einem 
mit  Federn  bedeckten  Leibe,  zwei  Flügeln,  zwei 
Füfsen  und  einem  hornartigen  Schnabel.  Sie  le* 
gen  Eier. 

11 24.  Feder,  Penna,  ift  ein  an  der  Wurzel 
hohler  trokken  markiger  elaftifcher  Körper,  der 
an  den  Seiten  federförmig(37S)mit  dünnen  Zwei- 
gen befetzt  ift. 

1125.  Kiel,  Scapuf,  ift  der  Hauptkörper  oder 
Stamm  der  Feder;  er  belleht  aus  der 

1126.  Spuhle,  Catamus ,  der  hohlen  horni- 
gen ein  eignes  Gefäfs  (die  Seele  der  Feder, 

Animti 
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minima  Pennae)  umfchliefsenden  Wurzel  des  Kiels, 
die  nach  oben  in  den 

1127.  Schaft,  Rhachis,  übergeht,  den  übri- 
gen mit  trocknem  Marke  ausgefüllten  Theile  der 
Feder. 

11 28-  Fafem,  Radü,  find  die  nebeneinan- 
derftehenden  biegfamen  Seitenzvveige  des  Kiels. 

1129.  Fahne,  VexUlam,  ift  der  Schaft  mit 
den  Falern  zufammengenommen ,  foweit  diefe  an 
ihm  fitzen. 

11 30.  Flaume,  Flaumfeder,  Ptuma,  ift 
eine  kleine  weiche  zart  und  lokkerfafrige  nur  an 
der  Wurzel  kahle  Feder,  deren  Fafern  lehr  weich 
find. 

1 1 3 1 .  F  a  f e  r f e  d  e  r ,  Plumafimplex ,  eine  lan- 
ge fchmale  Flaumfeder  (1 122)  mit  kurzen  einfa- 
chen Seitenfäferchen. 

11 31.  a.  Borftenfeder,  Cirrhus,  fehr  lan- 
ger dünner  Federkiel  ohne  Seitenfafern  oder  mit 
fehr  kurzen  Fäferchen  (pennaceusj ,  oder  nur  an 
der  Spitze  mit  Fafern. 

1132.  Stoppel,  Stoppelfeder,  Stiputa, 
heifst  die  Feder,  wenn  lie  noch  klein  und  von  ei- 
ner Scheide  umfchlofien  ift, 

§.  174» 
Die  Fede^r,  Penna,  heifst 

11 3 3.  borftig,  fetacea,  wenn  fiefich  in  eine 
einzelne  ungefiederte  Borfte  endigt. 

1134.  fadig,  flofa,  wenn  fie  fich  in  einen 
Faden  endigt,  II35f 
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1135.  weitfafrig,  laxa,  wenn  die  Fafern 
durch  weite  Zwiichenräurae  voneinander  getrennt 
lind. 

1136.  Haar fe der,  pilofa ,  wenn  die  Fafern 
der  weitfafrigen  Feder  (1135)  dünn,  lang  und 
fchlafl'fmd. 

11 3 7 .  doppelfedrig,  decompofita,  wenn  die 
Fajern  wieder  deutliche  getrennte  Seitenfäfer- 
chen  haben. 

1138.  vornhin  gelehnt,  recumbem,  wenn 
fie,  mit  der  Spitze  dem  Schnabel  zu  gekehrt3  am 
Körper  anliegt. 

§•  175. 
1 13g.  Bart,  Barba,  find  von  der  Kehle  oder 
an  der  Bruft  herabhängende  Faferfedem.  (1 131). 

1140.  Schopf,  Crißa,  lange  Federn  des 
Oberkopfs  und  des  Nakkens. 

1141.  zerftreuter  Schopf,  Crißa  fparfa, 
wenn  feine  Federn  unordentlich  ttehn. 

1142.  Fache r zop f,  Crißa  pticatilis ,  wen n 
die  Federn  in  zwei  Reihen  abwechfelnd  ftehn, 
und  aufgerichtet  und  niedergeschlagen  werden 
können. 

§•    176. 

Kopf,  Caput, 

-II 43.  Schnabel,  Roßrum,  die  hervorge- 
zognen mit  einer  Hornhaut  tiberkleideten  beiden 
Kinnladen,  wovon  die  obere  gewöhnlich  die 
Nafelöcher  enthält, 

1144. 
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1 1 44.  0  b  e  r  k  i  n  n  1  a  d  e ,  Mandibula  fuperior, 
des  Schnabels. 

1145.  Unterkinn  lade,  Mandibula  inferior, 
des  Schnabels. 

1145.  a.  Rtikken  des  Schnabels,  Dör- 
fern Rfiri,  die  mittlere  Oberfeite  der  Oberkinn- 
lade. 

1146.  Halfter,  Capißrum,  der  !Rand  des 
Kopfs,  welcher  die  Schnabelwurzel  umgibt. 

11 47.  Zügel,  Lorum,  der  Streif  von  der 
Seitenwurzel  des  Schnabels  bis  zum  Auge. 

1148-  Hut,  Pileus,  die  ganze  Oberfeite  des 
Kopfs  bis  ans  Genick. 

11 49.  Vorderkopf,  Sinäput,  die  vordere 
Hälfte  des  Huts.  (1148). 

11 50.  Stirn,  Frons,  die  vordere 'Abtheilung 
des  Huts  hinter  der  Schnabelwurzel  bis  an  den 
Scheitel. 

1151.  Scheitel,  Vertex,  die  mittlere  Ge- 
gend des  Huts  zwifchen  den  Augen,  und  zwifchen 
Stirn  und  Hinterkopf. 

1152.  Hinterkopf,  Occiput,  die  hintere 
Gegend  des  Huts  zwifchen  dem  Scheitel  und  dem 
Genikke. 

115 3.  Augen  gegen  d,  Regio  Ophthalmia*, 
die  Gegend  um  das  Auge. 

1 154.  Au  gen  kr  eis,  Orbita,  die  unmittel- 
bare Umgebung  des  Auges. 

1155» 
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115 5. 'Au genbraune,  Super  cilium, ein  anders 
gefärbter  oder  ftärker  befiederter  oder  von  Federn 
entblöfster,  alfo  auf  irgend  eine  Art  unterfchiedner 
Querftrich  über  dem  Auge. 

11 56.  Wange,  Gcna,  die  Seite  des  Kopfs 
zwifchen  dem  Auge,  der  Stirn,  der  Schnabel- 
wurzel und  der  Kehle. 

11 57.  Seh  Ulfe,  Tempora,  die  Seitengegend 
des  Kopfs  zwifchen  dem  Auge,  dem  Scheitel  und 
dem  Ohre.  ■ 

1158.  Ohrgegend,  Regio  parotica ,  die  Ge- 
gend um  die  Ohrlöcher. 

115 9.  Antlitz,  Facies,  die  ganze  Gegend 
der  Augen,  die  Wangen  und  die  Schläfen,  oft 
mit  Inbegriff  der  Stirn ,  des  Scheitels,  des  Kinns 
und  der  Kehle. 

1160.  Kinn,  Schnabelwinkel,  Mentum, 
der  an  die  Kehle  unmittelbar  vorn  angrenzende 
zwifchen  den  beiden  Armen  der  Unterkinnlade 
liegende  Winkel. 

1161.  Kehle,  Gula,  die  Gegend  hinter  dem 
Kinn,  zwifchen  und  hinter  der  Wurzel  der  Unter- 
kinnlade, nach  unten  von  der  Gurgel  begränzt. 

$•   *??• 

Der  Schnabel,  Roßrum. 

A.  nach  der   Länge,    Gröfse   und  dem 

Durchmeffer. 

1162.  lang,  longum,  länger  als  der  Kopf. 

1163, 
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1163.  fehr  lang,  tongißmum,  beträchtlich 
länger  als  der  Kopf. 

1164.  kurz,  breue,  kürzer  als  der  Kopf. 

n 65.  fehr  kurz,  breuijjlmum ,  beträchtlich 
kürzer  als  der  Kopf. 

1166.  grofs,  magnum,  lang  und  mit  dem 
Kopfe  gleichen  Umfangs. 

1167.  dünn,  tenue,  beträchtlich  fchmaler  und 
niedriger,  als  der  Kopf. 

1 1 6  8-  plattgedrückt,  depreffum,  wenn  der 
HöhendurchmeiTer  beträchtlich  kürzer  ift,  als 
der  Durchmeffer  der  Breite. 

B.  nach  der  Geftalt. 

1169.  me  ff  er  förmig,  cuitratum,  ftark  zu- 
fammengedrückt,  derRükken,  eine  zugerundete 
an  der  Spitze  herabgekrümmte  Schärfe,   (vergl. 

189).    , 

11 69.  a.  röhrenförmig,  tubutatum,  wenn 
er  eine  Röhre  bildet. 

C.  nach  der  Richtung. 

1170.  gerade  ausgeftreckt,  porrectwn, 
ganz  gerade  und  fo  eingefugt,  dafs  er  mit  der 
Oberfeite  des  Huts  in  einer  Fläche  hegt. 

1171.  krnmmge bogen,;  incuruum,  nach 
unten  bogenförmig  gekrümmt. 

1172.  gekrümmt,  curuatum,  erft  gerade 
lind  in  der  Gegend  der  Spitze  nach  unten  krumm- 
gebogen. 

1173« 
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1173.  aufzeigend,  afcemiens,  bogenförmig, 
nach  oben  gekrümmt. 

117 4.  gebrochen,  in/r actum,  ftark  und 
plötzlich  in  einen  Winkel  gekrümmt. 

D.  nach    der  Spitze. 

1175.  hakenförmig,    Hakenfchnabel, 

adunciuii,  der  Schnabel  (oft  nur  feine  Oberkinn- 
lade) krümmt  fich  an  der  fcharfen  Spitze  ftark 
nach  unten. 

1176.  herabfteigend,  defcmdens ,  der  ge- 
rade Rükken  verändert  kurz  vor  der  Spitze  plötz- 
lich feine  Richtung  und  fenkt  fich  unter  einem 
mehr  oder  weniger  fpitzen  Winkel  zur  Spitze 
herab. 

1177.  fteil,  decliue,  wie  das  vorhergehende, 
nur  fteigt  der  Rükken  beinahe  unter  einem  rech- 
ten Winkel  herab. 

1178.  nageiförmig,  vnguicutatim ,  die 
Spitze  der  Kinnladen  iit  eine  rundliche  nageiför- 
mige (991.  a.)  hornartige  Platte. 

E.  nach  den  Kinnladen. 

11 79.  fcherenförmig,  forficatum,  wenn 
eine  Kinnlade  über  die  andere  kreuzförmig  liegt. 

1 180.  gegen  einandergebogen,  zw/fora///, 
die  obere  Kinnlade  herunter,  die  untere  hinauf- 
gebogen. 

1181.  a.  gleichlange  Kinnladen,  Man- 
dibulae  aequales,  wenn  fie  von  gleicher  Lunge  find. 

F.  nach 
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F.  nach  dem  Rande. 

1181.  mit  flachen  Rändern  überfte- 
hend,  marginibus  patentiufculis ,  heifst  die  Ober- 
kinnlade, wenn  ihr  Seitenrand  wie  ein  flaches 
Dach  über  die  Unterkimilade  hinausfteht 

1 1 8  2  •  gewölbförmig,  Jormicata ,  heifst  die 
Oberkinnlade,  wenn  fie  gewölbförmig  (242)  ift 
und  mit  ihrem  Rande  über  die  Unterkinnlade  hin- 
ausfteht. 

1183.  ausgerandet,  emargmatum,  nennt 
man  den  Schnabel,  wenn  der  Rand  feiner  Ober- 
kinnlade hinter  der  Spitze  zu  beiden  Seiten  einen 
kleinen  Ausfchnitt  oder  eine  kleine  Bucht  hat. 

11 84.  doppelt  ausgerandet,  vtrinque 
emarginatum ,  wenn  fich  eine  folche  Ausrandung 
(1 183)  auch  an  der  Unterkinnlade  findet. 

n85.  mit  einer  Ekke,  dente  vtrinque  oder 
angulum  vtrinque  exjerens,  der  Rand  der  Oberkinn- 
lade hat  zu  beiden  Seiten  hinter  der  Spitze  eine 
hervortretende  Ekke. 

1186.  geblättert,  gekämmt,  lamcllojo» 
dentatum,  der  Rand  der  Kinnlade  hat  aneinan- 
dergereihte Querblüttchen. 

G.  nach  der  Wurzel. 

1187.  mit  zugerundetem  Wurzel- 
rande, frontis  baß  rotundata  v  er  Jus  caput,  wenn 
die  Wurzel  der  Oberfeite  der  Oberkinnlade  einen 
Kreisbogen  befchreibt,  der  mit  der  Oeifnung  der 
Schnabeifpitze  zugekehrt  ift. 

H.  nach 
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H.  nach  den  Anfätzen  und  der  Be- 
kleidung. 

11 88-  gehörnt,  comutum,  mit  einem  hörn- 
artigen  Anfatze  auf  der  Oberkinnlade. 

1189-  Wachshaut,  Cera,  eine  die  Wurzel 
der  Oberkinnlade,  zuweilen  auch  der  Unterkinn- 
lade umkleidende  gefärbte,  oft  fleifchige  Haut, 
in  der  gewöhnlich  die  Nafelöcher  liegen. 

1 1 90.  b  e  u  l  i  g,  h  ö  c  k  r  i  g,  tubercuiainm,  wenn 
die  Wachshaut  hökkerförmig  oder  beulenförmig 
fich  erhebt. 

1191.  nackt,  nudum  (baß},  ohne  Wachs- 
haut. 

I.  nach  der  Maffe. 

1192.  leer,  inane,  grofs  mit  leichter  lockrer 
ZellenmaiTe  ausgefüllt. 

§.    i?8> 

Die  Nafelöcher,  Nares,  liegen  in,  feiten 
hinter  der  Oberkinnlade. 

1193.  hohl,  concauae>  wenn  fie  in  einer  Ver- 
tiefung des  Schnabels  liegen. 

1194.  hervorftehend,  prominulae>  mit  ei- 
nem Rande  über  der  Oberfläche  der  Kinnlade  her- 
vorragend. 

1 195.  offen,  patulae,  völlig  offen,  ohne  eine 
bedekkende  Haut. 

1 1 9  6 .  überdeckt,  fornicntae,  eine  gewölbte 
Schuppe  bedeckt  fie  oben« 

M  1197. 
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1197.  durch  eine  Scheidewand  halb- 
getrennt,  fepto  ßmidiuifae ,  wenn  die  Höhlung 
des  Nafelochs  durch  eine  nur  bis  etwa  zur  Mitte 
reichende  Querwand  beinahe  in  zwei  Fächer  ge- 
theilt  wird. 

,  - 

1198.  doppelrührig,  biloculares ,  tubulofae, 
wenn  die  beiden  röhrenförmigen  Naielöcher  zu- 
fammengewachfen  find,  dafs  fie  Einen  beinahe 
Walzenförmigen  mit  zwei  Röhren  durchbohrten 
Körper  bilden. 

1199.  obenliegend,  fuperae,  wennfie  auf 
dem  Rükken  des  Schnabels  liegen. 

1200.  durchgehend,  peruiae,  wenn  die 
Höhlungen  beide  Nafelöcher  in  einander  gehn, 
dafs  man  durch  beide  von  Einer  Seite  hindurch- 
fehn  kann. 

Die  Zunge,  Lingua,  ift 

1201.  wurmförmig,  lumbrkiformis ,  lang, 
rund  und  bieglam. 

1202.  röhrig,  tubutofa,  aus  zwei  halbröhri- 
gen  Fäden  zufammengewachfen. 

1203.  fehr  lang,  tongißima,  um  Vieles  län- 
ger als  der  Schnabel. 

1204.  lang,  longa,  länger  als  der  Schnabel. 

1205.  mittelmäfsig,  medioprif,  fo  lang  wie 
der  Schnabel 

1206.  kurz,  breuif)  etwas  kürzer  als  der 
Schnabel« 

1207. 
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1207.  fehr  kurz,  breuißma>  beträchtlich 
kürzer  als  der  Schnabel. 

1203*  breit,  lata,  fobreit  wie  der  Schnabel 

§.  I8ö. 
Der  Hals,  Collum. 

1209.  gemahnt,  iubatum,  mit  langen  Fa- 
ferfedeni  mähnenartig  befetzt 

1210.  geflügelt,  ataturn,  mit  langen  fteifen 
an  den  Seiten  des  Halfes  flügeiförmig  abftehenden 
Federn. 

§.  igt. 

Der  Rumpf,   Truncuf. 

Atifser  den  §.  143.  im  Allgemeinen  unterfchied- 
nen  Theilen  oder  Gegenden  deffelben  haben  noch 
befondere  Namen. 

121 1.  Hinterrükken,  Fropygium,  das 
hinterfte  Ende  des  Unterrükkens  über  dem 
Schwänze. 

1212.  Aftergegend,  Criffum,  das  hinterfte 
Ende  des  Bauchs  unter  dem  Schwänze  in  der  Ge- 
gend des  Afters. 

An  merk.  Es  gilt  nicht  allein  hier  vorzüglich,  fon* 
dem  auch  überhaupt  von  den  Vögeln,  dafs  die  mei- 
ften  Bezeichnungen  der  Gegenden  des  Ko'rpers  und 
feiner  Theile,  von  den  diefe  Gegenden  bekleidenden 
Federn  verfianden  werden.  So  heifst  genat  nigrai 
fdhwarz.e  Wangen,  wenn  die  Federn,  Welche 
die  Wangen  bedekken,  fchwarz  und»  Die  Haut 
fclbft  ift  feiten  gefärbt, 

M  a  U13. 
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1213.  Schulter,  Humerus,  ift  die  Gegend 
der  Seite,  welche  nach  oben  an  den  Vorderrük- 
ken,  nach  unten  an  die  Bruft,  nach  hinten  an 
die  Weichen  grenzt. 

1214.  Ach  fei,  Axilla,  die  Gegend  unter  der 
Wurzel  des  Flügels. 

1215.  Schulter  federn,  Pennae  fcaputares, 
find  die  an  der  Schulter  und  unmittelbar  über  der 
Flügelwurzel  fitzenden  verlängerten  Federn. 

§.  18a. 

Der  Schwanz,  Cauda,  ift  eigentlich  ein  fet- 
ter drüfiger  Fortfatz  am  Ende  des  Rumpfs ;  allein 
man  nennt  eigentlich  nur  die  daran  befeftigten 
ßeifen  Federn  den  Schwanz. 

iai 6.  Schwanzfedern,  Steuerfedern, 
Rectrices,  heilsen  die  am  Schwänze  befeftigten 
fteifen  Federn.  Man  zählt  iie  von  beiden  Seiten 
von  aufsen  nach  innen,  dals  alfo  die  äufserfte  je- 
der Seite  die  erfte  und  die  mittelfte  jeder  Seite  die 
letzte  ift.  Der  Schwanz  (das  Schwanzfederbün- 
del) heifst. 

1217.  Schwalbenfchwanz,  Scheeren- 
fchwanz,  Cauda  forßcata ,  wenn  die  äufserften 
Schwanzfedern  um  Vieles  länger  und  die  innern 
ftufenweife  kürzer  find. 

iai8-  GabelfchwanZ)  bifurca,  wenn  die 
äufserften  Schwanzfedern  beträchtlich  länger  find 
als  die  übrigen  innern  gleichlangen. 

1^19.  ausgerandet,  emarginata ,  wenn  die 
äu&ern  Schwanzfedern  etwas  länger  find,  als  die 

innern 
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innern  ftufenweife  kürzern,  dafs  der  Schwanz  an 
der  Spitze  in  einem  fanften  Bogen  ausgerandet  ift. 

1220.  gleich,  aequaüs,  integra,  wenn  die 
Schwanzfedern  völlig  gleichlang  find  oder  mit 
ihren  Spitzen  in  Einer  geraden  Linie  liegen. 

1221.  zugerundet,  rotundata ,  |wenn  die 
mittlem  Schwanzfedern  etwas  länger  find,  die 
äufsern  allmälig  kürzer,  dafs  der  Schwanz  am 
Ende  einen  nach  aufsen  gekrümmten  Bogen  macht. 

1222.  keilförmig,  cuneata,  wenn  die  mitt- 
lem Schwanzfedern  fehr  viel  länger  find,  als  die 
äufsern  ftufenweife  abnehmenden. 

i223.zufam mengedrückt,  compreßt,wenn 
die  mittelften  Schwanzfedern  viel  höher,  die  äuf- 
fern  allmälig  tiefer  liegen ,  wodurch  die  von  den 
Federn  gebildete  Fläche  umgekehrt  nachenförmig 
(59)  wird. 

1224.  aufzeigend,  afcendens,  fchief  in  die 
Höhe  gerichtet. 

1225.  kurz,  brems  —  Auis  brachyura,  kür- 
zer als  das  Schienbein. 

1226.  mittelmäfsig,  mediocris,  fo lang  wie 
das  Schienbein. 

1227.  lang,  ionga,  fehr  lang,  longißma— 
Auis  macroura ,  wenn  er  beträchtlich  «—  um  fehr 
Vieles  länger  ift  als  das  Schienbein. 

§•    183. 

Flügel,  Alae. 

Die  Flügel  find  zwei  Gliedmafsen,  welche  an 
der  Seite  des  Vorderrijkkens  angewachfen  find 

und 
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und  den  Vorderfüfsen  derSäugthiere  entfprechen, 
mit  denen  fie  auch  die  Hauptglieder  gemein  ha- 
ben (979.  98Q-  981.  IQ81.  1Q82.). 

J228,  Schwungfedern,  Ruderfedern, 
Kerniger,  die  langen  fteifen  dichtfäfrigen  Federn 
der  Flügel. 

1^29.  Vordere  oder  gröfsere  Schwung- 
federn, Schwungfedern  der  erden  Ord- 
nung, Remiges  primäres  f.  majores  f,  primi  ordinis, 
find  die  am  Ende  des  Flügels  an  den  Finger  und 
Handknochen,  oder  an  dem  Flügelbuge,  Flexit- 
ra  Alae,  angefügten  zehn  Schwungfedern, 

iS3Q.die  hintern  od.  kleinern  Schwung» 
federn,  Schwungfedern  der  zweiten 
Ordnung,  Remiges  lecundariae f.  minores  f.fecundi 
Qrdinis,  diejenigen,  welche  dem  Vorderarme  ein- 
gefugt find  und  auf  jene  zehn  vordem  folgen. 
Man  zählt  die  Schwungfedern  von  aufsennach 
innen, 

1231, Schwungfedern, der  dritten  Ord- 
nung, Remiges  tertii  ordinis ,  die  innerfte  Reihe, 

welche  dem  Oberarme  eingelenkt  ift, 

1232.  lügeförmige  Schwungfedern, 
Kerniges  Jen  atae ,  die  Fafern  der  Fahne  bilden  an 
ihrem  gemeinfehaftlichen  Rande  mit  den  Spitzen 
fögefö'rmige  Zahnchen, 

1233.  mit  einemPergamentAnhange, 
apice  membranaceae ,  mit  einem  pergamentlmnli* 
chen  Schüppchen  an  der  Spitze, 

1234.  Spiegel,  Fiügelfpiegel,  Specutum 
AÄe,  *  wenn  die  Schwungfedern  der  Flügel,  welche 

alle 
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alle  drei  Ordnungen  (1229.  1230.  1231.)  haben, 
einander  fo  dekken,  dafs  die  ertte  von  der  zwei- 
ten ,  diefe  von  der  dritten  Ordnung  gedeckt  wird, 
wodurch  es  oft  gefchieht,  dafs  die  hervorftehen- 
den  andersgefärbten  Spitzen  der  zweiten  Ordnung 
einen  Querftreif  bilden,  der  vorn  und  hinten  von 
einem  verfchiedengefärbten  Rande  eingefchloffen 
ift.  Diefer  fo  eingefafste  Querllreif  heifst 
Spiegel. 

1235.  Eckflügel,  Alula ,  Atafpnria,  ift  ein 
Bündelchen  kleiner  fteifer  Federn  am  Daumen 
oder  am  Flügelbuge  (1229). 

1236.  Spornflügel,  Ala  calcarata,  fpinofa, 
wenn  am  Flügelbuge  ein  hervorragender  Dorn  fich 
findet 

1237.  F 1  ü  g  e  1  f p  0  r  n ,  Spina  pollicar'u  f.  axil- 
laris, heifst  diefer  hervorragende  Dorn:  der  ent- 
blöfste  Daum, 

1238.  Flügel  ohne  Schwungfedern, 
Ala  impennis ,  wo  die  wahren  fteifen  Schwungfe- 
dern fehlen,  und  wo  alfo  die  Flügel  zum  Fluge 
untauglich  find, 

1239.  F 1  o  f  f  e  n  f  1  ü  g  e  1 ,  Ala  phmiformu ,  ein 
kleiner  verbreiteter  mit  Haut  überkleideter  zum 
Fliegen  völlig  untauglicher  Flügel,  der  nur  zum 
Schwimmen  dient.  . 

§•    184- 

1 240.  Deck  federn,  Tectrices,  find  die  grüf- 
fern,  den  Flügel  und  den  Schwanz  von  oben  oder 
unten  bedekkenden  Federn. 

1241. 


184       Terminologie  des  Thierreichs.        Vögel. 

1241.  obere  Deckfedern,  Tectrices  fupe- 
riores,  welche  von  oben  dekken. 

1242.  untere  Deck  federn,  Tecrices  in- 
feriores, die  von  unten  dekken. 

1243.  Untere  Flügeldeckfedern,  Tectri- 
ces alarum  vltimae  f.fecundae,  welche  unmittelbar 
auf  den  Schwungfedern  liegen. 

1244.  Obere  Flügeldeckfedern,  Tectrices 
alarum  penultimae  f.  primae,  die  über  jene  her- 
liegen. 

1245.  Afterflügel,  Alanotha,  ift  bey  eini- 
gen Vögeln  ein  Bündel  größerer  Federn  in  der 
Achfel  (1214). 

§•   185- 

Füfse,  Pedes. 

1246.  Schenkel,  Femur,  ift  der  mehr  oder 
weniger  mit  Fleifch  bekleidete  aufser  dem  Kör- 
per die  Wurzel  bildende  Glied  bis  zum  erften  Ge- 
lenke. 

An  merk.  Dem  einmal  angenommenen  Sprachge- 
brauche ift  es  Pflicht  zu  folgen,  da  er  allgemein 
geworden  ift.  Eigentlich  ifl:  das,  was  man  bey 
den  Vögeln  Schenkel  nennt,  das  Schienbein, 
das  fo^enannte  Schienbein  ift  die  Fufs Wur- 
zel Tarfus,  das  Knie  ift  das  Hakkengelenk; 
das  Schenkelfleifch  ift  mehrentheils  die  Wade  des 
Säugthiers,  fo  hebt  fleh  die  fünft  auffallende  Er- 
fcheinung  von  felbft ,  warum  das  Knie ,  das  bey 
allen  Säugthieren  nach  vorn  gebogen  war,  bey 
den  Vögeln  nach  hinten  gerichtet  ift. 

1248- 
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1247.  Knie>  Genu,  das  Gelenk,  welches  der 
untere  Theil  des  Schenkels  mit  dem  Schienbeine 
bildet. 

1248-  Halbnackter  Schenkel,  Femur, 
feminudum ,  wenn  der  untere  Theil  des  Schenkels 
über  dem  Knie  von  Fleifch  und  Federn  entblöfet 
ift. 

1249.  Knie  band,  Annilla,  der  Kreis  um 
den  Schenkel  dicht  über  dem  Kniegelenke. 

1250.  Schienbein,  Itbia,  das  auf  den 
Schenkel  vom  Knie  an  folgende  Glied  bis  zur 
Zehen  wurzel 

1251.  gefchildetes  Schienbein,  Tibia 
clyptata,  wenn  die  Oberhaut  des  Schienbeins  in 
gröfsere  Schilder  d.  h.  in  regelmäßige  der  Länge 
nach  aneinandergereihte  Felder  getheilt  ift. 

1252.  gefporntes  Schienbein,  Tibia  caU 
carata,  an  den  Seiten  mit  einem  oder  mehrern 
hornartigen  fpitzen  Auswüchfen  verfehn. 

1253.  Sporn,  Calear,  ein  folcher  hornartiger 
Auswuchs  des  Schienbeins.   (1252). 

1254.  die  Zehen,  Digiti,  werden  in  vor- 
dere, Digiti,  antiä,  und  in  hintere,  D.  yofiiä, 
getheilt;  Erftere  werden  fo  bezeichnet,  dafsman 
fie  in  den  äufsern,  exterior,  mittlem,  intime- 
diusy  und  innern,  internus,  eintheilt. 

1255.  ftarke  Zehen,  Digiti validi,  heifsen 
fie,  wenn  fie  nicht  viel  dünner  find,  als  das 
Schienbein. 
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1256.  fehr  lange  Zehen,  Digiti longißmi, 
fo  lang  und  länger,  als  das  Schienbein. 

1257.  lange  Zehen,  Digiti  longi,  etwas 
kürzer  als  das  Schienbein. 

1258-  kurze  Zehen,  Digiti  brems ,  kürzer, 
als  die  Hälfte  des  Schienbeins. 

1259.  Wendezehe,  Digitus  verfatilis,  ift 
ein  folcher,  den  der  Vogel  nach  vorn  und  nach 
hinten  richten  kann, 

§.   186. 

1260.  Befiederte  Füfse,  Pedes  hirfutopen* 
nati,  welche  bis  an  die  Zehenfpitzen  mit  Federn 
dicht  bekleidet  find. 

1261.  rauche  Füfse,  Pedes hirfuti ,  welche 
bis  an  die  Zehenfpitzen  mit  Faferfedern  dicht  be- 
kleidet find, 

1262.  wollige  Füfse,  Pedes  tanati,  mit 
gekrümmten  Faferfedern  bis  an  die  Spitze  der 
Zehen  bedeckt, 

1263.  halb  wollige  Füfse,  Pedes femi/anati, 
halbrauche  Füfse,  P.  fcmihirfuti,  bis  über  die 
Knie  oder  höchftens  bis  an  die  Zehenwurzel  mit 
Wolle  oder  mit  Faferfedern  bekleidet. 

§•  187. 

1264.  Füfse  im  Gleichgewichte,  Pedes 
ßcquiübres,  wenn  der  Rumpf  ziemlich  wagerecht 
•gufihiien  ruht, 

j  2  6  5 .  S  t  e  i  f  s  f  ü  f  s  e,  Pedes  campedes,  wenn  die 
Füfse  ganz  am  Ende  des  Rumpfs  ftehn,  dafs  die- 

fer 
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fer  in  der  Ruhe  fall  gerade  in  die  Höhe  gerichtet 

%    188. 

Die  Füfse  bekommen  noch  befondere  Be- 
nennungen, 

1266.  Lauf  füfse,  Pedes  curforii,  die  Hinter-. 
zehe  fehlt,  die  beiden  oder  drei  Vorderzehen 
find  ohne  Anhang  oder  Verbindungshaut. . 

1267.  G  a  n  g  f  ü  f s  e,  Pedes  ambulatorii ,  hinten 
ift  eine,  vorn  drei,  fehr  feiten  nur  zwei  Zehen, 
alle  drei  Vorderzehen  find  wenigftens  bis  zum 
Grundgelenke  gefpalten ,  keine  Anhangshaut. 

1268-  Schreitfiifse,  Pedes  greffbrü,  zwei 
der  gefpaltnen  drei  Vorderzehen  find  bis  zur 
Spitze  der  Länge  nach  aneinandergewachfen ; 
hinten  eine  Zehe. 

1269.  Kletterfüfse,  Pedes  fcanforii,  vorn 
find  zwei ,  hinten  zwei  Zehen ,  alle  gelpalten 
und  ohne  anhangende  Randhaut. 

1270.  Raubfüfse,  Spitzfüfse,  Pedes 
raptätorii,  inftdentes,  kurze  ftarke  vierzehige  Gang-, 
füfse  (1267),  die  Klauen  lang,  etwas  zufanv 
mengedrückt,  unten  rundlich  gekrümmt,  fpitzig, 
zum  Pakken  und  pellhalten,  nicht  aber  zum  Ge- 
hen eingerichtet. 

1271.  Hüpffüfse,  Pedes  faltatorii ,  dünne 
Gangfüfse   (1267)    die  Schenkel  gefiedert  und 

mit  Fleifch  bedeckt ,  zum  Hüpfen  eingerichtet. 
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1272.  Klammer füfse,  Pedef  adhamanter, 
kurze  dünne  Beinchen,  alle  vier  Zehen  gefpalten 
und  vorwärts  gerichtet,  die  Klauen  krumm;  fie 
dienen  zum  Anklammern  an  rauhen  Gegenwän- 
den. 

1273.  Wadfüfse,  Stelzenfüfse,  Pedes 
vadantes,  lange  dünne  Beine,  die  Schenkel  halb- 
nackt (1248),  die  Zehen  gewöhnlich  lang, 
zuweilen  an  der  Wurzel  durch  eine  Haut  ver- 
bunden. -" 


§.   189- 

j  1274.  Fl eifch zapfen,  Carunctila,  nackter 
weicher  länglicher  an  der  Schnabelwurzel  odet 
am  Kopfe  oder  am  Hälfe  befindlicher  Fleifsaus- 
wuchs. 

1275.  Fieifchlappen,  Pakaria,  an  den 
Seiten  der  Unterkinnlade  herabhangende  Fleifch- 
auswüchfe. 

§.   190.' 
A.  Nach  dem  Alter  heifst  der  Vogel 

1276.  einjährig,  Alis  hornotina,  der  noch 
nicht  die  erften  Federn  gewechfelt  oder  gemau- 
fert hat. 

1277.  jung,  iuuenis,  der  (ich  zwar  fchon  ge- 
maufert, aber  noch  nicht  die  beftändige  Farbe 
der  Aeltem  bekommen  hat. 

1278-  erwachfen,  adult'a,  der  vollftändig 
ausgemaufert  ift,  und  feine  Farben  von  nun  an 

behält. 
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B.  Nach  dem  Aufenthalte. 

1279.  Standvogel,  indigena,  der  alle  Jahrs- 
zeiten über  in  einer  Gegend  bleibt 

1280.  Strichvogel,  erratica,  der  zwar  auch 
den  Winter  über  in  einem  Lande  bleibt,  der  Nah- 
rung wegen  aber  umher  wandert. 

I28i-  Zugvogel,  migratoria,  der  in  der 
kalten  Jahrszeit  nach  warmen  Ländern  zieht  und 
im  Frühlinge  wiederkehrt. 

XVIffl.  Abfchnitt. 
Amphibien,    Amphibia. 

Amphibien  find  Knochenthiete  mit  einer  tierz- 
kammer,  einer  Vorkammer  *),  rothem  kaltem 
Blute,  Lungen  zum  Athemholen.  Sie  haben 
weder  Flofien,  wie  die  Fifche,  noch  Haare,  wie 
die  Säugthiere,  noch  Federn  und  gefiederte  Flügel 
wie  die  Vögel. 

§.  192- 
Der  Kopf,  Caput,  ift 

1282.  mit  einem  Anfatze  verfehn,  auc 

tum. 

1283.  gefchildet,  cataphradum,  mit  einem 
oder  mehrern  gröfsern  fchiidförmigen  Scheiben 
bedeckt. 

1284. 

•)  Die  Schildkröte  hat  ein  völlig  abweichendes  t4erz,  das  nicht 
in  diefe  Regel  pafst.  S.  Allgem.  Natnrg^fchichte  der 
Schildkröten  von  I.  G.  Schneider  S.  34a,  feqq. 
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1284-  dick,  crajjum  —  Amphibium  macroct- 
phalum  —  wenn  er  dikker  ift  als  der  Körper. 

1285*  tnittelmäfsig,  mediocre^  von  de* 
Dikke  des  Körpers. 

1286.  klein,  fchmal,  angußum  —  Amphi- 
bium microcephalum  —  viel  dünner  als  der  Körper. 

1287«  Augenbraune,  Supercilium*  ift  eine 
bogenförmig  über  das  Auge  gehende  Schwiele. 

1288«  abgefchundne  Augenbraune*, 
Super ciliutn  excoriatum*  heilst  fie,  wenn  die 
Schwiele  gleichfam  mit  Gewalt  ausgeriflen  fcheint, 
dafs  an  ihrer  Stelle  eine  bogenförmige  Narbe  über 
das  Auge  hergeht* 

1289.  hängende  Wangen,  Genae  ptn* 
dulae,  wenn  die  Haut  der  Wangen  beinahe  fack- 
ibrmig  herabhängt. 

1290*  mit  Fühlfädeü  befetzte  Lippe, 
Labium  tentdculatum .  wenn  auf  der  Lippe  faden* 
förmige  Verlängerungen  fitzen« 

1291*  Giftzahn,  Tetum,  ein  hohler  in  einem 
befondern  Beutel  hegender  Zahn,  der  einem 
feften  Knochen  eingelenkt  ift,  ausge (treckt  und 
Zurückgezogen  Werden  kann ;  feine  innere  Höh- 
lung hängt  mit  einer  neben  der  Kinnlade  liegen* 
den  Giftdrüfe  zufammen  und  hat  einen  Ausflufs, 
Bis  jetzt  hat  man  nur  vier  Giftzähne  bei  jeder 
giftigen  Schlange  entdeckt;  die  alle  in  der  Ober- 
kinnlade, zwei  zu  jeder  Seite ,  liegen.  Die  gif* 
tigen  Schlangen  Werden  in  den  Syftemen  durch 
ein  c?  bezeichnet« 

tag». 
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129a.  Kiemen,    Franzenbogen,    Bran- 

chiae,  dppendues  ßmbrintae ,  knorplige  Bogen, 
welche  an  einer  Seite  eine  franzenförmige  Haut 
anfitzen  haben,  und  zu  jeder  Seite  hinten  am 
Kopfe  liegen. 

§•    193- 
Der  Körper,  Corpus,  heifst 

1293.  gepanzert,  teßatum,  clypeatum,  wenn 
er  in  einer  Schale,  Tefia,  fteckt,  aus  welcher 
Kopf,  Füfse  und  Schwanz  hervorftehn. 

1294.  Oberfchale,  Tefia  t  ift  die  obere  ge- 
wölbte Hälfte  der  Schale ,  die  dem  Rükken  ver- 
wachfen  ift* 

1295.  Unterfchale,  Bruftbein,  Sternum, 
die  untere  flache  der  Bruft  verwachfene  Hälfte. 

1296.  Lederige  Schale,  Tefia  coriacea, 
wenn  fie  weich  und  narbig  oder  punktirt  ift ,  wie 
gegerbtes  Leder. 

1297.  befchildete  Schale,  Tefia  fcutellata, 
in  regelmäfsige  Felder  abgetheilt 

1298-  Feld,  Schilde  he  n,fcuteltumt  ein  ein- 
zelnes diefer  Felder  (1297). 

1299.  Naht,  Sutura,  die  Grenzlinie,  worin 
die  Felder  aneinanderftolsen. 

1300.  Randfchilde,  Scutetla  margina/ia, 
welche  am  Rande  umherliegen;  ihrer  zählt  man 
Vierundzwanzig. 

i 
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1301.  Mittelfchilde,  Scutella  Difä,  welche 
in  dem  von  den  Randfchilden  umgebnen  Mittel- 
raume  liegen ;    ihrer  find  dreizehn. 

1302.  Rükkenfchilde,  Scutella  dorfalia, 
die  fünf  über  die  Rükkenmitte  der  Länge  nach 
liegenden  Mittelfchildchen. 

1303.  Seite nfchilde,  Scutella  lateralia ,  die 
acht  übrigen  Mittelfchildchen,  wovon  zu  jeder 
Seite  der  Rükkenfchildreihe  vier  liegen. 

1304.  abgefchnittne  Schildchen,  Scu- 
tella truncata,  heifsen  fie,  wennfie  (ich  fo  erheben, 
dafs  fie  einen  Kegel  oder  Pyramide  bilden,  deflen 
Spitze  abgefchnitten  ift. 

1305.  herzförmiges  Bruftbein,  Stemum 
cordatum,  herzförmig  (138)-  das  breite  Ende  dem 
Kopfe  zugekehrt. 

§•   194. 
DerRükken,  Dorfum. 

1306.  geflofst,  pinnatum,  mit  einer  erhab- 
nen aufrechtftehenden  dünnen  der  Rükkenflofle 
der  Fifche  ähnlichen,  Haut  der  Länge  nach  be- 
fetzt. 

1307.  Rükkenfloffe,      Rükkenkamm, 

Pinna  dorfalis,  Crißa  dorjalif,  diefe  Längshaut  des 
Rükkens  (1306.) 

1308-  querhöckrig,  tranuerfe gibbot -odiffra- 
ctum,  über  den  Rükken  liegen  der  Länge  nach  durch 
Einfchnitte  von  einander  abgeänderte  Quer- 
hökker. 

1309. 
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1 308.  genahtet,  futuratum ,  wenn  eine  Li- 
nie nach  der  Länge  des  Rükkens  (ich  erhebt. 

1309.  Rükkennaht,  Sutura  dorfalir,  jene 
erhabne  Längslinie  des  Rükkens  (1308). 

1310.  mit  lanzettförmigen  Wirbeln, 
Sjjinis  Dorfi  lanecolatis,  wenn  auf  dem  Rükken  ei- 
ne Längsreihe  lanzettförmiger  Fortfätze  hervor- 
ragt. 

§•   195- 
Der  Schwanz,  Cauda,  ift  oft  fo  unmerkli- 
cher Fortlatz  des  Rumpfs,    befonders  bei  den 
ohnfüfsigen  Amphibien,   dafe  nur  die  Verände- 
rung feiner  Bekleidung  ihn  erkennen  läfst.  Er  ift 

1311.  kurz,  brevis ,  kürzer  als  der  Rumpf. 

1312.  mitteimäfsig,  medioerir,  von  der 
Länge  des  Rumpfs. 

13 13.  lang,  longa,  länger  als  der  Körper. 

131 4.  fehr  lang,  Imgißma,  viel  länger  als 
der  Körper. 

1315-  genahtet,  [nturata,  auf  beiden  Sei- 
ten mit  einer  erhabnen  Längslinie  befetzt,  die 
man 

1316.  Schwanznaht,  Sutura  caudatit, 
nennt. 

1317.  gefiedert,  pinnatißda ,  zu  beiden  Sei- 
ten mit  einer  in  Lappen  zertheilten  Haut  befetzt. 

1318.  ungegliedert,  fimpltx,  ohne  glie- 
derförmige  Abtheilungen. 

N  1319- 
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1 3 1 9 .  gewirbelt,  verticillata ,  wenn  Schup- 
pen ring-  oder  wirbeiförmig  ihn  umkreifen. 

1320.  hakig,  unguiculata,  an  der  Spitze  mit 
einem  klauenförmigen  Haken. 

13211.  mit  einer  Klapper,  crepitaculo  ter~ 
minata,  am  Ende  mit  einer  aus  hornartigen  Ge- 
lenken beftehenden  Klapper,  Crepitaculum, 
verfehen. 

§.  196. 

DieFüfse,  Pedes,  nennt  man 

1322.  floffenförmig,  pinniformif,  wenn 
derFufs  ohne  deutliche  Zehen  und  in  einen  flof- 
fenförmigen  herabhangenden  ungetheilten  plat- 
ten Lappen  verwachfen  ift. 

1323.  pfriemenförmig,  zehenlos,  Ju~ 
bulatus,  adactijlus>  wenn  der  Fufs  ohne  deutliche 
Zehen,  aber  nicht  floffenförmig  (1322.),  fondern 

am  Ende  zugefpitzt  ift. 

■ 

1 324.  L in f e n f ö r m i g e  Z e h e n ,  Digiti  len- 
tiformcs,  /.  lenticulati ,  folche,  wo  das  Endglied 
eine  linfenförmige  weiche  Scheibe  zum  Felthal- 
teri  hat. 

§>  *97- 

1325.  Flügel,  dlae,  fimi  zwei  häutige  von 
den  Vorderfüfsen.  getrennte  Anfatze ,  welche  an 
jeder  Seite  beinahe  am  Ende  der  Bruft  ftehn,  und 
von  knorpligen  Rippen  unterftützt  werden. 


§.  198. 
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§.198. 

1336.  Schilde,  Scuta,  find  der  Länge  nach 
an  einander  gereihte  Tafeln ,  welche  die  Unter- 
leite des  Leibes  der  ganzen  Breite  nach  bedek- 
ken. 

1327»  Schildchen,  Scutella,  nennt  man  die 
kleinern,  die  ganze  Breite  einnehmenden  Schil- 
de der  Unterfeite  des  Schwanzes. 

1328.  Schwanzfchuppen,  Squamae  fub* 
caudales,  wenn  zwei  oder  mehrere  Reihen  Täfei- 
chen  neben  einander  die  Unterfeite  des  Schwan- 
zes dekken* 

Anm.    Man  zählt  bei  den  Schlangen  die  Schuppen, 
die    Schilde    des    Bauchs,    die    Schildchen    und 
Schwanzfchuppen  und  die  Ringe,  welche  den  Kör- 
per umgeben,  der  Länge  nach.     Darauf  beziehen 
fich  die  in  den  Syfteraen  bei  jeder  Art  angegebnen 
Zahlen.     Die  erfte  Zahl  bezieht  fich  auf  die  Schil- 
de, Schuppen  u.  a.  des  Bauchs*  die  hintere  durch 
einen  Querftrich  davon  getrennte  Nummer  auf  die 
Bekleidung  der  Unterfeite  des  Schwanzes.     Z.  B. 
540-60.  heifst,    die  Schlange  hat   240  Bauch- 
fchilde,    und  60  Schwanzfchildchen  oder  ähnl. 
Dabei    bemerke    man    noch,    dafs    man   bei  den 
Schwanzfchuppen  der  Gattung  Coluber,  welche 
in    einer    Doppelreihe    liegen,     jedes    Paar    der 
Schwanzfchuppen  für  Ein  Schildchen  zählt,    ob- 
gleich diefe  Paare  nicht  neben  einander,    fondern 
abwechselnd  flehen« 


Na  §.199. 
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§•    199. 
Die  Eier,  Ovo, ,  heifsen 

1329.   kettenförmig,    concatenata ,   wenn 
fie  in  einer  häutigen  Röhre  aneinanderhangen. 


XX.  Abfchnitt. 
Fische.   Pifceu 

§.  200. 

Thiere  mit  Knochen ,  welche  man  Gräten 
trennt,  oder  mit  Knorpeln;  einem  mit  Einer 
Herzkammer  und  Einer  Vorkammer  verfehenem 
Herzen;  rothem  kaltem  Blute;  Riefen  zum 
Athemholen;  Floflen  ftatt  derFüfse  und  Flüge], 
und  einem  unbehaarten  und,  unbefiederten  Kör- 
per, heifsen  Fifche. 

$.  201. 

1330.  Riefen,  Kiemen,  Branchiae  (879), 
liegen  auf  beiden  Seiten  hinter  dem  Kopfe ,  find 
Bündel  von  äufserft  zarten  Blutgefäfsen  und  Luft- 
röhrchen; diefe  Bündel  hangen  an  einem  Knor- 
pel, der  an  dem  Gaumenknochen  (Oßculum  Pa» 
tati}  jeder  Seite  befeftigt  ift.  Beide  Kiefen  find 
unten  durch  die  Haut  der  Kehle  mit  einander  ver- 
bunden. 

1331.  Kieferdekkel,  Opercutum branchiale, 
ift  eine  grofse  einfache,  gewöhnlicher  zwei-  oder 
dreifache  Platte  oder  Schuppe ,  welche  den  Kie- 
fen ihrer  Seite  von  aufsen  deckt. 

1332. 
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1332.  Kiefenhaut,  Membrana  branchiofle» 
ga,  ill  eine  von  Einem  oder  mehrern  knorplichen 
Stäbchen  unterftützte  dünne  Haut,  welche  an 
dem  Kiefendekkel  hängt ,  und  von  feinem  Rande 
bedeckt  wird. 

1333»  Strahlen  der  Kiefenhaut,  Radii 
Membrana*  branchioßegae ,  find  die  knorpligen 
Stäbchen,  welche  die  Kiefenhaut  unterftiitzen 

(133^.) 

1334.  Kiefenöffnung,  Jlpertura  branchia- 
Hs,  die  Oeffnung  zwifchen  dem  Kiefendekkel  und 
dem  Munde,  welche  mit  der  Mundhöhle  zufam- 
menhängt,  und  von  der  Kiefenhaut  verfchloflen 
wird. 

§.   202. 

Der  Kiefendekkel,   Operculum  bronchiale 

ift 

1335.  einblättrig,  zwei-  drei-  vier- 
blättrig, ßmplex  f.  monophytlum  ,  dt  -  tri  -  tetra- 
johyllum,  wenn  er  aus  Einer,  zwei,  drei,  vier 
Platten  befteht. 

1336.  frei,  beweglich,  liberum,  mobile, 
wenn  er  in  die  Höhe  gehoben  und  wieder  ange» 
drückt  werden  kann. 

J337-  angewachfen,  verfchloffen,  an- 
nexum,  frenatum,  claufum,  oben  und  unten  an  die 
Haut  des  Körpers  angewachfen,  dafs  er  die  Oeflf* 
nung  feft  verfchlielst. 

1338.  abgekürzt,  dimidiatum,  wenn  er 
nicht  ganz ,  fondern  nur  zum  Theil  di«  KiefenöfP 
nung  bedekken  kann. 

N  3  1339. 
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1339.  röhr  ig,  fßulafum,  er  wölbt  fich  fo, 
dafs  die  Kiefenöfinung  gleichfam  aus  feiner  Mafle 
ausgehöhlt  zu  feyn  fcheint 

1 3 40.  flei fcb ig,  camofum ,  mit  einer  fetti- 
gen Haut,  und  darunter  mit  Fleifch  bedeckt. 

134 1.  nackt,  nudum,  ohne  Schuppen  und 
Haut. 

§•  203. 

Die  Kiefen  Öffnung,   Apertura  branchia- 
p;  ift 

1342.  halbentblöfst,  feminuda,  wenn  der 
abgekürzte  Kiefendekkel  (133$.)  fle  zum  Theü 
unbedeckt  läfst, 

§.  204, 

Die  K  i  e  f  e  n  h  a  u  t ,  Membrana  hranchioßega 
hei&t 

1343-  ein-2wei- drei*  vielftrahlig,  uni- 
bi-tri-multirradiata,  nach  der  Anzahl  der  darin 
befindlichen  Strahlen  (1333.) 

1344.  einfach,  ßmplex,  wenn  fie  nur  aus 
Einer  Haut  befteht. 

1 3  4  5  <  doppelt,  duplex ,  duplicata,  wenn  fie 
aus  zwei  Häuten  befteht. 

1346,  fichtbar,  hervorgeftreckt,  pa~ 

tens,  äpparensy  expanfa,  wenn  fie  unter  dem  Ran» 
de  des  Kiefendekkels  hervorragt. 

1347.  halbfichtbar,  femipatens^  nichtvöl- 
lig  vom  Kiefendekkel  bedeckt:, 

1348- 
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1348.  bedeckt,  tecta,  von  dem  Kiefendek- 
kel  völlig  bedeckt,  aber  ohne  feine  Verletzung 
fichtbar. 

1349.  verfteckt,  unfichtbar,  inconfpictta, 
occu/ta,  retroacta,  nur  erft  nach  Zerbrechung  des 
Kiefendekkels  fichtbar. 

1350.  unten,  an  der  Kehle,  gutaris,  in- 
fma,  an  der  Kehle  befindlich. 

§.   205. 
Die  K  i  e  f  e  n ,  Branchiae ,  find 

1351.  entblöfst,  denudatae,  ohne  Riefen- 
dekkel. 

1352.  verfteckt,  unfichtbar,  occuftae, 
inconfpicuae,  nur  nach  Erbrechung  des  Kiefen- 
dekkels fichtbar. 

1353.  zurückgezogen,  retroaetae,  liegen 
nahe  an  der  Kehle  verborgen,  und  find  fchwer 
zu  lehn.  , 

1354.  gleichförmig,  aequates,  ßmpiicef, 
alle  von  gleicher.  Befchaffenheit. 

1355.  ungleichförmig,  anomalae,  einige 
fo,  andere  verkhieden  geformt. 

§.   206. 

Der  Körper,   Corpus ,  mit  Ausfchlufs  der 
Flößen  und  Anhängfei, 

1356.  zweifarbig,  bicoloratum,  wenn  die; 
Farbe  der  Einen  Seite  des  Körpers  von  der  der 
andern  Seite  veifchieden  ift.     » 

N  4  1357. 
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1357.  gepanzert,  caiaphr actum,  feutatum, 
mit  einer  harten  fchwieligen  Haut  oder  mit  bei- 
nahe beinernen  deutlich  getrennten  zählbaren 
Schuppen  bedeckt, 

13*%-  geharnifcht,  loricatum,  mit  einem 
einzigen  hornartigen  oder  beinernen  Ueberzuge, 
oder  mit  fo  eng  verbundnen  Schuppen  bekleidet, 
dafs  diefe  Schuppen  gleichfam  Ein  Stück  bilden. 

■ 

§•   207. 
Der  Kopf,  Caput,  heifst 

1359.  hammer förmig,  matleiforme,  wenn 
er  zu  beiden  Seiten  über  die  Breite  des  Körpers 
hinaus  in  einen  beinahe  walzenförmigen  Fortfatz 
erweitert  ift,  dafs  er  mit  dem  Körper  die  Geftalt 
eines  Hammers  macht. 

1360.  befchildet,  elypeatum,  auf  dem  Schei- 
tel befindet  fich  ein  flaches  hartes  Schild. 

1361.  fett,  pingue,  mit  einer  Fetthaut  be- 
kleidet. 

1362.  gekämmt,  crißatum,  mit  floflenähn- 
liehen  Auswuchten  befetzt. 

§.  ao8. 

Rüffel,  Roßrum,  ift  der  vor  den  Augen  her- 
vorgezogne Vordertheil  des  Kopfs.    Er  ift 

1363.  aufgebogen,  inßexum,  wenn  er  zum 
Their  oder  ganz  in  die  Höhe  gekrümmt  ift. 

§.209. 
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§.   209. 
Die  Kinnladen,  Maxitlae ,  find 

1364.  entblöfst,  nudae,  dcnudatae,  ohne 
Lippen. 

1365.  doppellippig,  bi/abiatae ,  Lahns  du. 
pticatit,  wenn  die  Lippe  jeder  Kinnlade  fich  fo 
der  Quere  nach  faltet,  dafs  fie  wieder  von  einer 
Lippe  bedeckt  zu  feyn  fcheint 

1366.  ausgewölbt,  fornicatae,  mit  einer 
pergamentUhnlichen  Haut,  welche  innerhalb  des ' 
Mundes  vorn  angefügt,  hinten  aber  frei  ift.  Zwi- 
lchen ihr  und  dem  Ober-  oder  Untertheile  des  In- 
nern Mundes  verbirgt  der  Fifch  die  Zunge,  oder 
hält  durch  diefe  Haut  das  Waffer  von  der  hintern 
Mundhöhle  ab. 

1367.  bartlos,  imberbes,  ohne  Bartfafem 
(1452.) 

1368.  oben  fitze  nd,  fwpremac,  oben  auf  der 
Oberfeite  des  Kopfs  befindlich. 

1369.  untenfitzend,  infcrae,  an  der  Unter- 
feite des  Kopfs  befindlich. 

1370.  mittenfitzend,  medine,  in  der  Mitte 
des  Kopfs  zwifchen  der  Ooerfeite  und  Unterfeite 
delfelben  befindlich. 

1371.  am  Ende  fitzend,  terminales,  am 
Ende  des  Rüffels  befindlich» 
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§.    2IO. 

DieMundüffnung,  Rktur,  ift 

1372.  oben,  fuperus,  wenn  de  auf  der  Ober- 
feite des  Kopfs  lieh  öffnet. 

1373.  unten,  infents ,  wenn  fie  auf  der  Un- 
terfeite des  Kopfs  fich  öffnet 

1274.  am  Ende,  terminalis,  am  Vorderende 
des  Kopfs, 

1375.  verhältnifsmäfsig,  medioerh,  pro* 
portionatur,  ungefähr  von  der  Breite  des  Kopfs. 

1376.  grofs,  weit,  ingens,  amplus ,  breiter 
als  der  Querdurchmefler  des  Kopfs. 

1377.  Heln>  p0fuurf  exiguur,  minimus,  fchma- 
ler,  vielfchmaler  als  des  Kopfes  Querdurchmef- 
for. 

§.  an. 

1378.  Mundwinkel,  Myjlax,  ift  ein  Kno- 
chen ,  der  die  Oberkinnlade  mit  der  Unterkinnla- 
de zu  jeder  Seite  verbindet,  und  die  Mundöffnung 
bilden  hilft. 

§•  212. 
Die  Zähne,  Dentes,  find 

1379.  körnerartig,  granutoß,  von  der 
Gröfse  und  Geftalt  eines  kleinen  Körnchens. 

1 380.  gereiht,  ordinati,  in  Eine  oder  meh- 
rere Reihen  geordnet. 

1381.  bedeckt,  vaginati,  von  der  Haut  der 
ausgeübten  Kinnlade  (1366.)  verdeckt. 
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§•    213- 

Die  Nafelöcher,  Naret,  und  Augen, 
Oculi,  hüben  folgende  Beftimmungen  ihrer  Lage 
mit  einander  gemein; 

1382.  am  Rande,  marginales,  an  der  Spitze 
des  Rüflels  befindlich. 

1383«  vorn,  anteriores*  in  der  vordem  Hälfte 
des  Rüflels  fitzend. 

1384.  mitten,  medii,  in  des  Rüffels  Mitte 
liegend. 

1385.  hinten,  pofieriores,  pofiici,  von  dem 
Ruffel  entfernt,  der  Stirn  näher  eingefügt. 

Die  Nafelöcher,  Nares, 

I 

1386.  ganz  hinten,  poßremae,  dicht  an 
oder  über  die  hinten  (1385.)  eingefügten  Augen 
geftellt. 

1387-  ganz  oben,  fupremae,  auf  dem  ober- 
ften  Theile  des  Kopfs  zwifchen  den  Augen  be- 
findlich. 

Die  Augen,  Ocuti, 

1388-  Seitenaugen,  biuati,  beide  an  der- 
felben  Seite  des  Kopfs ;  die  andere  Seite  defle!-. 
ben  ift  blind, 

1389.  rechtsliegend,  dextri,  auf  der  rech, 
ten  Seite  des  Kopfs  liegende  Seitenaugen  (1388O 

1390.  linksliegend,  finißri ,  Seitenaugen, 
die  auf  der  linken  Seite  des  Kopfs  eingefügt  find. 

1391.  bedeckt,  tecti%  von  der  Nickhaut  (912,) 
völlig  bedeckt. 

1392, 
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1392.  halbbedeckt,  femitecti,  wenn  die 
Nickhaut  entweder  nur  die  Hälfte  des  Auges  be- 
deckt, oder  in  der  Mitte  eine  Oeffnung  läfst. 

1393.  nackt)  midi,  ohne  Nickhaut.     . 

§.   214. 

Der  Rumpf,  Trimms, 

1394.  Seiten,  Latera,  die  Seiten  des  Rumpfs 
von  den  Kiemen  an  bis  zur  Schwanzfpitze. 

1395.  Seitenlinie,  Linea  lateralis,  eine  Li- 
nie, welche  vom  Kopfe  zum  Schwänze  durch  die 
Seiten  geht,  und  entweder  durch  den  Mangel 
von  Schuppen  oder  durch  Hökker  oder  durch  eine 
Erhöhung  gebildet  wird.    Sie  ift 

1396.  hochftehe'nde  Seitenlinie,  Linea 
lateralis  fuprema  f.  fupcra,  wenn  fie  dicht  am  Rük- 
ken  fich  hinzieht. 

139^.  niedrigftehende  Seitenlinie,  Li- 
nea lateralis  ima  f.  infera  f.  inßma,  wenn  fie  nahe 
am  Bauche  fteht. 

1398-  mittlere  Seitenlinie,  Linea  latem- 
tis  media,  wenn  fie  durch  die  Mitte  der  Seite,  vom 
Rükken  und  Bauche  ziemlich  gleich  entfernt,  fich 
hinzieht. 

1399.  Bauch fcha'rfe,  Carina,  der  fchnei- 
denförmig  herabragende  Unterrand  des  Bauchs, 

§.  215. 
Der  After,  Anus,  heifst 

1400.  vornftehend,  anticus,  wenn  er  dem 
Kop'e  naher  ift  als  dem  Schwänze. 

140*. 
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1401.  hintenftehend,  poßicur,  dem  Schwän- 
ze lehr  nahe. 

1402.  mittenftehend,  medmr,  in  der  Mitte 
zwifchen  Schwanz  und  Kopf. 

§    218- 

1403.  Die  Fl  offen,  Pinnae,  find  Gliedmafsen, 
welche  längliche  feine  Gräten  zwifchen  eine  dop- 
pelte Haut  einfchliefsen,  und  zum  Fortbewegen 
im  WaiTer  dienen. 

1304.  Strahlen,  Gräten,  Radii,  heifsen 
die  zwifchen  die  Haut  eingefchlolTenen ,  zur  Un- 
terftützung  dienenden  Knorpel  oder  Knochen  der 
Flofle. 

1405.  Ein-  zwei-  drei-  zehn-  vielftrah- 
lig,  uni-bi-  tri-  dtcem-  mtittirculiata ,  nach  der 
Anzahl  der  Strahlen  (1404)  in  der  Flotte. 

1406.  weichgrätig,  weichftrahlig,  Pin-. 
nae  radiis  flexilibus  comjjoßtis,  wenn  die  Strahlen 
weiche  Knochen  oder  Flechfen  find ,  welche  ge- 
gliedert, biegfam,  am  Ende  nicht  fcharf  find. 
Die  Fifche  mit  folchen  FlolTen  heifsen  weich- 
ftrahlig c  Fifche,  Pifces  mala coptt njgii, 

1407.  hartgrätig,  hartftrahlig,  ftachel- 
ftrahl ig,  Pinnae  radiif  fpittofis ,  Pinnae  fpinofae, 
Pinnae  Acukit  munitae,  wenn  die  Strahlen  der 
FloiTen  ungegliedert,  hart,  unbiegfrun  und  fpitzig 
find.  Die  Fifche  mit  folchen  FlolTen  werden 
hartftrahlige,  ltachelftrahlige  Fifche, 
Pifces  acanthopterygii ,  genannt. 
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140g.  Getheilte  Strahlen,  Radii  divifi, 
weiche  gegliederte  (1406.)  am  Ende  getheilte 
Strahlen. 

1409.  Ungetheilte  Strahlen,  -Radii  fim* 
jjlicer,  weiche  gegliederte,  am  Ende  ungetheilte 
Strahlen. 

1410.  zufammengefetzte  Floffe,  Pinna 
öompoßta,\ü  eine  folchehaitftrahlige  Floffe  (1407.) 
welche  zwifchen  den  harten  Strahlen  oder  Sta- 
chelgräten weiche  Strahlen  (1406.)  hat. 

141 1.  zweifingerig,  zweiftrahlig,  di- 
dactyla,  mit  zwei  langen  gegliederten,  am  Ende 
getheilten  Strahlen. 

141 2.  rauh,  afpera,  wenn  die  Strahlen  oder 
Stacheln  der  FioiTe  durch  kleine  fpitzige  Hervor- 
ragungen rauh,  gemacht  werden« 

1413.  gleichftrahlig,  ganz,  aequalis,  in* 
tegra,  ift  die  Floffe,  wenn  ihre  Strahlen  gleiche 
Länge  haben. 

1414.  ausgebuchtet,  unterbrochen, 
finuata,  intenupta,  wenn  die  mittlem  Strahlen 
der  Floffe  die  kürzeften  find,  und  die  äufsern  nach 
beiden  Enden  zu  allmählig  länger  werden,  die 
letzten  jeder  Ekke  die  längften  find. 

§.  217. 
Nach  der  Einfügung  heifsen  die  Floflen : 

1415.  Rükken floffe,  Pinna  dorfalist  wel- 
che auf  der  Mitte  des  Rükkens  der  Länge  nach 
entfpringt. 

1416* 
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1416.  B  ruft  Hoffen,  Pinnae pectorates ,  zwei 
Floflen  7  wovon  jede  der  Seite  der  Bruft  einge- 
lenkt itt. 

1 7 1 7.  B  a  u  c  h  f  1 0  f fe  n,  Pmnae  ventrale  s>  zwei 
Floflen ,  die  unten  an  der  Unterfeite  des  Körpers 
paar  weife  liegen. 

1418.  Schwanzfloffe,  Pinna  candalis,  die 
fenkrechre  Flofle  am  Ende  des  Körpers  oder 
Schwanzes. 

1419.  Sterzfloffe,  Afterfloffe,  Pirna 
analir,  die  einzelne,  oder  doch  hinter  einander, 
nicht  neben  einander  (teilenden,  doppelten  dreifa- 
chen u.  f.  w.  Floflen  hinter  dem  After. 

§.    218. 

Der  Rükken,  Dorfum,  der  Schwanz, 
Cauda,  der  Unterleibsrand,  Margo  apalif, 
heitsen  nach  der  Anzahl  der  auf  ihnen  fitzenden 
Floflen 

1420.  Ein- zwei-  drei-  vielfloffig,  mo- 
no -  dt  -  tri  -polypterygium. 

1421.  ungeflofst,  apterygium ,  wenn  keine 
Flofle  darauf  fitzt. 

Die  Rükkenfloffe,  Pinna  dorfalis,  und 
Afterfloffe,  Pinna  analis,  heifsen 

1422.  abhängiig,  declinata,  wenn  ihr  End- 
rand vorn  am  höchtten  oder  längiten  ift,  und 
nach  hinten  allmählig  abnimmt  und  kürzer  wird. 


§219. 
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§•   SI9. 

Die  R  ü  k  k  e  n  f  1 0  f f e ,  Pinna  dorfalit, 

1423.  die  Rükkenlange  einnehmend, 
longitudinalis •-,  wenn  fie  den  Rükken  nach  feiner 
ganzen  Lange,  vom  Genikke  bis  zum  Schwänze, 
einnimmt. 

1424.  die  halbe Rükkenlange  einneh- 
mend, femilongitiidinaiu ,  wenn  fie  die  Hälfte 
der  Länge  des  Rükkens  befetzt. 

1425.  i m  N  a  kk  e  n ,  oeeipitaii: ,  wenn  fie 
dicht  hinter  dem  Genikke  fteht. 

1426.  in  der  Mitte,  media ,aequitibrant ,  in 
der  Mitte  der  Rükkenlange,  vom  Kopfe  und 
Schwänze  gleichweit  entfernt. 

1427.  hintenftehend,  lumbaris,  in  der  Len- 
dengegend, d.  h.  hinter  der  Mitte,  dem  Schwän- 
ze naher,  eingefügt 

§.  220. 
Die  Bruftfl offen,  P'mnae pectorales ,   find 

1428-  lehr  lang,  longißmae,  länger  als  der 
Kopf. 

1429..  m  i  1 1  e  1  m  ä  f  s  i  g,  medioeres,  fo  lang  wie 
der  Kopf. 

1430.  klein,  fehr  kurz,  mhiimae,  brevijji- 
mae ,  viel  kürzer  als  der  Kopf. 

1431.  Fl ugfl offen,  volaüles>  fehr  lang  und 
breit ,  dafs  fie  einen  anfehnlichen  Theil  des  Kör- 
pers bedekken. 

1432. 
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1432.  oben  flehend,  fuperaet  fupremae, 
nahe  am  Rükken  eingelenkt. 

1433.  mittenftehend,  mediae,  in  der  Mit- 
te der  Seite  der  Bruft  eingefügt. 

1434.  untenftehend,  inferae,  imae,  infimae, 
unten  nahe  am  Unterrande  der  Bruft  einge- 
lenkt* 

§.    221. 

Die    Bauchfloffen,     Pitinae    ventrales, 
heifsen 

1435.  K  e  h  1  fl  0  f  f  e  n ,  iugulam,  Wenn  fieattt 
Schlüflelbeine,  an  der  Gurgel,  vor  den  Bruftflof- 
fen  fitzen. 

1436.  Bruft-  Bauchfloffen,  thoracica?) 
wenn  iie  oben  am  Bruftbeine  an  der  Bruft,  ent- 
weder unter  den  Bruftfloften  oder  dicht  hinter 
denfelbcn  angefügt  find. 

1437.  Unterleib  sfloffen,  abdominaler, 
dem  Schaambeine,  hinter  der  Bruft  und  hinter 
den  Bruftfloften,  dem  Bauche  felbft  eingelenkt. 

1438«  fehr  klein,  minimae ,  wenn  fie  kür- 
zer find,  als  die  mittelmäfsigen  oder  kleinen 
Bruftfloften. 

1439.  f ehr  lang,  tongißmae,  länger  als  die 
mittelmäfsigen  Bruftfloften. 

1440.  mittelmäfsig,  medioctet,  von  der 
Länge  der  mittelmäisigen  Bruftfloften* 

0  1441. 
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1441.  ungleichförmig,  diffamier,  wenn 
fie  aus  einer  Stachelgräte  und  aus  einem  weichen 
Strahle  beftehn. 

§.    222. 

Die    SchwanzflolTe,      Pinna    cauda/is, 
heifst 

1442.  borftentragend,  fetifera,  wenn  aus 
dem  Ausfchnitte  ihrer  Theilung  ein  borftenformi- 
ger  Theil  hervorkommt. 

1443.  verwach fen,  coatita,  wenn  fie  un- 
mittelbar in  die  Rükken-  oder  Afterflofle  fort- 
fetzt,  dafs  man  fie  nicht  davon  trennen  kann. 
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§.  223. 
Die  S  t  e  r  z  f  1 0  f  f  e ,  Pinna  analu ,  heifst 

1444.  die  Lange  einnehmend,  lougitu- 
dinalis,  wenn  fie  den  ganzen  Unterrand  des 
Bauchs  vom  After  bis.  zum  Schwänze  ein- 
nimmt. 

1445.  mitten  Hellend,  media,  wenn  fie  ei- 
nen kleinen  Theil  der  Länge  zwifchen  After  und 
Schwanz  in  der  Mitte  einnimmt. 

1446.  hintenftehend,  poßica,  wenn  fie  am 
Ende  des  Unterrands  dicht  vor  der  Schwanzflofle 
eingefügt  ift. 

1447.  verwach  fen,  coalita,  wenn  fie  un- 
mittelbar mit  der  Schwanzflofle  zufummen- 
hängt. 

§■  224. 
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§.    224. 
Anhängfei,  Additamenta ,  nennt  man 

1448.  die  Neben fl offen,  Afterfl offen, 
Pinnae  fpuriae,  häutige  floflenähnliche  Anfätze, 
Welche  nicht  von  Strahlen  unterftützt  werden 
und  nicht  zu  den  übrigen  Floflen  gezählt  werden 
können. 

1449.  Fettfloffe,  Finne,  Pinna  adipofa, 
ein  kleiner  floffenähnlicher  Anfatz  ohne  Strahlen, 
welcher  hinter  der  Rükkenfloffe  einiger  Fifche 
liegt. 

1450.  Finger,  Digiti,  knorplige  dünne 
lange,  oft  gegliederte,  bewegliche  Anhänge,  die 
zwifchen  den  Bruftfloffen  und  BauchilolTen  dem 
Leibe  angefügt  und. 

1451.  Fafern,  Cirrhi,  dünne  lange  häuti- 
ge, mit  Biutgefäfsen  und  Nerven  verfehene  An- 
fätze, die  fich  an  mehrern  Theilen  des  Kopfs, 
auch  am  After  finden. 

1452.  Bar tfa fern,  Cirrhi  Barbae ,  Barbae, 
Barba,  heifsen  die  an  der  Unterkinnlade  herab- 
hangenden Fafern  (145 1.).  Der  mit  Bartfafern 
verfehene  Fifch  wird  gebartet,  Pifcis  barbatus, 
genannt. 

1453.  Fühl fä den,  Tentacuta,  borftenförmi- 
ge  lange  häutige  bewegliche,  zuweilen  kamnv 
förmig  zertheilte  Körper  zwifchen  Auge  und  Na- 
fe,  oder  dicht  hinter  den  Augen. 

1454.  An  häng  fei,  Ramtnta,  häutige  dün- 
ne,   einfache  oder  befonders  gebildete  Anfätze 
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an  den  Flößen.  Eine  damit  verfehene  Flofle  heifst 
Pinna  ramentacea. 

^455'  Schuppen,  Squamae ,  durchfichtige, 
knorplige  oder  hornartige,  den  Körper  dachzie- 
gelartig oder  zerftreut  bedekkende  Plättchen. 
Sie  find 

1456.  abfallende  Schuppen,  Squamae 
taxae,  f.  deciduae,  welche  fo  fchwach  anhän- 
gen, dafsfie  bei  einer  leichten  Berührung  abgehn. 

1457.  feftfitzende  Schuppen,  Squamae 
tenaces,  wenn  fie  feft  am  Körper  haften  und 
fchwer  davon  zu  trennen  find. 

1458.  Harnifch,  Lorica,  eine  knorplige 
Schale,  welche  den  Körper  oder  einen  Theil  des 
Rumpfs  umgibt. 

1459.  Saugfchale,  Acetabulum  f.  Scutetlum, 
ein  häutiger  oder  fleifchiger ,  beinahe  fchalenför- 
miger  (226.),  unten  ausgehöhlter  Körper,  der 
am  Unterleibe  oder  an  derBruft  lieh  befindet,  und 
dem  Fifche  dient,  fich  damit  an  einem  Körper 
feftzufaugen.  Oft  ift  er  aus  der  Verwachfung 
der  Bauchfloflen  entftanden ;  zuweilen  aber  zwi- 
fcheu  denfelben  befindlich. 

§•  225. 

1460.  Luftlöcher,  Spiracula,  find  befon- 
dere,  zum  Ausladen  der  eingeathmeten  Luft  be- 
ftimmte  Oeffnungen,  welche  von  den  Riefen  ver- 
fchieden  find,  und  am  Kopfe,  Halle,  derBruft 
liegen. 
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XXI.  Abfchnitt. 
Insekten.     Infecta. 

§.   226. 

Infekten  find  Thiere  mit  weifsem  kalten 
Blute;  athmen  durch  Luftlöcher,  haben  keine  im 
Innern  des  Körpers  vertheilte  Knochen ,  fondern 
find  von  aufsen  mit  einer  kalchartigen  oder 
leder-  oder  pergament- artigen  oder  häutigen 
Krufte  umgeben,  haben  einen  deutlich  unter- 
fchiednen  Kopf,  Fühlhörner,  Augen,  wenigftens 
fechs  Füfse  und  «inen  gegliederten  Rumpf. 

Anm.      Wegen  der  Terminologie    für   diefe  Klaffe, 
vergl.  die  Bemerkung  §.  150. 

§•     2Ä7- 

1461.  Fühlhörner,  Antemiat ,  gegliederte, 
durch  eineEinlenkung  mit  dem  Kopfe  verbundne, 
vor  oder  in  oder  hinter  den  Augen  eingefügte 
TheileN,  deren  zwei,  fehr  ielten  vier  vorhanden 
find.  Sie  find  höchft  wahrfcheinlich  Sinneswerk- 
zeuge, vielleicht  eines  feinen  Gefühls,  oder  des 
Geruchs  #). 

1462.  Wurzelglied ,  Articulur  pritnus  f. 
bnfeosf.bafalis,  das  erfte  dem  Kopfe  eingelenkte 
Glied.    Zuweilen  nennt  man 

1463- 

•)  Eigne  Gehörwerkzeuge  hat  man  bei  denKrebfen  und  wahr- 
scheinlich auch  bei  andern  Infekten  entdeckt.  Sind  die 
Frefsfpitzen  nicht  allein  die  Werkzeuge  des  Geruchs,  fo 
kann  man  ziemlich  dreift  die  Fühlhörner  dafür  halten. 

0  3 
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1463.  Fühlhornwurzel,  Baßs,  die  erften 
Glieder  zufammengenommen.  Uebrigens  zählt 
man  die  Glieder:  das  Wurzelglied  ift  das  erfte  u. 
f.  w.    Das  letzte  heifst  auch 

1464.  Endglied,  Spitzenglied,  Artku- 

tus  vltimus  f.  ierminans  f.  apicatisf.  Apieis. 

1465  Fühlhorn- Achfe,  Axis  Antennae, 
ift  der  durch  die  Fühlhörnerglieder  der  Länge 
nach  gehende  wirkliche  oder  auch  eingebildete 
Faden,  der  fie  aneinanderreiht. 

§.  228. 
Die  Fühlhörner,  Antennae,  find 

1466.  gedielt,  pedunculatae ,  wenn  fie  nicht 
unmittelbar  dem  Kopfe  eingelenkt  find,  fondern 
auf  einem  dünnem  oder  dikkern  Wurzelgeftelle 
fich  befinden ,  das  zuweilen  aus  einigen  Gliedern 

befteht. 

1467.  Fühlhornftiel,  Pedunculus  Antennae, 
ein  folches  Wurzelgeftell  (1466.). 

1468-  d  0  p  p  el  k  e  u  1  f  ö  r  m  i  g,  bidavataey  wenn 
fie  in  der  Mitte  und  nachher  noch  Einmai  am  Ende 
fich  verdikken,  dafs  die  Endkeule  auf  die  Spitze 
der  erften  aufgefetzt  ift. 

1469.  ungleichförmig,  irreguläres,  wenn 
die  einzelnen  das  Fühlhorn  bildenden  Glieder  ver- 
fchiedne  Gröfse  und  Geftalt  haben ,  dafs  fie  fich 
nicht  unter  Eine  Hauptgeftalt  bringen  laden. 

1470. 
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1470.  dachziegelförmig,  imbricatae,  die 
einzelnen  Glieder  ftekken  fo  ineinander,  däfs  das 
frühere  das  folgende  deckt. 

1471.  fc  hupp  ig,  fquamatae,  an  jedem  Glie- 
de  1  teilen  ein  oder  mehrere  fchuppenförmige 
Fortlatze  ,  welche  das  nächftfolgende  Glied  dek- 
ken. 

1472.  äftig,  ramofaey  mit  ungleich  hervorfte- 
henden  Zakken. 

1 4  7  3-  gekämmt,  pecthmtae,  an  Einer  Seite 
mit  kammförmig  (378-  a.)  flehenden  fteifen  Ha- 
ren oder  Borden  oder  franzenförmigen  dünnen 
Fortfätzen. 

1474.  doppeltgekämmt,  bipectinatae ,  an 
zwei  gegenüberftehenden  Seiten  gekämmt 
(i486.). 

1475.  w  e  d  e  1  f  ö  r  m  i  g,  flabelliformes,  mit  lan- 
gen feinen,  kammförmig  (teilenden  Anfätzen, 
bellnders  am  Ende  befetzt. 

1476.  durchblättert,  perfoliatae,  die 
Glieder  bilden  Blättchen,  welche  auf  der  Achfc 
fenkrecht  ftehn,  und  welche  die  Fühlhorn- Ach fe 
(1465.)  aufreiht. 

1477.  geblättert,  gefpalten,  lameüatae, 
fjjiles,  wenn  die  Glieder  nach  einer  Seite  in  lan- 
gen dünnen  blätter  -  oder  tafelförmigen  Fort- 
fätzen hinragen,  und  an  der  andern  Seite  anein- 
andergeheftet find,  dals  fie  nach  der  freien 
Seite  (442.  a.)  hin  fich  auseinanderfalten  können. 

0  4  1478. 
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1478-  geknöpft,  mit  einem  Knopfe, 
capitatae,  wenn  mehrere  oder  Ein  Glied  am  Ende 
eine  kugelförmige  Verdikkung  bilden,  welche 
die  übrigen  Glieder  in  der  Breite  anfehnlich  über- 
trifft, 

1479.  Fühlhornknopf,  Knopf,  [Capitis 
tum,  diefe  kugelförmige  Endverdikkung  des  Fühl- 
horns (1478.)- 

1480.  äexby  folidae,  mit  derbem  Knopfe, 
Cajjitulo  foHdo,  wenn  diefer  Knopf  aus  Einer  Maf- 
fe  feftgebildet  zu  feyn  fcheint,  indem  er  wirklich 
nur  aus  Einem  Gliede  befteht,  oder  indem  die 
mehrern  ihn  zufammenietzenden  Glieder  fo  eng 
verfchmolzen  find,  dafs  man  nur  oberflächliche 
Spuren  ihrer  Trennung  wahrnimmt. 

148 1.  geg rannt,  arißatae,  wenn  das  End- 
glied eine  feitwärts  fitzende  einfache  oder  gefie- 
derte Borfte  hat. 

148S.  Fühlhorngranne,  Arifia  Antennae> 
diefe  einfache  oder  gefiederte  Borfte  des  Fühl* 
horus(i48i). 

1483.  borften grannig,  fetariae,  mit  ein- 
facher Fühlhorn granne  (148a), 

1484.  federgrannig,  plumatae ,  mit  gefie- 
derter Fühlhorngranne  (148a.). 

*485-  geohrt,  auriculatae,  das  Wurzel  gliecl 
bildet  einen  nach  oben  gerichteten,  grofsen,  läng- 
lichen, auswärts  gewölbten,  einwärts  ausge* 
höhlten  Seitenfortfatz, 

i486» 
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i486,  gebrochen,  fractae,  wenn  das  erfte 
oder  das  mit  diefem  engverbundne  zweite  Glied 
fehr  lang  und  wenigftens  halb  fo  lang  ift,  als  die 
folgenden,  der  Spitze  der  erften  (eitwarts  ein- 
gelenkten, Glieder  zufammengenommen. 

1487.  peitfchenformig ,  flagelliformef, 
wenn  auf  einem  Stiele  (1467.)  oder  ftielartigetn 
Grundgelenke  ein  einzelnes,  oder  aus  vielen 
kleinen  Gliedern  zufammengefetztes  langes  fei- 
nes ,  nach  aufsen  borftenförmig  verdünntes, 
biegfames  Glied  fitzt 

1488-  aufgenommen,  receptae,  wenn  ein 
für  das  Fühlhorn  paffender  Kanal  an  der  Unterfei- 
te  des  Kopfs,  des  Halsfchilds,  oder  auch  der.Bruft 
es  aufnimmt, 

1489-  fehrkurz,  breuißmae,  kürzer  oder  fo 
kurz  als  der  Kopf. 

1490.  kurz,  breues ,  nicht  länger  als 
höchftens  zwei  Drittheile  der  Länge  des  Kör- 
pers. 

1491.  mittelmäfsig,  mediocre^  fo  lang  wia 
der  Körper, 

1492.  lang,  longae,  länger  als  der  Körper. 

1493.  fehr  lang,  longißmae,  beträchtlich 
länger  als  der  Körper. 

§.  229. 
Der  Kopf,  Caput,  ift 

1494.  abgefunden,  difiinctum,  vom  Rumpfe 
deutlich  unterfchieden. 

0  5  »495« 
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1495.  verwachfen,  connatum,  coalitum, von 
dem  Rumpfe  nicht  abgefondert. 

Man  unterfcheidet  daran: 

1496.  die  Augen,  Oculi. 

1497.  den  Hinterkopf,  Occiput,  die  hin- 
tere Hälfte  des  Kopfs  hinter  einer  durch  die  Au- 
gen gedachten  Querdurchfchnittsfläche. 

1498-  den  Vorderkopf,  Sinciputy  das  Ge- 
ficht, Facies ,  die  vordere  Hafte  des  Kopfs  vor 
jener  durch  die  Augen  fallenden  Querdurch- 
fchnittsfläche. 

1499.  das  Genick,. Nucha,  das  hinterfte En- 
de der  Oberfeite  des  Kopfs. 

1500.  die  Stirn,  Frons,  die  Gegend  dicht 
über  und  zwifchen  den  Augen. 

1501.  Stirnfortfatz,  Procejfus  Frontis,  f. 
frontalis A<x  über  den  Mund  reichende  Vorderrand 
der  Stirn. 

1502.  Scheitel,  Vertex,  die  Gegend  der 
Überleite  des  Kopts  hinter  der  Stirn. 

1503.  Schläfen,  Kopffeiten,  Tempora 
f.  Laura  Capitis ,    die  Seiten  des  Kopfs  zwifchen 

der  Ober-  und  Unterfeite. 

1504.  Kehle,  Gala,  die  mittlere  Gegend  der 
Unterfeite  vor  dem  Hälfe,  oder,  wo  diefer  fehlt, 
Vor  der  Bruft. 

1505.  Mund,  0/,  mit  feinen  Theileh  den 
Frefs Werkzeugen,  Inßrumentum  cibarium. 

§.  230. 
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§.    230. 
Die  Augen,  Ocuii,  find 

1406.  geftielt,  peduneulati ,  petiolatiy  Wenn 
fie  am  Ende  oder  an  der  Seite  eines  eignen  be- 
weglichen Stiels  fitzen. 

1507.  Halsfchiid-Augen,  thoracica,  wenn 
fie  dem  Halsfchilde  oder  dem  Bruftfthilde  einge- 
fügt find. 

Anm.  Die  Anzahl  diefer  Halsfchild-Augen  ift  fehr 
verfchieden,  fo  wie  ihre  Stellung,  die  man  in 
Zahlen  oder  noch  befler  in  el»enfogeftellten  Punk* 
ten  angiebt. 

1508.  Nebenaugen,  Ocelli  f.  Stemmata, 
zwei  oder  drei  gewöhnlich  auf  der  Stirn  (teilende, 
einfache  kleine  glänzende  Augen ,  die  man  nur 
bei  einigen,  mit  zwei  Augen  verfehenen  Infekten 
wahrnimmt. 

§.   231. 

1509.  Rüffel,  Roßrum,  gerüffelter  oder 
rüffeiförmiger  Kopf,  Caput  roßratum,  ift 
ein  lang  hervorgezogener  Vorderkopf,  der  an  der 
Spitze  diefer  Verlängerung  den  Mund  fitzen  hat. 
Manjiennt  ihn 

1510.  fehrlang,  longßmum ,  wenn  er  fo 
lang  oder  noch  länger  als  der  Körper  ift. 

1 5 1 1 .  lang,  longum,  länger  als  das  Halsfchild 
und  der  Kopf. 

151 2.  kurz,  breue,  kürzer  als  der  übrige 
Kopf  und  das  Halsfchild  zufammengenommen. 

1513- 
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15 13.  fehr  kurz,  breuißmum,  viel  kürzer 
als  das  Halsfchild  oder  als  felbft  der  Kopf. 

1 5 1 4.  1  a  n  gr  ü  f  f  e  1  j  g  e  s  I  n  f  e  k  t,  Infecüim  lon- 
giroßre,  mit  einem  langen  oder  fehr  langen  Rüffel 
(1510,  1511). 

1515.  kurzrüffeliges  Infekt,  Infectum 
hreuirqfire,  mit  einem  kurzen  oder  fehr  kurzen 
Rüffel  (1512,  1513.). 

§.  232. 
D  i  e  S  t  i  r  n ,  Frons,  heifst 

1516.  gethürmt,  turrita,  wenn  fie  kegelför- 
mig erhaben  und  hoch  hervorgeftreckt  ift. 

1517.  befchildet,  fcutata ,  wenn  das  Hals- 
fchild fchildförmig  fie  überdeckt, 

§•   »33- 

Der  Mund,    Os,    mit  den  Frefswerk- 
zeugen  oder  Mundtheilen,  Inßrumentum  cu 

Barium. 

1518-  Kopffchild,'  Clypemy  ein  an  der 
Oberfeite  des  Kopfs  befindlicher  an  den  Vorder- 
rand der  Stirn  ftofsender,  von  ihr  durch  ein  Ge- 
lenk oder  durch  einen  Eindruck,  oder  auch\vohl 
gar  nicht  getrennter,  gewöhnlich  tafelförmiger 
Queranfatz. 

Anm.  Setzt  der  Stirnfortfatz  (1501.)  fehr  weit 
über  den  Mund  fort,  fo  pflegt  man  ihn  nicht 
feiten  Kopf  fchild  zu  nennen.  In  Linn^'sund 
Anderer  Schriften  wird  oft  die  ganze  Stirn  unter 
C 1  y  p  e  u  s  mftanden. 
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1519.  Lefze,  Oberlippe,  Labrum  f:  La- 
biumfuperiufy  ein  durch  ein  Gelenk  an  dem  Vor- 
derrande oder  an  dem  Unterrande  des  Kopflchill 
des  befeftigter,  gewöhnlich  tafelförmiger  Quer- 
Anfatz. 

1520.  Kinn,  Meutum ,  an  der  Unterfeite  des 
Kopfs;  ein  Queranfatz  des  Vorderrands  der  Keh- 
le, zuweilen  mit  ihr  verbunden,  öfterer  durch  ei- 
nen Eindruck  oder  durch  ein  Gelenk  davon  ge- 
fondert  Es  entfpricht  dem  Kopffchilde  der  Ober- 
feite, und  deckt,  wie  eine  äufsere  Lippe,  den 
Mund  von  unten ,  den  das  Kopfichild  von  oben 
fchützt. 

1521.  Lippe,  Unterlippe,  Labium,  La. 
biuminferius,  ein  Quer-Anfatz,  der  am  Vorderran- 
de oder  auf  der  die  Mundhöhle  mit  bildenden 
Oberfeite  des  Kinns  (1520.)  angefügt  ift.  Er 
befteht  oft  aus  zwei  feitwärts  etwas  beweglichen 
Theilen,  und  entfpricht  der  Lefze  der  Oberfeite 
und  gewiflermafsen  der  Zunge  der  Säugthiere 
Vögel  u.  a. 

1522.  Kinnbakken,  Oberkinnladen, 
Mandibulae,  zwei  feitwärts  von  aufsen  nach  innen 
fich  bewegende,  den  Seiten  des  Kopfs  eingelenk- 
te, fad  immer  äufserlich  den  Mund  verfchliefsen- 
de  gewöhnlich  harte  Körper,  die  unmittelbar  un- 
ter dem  Stirnfortfatze,  dem  Kopffchilde  und  der 
Lefze  liegen. 

Anra.    Io.  Chhn.  Fabricius  hat  zuerft  die  Frefs- 
werkzeuge  der  Infekten  forgfältig  unterfucht.   Bei 
Linne'  heifst  das  getrennt«  Kopffchild  oft  Ober- 
lippe, 
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lippe,  Labium,  die  Kinnbakken  nennt  er 
Maxillae,  das  Kinn  nicht  feiten  Unterlippe, 
Labium  inferius.  in  den  neuern  Schriften,  wel- 
che auf  die  Frefswerkzeuge  Rückficht  nehmen, 
find  Clypeus  und  Labrum,  Mentunt  und  Labium 
mit  einander  verwechfelt.  Vergl.  Vorrede  zum 
Verzeichnifs  der  Käfer  Preufsens,  S. 
XXXV.  fg. 

1523.  Kinnladen,  Unterkinnladen, 
Maculae.  Ein  oder  mehrere  Paare  feitwärts  fleh 
bewegender,  gewöhnlich  zufammengefetzter,  un- 
ter den  Kinnbakken  eingelenkter,  an  ihrem  Auf- 
fenrande  Frefsfpitzen  tragender  Platten. 

i5i4.  Kinnladenhelm,  Galea,  eine  am 
Aufsenrande  der  Kinnlade  entlpringende,  an  der 
Innenleite  offne  und  in  diefe  Höhlung  den  obern 
Theil  der  Kinnlade  einnehmende  häutige  oder 
pergamentartige  Scheide,  die  man  bei  einigen 
Infektengattungen  antrifft. 

1525.  Frefsfpitzen,  Palpi,  aus  Gliedern 
beftehende,  an  den  Kinnladen  oder  an  der  Lippe 
oder  am  Kinne  eingelenkte  Theile,  die  allemal 
zu  zweien  vorhanden  find.  Sie  haben  einige 
Aehnlichkeit  mit  den  Fühlhörnern. 

1526.  Rollzunge,  Lingua,  Lingua  Jpiralis, 
eine  aus  zwei  Theilen  züfammengeletzte  feine 
Röhre,  welche-  in  der  Ruhe  eingerollt  ift. 

1527.  Saugrüffel,  Roßellum, Roßrum,  die  in 
eine  nach  unten  gekrümmte  hornartige  gewöhn- 
lich gegliederte  einklappige  Scheide  verlänger- 
ten 
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ten  Mundtheile,   welche  in  ihrer  Höhlung  ge- 
wöhnlich drei  feine  Borften  bergen. 

A  n  m.  Ich  fchlage  die  Benennung  Roflellum  ftatt  Äo- 
ßrum  vor,  um  für  den  Rüffel  (1509.)  der  Curcu- 
lionen  u.  a.  Infekten ,  der  nach  der  Analogie  mit 
den  Säugthieren  als  Verlängerung  des  Vorder- 
kopfs, diefen  Namen  behalten  mufs,  der  überdem 
durch  die  daraus  gebildeten  Benennungen  ,  hngi- 
roßris,  breuiroßris ,  zu  fehr  befeltigt  ift,  um 
noch  verändert  werden  zu  können  ,  eine  unter- 
fchiedne  Benennung  zu  erhalten.  Man  kann  nicht 
genug  darauf  dringen,  dafs  in  der  Terminologie 
verschiedene  Begriffe  auch  durch  verschiedene  Na- 
men bezeichnet  werden.  Der  Rüffel  des  Curculio 
hat  am  Ende  erft  alle  Mundtheile;  der  Saugrüffel 
wird  von  den  Mundtheilen  felbft  gebildet,  und  ift 
gleichfam  aus  der  Verwachfung  der  Kinnladen  u. 
dgl.  entftanden.  Vielleicht  fällt,  wie  Oiavi^k 
wünfcht ,  die  Unterfcheidung  des  Saugrüffel« 
von  der  R  ü  f  f  e  1  f  c  h  e  i  d  e,  Proboscis,   ganz  weg. 

1528-  Schöpfrüffel,  Haußellum.  Eine  oder 
mehrere  feine  borfienförmige Mundtheile,  welche 
oft  in  einer  ungegliederten  ein-  oder  zweiklappi- 
gen  Scheide  ftekken,  und  gerade  ausgedrückt 
find. 

1529.  Rüffelfcheide>  Proboscis ,  ein  per- 
gamentartiger zurückziehbarer,  aus  Einem  oft 
walzenförmigen  Stükke  beftehender,  an  der  Spit- 
ze in  zwei  Seitentheile  gefpaltener  Theil,  der 
als  Scheide  für  den  Schöpfritflel  dient. 

A  nm.    Bei  Linne'  wird  der  Ausdruck  Roßriim  auch 
von  Haußellum  gebraucht. 

S  234- 
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§•  »34- 
Das  Kopffchild,  Clypeus,  heifst 

1530.  einwikkelnd,  inuoluens,  wenn  es 
hervo rgeft-reckt  ift,  und  den  ganzen  Mund  deckt» 

§•  235- 

Die  K  i  n  n  b  a  k  k  e  n ,  Mandibuiae, 

1531.  ausgeftreckt,  exfertae,  äufserlich 
aus  dem  Munde  heryorftehend. 

153a.  verdeckt,  abfconditae,  unter  dem 
Stirntortfatze,  dem  Kopffchilde  oder  der  Lefze 
verfteckt,  und  äufserlich  nicht  fichtbar. 

1533.  verfteckt,  [cpultae,  ganz  von  den 
übrigen  Mundtheilen  verdeckt. 

1534.  fenr  ^anS>  longißmae,  länger  als  der 
Kopf. 

1535.  ungeftaltet,  difformes,  kurz,  dick, 
knorrig  d.  h.  mit  ungleichen  Beulen  und  Zäh* 
nen  befetzt 

1536.  gezähnt,  dentatae,  mit  zahnartigen 
Hervorragungen. 

1537.  klauen  förmig,  vnguiculatae^  ander 
Spitze  mit  einem  fcharfen  gekrümmten  Haken 
befetzt,  ohne  Zähne. 

1538-  zweiklauig,  biunguku/atae,  mit 
zweien  folcher  gekrümmter  Endhaken. 

1539.   äftig,  ramofae,  mit  langen  ungleich 
vertheiiten  und  in  verfchiedene  Richtungen  ge- 
krümm- 
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krümmten  zahnartigen  Hervorragungen  oder  Ae- 
ften,  Rami. 

§.  236. 

Die  Kinnladen',    Maxillae,   beftehn  oft 
aus  dem 

1540.  Wurzeltheile,  Bafis  maxillae ,  wo- 
mit die  Kinnlade  eingefügt  ift;  und  den 

154 r.  Fortfätzen,  Proaffus  maxillae >  wel- 
che auf  den  Wurzeltheil  aufgeletzt  find.  Sie  find 
gewöhnlich 

1542.  der  innere  Fortfatz,  Proceßts  in- 
ferior, der  unbewegliche  Anfatz,  der  nach  innen 
liegt,  und  oft  unmittelbarer  Fortfatz  des  Wurzel- 
theils ift; 

1543.  der  äufsere  oder  freie  Fortfatz, 
Procejfus  exteriorf.  über,  der  feitwärts  bewegliche 
neben  jenem  nach  aufsen  eingelenkte  Anfatz  der 
Kinnlade. 

1544.  Rükken  der  Kinnlade,  Maxillae 
Dorjum,  nennt  man  den  Aufeenrand  der  Kinn- 
lade. 

Die  Kinnlade  heifst 

1545.  zungenformig,  tinguifotmu ,  wenn 
fie  lang  und  röhrenförmig  ift. 

1546.  kl  au  ig,  vnguiculatay  Wei:n  ihre  Spitze 
einen  gekrümmten  fpitzen  rundlichen  Haken, 
gleichfam  eine  Klaue  hat. 

P  «547- 
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1547.  doppelklauig,  biungukulata ,  wenn 
die  Spitze  zwei  folcher  klauenförmiger  Haken 
hat. 

1548-  einfpitzig,  vnifpinofj  (ynidentata  bei 
Einigen),  wenn  aus  dem  Oberrande  der  Kinnlade 
eine  gerade  fcharfe  hornartige  Spitze  hervor- 
kommt. 

1 549.  zufa  m  mengewach  Ten,  connata, 
über  die  Hälfte  mit  der  Lippe  zufammenhangend. 

1550.  verwachfen,  adnata,  ganz  mit  der 
Lippe  zufammenhangend. 

1551.  zufammenhangend,  adliaerem, 
wenn  beide  Kinnladen  mit  der  Lippe  an  der  Wur- 
zel zufammenhangen. 

§•    237. 
Die  R  0 1 1  z  u  n  g  e ,  Lingua, 

155s.  kurz,  abbrmiata,  kürzer  als  dei 
Rumpf.     , 

I553-  fehr  kurz,  breuißma,  kaum  zwifchen 
den  Frefsfpitzen  hervorftehend  und  gleichfam  nur 
ein  Zungenftümpfchen,  Rudiment  um  Linguae, 
bildend. 

1554.  unmerklich,  nulla,  fo  kurz,  dafs 
man  kaum  ihre  Spur  auffinden  kann.  Dann  heifst 
das  Infekt  zunglos,  Infectum  elingue. 

1555-  lang,  longa,  etongata,  langer  als  der 
Rumpf. 

1556.  fehr  lang,  longißma,  fo  lang,  oder 
länger  als  der  Körper. 

§.  238. 


Terminologie  des  Thierreichs.     Infekten.       227 

§.    238. 

Saugrüffel,  Roßellum  f.  Roßrum,  befteht 
aus  der 

1557.  Scheide,  Vagina  Rofielli,  Welche 
einklappig,  faft  immer  gegliedert  ift ,  und  die 

1558.  Saugborfteu,  Setae .Rofielli,  borften- 
förmige  Körper,  umgibt 

Er  ift 

1559.  eingebogen,  inßexum,  wenn  er  über 
die  Bruft  gebogen ,  und  zwifchen  den  Vorder- 
fchenkeln  verborgen  ift. 

1560.  geblättert,  lametlatum,  Wenn  er  an 
der  Wurzel  zu  beiden  Seiten  ein  Blättchen  an- 
fitzen hat. 

§•  239. 

Schöpfrüffel,    Haußellum,    befteht  aus 
den 

1561.  Schöpfborften,  Setae,  borftenförmi- 
gen  Körpern ,  die  oft  von  der 

1562.  Scheide,  Vagina,  umfchloflen  Wer- 
den. Diefe  Scheide  ift  ungegliedert,  ein-  oder 
zweiklappig.     Sie  heilst 

1563.  umhüllende  Scheide,  Vagina  con- 
uoluia,  wenn  ihre  Seitenränder  (ich  ganz  zufam- 
menkrümmen  und  die  Boriten  einwikkeln. 

Der  Schöpfrüftel  heilst 

1 564-  gekniet,  genkutatum ,  wenn  er  in  ei- 
nem fcharfen  Winkel  gebrochen  ift,  dafs  der  un- 

P  %  tere 


«28      Terminologie  des  Thierreichs.     Infekten. 

tere  Theil  von  dem  Bruche  an  gerade  nach  vorn 
hingerichtet  ift. 

§.  240. 

Rtiffelfcheide,    Probofcis,    befteht   ans 
dem 

1565.  Stamme  oder  Stiele,  Stipes,  dem 
untern  Haupttheile  der  Röhre,  welcher  am  En- 
de den  • 

1566.  Kopf,  Capitukm,  oder  die  Endver- 
dikkung,  gewöhnlich  einen  Wulft ,  trägt.  Die- 
fer  theilt  fich  in  zwei 

1567.  Lippen,  Labia,  welche  bewegliche 
Seitenklappen  bilden. 

Der  Stamm  ift 

1568.  gekniet,  geniculata,  wenn  er  erft  ge- 
rade herunter  und  dann  unter  einem  fcharfen 
Winkel  gerade  nach  vorn  gerichtet  ift. 

1570.  gebrochen,  fracta,  erft  nach  unten 
gerichtet,  und  dann  unter  einem  ftumpfen  ge- 
rundeten Winkel  nach  vorn  zu  gebrochen :  bei- 
nahe zweigliedrig. 

§.  241. 

Frefsfpitzen,  Patpi. 

Bei  den  mit  einem  Paare  Kinnladen  und  Ei- 
ner Lippe  verfehenen  Infekten  nennt  man 

1570.  Vor  der  frefsfpitzen,  Patpi  anterio» 
res,  die  beiden,  welche  am  Rükken  der  Kinnla- 
den, an  jeder  Eine,  befeftigt  find. 

1571- 
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157 1.  Hinterfrefsfpitzen,  Palpi poßtrio- 
res ,  das  Paar ,  welches  an  der  Lippe  oder  am 
Kinne  eingelenkt  ift. 

1572.  Mittelfrefsfpitzcn,  Palpi  int erme- 
dii,  das  Paar,  welches  aufser  den  Vorderfrefs- 
fpitzen  noch  an  dem  Rükken  der  Kinnladen  fitzt, 
und  deflen  Wurzel  innerhalb  der  Wurzel  der  Vor- 
derfrefsfpitzen  eingefügt  ift. 

Anm.  Die  Mittelfrefsfpitzcn  nennt  Fabricius 
Vorder  fr  efsfpitzen,  Palpi  anteriores ,  und, 
wo  fie  vorhanden  find,  die  Vorderfreisfpitzen  dann 
Mittelf refsfpitzen,  Palpi  medii.  DieGrün- 
de ,  warum  ich  darin  von  ihm  abweichen  mufste, 
findet  man  in  der  Vorrede  zu  dem  Verz.  der  Preuf- 
fifchen  Käfer  S.  XXXVII.  angegeben. 

Wo  mehrere  Paare  der  Frefsfpitzen  vorhan- 
den find ,  oder  wo  man  die  Einfügungsörter  nicht 
zur  Beftimmung  derfelben  brauchen  kann,  nimmt 
man  eine  gewifle  Ordnung  an,  zählt  die  Paare 
von  oben  an ,  und  geht  fo  bis  zu  den  unterlton 
fort;  dann  bekommt  man  erfte,  zweite,  drit- 
te F  r  e  fs  f p  i  t  z  e  n ,  Palpi  primi ,  fecundi ,  tertii 
11.  f.  f. 

S.  24a. 

Die  Frefsfpitzen  heifsen 

JSYS-  fadenförmig,  filiformes,  wenn  fie 
dünn,  und  ihre  Glieder  gleich  oder  ziemlich  gleich 
dick  find. 

1574.  zungenförmig,  linguiformes ,  fehr 
lang,  dünn  und  häutig. 

P  3  1575« 
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t 

1575.  peitfchen förmig,  flagelliformes ,  f, 
dir  Erklärung  des  peitfchenförmigen  Fühlhorns 

1487; 

«576.  bei  1  förmig,  fecuriformes ,  wenn  das 
Endglied  grofs  nach  Einer  Seite  in  eine  Schärfe 
erweitert,  und  dadurch  dem  Eifen  eines  Beils 
ähnlich  geworden  iftf 

§.  243. 

1577.  Der  Hals,  Collum,  ift  eine  häutige 
Verbindung  des  Kopfs  mit  dem  Hinterleibe. 

1578.  dasHalsfchild,  Bruftfchild,  Tho- 
rax, ift  die  Hauptdekke  deffelben,  eine  i'chalige 
Umgebung,  welche  vorn  den  Kopf  aufnimmt,  hin- 
ten oben  an  den  Rükken,  unten  an  die  Bruft 
ftufst,  zuweilen  mit  diefen  Theilen  und  felbft  mit 
dem  Hinterleibe  zufammenfliefst,  und  bei  den 
fedisfulsigen  Infekten  daran  erkannt  werden 
kann,  dafs  feiner  Unterfeite  die  beiden  Vorder- 
füise  eingelenkt  find, 

§.  244. 
DasHalsfchild,   Thorax,  heifst 

I579«    gefondert,   unterfchieden,    di- 
ßinetus,  wenn  es  von  der  Bruft  und  dem  Hinter- 
leibe deutlich  abgeändert  ift, 

1580,  verwach fen,  coalitum,  wenn  es  mit 
dem  Hinterleibe  in  Eins  verbunden  ift.  In  die» 
fem  Falle  wird  gewöhnlich  das  Ganze,  deffen 
Theil  es  ausmacht,  doch  Bruftfchild,  Hals- 
fchild.  Thorax,  genannt, 

§.  245- 
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§•  245- 
Man  uiiterfcheidet  an  dem  Halsfchilde 

1581.  den  Rükken,  die  Oberfeite,  Dor- 
fum,  Pars  fupina,  Thorax  fuperior,  Thorax  fupe- 
riur,  die  man  auch  gewöhnlich  nur  unter  der  Be- 
nennung Halsfchild,    Thorax,   zu  verliehen 

pflegt. 

1582.  die  Unter  feite,  Parsprona,  Pars  in- 
ferior,   Tliorax  inferior,    Thorax  inferius  f.fubtus, 

1583.  Mittelteid,  Difcus ,  die  von  den  Sei« 
tenrändern  umgebene  Ober-  oder  Unterfläche; 
ohne  Zufatz,  nur  von  der  Oberfeite  verftanden. 

1584.  Vorderrand,  Vordernaht,  Margo 
anticus ,  Sutura  antica ,  Sutura  Capitis ,  der  Rand 
des  Haisfchilds  hinter  dem  Kopfe. 

1585.  Hinterrand,  Hinternaht,  Margo 
poflkus,  Sutura  poßica,  der  dem  Vorderrande  ent- 
gegengefetzte Rand  vor  dem  Hinterleibe. 

1586.  Seite  11  rand,  Margo  lateralis,  die 
beiden  Ränder  der  Seiten,  welche  den  Vorder- 
rand mit  dem  Hinterrande  verbinden. 

1587.  Die  Spitze,  der  Vordertheil  de£ 
Haisfchilds,  Apex  Thoracis,  hinter  dem 
Kopfe. 

1 5S8.  die  Wurzel  des  Haisfchilds,  fein 
H int ert heil,  Bafis  Thoracis,  das  der  Spitze 
gegenüberftehende  Ende  vor  dem  Hinterleibe. 

Anm.      Andere  nennen  das,    was  wir   Hintertheü 
nennen,  die  Spitze,    und  das,   was  wir  Spitze 

P  4  nen- 
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rennen,  die  Wurzel,  welches  aller  Analogie  zu 
widerftreiten  fcheint. 

1589,  Die  Seiten,  Latera  Thorach,  Thorax 
vtrinque,  die  Theile  neben  der  Mitte  zwifchen 
den  Enden  des  Vorder-  und  Hinterrandes, 

1590,  Vorderwiukel,  Spitzenwinkel, 
Anguli  anticiy  Anguli  Apicis,  die  Winkel,  wel- 
che der  Vorderrand  mit  den  Seitenrändern  macht. 

1591,  Hinterwinkel,    Grundwinkel, 

Anguli  pofiici,   Anguli  Bafeos ,    die  Winkel,  die 
tler  Hinterrand  mit  den  Seitenrändern  bildet, 

1593.  Schildwinkel,  Angulus  fcutellaris, 
der  Winkel,  den  der  gebrochene  Hinterrand  der 
Oberfeite  in  der  Mitte  macht 

j.  593.  B  r  u  ft  f  0  r  t  f  a  tz ,  Proceffus  pectoralis,  ift 
ein  in  der  Mitte  des  Hinterrands  der  Unterfeite 
über  einen  Theil  der  Bruft  hin  verlängerter  Fort- 
fatz. 

§•  246, 

Pas  Halsfchild  heifst 

3594.  lang  winklig,  angulofur,  wenn  die 
beiden  Hinterwinkel  nach  hinten  als  lange  Spit« 
zen  hinausragen. 

1595.  fpitzentragend,  mucronatus,  wenn 
in  einer  mittlem  Einbucht  des  Vordertheils  eine 
einzelne  Spitze  hervorragt. 

1596.  fchildförmig,  ctypeatus,  wenn  die 
Oberfeite  nach  vorn  fchildförmig  über  den  Kopf 
hinausragt,  und  diefen  wie  unter  einem  Dache 

birgt 
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birgt.  Dann  fagt  man  auch  geradezu  Clypeur, 
welches  aber  leicht  Verwirrung  machen  könnte, 
daher  man  es  befler  vermeidet. 

1597.  Schalenförmig,  teßatus,  incrußatur, 
wenn  er  den  ganzen  Körper  als  eine  kal chartige 
Krufte  umhüllt. 

1598.  gerandet,  marginatuf,  wenndieSei- 
tenründer  vom  Mittelfelde  deutlich  abgefetzt  oder 
als  verdickte  Wülfte  deutlich  davon  unterfchie- 
den ,  oder  als  eine  hervorragende  Linie  auf  den 
Seiten  bemerkbar  find. 

1 599.  u  n  g e  r a n  d  e t,  immarginatus,  wenn  die 
Seitenränder  gar  nicht  unterfchieden  werden 
können. 

1600.  zu  gerundet,  rotundatus,  das  unge- 
randete  (1599.)  Halsfchild,  dellen  Seiten  bogig 
nach  unten  fich  verlieren. 

Anm.  an  beiden  Seiten  zugerundet,  lateru» 
bus  rotuttdatis  oder  vtrinque  rotundatus,  wird  in 
dem  85  angegebenen  Sinne  genommen,  und  be- 
zieht rieh  auf  die  Fläche  der  Oberfeite. 

160 1.  kropfig,  ßrumariur,  an  den  Seiten 
ftark  erweitert,  und  gleichfam  blafentormig  auf* 
getrieben. 

1602.  blafig,  veßcutofur,  wenn  die  Seiten 
ftark  aufgetrieben,  häutig,  und  gefüllten  Blafen 
ähnlich  find. 

1603.  blattähnlich,  foliaceus,  wenn  die 
Seiten  als  breite  dünne  blätterförmige  FortiUtze 
hervorragen. 

P  5  *<W- 


234     Terminologie  des  Tliiefreichs.     Infekten. 

1604.  fchwielig,  collofus,  zu  beiden  Seiten 
von  einer  Mafle  bedeckt,  weiche  fich  von  der 
übrigen  Malle  des  Halsfchildes  unterfcheidet. 

1605.  gedornt,  fpiuofus,  wenn  der  Seiten- 
rand in  Eine  oder  mehrere  Jüngere  fteife  Stacheln 
fortfetzt. 

1606.  mit  Anhängfein  verfehen,  tenta- 
cütatw,  wenn  an  der  Unterfeite  feitwärts  beweg- 
liche ileifchige  Läppchen  fitzen. 

1 607.  g e  0 h  r t,  aurkulatus,  mit  zufammenge- 
drückten  zugerundeten  emporftehenden  Seiten- 
erhöhungen der  Oberfeite  befetzt. 

§.    247. 

1608.  Mittelleib,  Bruft,  Pectui,  im  wei- 
tern Verftande  der  Theil  des  Rumpfs,  welcher 
hinter  oder  auch  zum  Theil  unter  dem  Halsfchil- 
de,  und  vor  dem  Unterleibe  liegt,  der  ihm  ein- 
gefügt ift.  Bei  den  fechsfüfsigen  Infekten  find 
feiner  Unterfeite  die  vier  hintern  Fiifse,  und  bei 
den  geflügelten  feiner  Oberleite  die  Flügel  und 
Fliigeldekken  eingelenkt. 

1609.  0  b  e  r  r  ü  k  k  e  n ,  Interfcapulium ,  die 
Oberfeite  der  Bruft  hinter  dem  Halsfchilde  ;  bei 
den  Infekten  mit  Fliigeldekken ,  von  der  Wurzel 
der  Flügeldckken  bedeckt. 

1610.  Schulterblätter,  Scaputae,  die  bei- 
den Seitenknöpfchen  oder  Schuppen  am  Oberrük- 
ken ,  an  welchen  die  Flügel  entfpringen. 

1611, 
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1 6 1 1 .  B  v  u  ft ,  Pectus ,  die  Unterieite  des  Mit- 
telleibes, in  den  meiften  Fällen  der  Anfügungs- 
ort  der  vier  hintern  Füfse. 

1612.  Bruftbein,  Sternüm,  die  mittlere  oft 
nach  vorn  oder  nach  hinten  verlängerte  Linie  der 
Bruft(i6n.)  *) 

1 6 1 3 .  B  r  u  ft p  1  a  1 1  e  n,  Laminae pectoraies,  find 
dünne  Tafeln  oder  Plättchen.,  welche  zu  beiden 
Seiten  vom  Hinterrande  der  Unterfeite  der  Bruft 
ausgehn ,  und  die  Hinterfüfse  zum  Theii  von  un- 
ten dckken. 

1614.  BlutigeBruft,  Pect  tu  cruentum,  heilst 
die  Bruft  (161 1),  wenn  lie  mit  blutrothen  Flek- 
ken  bezeichnet  ift. 

161 5.  unblutige  Bruft,  Pectas  incruentiwi. 
im  Gegenfatze  des  vorhergehenden. 

§.   248. 

161 6.  Schildchen,  Scutetlum,  ift  ein  befon- 
derer  kleiner  Theü,  welcher  auf  dem  Oberrük- 
ken  unmittelbar  hinter  und  gewöhnlich  zum 
Theil  unter  der  Mitte  des  Hinterrandes  des  Hals- 
fchilds ,  zwifchen  der  Wurzel  der  Flügeldekken 
liegt. 

16 17.  gefchildet,  fcutclhtum ,  heifst  das 
Infekt,  wenn  bei  ihm  das  Schildchen  äufserlich 
fichtbar  ift. 

1618. 

•)  Wegen  der  Verwechfelungen  der  Begriffe  T  h  o  r  a  x ,  P  e. 
ctus,  Stern  um  verweife  idi  auf  die  Vorrede  zu  dem 
VerzeichnifsderPreufsifchenKäferS.XXXVlL 
XXXViU. 
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1618.  ungefchildet,  exftuteilatum,  wenn 
man  es  äufserlich  nicht  wahrnimmt. 

Anm.  Zuweilen  wird  das  ganze  nach  hinten  über 
den  Hinterleib  fpitz  verlängerte Halsfchild  Schild- 
chen, Scutellum,  genannt,  welches  aber  völlig 
zu  verwerfen  ift. 

Ueberhaupt  verdienten  die  Theile  :  Bruft, 
Halsfchild,  Schildchen,  eine  genauere  all- 
gemeinere Unterfuchung  und  Beftimmung.  So  ift 
eigentlich  der  runde  oder  eirunde  Obertheil  der 
nackt  flüglichen  ( Hymenoptera  Lin-  Piezata 
Fabr. ) der  zweiflüglich  en  Infekten  (Diptera 
Lin  Anthliata  Fabr.)  u.  a.  den  man  Halsfchild, 
Thorax,  nennt,  nicht  das  wahre  Halsfchild;  die- 
fes  fitzt  vor  demfelben  als  ein  fchmaler  Kragen, 
der  unten  breiter  ift,  und  den  beiden  Vorderfti- 
fsen  zum  Anfatz  dient.  Das  Schildchen  der  Zwei- 
flügler, Ichneumons  u.  a.  ift  dem  uneigentlich 
fogenannten  Halsfchild«  gerade  fo  angefügt ,  wie 
bei  den  Käfern,  Wanzen  dem  wahren  Halsfchilde. 
Die  übrige  Bruft  befteht  aus  mehrern  Abtheilun- 
gen, die  man  auch  fchon  bei  den  Käfern  wahrneh- 
men kann.  Eine  analogifche  Unterfuchung  diefer 
Theile  nach  allen  Ordnungen  würde  für  die  Ter- 
minologie und  für  die  Phyfiologie  von  grofsent 
Nutzen  fein. 

§•    249. 

1619.  Der  Unterleib,  Hinterleib,  Abdo- 
men, der  faft  immer  in  Quertheile  zerfchnittene 
Theil  hinter  der  Bruft,  bei  den  fechsfüfsigen  In- 
fekten ohne  Füfse.  —  Bei  einigen  Infekten  ift 
er  nicht  von  der  Bruft  gefondert» 

i6ao. 
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1620.  Bauchringe,  Segmenta,   die  emz 
nen  Abfchnitte  des  Hinterleibes, . 

1621.  Rükken,  Tergum,  Ober(eite  des  Hin- 
terleibes. 

1622.  Bauch,  Venter ,  Unterfeite  des  Hin- 
terleibes. 

1623.  After,  Anus,  eigentlich  die  Ausgangs- 
öffnung  für  -die  Exkremente;  gewöhnlich  aber 
wird  die  Spitze  des  Hinterleibes  darunter  ver- 
ftanden. 

§•  250- 
Der  Hinterleib  heifst 

1624.  gedielt,  petiolatum,  wenn  der  erfte 
Bauchring  lang  und  viel  dünner  Ht  als  der  übrige 
Hinterleib,  und  fo  als  ein  dünner  Hals  oder  Stiel 
den  Hinterleib  mit  dem  Rükken  verbindet. 

1625.  Bauch  ftiel,  Peiiolus  Abdominis,  ift 
diefer  ganze  dünne  erfte  Bauchring  (1624.)  °det 
der  dünne  Theil  denselben. 

1626.  Stiel fc hup p'e,  Squama petiotaris ,  ift 
ein  auf  dem  Bauchftiele  zwifchen  Bruft  und  Un- 
terleib fich  erhebendes  Plättchen. 

1627.  auffitzend,  feßle,  heifst  der  Unter- 
leib ,  wenn  er  mit  der  Grundfläche  dicht  an  den 
Rükken  oder  an  die  Hinterfeite  der  Bruft  ange- 
pafst  ift,  und  kein  Stiel  wahrgenommen  wird. 

1628.  angewachfen,  adiunctum,  adnatum, 
wenn  er  an  dem  Untertheile  feiner  Grundfläche 
durch  ein  kurzes  äufserlich  fichtbares  Stiekheti 
mit  der  Bruft  zufammenhängL 

16:9. 
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1629.  aufgefetzt,  impofitum*  wenn  er  durch 
ein  in  die  Hohe  gekehrtes  Stielchen  ganz  oben 
am  Oberrükken  eingefügt  ift. 

1630.  hakenförmig,  hamoßun,  an  die  ftum- 
pfe  Spitze  nach  unten  umgekrümmt. 

1631.  gerandet,  marginatum,  die  Seiten 
mit  einem  unterfchiednen  Rande. 

1632.  blättrig,  foliaccum ,  wer.  11  die  Seite 
als  ein  dünner  breiter  blattähnlicher  Fortfatz  her- 
vorragt. 

1633.  zweifpitzig,  hafiatwn,  der  Seiten- 
rand hinten  in  eine  fcharfe  Spitze  auslaufend. 

1634.  gefiedert,  pinnatum,  an  den  Seiten 
(lehn  Büfchel  von  Borden,  Haren  oder  dergl., 
welche  das  Inlekt  ausftrekken  und  zurücklegen 

kann. 

1635.  zweihörn  ig,  bicome,  mit  zwei  be- 
weglichen oder  feftftehenden  dünnen  röhrigen 
Forti'ätzen  auf  der  hintern  Oberfeite. 

1636.  gearmt,  brachiatum,  mit  häutigen 
breiten,  zuweilen  in  mehrere  Theile  getheilten 
Anhängfein  an  der  Unterfeite. 

1637.  m  i  t  A  n  h  ä  n  g  f  e  1  n,  tentaculatum,  f.  das 
Halslchild  n.  1606. 

§.  251. 
Der  A  f t  e  r,  Anus,  oder  die  Spitze  des  Hin- 
terleibes heifst 

1638. 
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1638.  zugeipitzt,  acumiuatus ,  wenn  er  in 
eine  ftarke  allmählig  verdünnte  Spitze  fich  en- 
digt. 

1639.  fpitzen tragend,  mucronatus,  wenn 
die  Spitze  nichteine  alhiiählige  Verengerung,  {an- 
dern ein  ftarker  hornartiger  ipitzer  unmittelbarer 
Anfatz  ift. 

1640.  mit  Anhäng  fein,  appcndiculatus , 
mit  einigen  feitwärts  gegeneinander  gekehrten 
Blättchen. 

1641.  bürfte  11  tragend,  gappofuf,  wenn  er 
Einen  oder  mehrere  Haarbüfchel  hat. 

1642.  gefchwänzt,  caudatus,  mit  einem 
Schwänze  (§.  252.)  verfehen. 

1643.  ohne  Spitzen,  Zähne,  Bürden, 
Schwanz  u.  dgl.  muticus. 

§•    252. 

1644.  Schwanz,  Cnuda,  ift  ein  am  Ende 
des  Hinterleibes  angefügter  beweglicher,  oft  ge- 
gliederter Anfatz  ohne  Scheide. 

Er  ift 

1645.  fehr  kurz,  breuißma,  viel  kürzer  als 
der  Hinterleib. 

1646.  kurz,  brems,  kürzer  als  der  Hinter- 
leib. 

1647.  lang,  eiongata,-fo  lang  wie  der  Körper, 

1648.  f e h  r  1  a  11  g ,  longißlma ,  länger  als  der 
Körper. 

1649. 
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1649.  Kurzfchwänziges  Infekt,  Infectum 
pagurumf.  brachyurum,  deffen  Schwanz  kurz  oder 
fehr  kurz  (1646.  1645.)  ift. 

1650.  Langfchwa'nziges  Infekt,  Infe- 
ctum macronrum,  mit  einem  langen  oder  fehr  lan- 
gen Schwänze  (1647.  x648.) 

1 6 5 1 .  zangen förmig,  forcipata,  wenn  ficli 
der  Schwanz  in  zwei  verlängerte  Harke  unbiegfa- 
me  fpitze,  mit  den  Spitzen  gegeneinander  ge- 
neigte ,  Fortfätze  theiit. 

1652.  fcheerentragend,  chelataf, chelifera, 
wenn  das  Ende  verdickt  ift,  und  eine  bewegliche 
Seitenfpitze  hat;  oder  zuweilen  wenn  das  Ende 
verdickt  ift,  und  an  der  Einen  Seite  in  eine  fchar- 
fe  Spitze  fortfetzt. 

1653.  klauig,  vnguimtata,  mit  einer  ge- 
krümmten fteifen  Spitze  fleh  endigend. 

1654.  geblättert,  foliata,  foliacea,  am  En- 
de mit  flachliegenden  dünnen  Plättchen. 

1655.  Schwanzblättchen,  Folio/um  Cau- 
dae,  eiu  folches  Plättchen  am  Ende  des  Schwan» 
zes  (1654.) 

1656.  ein-  zwei-  drei-  vielblättrig,  mo- 
no- di-  tri-  polyphylla,  nach  der  Anzahl  der 
Schwanzblättchen  (1655.) 

1657.  pinfelförrr.ig,  penicillata,  aus  meh- 
rern ungleichen  Borften  büfchelförmig  zufammen- 
gefetzt. 

1658.  fad  ig,  filamentofa,  aus  mehrern  dün- 
nen Fäden  beftehend. 

1659. 
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1659.  borftentragend,  ariflata,  wenn  ein 
dikkerer  Schwanz  mit  einer  einzelnen  Borfte  oder 
einem  Faden  (ich  endigt.     • 

1660.  ein-  zwei-  drei-vielborftig,  vnu 
bi-tri -multifeta,  aus  Einer,  zwei,  drei,  vielen 
Borften  beitehend. 

1661.  ftielförmig,  ßilata,  wenn  er  einen 
längeren  geraden  walzenförmigen  Körper  bildet 

1662.  Schwanzftiel,  Stiius  Caudae,  ein  fo 
gebildeter  Schwanz  (1662.) 

1663.  hornftachlig,  comiculata ,  wenn  er 
einen  fteifen  harten  hornartigen  geraden  oder  et- 
was gekrümmten  Dorn  bildet. 

1664.  Springfchwanz,  faltatoria  f.  falttu 
trix,  wenn  er  eingebogen  ift,  dicht  am  Bauche 
anliegt,  und  durch  ein  plötzliches  Schnellen 
macht,  dafs  das  Infekt  fortfpringt. 

1665.  Schwimm fchwanz,  natatoria,  zu 
beiden  Seiten  mit  fteifen  parallelen  Haren  dicht 
gefranzt,  um  das  Schwimmen  zu  befördern. 

§•  253. 

1666.  Afterftachel,  Acutem  Ani,  eine  fpit- 
zige  von  einer  zweiklappigen  Scheide  eingehüllte 
zurückziehbare  Borfte  am  Ende  des  Hinterleibes, 

1667.  Stachelicheide,  Vagina  Aculei ,  ift 
die  zweiklappige  zuweilen  offenftehende  Scheide 
des  Afterftachels« 

Q  1668 
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1668.  unfcheinbar,  obfoletus,  heifst der Af- 
terftachel,  wenn  er  fo  klein  ift,  dafs  man  ihn 
beinahe  gar  nicht  bemerkt. 

1669.  verborgen,  reconditus,  wenn  die 
Scheide,  worin  der  Stachel  liegt,  im  Leibe  ver- 
borgen liegt. 

1670.  hervorgeftreckt,  exfertur,  wenn  die 
Scheide  aufserhalb  des  Körpers  fich  befindet. 

1671.  aufgetrennt,  extricatus,  wenn  die 
beiden  Scheideklappen  feitwärts  abftehn,  und  die 
Borfte  in  der  Mitte  frei  laßen ,  dafs  das  Ganze 
das  Anfehn  dreier  Borften  hat. 

1672.  Wehrftachel,  punctorius ,  mit  ein em 
Giftbläschen,  und  die  Borfte  am  Ende  mit  Wi- 
derhäkchen  verfehn.  Er  dient  dem  Infekte  zum 
Verwunden  anderer  Thiere. 

;  1673-  Legeftachel,  depofitoriui,  wenn  das 
Infekt  ein  Loch  damit  bohrt,  um  feine  Eier  hinein 
zu  legen.     Dann  hat  ihn  nur  das  Weibchen. 

Anm.  Auch  der  Schwanz  und  der  fpitzige  After 
mancher  Infekten  dient  zu  diefem  Behufe,  und 
wird  dann  unrichtig  Legeftachel  genannt,  da 
er  Legefchwanz,  Lege- After  heifsen  follte. 

§•  254- 
Die  Gliedmafsen,  Artus,  der  Infekten 
find: 

1674.  die  Flügel,  Alae  t  zwei  oder  vier 
dem  Vorderrükken  eingefügte  Gliedmafsen ,  wel- 
che zwifchen  einem  ausgebreiteten  Geflechte  von. 

hörn- 
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hovnartigen  gröfsern  Aeften  und  einem  feinern 
Netzgewebe  eine  dünne  Haut  ausfpannen.  Sie 
dienen  den  Infekten  zum  Fortbewegen  in  der 
Luft. 

1675.  Flügeldekken,  Etytray  zwei  horn- 
artige  oder  pergamentähnliche  flügel förmige  dün^ 
ne  breite  Klappen,  welche  dicht  über  den  Flü- 
geln am  Oberrükken  eingelenkt  find,  und  dnzu 
dienen,  die  Flügel  und  den  Rükken  ganz  oder 
zum  Theil  zu  dekken,  und  den  Flug  zu  befördern. 

1676.  Halbdekksn,  Herne  lytra,  Flügeldek- 
ken (1675.),  welche  am  Grunde  lederartig,  am 
Ende  häutig  find,  und  deren  Eine  die  innere  Sei- 
te der  andern  zum  Theil  bedeckt. 

1677.  Beine,  Füfse,  Pedes,  find  geglieder- 
te gelenkige  Gliedmafsen,  die  zum  Kriechen, 
Hüpfen,  Umfaffen  u.  dgl.  dienen,  und  der  Unter- 
feite des  Rumpfs  eingefügt  find« 

&  255* 
Die  Flügel,  A/ae.  —    Das  Infekt  heifst 

1678.  ungeflügelt,  aptetum,  wenn  es  gar 
keine  Flügel  hat. 

167g.  zwei- viergeflügelt,  di-tetrapte- 
rum,  wenn  es  zwei-  vier  Flügel  hat. 

t6g<x  Vorderflügel,  Oberflügel,  Alae 
ünticae  f.  fuperioref  f.  primores,  die  Weiter  nach 
vorn  oder  oben  eingelenkten  beiden  Flügel  von 
Vieren. 

Q  %  i6gr. 


S44     Terminologie  des  Tlrierreichs.     Infekten. 

1681-  Hinterflügel,  Unterflügel,  Alm 
pofiicae  f.  inferiores  f.  fecundariae,  die  weiter  nach 
hinten  oder  tiefer  eingelenkten  beiden  Flügel  von 
vieren. 

1682.  gleiehlang,  aequales,  nennt  man 
vier  Flügel,  wenn  fie  gleiche  Länge  haben. 

1 6  8  3  •  Flügel-Anfatz,  Rudimentum  Alac, 
heifst  der  Flügel,  wenn  er  fehr  klein  und  gleich- 
fam  noch  unausgebildet  ift. 

§.  256. 
Am  Flügel  unterfcheidet  man 

168 4-  die  Oberfeite,  Pagina  fuperior  — 
Ala  fupra  f.  fuperius. 

i685«  die  Unter  feite,  Pagina  inferior  — 
Ala  infra  f.fubtus  f.  inferius. 

1686.  den  Rükkenwinkel,  Angutus  dorfa- 
Usf.  Dorf,  den  vordem  Winkel  an  der  Einlen- 
kung. 

1687«  Innenwinkel,  Angulus  inferior,  der 
hintere  Winkel  an  der  Einlenkung. 

.  1688-  Vorderwinkel,  Aufsenwinkel, 
Avguius  anterior  f.  eyterior,  der  vordere  Winkel 
an  der  Spitze  des  Flügels ,  gewöhnlich  die  äuf- 
ferfte  Spitze  felbft. 

1689.  Hinterwinkel,  Angulus poßerior,  d er 
hintere  Winkel  an  der  Spitze;  oft  dem  Innen- 
winkel näher  als  dem  Vorderwinkel. 

1690. 
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1690.  Schwanzwinkel,  Afterwinkel, 
jhgiiliis  Jni,  der  Hinterwinkel  (1689.)  der 
Hinterflügel. 

1691.  Vorderrand,  Aufsenrand,  Rip- 
pe n  r  a  n  d ,  Margo  anticus  f.  anterior  f.  exterior  ß. 
craßor,  zwifchen  dem  Rükkenwinkel  und  Vor» 
derwinkel. 

1692.  Hinterrand,  Margo  poßkusf.  pofle» 
rior,  zwifchen  dem  Vorderwinkel  und  Hinter- 
winkel. 

1693.  I  n  11  e  n  r  a  11  d,  Margo  internus  f,  interior, 
zwifchen  dem  Hinterwinkel  und  dem  Innen- 
winkel. 

§•  257- 
Die  Flügel  heifsen 

1694.  lang,  longae,  wenn  fie  über  den  Un- 
terleib hinausragen. 

1695.  breit,  latae,  wenn  der  Innenrand  kür- 
zer ift  als  der  Hinterrand. 

1696.  fchmal,  angußae,  der  Hinterrand  kür- 
zer als  der  Innenrand. 

1697.  f icheiförmig,  fatcatae,  wenn  der 
Hinterrand  eine  runde  Ausbucht  bildet,  dafs  der 
Vorderwinkel  in  einer  nach  hinten  fanft  ge- 
krümmten Spitze  hervorragt. 

1698.  eingekrümmt,  incuruatae,  wenn  der 
Vorderrand  nach  vorn  bogenförmig  heraustritt. 

1699.  gefingert,  digitatae,  bis  zur  Wurzel 
in  fchmale  Theile  gefp  alten. 

Q  3  1700. 
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1700.  Strahl,  Radius,  der  einzelne  durch 
die  Theilung  des  gefingerten  (1799)  Flügels  ent- 
ftandene  Theil. 

1701.  zwei-  drei-  vier-  vielfingerig, 
di-  tri*  tetra  ■  polydactylae ,  nach  der  Anzahl  der 
Strahlen  (169  9.) 

1702.  gefchwanzt,  caudatae,  wennamHin- 
terwinkel  und  den  ihm  benachbarten  Iheilen  des 
Innen  -  und  Hinterrandes  fchmale  Fortläze  her- 
vortreten. 

1703.  Flügelfchwanz,  Cauda  Alae,  die 
fthmale  Verlängerung  am  Hinterwinkel  (1702.). 

1704.  ein-  zwei-  drei-  vielfchwänzig, 
vni-  bi-  tri-  mnlticaudata ,  heifst  der  Flügel  nach 
der  Anzahl  der  Schwänze  (1703 ). 

1705.  halbgefchwänzt,y«£cWata£,  wenn 
der  Hinterwinkel  nur  als  eine  kleine  Ekke  her- 
vorragt. 

1706.  dickadrig,  neruofae,  wenndieZwei- 
ge  oder  Adern  des  Netzgewebes  dick  find, 

1707.  genervt,  neruatae,  wenn  einfache  un- 
geteilte oder  faß:  gar  nicht  getheilte  Aderzweige 
oder  Nerven  von  der  Wurzel  zur  Spitze  gehn, 

1708.  Flügelnerven,  Flügeladern,  Alu- 
mni Vaja  f.  Nerui  f.  Fenae,  die  Rippen  oder  Ge- 
fiifse,  welche  das  Hauptgewebe  des  Flügels  bil- 
den, wozwifchen  die  Haut  befeftigt  ift, 

1709.  Flügelrippe,  CoßaAlae,  der  Haupt- 
nerv des  Adergewebes  des  Flügels ;  am  Vorder- 
fanie,  und  gewöhnlich  einerlei  mit  ihm. 

1710. 
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1710.  Zufammenmündung  der  Flügel- 
Adern,  [faforum  f.  Venarum  Anafiomojis ,  die 
Vereinigung  der  Zweige  zweier  oder  mehrerer 
verfchiedener  Fliigelnerven. 

1711.  Aderpunkt,  Stigma  Alae,  ift  ein  un- 
durchfichtiger  derber  Punkt  oder  Fleck  in  dem 
Flügel  an  dem  Zufammentreffen  der  Adern  in  der 
Nähe  des  Vorderrandes. 

17 12.  blafig,  tumidae,  heifsen  die  Flügel, 
wenn  die  Haut  zwifchen  den  Adern  blafig  in  die 
Höhe  fteht. 

I7I3-  gehäkelt,  vnguiculatae ,  mit  einem 
borftenformigen  hervorragenden  Zähnchen  an 
dem  Vorderrande  verleim. 

171 4.  befc huppt,  fquamatae,  mit  fchuppen- 
artig  fich  dekkenden  feinen  Federchen  auf  der 
Oberfläche  befetzt. 

1715.  Infekt  mit  Schuppenflügeln, In- 
fed um  lepidopterum ,  welches  befchuppte  (1714.) 
Flügel  hat. 

1716.  verwifcht,  denudatae,  wenn  der 
Schuppen -Ueberzug  hin  und  wieder  fo  verwifcht 
ift,  dafs  die  nackte  Flügelhaut  durchfleht. 

1717.  nackt,  nudae,  ohne  allen  Ueberzug  aus 
Schüppchen. 

1718.  nacktflügliges  Infekt ,  Infectum 
gymuopterumf.  hymetwpterum ,  deffen  Flügel  nackt 
(1717.)  find. 

1719.  aderig, venofae, wenn  dieAdern(i708) 
der  Flügel  anders  gefärbt  find. 

Q  4  1720. 
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1720.  mit  verbreiteten  Adern,  Vcnis 
dilatatis,  wenn  die  Flügel -Adern  einen  durch 
Farbe  gemachten  breiten  Rand  haben, 

§•   258. 

1721.  gefaltet,  piicatiles,  Flügel,  die  das 
Infekt  in  der  Ruhe  in  fpitze  Falten  der  Länge  nach 
zufammenlegt. 

1722.  flach,  eben,  ptanae,  welche  nicht 
gefaltet  werden  können. 

1723»  um  gerollt,  comiohtfae,  fo  um  den 
Leib  zufammengerollt,  dafs  das  Infekt  dadurch 
ein  walzenförmiges  Anfehn  bekommt. 

1724.  aufgerichtet,  erectae,  welche,  wenn 
das  Infekt  ruht,  gerade  in  die  Höhe  und  mit  den 
Oberfeiten  gegeneinander  gerichtet  find. 

1725,  zufammengefchlagen,  aneinan* 
dergepafst, cohniuenüs, wenn  die  aufgerichteten 
Flügel  mit  ihren  gleichnamigen  Oberleiten  und 
Rändern  dicht  aneinanderfchliefsen. 

's 

1726,  auseinandergefperrt,  diuaricatae-, 
etwas  aufgerichtet  (1725.),  aber  nicht  z.ufan> 
mengefchlagen  (1725.),  fondern  nach  der  Spitze 
zu  allma'hlig  von  einander  entfernt. 

1727.  wagerecht,  horizontales,  welche  in 
der  Ruhe  wagerecht  ausgebreitet  find, 

1728-  dekkend,  incumbentei,  wenn  die  Vor* 
cterflügel  die  hintern  ganz  bedekken, 

1729, 
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1729.  ausgebreitet,  extevfae,  wenn  die 
Hinterflügel  von  den  Vorderflügeln  nicht  be- 
deckt werden. 

1730.  offen,  patentes,  flach  auseinanderge- 
fchlagen,  dafs  man  die  hintern  fowohl  wie  die 
vordem  deutlich  fieht, 

1731.  halboffen,  patulae,  nicht  ganz  offen 
(1730.),  fondern  die  Vorderflügel  dekken  noch 
einen  Theil  der  Hinterflügel. 

1732.  gekreuzt,  cruciatae,  wenn  die  Vorder- 
flügel die  hintern  dekken  ( 1728.)^  und  der  In- 
nenrand  des  Einen  Seitenpaars  auf  dem  Innen- 
rande des  andern  ruht,  und  diefen  bedeckt. 

1733.  zurückgclchlagen,  reuerfae,  dek- 
kende  Flügel  (1728.);  deren  Vorderflügel  fo  weit 
zurückgeschoben  find,  dafs  der  Vorderrand  des 
Hinterflügels  unter  dem  Vorderrande  des  Vorder- 
flügels hervorfteht. 

1734.  niedergebogen,  dachförmig,  de- 
flexae,  wenn  die  dekkenden  Flügel  (1728-)  fo 
feitwärts  herabgebogen  find,  dafs  der  Innenrand 
-höher  als  der  Vorderrand  fteht,  und  dafs  die  In- 
nenränder beider  Seitenpaare  einander  näher  und 
als  die  Vorderränder. 

1735.  parallel,  ft eilrecht,  parailetae, 
wenn  dekkende  (1728) Flügel  an  den  Seiten  des 
Körpers  fo  ftark  niedergebogen  find  (17  34.),  dafs 
die  Innenränder  eben  fo  weit  von  einander  enU 
fernt  find ,  wie  die  Vorderränder, 

Q  5  §  259' 
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§•    259. 

In  Rückficht  der  Flügcldekken  und  Halbdek- 
ken  heifsen  die  Flügel 

j  736.  bedeckt,  teetat ,  wenn  fie  unter  den 
Flügoidekken  ganz  verborgen  liegen. 

1737.  hervor  ftehend,  exfertae,  wenn  die 
Flug«. -ldekken  nur  zum  Theil  fie  bedekken,  dafe 
das  Uebrige  der  Flügel  unter  ihnen  hervorragt. 

§.  260. 

1738.  Flügelfeder,  Tendo  Alae>  ift  eine 
bei  den  meiden  Schmetterlingen  bemerkte  fteife 
Borfte,  welche,  an  dem  Rtikkenwinkel  des  Hin- 
terflügels befeftigt,  durch  ein  kleines  (Häkchen 
getit ,  dis  unweit  der  Wurzel  an  der  Unterfeite 
des  Vorderflügels  hinter  dem  Vorderrande  fitzt, 
Diefe  Flügelfeder  dient  dazu,  dafs  die  Hinterflü- 
gel  leichter  entfaltet  und  wieder  leicht  in  Falten 
gelegt  werden  können, 

§.  261. 
DieFlügeldekken,  E/ytra. 

1739.  Deckfchilde,  Coleoptra,  heifsen  bei- 
de Flügcldekken  zufammengenommen. 

1 7  40.  R  ü  k  k  e  n ,  Dorf  am ,  di  e  mittlere  Ge- 
gend des  Mittelfeldes  der  Überleite  der  Deckfchil- 
de (1739.) 

1741.  U  m  f a  n  g ,  Pe.ripheria,  der  Aufsenrand 
cler  Deckfchilde  (1739.) 

1742. 
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1742.  Seiten,  Latera,  der  Theil  der  Ober- 
flache neben  dem •Aafsenrade:  die  äufscreScitcn- 
umgebnng  des  Rükkens  (1740.) 

An  der  Flügeldekke  nnterfcheidet  man 

1743.  den  Schnlterwinkel,  äufsern  Vor- 
der \v  i  n  k  e  1  v  Anguhu  humeralis ,  Angulus  anttcus 
extcrior,  den  äußern  Winkel  an  der  Einfügung. 

1744.  Sehildwinkel,  innern  Vorder- 
winkel, Angulus  fcut ellarify  Angulus  mit icus  in- 
terior,  den  innern  Winkel  an  der  Einfügung,  ne- 
ben dem  Schildchen  oder  der  Mitte  des  Hinter- 
randes des  Halsfchilds ,  der  an  den  gleichnami- 
gen Winkel  der  andern  Flügeldekke  grenzt. 

1745.  Aeufserer Hinterwinkel,  Rand- 
Winkel,  Angulus  marginalis,  Angulus  poßicus  ex- 
terior ,  der  aufsere  Winkel  an  der  Spitze,  an  der- 
felben  Seite  mit  dem  Schulterwinkel. 

1746.  Nahtwinkel,  innerer  Hinterwin- 
kel, Angulus  futuralis ,  Angulus  poßicus  interior, 
der  innere  Winkel  an  der  Spitze,  der  an  den 
gleichnamigen  Winkel  der  andern  Flügeldekke 
ftofst, 

1747.  Rand,  Seitenrand,  Aufsenrand, 
Margo  f.  Margo  externus  f.  exterior ,  der  aufsere 
Rand  zwifchen  dem  Schukerwinkel  bis  zum  Hin- 
terwinkel. 

1748.  Hinterrand,  Margo  poßicus  f.  Apicis 
der  Rand  zwifchen  dem  Randwiukel  und  Naht- 
Wiukel, 

1749- 
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i749.'Vorderrand,  Vordernaht,  Wür- 
ze 1  r  a  n  d ,  Quernaht,  Mirgo  anticus  f.  anterior 
f.  ßafeos,  Sutura  antica  f.  transuerfatif,  am  Grunde 
zwilchen  den  beiden  Vorderwinkeln. 

1750.  Naht,   Längsnaht,    Innenrand, 

Sutura  f.  Sutura  longituäinalu  f.  'Margo  interior  f. 
internus,  der  Rand,  der  an  den  der  andern  Flü- 
geldekke  ftofst,  zwifchen  dem  Innern  Vorderwin- 
kel und  dem  innern  Hinterwinkel. 

§.  262. 
Die  FUigeldekkcn  heifsen 

1751.  v  er  wach  Ten,  connata  f.  condunata, 
wenn  fie  in  der  Naht  mit  einander  verbunden  find, 
dafs  das  Infekt  fie  nicht  auseinanderfchlagen 
kann. 

1752.  ganz,  integra,  welche  den  Rükken  der 
ganzen  Länge  nach  dekken. 

1753.  überftehend,  verlängert,  eocßan- 
tia  f.  elongata,  welche  über  den  After  hinausrei- 
chen, 

j.754.  verftümmelt,  mutilata,  welche  et» 
was  kürzer  als  der  Rükken  find ,  und  wie  durch 
einen  Abfchnitt  oder  Abbifs  fo  verkürzt  fcheinen. 

1755.  abgekürzt,  abbreuiata,  welche  um 
ein  Beträchtliches  kürzer  find  als  der  Rükken, 
aber  doch  mehr  als  dfe  Hälfte  feiner  Länge  dek- 
ken, 

1756.  halb,  dimidiata,  welche  nur  bis  zur 
Hälfte  der  Länge  des  Rükkens  reichen. 

1757. 
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I757-  fehr  kurz,  breuißma,  welche  nicht 
einmal  die  Mitte  der  Rükkenlänge  erreichen. 

1758.  verengt,  angußata,  welche  fo  fchmal 
find,  dafs  fie  die  Seiten  des  Riikkens  entblöfst 
lallen. 

1759.  gerander,  mavginata,  der  Seitenrand 
ift  abgefetzt,  und  gewöhnlich  wie  eine  Krempe 
z  11  r  ü  c  k  g  e  f  c  h  1  a  g  e  n ,  Margo  rrflexus. 

1760.  ungerandet,  immnrginata ,  der  Sei- 
tenrand bildet  keinen  deutlich  abgefetzten  oder 
verdickten  Rand. 

1761.  abgefchnitten,  faßigiata,  wenn  die 
fchmaiere  Spitze  fchräg  von  hinten  und  aufsen 
nach  vorn  und  innen  abgeitumpft  oder  fanft  aus- 
gebuchtet  ift,  dafs  die  an  der  Spitze  fchmalern 
Deckfchilde  einen  Ausfchnitt  haben. 

1762.  halbhäutig,  membranaceo  -  cmßacea, 
Wurzel  und  Aufsenrand  find  fchalig  oder  leder- 
artig dick ,  das  Uebrige  häutig  oder  pergament- 
artig. 

§•  263. 

AndenHalbdekken,  Hemelytra,  heifst 

1763.  Leder,  Corium,  der  lederartige  Theil 
der  Wurzel. 

1764.  Haut-Anfatz,  Membrana,  der  häu- 
tige Anfatz  der  Spitze. 

Sie  find : 

1765-  gekreuzt,  cruciata,  wenn  die  Innen- 
feite der  Einen  Halbdekke  auf  der  der  andern 

ruht, 
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ruht,  wodurch  der  Haut-Anfatz  diefer  von  jener 
bedeckt  wird. 

Anm.  Uebrigens  Iaflen  ftch  die  meiften  von  den  Flu- 
geldekken  gebrauchten  Ausdrükke  auch  auf  die 
Halbdekken  anwenden,  die  eigentlich  nicht  der 
Art,  fondern  nur  dem  Grade  nach  davon  verfchie- 
den  lind. 

§•     264. 

Bei  den  Tnfekten  mit  Flügeldekken  beftim- 
men  die  Deckfchilde  gröfsftentheils  den  Umrifs 
und  die  Geftalt.     Man  nennt  daher  bei  ihnen 

1766.  Hinterleib,  Rumpf,  Truncus,  die 
Bruft,  den  Unterleib  mit  den  Deckfchilden  zufam- 
mengenommen. 

1767.  Schulter,  Humerus,  ift  der  körperli- 
che Seitenwinkel  an  der  Oberfeite  des  Grundes 
des  Hinterleibes  der  Infekten  mit  Flügeldekken. 

§.    265. 

Die  Beine,  Füfse,  Peäes,   beftehn  aus 
der 

1765.  Hüfte,  Schenkelwurzel,  Coxa 
(Condylus  bei  Einigen),  demTheile  des  Beins,  ver- 
jnittelft  welches  es  in  den  Körper  eingefügt  ift, 
oft  ganz  in  der  Hüftpfanne  verdeckt, 

1766.  Schenkel,  Femur,  das  zunächft  dar- 
auf folgende  längere  Glied, 

1767.  Schienbein,  Tibia,  das  der  Spitze 
des  Schenkels  eingefügte  Glied,  mit  demfelbeit 
durch  das 
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1768-  Knie,  Getat,  zufammengeleikt. 

1769.  Fufs,  Fufsglieder,  Fufsblätter, 
Tarß,  der  an  der  Spitze  des  Schienbeins  ein  ge- 
lenkte ein-  -öder  mehrgliedrige  eigentliche  Fufs. 

1770.  Fufsglied,  Tarfus,  ein  einzelnes  Glied 
des  Fufses  (1769.) 

1 7  7 1 .  F  u  f  s  f  o  h  l  e,  Planta,  die  Unterfeite  des 
Fufses  (1769.) 

1772.  Klaue,  Unguis,  die  an  dem  Ende  des 
Fufses  oder  feines  letzten  Gliedes  befeftigten  ge- 
wöhnlich hakenförmigen  fteifen  (Scharfen  Spitze; . 

1773.  Afterklaue,  Nebenklaue,  Ungut- 
culus,  eine  oder  mehrere  zwifchen  oder  unter  den 
Klanen  eingefügte  verfchieden  geftaltete  Spitz, 
chen ,  borftenformige  Fortfätze  u.  dgl. 

1774.  Hüftpfanne,  Acetabulum  Coxae  f.Pe- 
dis,  Nux  Pedis,  die  Höhlung  an  der  Unterfeite 
des  Halsfchildes,  der  Bruft  und  des  Bauchs, 
worin  die  Hüfte  (1765.)  fich  bewegt. 

§.  266. 

1775.  Vorderfüfse,  Pedes atitici,  zuweilen 
Palmae,  das  vorderfte  Fufspaar. 

1776.  Hinterfüfse,  Pedes  Poßici,  das  hin- 
terfte  Fufspaar. 

1777.  diemittlernF  üfse,  Pedes  intermedu, 
die  mittleren  Fufspaare  zwifchen  den  Vorder-  und 
Hinterfüßen. 


Bei 
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Bei  den  fechsfüfsigen  Infekten  find: 

1778-  vordere  Füfse,  Pedes  anteriores ,  die 
beiden  vorderften  Paare,  mit  Einfchlufs  der  Vor- 
derfüfse(i775-) 

177g.  hintereFüfse,  Pedes  pofleriores,  auch 
Plantae,  die  beiden  hinterften  Paare,  mit  Ein- 
ichlufs  der  Hinterfüfse  (1776.) 

1780.  Mittel  füfse,  Pedes  medii,  das  mitt- 
lere Fuispaar,  zwifchen  den  Vorder-  und  Hinter- 
füfsen. 

Anm.  Es  ift  hier  vielleicht,  uir  möglichen  Mifsdeutun- 
gen  der  Befchreibungen  vorzubeugen  ,  die  Erinne- 
rung nothwendig,  dafs  diefe  Unterfcheidung  der 
Vorderfüfse  und  vordern  Füfse  u.  f.  w.  bis 
jetzt  erft  von  mir  angewandt  ift.  Den  Nutzen 
diefer  Unterscheidung  weitläufig  auseinanderzuset- 
zen, würde  unnütze  Weitläufigkeit  fein.  Uebri- 
gens  erinnere  ich  bei  diefer  Gelegenheit,  dafs  ich 
fehr  oft  neue  Kunftwörter  einzuführen  ,  und  alte 
forgfältiger  zu  unterfcheiden  verfucht  habe.  Ich 
erfparte  mir  die  Mühe  und  dem  Buche  den  Raum, 
jedesmal  einen  Fingerzeig  davon  zu  geben,  im 
Vertrauen,  dafs  Sachkundige  das  Neue  bald  auffin- 
den würden. 

§.    Ä67. 

Der  Schenkel,  Femur,  heifst 

1781.  erweitert,  dilatatum,  wenn  er  per- 
gamentartige dünne  hervorragende  Seitemandet 
hat 

178a.  gezahnt,  dentatum,  mit  einer  auch 
zweien  an  den  Seiten  befindlichen  gewöhnlich 

nach 
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nach  unten  hinabragenden  zahnartigen  Hervor- 
ragungen. 

1783.  gelappt,  hbatum,  in  einen  hervorra- 
genden dünnen  Anfatz  fich  endigend. 

1784.  geärmelt,  manicatum,  mit  dichter 
Wolle  wie  mit  einem  Pelzärmel  bekleidet. 

§.  268. 
Das  Schienbein,  Tib'ia,  heifst 

1785-  gedaumt,  mit  einem  Daumen 
v  e  li'e h  e  n ,  pollicata ,  wenn  es  einen  rundlichen 
ftumpfen  zahnartigen  Anfatz  an  der  untern  Ge- 
gend der  Innenfeite  hat. 

1786.  gefingert,  handförmig,  palmata, 
das  untere  Ende  ausgebreitet,  zufammengedrückt, 
und  in  mehrere  fmmpffpitzige  auseinanderftehen- 
de  Zakken  getheilt. 

1787.  fchildförmig,  clypeata,  fcutata,  wenn 
es  in  eine  breite  hinten  hohlgewölbte  Platte  er- 
weitert ift. 

1788.  erweitert,  dilatata,  f.  178*. 

1789.  gefpornt,  calcarata,  mit  einem  her- 
vorragenden fpitzen  zahnartigen  Fortfatze  auf  den 
Seiten. 

1790.  geärmelt,  manicata,  f.  die  Erklärung 
von  1784. 

§.  269. 

Der  Fufs  im  eigentlichen  Verftande,  (die 
Fufsglieder  zufammengenommen),  heifst 

R  1791- 
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1791.  Scheere,  Chela,  wenn  er  fich  a m En- 
de in  zwei  Theile  fpaltet,  wovon  der  Eine  feit- 
wärts  beweglich  ift. 

1792.  Daumen,  Pollex ,  heifst  diefer  be- 
wegliche Theil  der  Scheere. 

1793.  Finger,  Digitus,  die  feftfitzende  Spit- 
ze derfelben. 

Aura-  Die  Scheere  ift  doch  wohl  eigentlich  nur  das 
letzte  Fufsglie'd ,  welches  fich  in  einen  Fortfatz, 
den  feftlitzenden  Finger,  verlängert.  Der  Dau- 
men ift  nur  die  Klaue.  M  in  wird  diefe  Behaup- 
tung durch  die  Beobachtung  der  hintern  Füfse  meh- 
rerer Krebfe  beftä'tigt  finden ,  an  welchen  jener 
Fortfatz,  der  Finger,  fehlt,  und  nur  die  Klaue, 
der  Daumen,'  vorhanden  ift. 

1 7  9  3 .  a  f  c  h  a  1  e  n  f  ö  r  m  i  g,  patellifonnis,  orbicu- 
latus,  heifst  der  Fufs,  wenn  Ein  oder  mehrere 
Fufsglieder  zufammen  eine  runde,  eiförmige,  herz- 
förmige u.  f.  w.  oben  flach  gewölbte,  unten  flach- 
ausgehöhlte, am  Rande  gefranzte  Scheibe  bilden, 
die  auf  der  Unterfeite  mit  äufserft  feinen  Schli- 
chen befetzt  ift. 

1794.  Fufsfchale,  F u fs  f che ibe,  Patella, 
eine  folche  Scheibe  (1798.). 

1795.  Schäl  che n,   Acetabula,  die  kleinen 
Schalchen  der  Unterfeite  der  Fufsfcheibe. 

1796.  fchildförmig,  feutatus,   nach  Einer 
Seite  in  eine  Platte  erweitert. 

1797.  beklaut,    mit  Klauen  verfehn, 
vnguiculatus ,  mit  Klauen  an  der  Spitze. 

*79S 
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1798.  ohne  Klauen,  muticus,  wo  die  Klau- 
en fehlen. 

§.  270. 
Die  Füfee  heifsen 

1799.  Hände,  Manus,  wenn  fie  mit  einer 
Scheere  verfehn  find  (  1791.)  Man  gebraucht 
diefen  Ausdruck  faft  immer  nur  von  den  Vorder- 
füfsen,  und  dann  nennt  man 

igoo.  Oberarm,  Brachium,  den  Schenkel. 

1801.  Handwurzel,  Corpus,  das  Schien- 
bein ,  das  Glied  zunächft  vor  der 

1802.  Hand,  Manus,  felblt  oder  der  Scheere. 

Anm.  Wo  die  Vorderfüfse  Hände  genannt  werden, 
pflegen  die  hintern  Flifse  einen  ähnlichen  Bau  zu 
haben,  und  dann  heifst  bei  ihnen  das  Endglied  auch 
Fin  ger,  Digitus. 

§.    271. 

Noch  erhalten  die  Füfse  folgende  Benen- 
nungen : 

1803.  unvollftändig,  abgekürzt,  abbre- 
uiati,  wenn  die  Fufsgliederj  fehlen.  Di efs  pflegt 
bei  fechsfüfsigun  Infekten  zuweilen  an  den  Vor- 
derfüfsen  der  Fall  zu  fein  ;  dann  heifst  das  Infekt 
v  i  e  r  f  ü  i  s  i  g ,  Inject  um  tetrapus. 

1804.  Schreitfüfse,  Pecies grejforii,  Wenn 
die  Vorderfüfse  unvollftändig  (1803.)  find. 

1805.  Raubfüfse,  Pedes  raptatorii  J  capto- 
torii,  wenn  die  Schenkel  der  beiden  Harken  nach 

R  2  Vorn 
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vorn  gerichteten  Vorderfüfse  auf  dem  Innen-  oder 
Unterrande  eine  Rinne  haben,  in  welche  das 
Schienbein,  wie  das  MelTer  in  fein  Heft,  einpafst, 
um  den  Raub  einzuklammern. 

1 80 6.  u  m  a  r  m  e  n  d  e  F  ü  f s  e,  Pedes  ampletten- 
tes,  wenn  die  Vorderfüfse  fehr  lang,  und  die 
Schienbeine  befonders  verlängert  und  einwärts 
gekrümmt  find ,  um  bei  der  Begattung  zum  Um- 
klammern des  Weibchens  zu  dienen. 

1807.  Grabfüfse,  Pedes fojforii,  die  Vorder- 
füfse, oft  auch  die  hintern,  ftark,  das  Schien- 
bein zufammengedrückt  feitwärts  erweitert  und 
zakkig,  oder  handförmig  (1786.)  Sie  dienen 
zum  Graben  in  die  Erde. 

1808«  Spring  füfse,  Pedes  faitatorii,  die 
Hinterfüfse  haben  ftarke  verdickte  Schenkel,  und 
find  oft  lang.  Sie  dienen,  das  Infekt  fortzu- 
fchnelien. 

1809.  Steuerfüfse,  Pedes  rectores,  wenn 
die  Füfse ,  befonders  die  Hinterfüfse,  geflügelter 
Infekten  eine  aufserordentlicheLUnge  haben,  und 
zur  Lenkung  des  Fluges  dienen. 

1810.  Schwimmfüfse,  Pedes  natatoriu 
wenn  die  Fülse  zufammengedrückt,  die  Fufsglie- 
der  ohne  Klaue ,  und  entweder  in  dünne  Platten 
erweitert  oder  doch  breit,  und  dicht  gefranzt 
find. 

1811.  Riefen  füfse,  Pedes  bronchiales ,  die 
Füfse  haben  die  Bildung  flofienartiger  Riefen, 
und  dienen  dem  Infekte  zum  Schwimmen  und 

zum 
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zum  Luftfchöpfen.     Man  kann  fie  als  gefpaltene 
Schwimmfüfse  betrachten. 

1 8 1 2.  Lau  f  f ü  fs  e ,  Pedes  curforii ,  laflen  fich 
eigentlich  nur  negativ  beftimmen:  Füfse  von  der 
gewöhnlichften  Bildung,  welche  zu  keiner  der 
vorigen  Arten  1803  bis  18 11  gerechnet  werden 
können. 

1813-  mit  einem  Schenkel-Anhänge 
v  e  r  f e  h  e  n  e  F  ü  f  s  e ,  Pedes  fuiti ,  wenn  die  Wur- 
zel des  Schenkels  an  der  Einlenkung  in  das  Hüf- 
tenglied (1765.)  einen  nach  hinten  gerichteten 
länglichen  fpitzen  Fortfatz  hat. 

18^4.  Schenkel- Anhang,  Trochanter,  Ful- 
crum  femorale ,   diefer  Anfatz  der  Schenkelwurzel 

(1S13O 

1815.  gebrochene  Füfse,  Pedes  difrieti, 
wenn  die  Hauptglieder:  Hüfte,  Schenkel,  Schien- 
bein, jedes  aus  zwei  getrennten  Stükken  befteht, 
(Pycuogona.) 

§.    27s. 

Anhäng  fei,   Additamenta  oder  Appendiees 
find: 

1816.  An  häng  fei;  Tentacuta,  weiche  flei- 
fchige  gelappte  Anfätze  an  der  Unterfeite  des 
Halsfchildes  und  der  Bruft. 

1817.  Schwingkolben,  Halteres,  Libra- 
inentay  zwei  kleine  auf  einem  Stiele  fitzende 
Knöpfchen,  Einer  auf  jeder  Seite,  unter  dem 
Flügel  des  zweiflügligen  Infekts ,  am  Vorderrük- 
ken  befeftigt 

R  3  i8i8- 
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igi8-  Kolben fch uppe,  Squama  Halterum, 
eine  häutige  oder  pergamentähnliche  über  dem 
Schwingkölbchen  fitzende  gewölbte  Schuppe. 

1819-  Nackte  Schwingkolben,  Halteres 
midi,  denen  diele  Kolbenfchuppe  (181 8-)  fehlt. 

1820.  Kämme,  Pectines,  zwei  längliche  flei- 
fchige  an  der  untern  Seite  mit  kammförmig  her- 
abhangenden Fortfätzen  verfehene  Theile,  wel- 
che zwifchen  Bruft  und  Bauch  beteiligt  find,  und 
wovon  der  Eine  nach  diefer,  der  andere  nach  je- 
ner Seite  gerichtet  ift. 

1 8  2 1 .  Kamm  zahn,  Bens  Pcctinis ,  ein  ein- 
zelner Fortfatz  des  Kamms  (1 8 1 8-)* 

1822.  Hörn  er,  Cornuä,  find  lange,  einfache 
oder  äftige  derbe  unmittelbare  Fortilitze  der  fcha- 
ligen  Oberkrufte  am  Kopfe,  der  Stirn,  Bruft 
u.  f.  w. 

1823.  Gehörntes  Infekt,  Infectum  cornu- 
tnm,  das  mit  folchen  Hörnern  (1822.)  verfehn 
ift.  GehörnteStirn,  Halsfchild  u.  f.  w, 
Front,   Thorax  cornutus  etc. 

1824.  U  n  g  e  h  ö  r  n  t  e  s  I  n  f  e  k  t ,  Infectum  mih 
ticum,  ohne  Hörn. 

§.    273* 
Nach  dem  Gefchlechte,  Sexus,  gibt  es 

1825.  Gefchlechtlofe,  Neutra,  Spadones, 
welche  nicht  befruchten  und  nicht  befruchtet  wer- 
den. Die  neuern  Erfahrungen  fcheinen  zu  er- 
Weifen, dafs  fie  im  Grunde  weiblichen  Gefchlechts 
find. 

1826. 
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18-6.  Doppeltes  Gefchlecht,  Sexus  bi- 
riatuf ,  wo  nur  Männchen  und  Weibchen  von  der 
Art  da  find. 

1827.  Dreifaches  Gefchlecht,  Sexus  ter- 
natits,  wenn  Männchen,  Weibchen  und  Ge- 
fchiechtlofe  in  der  Art  vorkommen. 


XXII.  Abfchnitt 
Verwandlung  der  Insekten. 

Me tamo rp h oj'i s  Infe ctoru m. 

§•   274- 
Die  den  Infekten  eigenthümlichen   Stufen 
verfchiednerGeftalten,  durch  die  fie  wandeln  muf- 
fen ,  ehe  fie  die  vollftändig  ausgebildete  Form  er- 
reichen, in  der  fie  zum  Zeugen  gefchickt  find, 
haben  von  jeher  die  Naturforfcher  befchäftigt, 
und  fordern  um  fo  mehr  die  befondere  Aufmerk- 
üimkeit  des  Terminologen,  da  man  auf  diefe  Zwi- 
fchengeftalten    der  Infekten  mehrere  Syfteme, 
wenn  nicht  ganz,  doch  zum  Theil  gegründet  hat, 
welches  fich  durch  den  fühlbaren  Mangel  extenfl- 
ver  Eigenfchaften   bei   manchen  Infekten  (deu 
Schmetterlingen),   und  durch  die  Beftändigkeit 
und  Einftimmigkeit  der  ausgezeichnetften  Merk- 
maie bei  vielen  Larven  und  Puppen  rechtfertigen 
lä  ist.     Man  rindet  zwar  eine  etwas  ähnliche  Stu- 
fenfolge der  Verwandlung  bei  mehrern  vierfüfsi- 
gen  Amphibien ;  allein  die  Allgemeinheit  uird  Be- 
ll 4  ftimmt- 
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ftimmtheit  der  Verwandlungs- Epochen,   die  in 
der  Infektenklafle  herrfcht,  findet  man  nirgends. 

Die  Stufen  der  Verwandlung  find : 

1828-  die  Larve,  Raupe,  Made,  Lama, 
Eruca,  das  Infekt  wie  es  aus  dem  Eie  fchliipft,   I 
faftig,  weich,  gefräfsig,  ohne  Zeugungstheile, 
gewöhnlich  blind;  wachfend. 

1829.  die  Puppe,  Pupa,  Chryfalis,  die  fich 
nach  mehrern  Häutungen  aus  der  Larve  entwik- 
kelt.  Sie  ift  der  mittlere  Zuftand  des  Infekts  zwi- 
fchen  Larve  und  vollftändiger  Ausbildung,  und 
von  beiden  unterfchieden.  Oft  aber  unterfchei- 
det  fie  fich  nur  durch  Unvollftändigkeit  derTheile, 
durch  ihre  Häutungen  und  durch  Unfähigkeit  zu 
zeugen,  von  dem  vollftändigen  Infekte. 

1830.  ausgebildetes  Infekt,vollkomm- 
nes  Infekt,  Imaga,  Infectum  declaratwn  f.  per- 
fatum,  das,  zur  Fortpflanzung  gefchickt,  fich  nicht 
mehr  häutet,  und  weiter  keine  andere  Geitalt  an- 
nimmt. 

§.  276. 

Die  Verwandlung,  Metamorphofis ,  be- 
kommt nach  der  Befchaffenheit  der  Larve  und 
Puppe  folgende  Benennungen: 

1831.  vollftändig,  completa,  richtiger  un- 
deutlich, mdiflincia:  Larve  und  Puppe  find  dem 
vollkommnen  Infekte  völlig  ähnlich ,  und  nicht 
davon  zu  unterfcheiden,  als  dafs  fie  wachfen,  fich 
häuten  und  zur  Fortpflanzung  untüchtig  find. 

183*. 
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1832.  halbvollftändig,  femicomplefa:  die 
Larve  ift  beweglich,  hat  keine  Flügel  und  Flügel- 
Anültze;  die  Puppe  unterlcheidet  lieh  von  ihr 
durch  Flügel- An  fätze  oder  Flügelfcheiden. 

1833  uii  voll ft  und  ig,  incompleta:  die  Lar- 
ve hat  Füfse,  oft  auch  nicht,  ift  trüg,  faftig;  die 
Puppe  hat  Scheiden  für  Füfse  und  Fühlhörner, 
die  vom  Körper  abftehn;  fie  läuft  und  frifst  nicht, 
und  bewegt  nur  zuweilen  den  Hinterleib. 

1834.  bedeckt,  obteeta:  die  Larve  hat  zehn 
bis  fechszchn  Füfse,  ift  faftreich  und  häutet  lieh; 
die  Puppe  ruht,  ift  fufslos,  und  enthält  in  einer 
fie  umhüllenden  Haut  alle  Theile  des  künftigen 
Infekts  wie  in  einer  Scheide.  Man  nennt  eine 
lolche  Puppe  Nymphe,  Njjwpha. 

1835.  eingefperrt,  mar  data;  die  Larve 
hat  keine  Füfse,  ift  geringelt,  und  bewegt  (ich 
durch  eine  mufkulöfe  Haut.  Die  Puppe  ift  fufs- 
los, und  ift  wie  eine  kleine  an  beiden  Enden  zu- 
gerundete Walze  von  einer  Haut  ganz  umgeben, 
dafs  man  die  Theile  nicht  unterfcheiden  kann. 

§-  *77- 
1836.  Zangen,  Forcipes,  find  gegliederte, 
am  Ende  klauenförmig  umgebogene  Theile,  wel- 
che unter  dem  Kopfe  eingelenkt  find,  und  nur 
bei  den  Larven  und  Puppen  der  halbvollftandigen 
Verwandlung  gefunden  werden.     Man  nennt  fie 

1837-  gedaumt,  pollicatae^  wenn  jede  in  der 
Mitte  einen  walzenförmigen  ftumpfen  zahnfürmi- 
gen  Seiten  fort  fatz  hat 

K  5  §•  278. 
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Der  Körper  der  L  a  r  v  e  ift 

1838.  ftrahlig,  radiatum,  wenn  jeder  Ab- 
fchnitt  am  Hinterrande  fchaife  an  ihrem  Grunde 
zuihmmengewachfene  Dornen  hat. 

1839.  euterig,  mammlllatum ,  auf  dem  Rük- 
ken  mit  einer  erhabnen  walzenförmigen,  einer 
Saugwarze  ähnlichen  Warze  beletzt. 

1840.  pyramidentragend,  pyramidatum, 
wenn  auf  dem  hinterften  Abfchnitte  eine  pyrami- 
dalifche  Erhöhung  fteht. 

1841.  z  u  g  e  f p  i  t z  t,  cufpidatum,  hinten,  in  eine 
einfache  Spitze  auslaufend.  - 

1842.  gabelig,  furcatum,  hinten  in  zwei 
lange  von  einander  abftehende  Spitzen  auslau- 
fend. 

1843.  aftförmig,  zweigförmig,  ftielför- 
mig,  r  amiforme,  furculiforme,  ßoloniforme,  pedun- 
culan,  nach  der  Aehnlichkeit  mit  einem  Aeltchen, 
und  nach  Knöpfen  und  zweigähnlichen  Aus- 
würfen. 

1 844.  z  u  f  a  m  m  e  n  g  e  z  0  g  e  n ,  contractum, 
nicht  viel  langer  als  breit;  der  Körper  kann  Kopf 
und  Füfse  einziehn. 

1845.  b  e  f  c  h  i  1  d  e  t ,  fcntatum ,  mit  einer  har- 
ten KmJle,  wie  mit  einem  Schilde,  bedeckt. 

18-4-6-  befchopft,  crißätum,  auf  dem  vierten 
und  Biif  dem  letzten  Leibringe  ftehn  fpitzige  Haar- 
Milche  l« 

Anm. 
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Anm.  Nach  der  verfchiednen  Bildung  des  Körpers 
bekommen  die  Raupen  die  Namen:  als  Schopf- 
raupen. Larüae crißätae ,  Af  feiraupen,  con- 
t ractae,  Knopfraupen,  tubircidatae,  Schild- 
raiipen-,  fcntatae  u.  f.  \v. 

Füllende  Benennungen  der  Raupen  verdie- 
nen hier  aufgeführt  und  erklärt  zu  werden: 

1 84 1  •  S  p  i  t  z  k  0  p  f  r  a  u  p  e  n,  Lärme  acroeepha- 
tae,  wenn  der  Kopf  zugefpitzt  iit. 

1848.  Stumpf  kopfraupen,  Laruae  ambto- 

crphalac,  deren  Kopf ftumpfift. 

1849-  B  ä  r  r  a  u  p  e  n ,  La ruae  v rßime :  a  u  f  j  e- 
dem  beibringe  (lehn  Knopfe,  welche  mit  langen« 
lteifen  Haaren  dicht  befetzt  find. 

1850.  Halsfchildraupen,  Laruae  feufe  IIa- 
tae,  deren  Halsfchild  fich  durch  befondere  Farbe 
auszeichnet. 

1 8  5 1 .  Halsband  raupen,  Laruae  cbHariae, 
bei  deren  Zufammenkrümmen  man  am  zweiten 
und  dritten  Ringe  einen  fammetartigen  hochge- 
farbten  Einfchnitt  wahrnimmt. 

1852.  S  p  a  n  n  r  a  u  p  e  n,  Laruae  geometrae.  Ih- 
nen fehlen  die  drei  vorderen  Paare  Bauchfüfse, 
wodurch  ihr  Gang  bukkelig  wird.  Sie  bewegen 
fich  fo  fort,  dafs  fie  erlt  mit  den  Bruftfüfsen  fich 
fefthalten,  und  den  übrigen  Körper  nachziehn; 
dann  mit  den  Hinterfüfsen,  und  den  Vorderkörper 
ausltrecken. 

1853.  Halbfpannraupen,  Laruae  femigeo- 
nietrac.  Welchen  nur  das  erde  oder  die  zwei  eriten 

Paare 
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Paare  der  Bauchfafse  fehlen,  bei  denen  alfo  der 
eben  beiHiriebene  Gang  der  Spanner  (1852)  we- 
niger bemerklich  ift. 

JS54.  Scheinfpannraupen,  Lärme  geo- 
Metriformrf,  welche  wegen  der  Kürze  des  vorder- 
en Paars  der  Bauchfüfse  einen  fpannerartigen 
Gang  haben. 

1855-  Schnekkenraupen,  Larime  limacu 
forme? ,  welche  fich  ohne  Füfse  blos  durch  eine 
mufkulofe  Haut  bewegen. 

185Ö.  Spinnerraupen,  Lärme  bombycef, 
welche  zu  ihrer  Verwandlung  feidene  Hüllen 
fpinnen. 

1857.  Sackt  rag  er,  Laruae  faetatae ;  die  Lar- 
ven verfertigen  (ich  aus  allerlei  Körpern  eine 
Hülfe,  die  wie  ein  Sack  hinten  verfchloflen,  vorn 
offen  ift.  Aus  der  vordem  Oeffnung  ftrekken  fie 
den  Vorderkörper,  freilen,  und  fchleppen  ihr  Ge- 
häufe mit  fich  umher. 

§•  -79- 
An  der  Larve  heifsen 

1858-  wahre  Füfse,  Pedes  veri,  die  an  der 
Bruft  der  Larve  (an  ihren  drei  erden  Leibringen,) 
befindlichen  fechs  hornartigen  dünnen  geglieder- 
ten am  Ende  mit  Klauen  verliehenen  Füfse. 

1859.  Scheinfilfse,  Nebenfüfse,  Pedes 
//w/7,  eingliedrige  oder  vergängliche 
F  ü  f  s  e ,  Pedes  vniartieuinti  f.  temporarii ,  die  dik- 
kon  häutigen  ungegliederten  Füfse  der  übrigen 

hin- 
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hintern  Leibringe,  welche  blos  durch  die  Mus- 
keln derHimt  bewegt  werden,  und  am  Ende  zar- 
te Häkchen  haben.  Sie  fallen  in  der  Verwand- 
lung weg. 

igöo.  kurze  Füfse,  Pedes  abbreuiati ,  wel- 
che kürzer  find,  als  der  Hohendurchmefler  des 
Körpers. 

1 8  6  i  .  1  a  n  g  e  Fü  fs  e ,  Pedes  eiongati ,  wel  che 
länger  find,  als  des  Körpers  Hohendurchmefler. 

1862.  Bruftftück,  Thorax,  die  drei  erften 
Leibringe  hinter  dem  Kopfe. 

1863.  Hinterleib,  tfhdome* ,  die  I ol genden 
Leibringe. 

§.  280. 
Die  Puppe,  Pnpa,  heifst 

1864.  mit  Fühl fpitzen  verfehn,  teniaeü- 
iata,  am  Kopfe  mit  fadenähnlichen  Spitzchen. 

1865.  mafkirt,  laruata:  auf  dem  Bruftftük- 
ke  ragt  eine  nafenförmige  Spitze  hervor,  und 
über  derfelben  (lehn  zwei  erhabne  Punkte:  Einer 
zu  jeder  Seite,  die  man  fleh  als  Augen  zu  der 
Nafe,  und  das  Ganze  als  ein  Menfchengeficht 
denkt. 

.  1866.  ruhend,  qukfcens,  wenn  fie  fich  nicht 
von  der  Stelle  bewegt. 

1867.  entb lotst,  nuda,  ohne  alle  Bedec- 
kung der  freien  Luft  ausgefetzt. 

iS68-  begraben,  fubterranea,  auch  wohl/<?- 
pulta,  in  einer  Höhle  unter  der  Erde  verborgen. 

1869. 
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1 869.  e i n g  e  f c  h  1 0  iTe  n,  piiularia  oder  ftpittta, 
in  die  Höhle  einer  Erdfcholle  oder  einer  iVhltku- 
gel  u.  f.  w.  eingelehloüen. 

1870.  gefackt,  faccata,  in  einer  ans  aller- 
lei Körper  zufammengeleimten  vorn  offnen  hinten 
verfchloilenen  Hülfe  verborgen. 

187 1.  verwahrt,  cußodita,  in  Zellen  von 
befonders  erbaueten  Gehäufen  eingcfchloffen. 

1872.  eingewikkelt,  inualiia,  in  einem 
zufainmengerolLten  Blatte  verborgen. 

1873-  eingehüllt,  inuolucrata,  in  ein  Gewe- 
be gehüllt,  das  aus  durch  Fäden  verbundnen 
Blätterchen,  Halmen,  Haaren,  Splitterchen  u. 
dgl.  belteht. 

1874.  eingefponnen,  foükulata ,  in  einer 
aus  blofsen  Fäden  zufammengewebtenj  Hülfe  ver- 
borgen. 

1875.  angebunden,  aufgehängt,  alliga- 
ta ,  Jufpenfa ,  an  einigen  quer  über  den  Leib  ge- 
fponnenen  Fäden  hangend. 

1876.  hangend,  adhaerens,  am  Ende  des 
Hinterleibes  durch  einige  Fädchen  oder  ein 
Klümpchen  Seide  oder  einen  klebrigen  Saft  an 
einen  andern  Körper  befeftigt. 

1877.  gefufst,  pedata,  über  den  Bauch  ftehn 
zwei  Reihen  etwas  beweglicher  Spitzen ,  deren 
fich  die  Puppe  einigermaisen  als  Füfse  bedient, 
und  wodurch  fie  fich,-  wenn'fie  des  Hinterleibs 
Ringe  ausdehnt  und  einzieht ,  fortbewegen  kann. 

%-.§.  281 
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Die  Eier,  Oua,  heifsen 

1878-  ein  gewachfett,  innatä,  wenn  fie  un- 
ter dem  Bauche  der  Mutter  in  einem  befondern 
durch  Klappen  fich  öffnenden  Beutel  liegen. 

1879..  gefackt,  faccata:  fie  hangen  meinem 
aus  Faden  gewebten  Sakke  an  der  Mutter. 

1880.  anhangend,  adhaerentia :  fie  hangen 
feil  am  Bauche  der  Mutter,  entweder  durch  eine 
klebrige  Feuchtigkeit  angeklebt,  oder  lonft  auf 
eine  Art  befeftigt. 

i88i-  im  Bauche  bleibend,  abdominalia, 
fie  bleiben  innerhalb  des  Leibes  der  Mutter,  um 
fich  darin  zu  entwikkeln. 

1882.  fpiralförmig,  fpralia:  fie  haften  in 
einer  Spirallinie  an  einem  Korper,  den  fie  rund 
umgeben. 

i883-  *n  Zellen,  faitofa,  in  Zellen  liegend, 
welche  auf  verfchiedene  Weife,  gewöhnlich  in 
regelmäfsiger  Geftalt ,  gebauet  find. 

1884-  in  einem  Blatte,  foiiata,  in  ein  zu- 
fammengewikkeltes ,  an  beiden  Enden  verfchlof- 
fenes  Blatt  gelegt. 

1885.  in  einem  Gallapfel,  guttata,  in 
dem  durch  den  Stich  des  eierlegenden  Infekts 
verurfachten  Auswuchfe  eines  Pflanzentheils  ein- 
gefchloflen. 

1886.  in  einer  Pille,  gtebata,  pitutata,  in 
einem  aus  Erde,  Miß:  oder  dergl.  gemachten Kü- 
gelchen  eingefchlollen. 

1887' 
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1887-  verwahrt,  cußodita,  in  einem  Hau- 
fen von  Blättern ,  Spreu  u.  dgl.  verwahrt. 

1888-  eingebohrt,  impoßta,  in  den  Körper 
eines  lebendigen  Thiers  gelegt. 

1889-  begraben,  fepulta,  in  einen  todten 
Thierkörper  gelegt ,  und  damit  verfcharrt. 


XXIII.  Abfchnitt. 

W       Ü       R        IVT       E       R. 

V  e  r  m  e  s. 

§•  28a. 

Was  im  i  soften  §.  von  der  Terminologie  der 
Infekten  erinnert  ift,  gilt  in  noch  höherem  Gra- 
de von  den  Würmern  oder  den  vorzüglich  foge- 
nannten  unvollkommnen  Thieren.  Die  Menge 
der  fehlenden  Theile  der  Thiere  der  andern  Klaf- 
fen, der  zu  grofse  Abftand,  der  zwifchen  den 
Würmern  und  den  uns  verwandten  "filieren  ift, 
der  Mangel  an  Beobachtungen  machen  die  Ter- 
minologie diefer  Thierklalle  lehr  fchwierig.  Sie 
ift  in  mehrern  ihrer  Theile  noch  fchwankend  und 
unficher,  und  verlangt  mehr  als  die  der  übrigen 
ThierklaiTen ,  die  forg&ltige  Behandlung  künfti- 
ger Naturforfcher. 

§.   283- 

Würmer,  Hermes,  find  weiche  weifsbltitige 
Thiere  ohne  Knochen ,  mit  einkammrigem  Her- 

*  zen, 


« 


Terminologie  des  Thierreichs.     Würmer.      273 

zen,  ohneFüfse,  ohne  Flotten,  ohne  Flügel,  oh- 
ne Krufte,  ohne  Fühlhörner,  und  fall  immer  oh- 
ne deutlich  abgeänderten  Kopf. 

Da  ihnen  üb  viele  Theile.  fehlen ,  welche  die 
übrigen  Thierklaffen  fall  durchgängig  befitzen,  fo 
nennt  man  fiein  diefer  Rück  ficht  unvollkomm- 
n  e  T  h  i  e  r  e ,  Ammalla  imperfecta. 

§.  284-   ' 

1890.  Kopf,  Caput,  nennt  man  das  Ende 
des  Körpers,  an  welchem  der  Mund  fich  findet. 
Indeiten  auch  diefe  Beftimmung  gilt  nicht  allge- 
mein. 

189 1.  Mittelpunktsmund,  Os  centrale  f. 
Os  medium  fubtus,  wenn  der  Mund  auf  der  Unter- 
leite  des  Körpers  in  der  Mitte  fich  befindet. 

1892.  eicheiförmiger  Mund,  Os glandi* 
forme,  wenn  der  Mund  ein  knopfartiges  Ende 
bildet ,  in  deffen  gewölbter  Überleite  die  Mund- 
öffhung  einen  Quereinfchnitt  macht ;  der  Eichel 
des  männlichen  Gliedes  ähnlich  —  Eichel, 
Glans. 

1893.  Vorhaut,  Praeputium,  eine  fehlaffe 
vorn  offne  Haut,  welche  den  eicheiförmigen 
Mund  umhüllt,  und  aus  welcher  diefer  hervorge- 
ftreckt  werden  kann. 

1894.  Lippen,  Labia,  find  Wühle,  welche 
die  Mundöflhung  umgeben. 

1895.  Kinnbakken,  Maxillae,  bildet  der 
Mund,  wenn  er  in  einen  obern  und  in  einen  un- 

S  tern 


a^4      Terminologie  des  Thierreichs.    Würmer. 

tern  von  einander   fich  bewegenden  Theil  ge- 
trennt ift. 

1896.  Zähne,  Bentes,  zahnfü'rmige  und  wie 
bei  andern  Thieren  fitzende  Hervorragungen  in 
der  Mundöffnung. 

1897.  Zunge,  Lingua,  ein  der  Zunge  eines 
andern  Thiers  ähnlicher  eben  fo  eingefügter  Theil 
in  der  Mundöffnung. 

§•  285- 
1898-  Fühlfaden,  Tentacu/a,  find  weiche 
gallertartige,  mehrentheils  zurückziehbare  Ver- 
längerungen, welche  in  der  Nähe  des  Mundes, 
oft  auch  an  den  Seiten  des  Körpers  fich  befinden, 
und  höchft  wahrscheinlich  Sinneswerkzeuge  find. 

1899.  Arme,  Brachia,  find  von  den  Fühlfa- 
den eigentlich  nicht  unterfchieden ,  und  werden 
wegen  ihrer  anfehnlichern  Mafie  fo  genannt. 

Die  Fiihlfaden  und  Arme  heifsen 

1900.  zweigförmig,  frondofa,  wenn  fie 
zerriiYen  find,  und  kleinen  mit  Blättern  befetzten 
Zweigen  gleichen. 

1901.  fcheerentragend,  chelifera,  wenn 
fie  am  Ende  eingefchnitten  find,  und  der  Eine 
Lappen  beweglich  ift.  Diefen  beweglichen  Lap- 
pen nennt  man  Daumen,  Pollex. 

1902.  franzenähnlich,  ciliaria:  mehrere 
fehr  dünne  Fühlfaden  (lehn  parallel,  und  haben 
Aehnlichkeit  mit  den  Wimpern  der  Augenlieder. 

1903. 
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1903.  mit  Näpfchen  be fetzt,  Cotylisf.Co- 
hjh'donibus  wßructa ,  wenn  flach  ausgehöhlte 
Knöpfe  den  Fühifaden  der  Länge  nach  befetzen. 

§.  286. 
Der  Körper,  Corpus,  ift 

1904.  ftrahlig,  radiatum,  am  Rande  mit  aus- 
einander laufenden  in  Einer  Ebne  liegenden  Strah- 
len befetzt. 

1905.  gegürtet,  einet  am,  in  der  Mitte  mit  ei- 
nem erhabnen  Kinge  umgeben. 

1906.  geflügelt,  alatum,  mit  zwei  häutigen 
flügelähnlichen  Erweiterungen  befetzt. 

1907.  geflofst,  mit  einer  Floffe  ver- 
fchn,  pinnatum,  pinna  carinatum,  mit  einem  nach 
der  Länge  des  Körpers  gehenden  aufgerichteten 
oder  gerade  herabhangenden  häutigen  Anfatze 
befetzt,  den  man  Fettfloffe,  Pinna  adipofa^ 
nennt,  nach  der  Aehnlichkeit  mit  der  ungegrä- 
teten  Fettfloffe  der  Fifche. 

1908.  mit  einer  Seegelhaut  verfehn, 
velatwn ,  auf  dem  Rükken  mit  einer  auszubreiten- 
den Haut,  wie  mit  einem  Seegel,  befetzt. 

1909.  gefchwänzt,  caudatum,  hinten  in  ei* 
neu  Fortfatz  verlängert. 

1910.  gefchildet,  clypeatum,  Clypeo  tectum, 
mit  einer  härtlichen  Scheibe  bedeckt. 

1911.  in  eine  Scheibe  erweitert,  difco 
dilatato,  Eine  Seite  des  weichen  Körpers  bildet 

S  2  eine 
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eine  fcheibenförmige  ebene  Fläche  mit  überfte- 
hendem  Rande. 

1012-  in  ein  erScheide,  vaginatum ,  in  ei- 
ner harten  oft  hornartigen  Hülfe  oder  Scheide 
ftekkend ,  ans  welcher  der  Wurm  lieh  heraus- 
ftrekken  kann. 

1913.  mit  einer  Schale  bedeckt, 
Schal  wurm,  Tefia  tectum  ,  dermis  trßacea, 
jefiaceum,  zum  Theil  oder  ganz  in  einem  befon- 
ders  und  nach  gewiflen  Gefetzen  gebaueten 
kalchartigen  Gehäufe  oder  der  Schale,  Tefta, 
wohnend,  und  mit  derfelben  verwachfen. 

1914-  pflanzenähnlich,  Pflanzenthier, 
phytozoown,  zoophytum:  Ein  Stamm  vertheilt 
fich  am  Ende  in  Zweige.  Oft -Hl  diefer  Stamm 
nur  ein  kalch-  oder  hornartiges  Gehäufe,  in  oder 
auf  welchem  das  Thier  wohnt. 

1915.  zellig,  cellulamim,  wenn  das  Thier 
in  den  Höhlen  und  Löchern  einer  feiten  oder  ei- 
ner weicheren  zufammengewebten  Malle  fich 
aufhält. 

§.  287- 
Die  Schale,   Tcfia,  (1913)  heifst 

1916.  Schnekke,   Cochlea,' .wenn  fie  nur 

aus  einem  einzigen  Stiikke  befteht.     Man  nennt 
fie  auch  e i  n  f  c  h  a  1  i  g ,  vnlualuis. 

19 17.  Mufchel,  Concha,  wenn  fie  aus  zwei 
oder  mehrern  mit  einander  verbundnen  Stiikken 
oder  Schalen  befteht.    Sie  ift 

1918. 
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1918.  zweifchalig,   vielfchalig,   Con- 

cha  biualuis  und  multiualms ,  wenn  fie  aus  zwei, 
oder  aus  drei  und.  mehrern  Schalen  zufammen« 
geietzt  ift. 

§.    288. 

Die   Schnekke,   Cochlea,     Teßa,    nennt 
man 

1919.  gewunden,  fpiratis,  wenn  fie  eine 
Höhlung  umfchliefst ,  die  fich  fpiralförmig 
krümmt. 

1920.  u  n  g  e  wu  n  d  e  n ,  absque  fpira ,  wenn 
die  Höhlung  flach  offen,  oder  doch  nicht  fpiral- 
förmig gekrümmt  ift. 

§•   289- 
Bei  derungewundnen  (1920.)  flachen 
ei  11  fc haiige nSchnekke,   Teßa  vniualuis  abs- 
que fpira,  heifst 

1921.  Rükken,  Dorfum,  die  gewölbte  Ober- 
feite der  Schaale,  wenn  fie  auf  derOeffnung  liegt. 

1922.  Scheitel,  Spitze,  Vertex,  Apex, 
die  oberfte  Hervorragung  des  Rükkens  (1921.) 

1923.  Innenfeite;  Höhlung,  Caritas,  die 
untere  ausgehöhlte,"  dem  Rükken  entgegenge- 
fetzte Seite. 

1924.  Grund,  Gewölbe,  Fundus,  Fornix, 
die  innerfte  Tiefe  der  Höhlung  (1923.)  in  dem 
Scheitel  (1922.) 

S  3  19^5- 
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1925.  Umkreis,  Wurzel,  Peripheria,  Ra- 
dix, der  äufserfte  Umrifs  der  ib  liegenden  Schale. 

1926.  Rand,  Margu,  der  äufsere  Rand  der 
auf  der  Oeffnung  liegenden  Schale,  deffen  äuf- 
ferften  Umrils  der  Umkreis  (1923.)  benimmt. 

1927.  Saum,  Limbus,  die  Gegend  der  Ober- 
feite oder  der  Innenfeite  der  Schale ,  welche  in- 
nerhalb des  Randes  lieh  herumzieht. 

1928-  dem  Rande  naher  Scheitel,  Ver- 
tex fubmarginalis ,  wenn  der  Scheitel  (1922.)  auf- 
ferhalb  des  Mittelpunkts  der  Schale ,  in  der  Nä- 
he des  Randes  (ich  befindet. 

1929.  aufs  er  dem  Mittelpunkte  befind- 
licher Scheitel,  Vertex  ex  centralis,  wen  n  der 
Scheitel  zwar  nicht  im  Mittelpunkte  der  Schale, 
aber  ihm  doch  näher  als  dem  Rande  fteht. 

1930.  Vordertheil  der  Schale,  Pars  an- 
terior f.  antica  Teßae,  bei  den  beiden  eben  be- 
fchriebnen  Schalen  (1928.  und  1929.)  die  grö- 
fsere  Hälfte  der  Schale,  d.  h.  diejenige,  welche 
den  Mittelpunkt  in  fich  fchliefst,  indem  man  nem- 
lich  eine  durch  den  Scheitel  gezogene  Querlinie 
als  die  Theilungslinie  annimmt. 

1931.  Hintertheil  der  Schale,  Pars  po- 
fierior  f. poßica  Teßae ,   die  kleinere,    den  Mittel- 
punkt nickt  mit  einfchliefsende  Hälfte.    Vergl. 

1930- 

1932.  Seiten  der  Schale,  hat  er  a  Teßae, 
die  Seitentheile  der  Schale  zwifchen  dem  Vordeiv 
und  Hintertheile  derfelben  (1930.  und  j  931) 

1933. 
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1933.  Vorderrand,  Mavgo  anterior  f.  anti- 
cus ,  der  Rand  des  Vordertheils  (1930.):  derjeni- 
ge ,  der  am  weiteren  vom  Scheitel  entlernt  ift. 

1934.  Hinterrand,  Margo  poßerior  f. poßi- 
cus ,  der  Rand  des  Hintertheils  (1 93 1.) 

1935.  Seitenrand,  Margo  lateralis,  der 
Rand  der  Seiten  (1932.) 

1936.  Lefze,  Lippe,  Labium,  (befler viel- 
leicht: Labrum,)  ift  ein  fchaliges  Blättchen,  wel- 
ches in  der  Höhlung  entweder  im  Grunde  (Labt' 
um  fornicale)  oder  an  den  Seiten  {Labium  laterale) 
angewachsen  ift. 

1937.  Strahlen,  Radii,  find  Erhabenheiten, 
welche  vom  Scheitel  aus  nach  allen  Seiten  zum 
Rande  laufen. 

1938.  Nähte,  Gürtel,  Suturae,  mit  dem 
Rande  parallellaufende  Quererhöhungen  oder 
Gürtel  der  Oberfeite  der  Schale. 

1939.  durchblätterte  Schale,  Teßaper- 
foliata,  heifst  fie,  wenn  die  Oberfeite  dünne  her- 
abgebogne Nähte  (1938-)  hat,  gleichfam  die 
überftehenden  Ränder  auf  die  Schale  oben  aufge- 
fetzter anderer  Schalen. 

1940.  wurzelnde  oder  anklebende 
Schale,  Tefla  radicata ,  wird  fie  genannt,  wenn 
fie  mit  der  Wurzel  (1925.)  auf  einem  andern 
Körper  haftet. 
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$8©      Terminologie  des  Thierreichs.    Würmer. 

§-    290. 

An  der  gewundnen  Schnekke,  Cochlea 
fpiratis,  bemerkt  man 

1941.  Windung,  Jnfr  actus,  die  äufserlich 
fichtbaren  Wunde  der  ganzen  gewundnen  (19 19.) 
Höhlung. 

1942.  Spindel,  Säule,  Cotumella,  geht 
durch  die  Mitte  der  Schnekke ,  und  bildet  die  ge- 
rade Linie,  um  welche  fich  die  Windungen 
(1941.)  drehn. 

1943.  0  e  ffn  u  n  g,  Mündung,  Apertur  a,  das 
offne  Ende  der  Höhlung  der  Schale. 

1944.  Bauch,  Venicr,  Corpus,  die  grüfste 
Windung,  wo  fich  die  Höhlung  der  Schale  öffnet. 

1945.  Gewinde,  Zopf,  Spira,  alle  übri- 
gen Windungen,  aufser  dem  Bauche  (1943.) 

1946.  Spitze,  Apex,  Mucro,  ift  der  iUifserfte 
Endpunkt  des  Gewindes  (1944.),  wo  fich  die 
Höhlung  in  einem  Punkte  fchlielst, 

1947.  Grund,  Baßs,  die  unterfte Flüche  oder 
der  unterfte  Theil  des  Bauchs  (1943),  der  Spit- 
ze (1645.)  entgegengefetzt. 

1948.  Umkreis,  Peripheria,  der  Umrifs  der 
auf  dem  Bauche  ruhenden  Schale. 

1949.  Vordertheil,  Obertheil,  Tefia  an* 
tica,  der  übrige  der  Spitze  oder  dem  Gewinde  na- 
her liegende  Theil  des  Bauchs ;  in  Rückficht  des 
Bauchs,  dem  Grunde  (1946.)  entgegengefetzt,  d 

1950. 
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1950.  Rükken,  Dorfum,  die  ganze  Ober- 
feite des  auf  die  Mündung  gelegten  Bauchs* 

1951.  N  U  h  t  e,  Suturae,  die  Linien,  worin  die 
Windungen ,  Eine  an  die  andere  ftofsen. 

1952.  Ob  er  naht  der  Windung,  Satura 
fajjcrior  Anfractm,  die  Naht  ( 1 949.)  der  Windung, 
welche  fie  von  der  obern  d.  h.  der  Spitze  nahern 
Windung  trennt. 

1953.  Unternaht  der  Windung,  Saturn 
inferior  Anfractns ,  die  Naht  der  Windung,  wel- 
che fie  von  der  nüchftiintern  d.  h.  dem  Bauche 
nähern  Windung  feheidet. 

1954.  Lippe,  Innenlippe,  Labhim,  ift  der 
Rand  oder  das  Ende  der  Oeffnung  der  unterften 
Windung,  welches  an  der  Spindel  liegt,  und  fie 
bedeckt. 

1955.  Lefze,  Aufscnlippe,  Labrum,  das 
der  Lippe  oder  der  Spindel  gegenüberftehende 
freie  Mündungsende  der  unterften  Windung. 

1956.  Oberlippe  und  Oberlefze,  Labium 
und  Labrum fuperius ,  der  der  Spitze  zu  liegende 
Theil  der  Lippe  und  der  Lefze. 

1957.  Unterlippe  und  Unterlefze,  La. 
biwn  und  Labrum  inßrius,  das  entgegen  gefetzte 
Ende  der  Lippe  oder  Lefze,  welches  am  Grunde 
fich  befindet. 

1958.  Schnabel,  Roßrum,  der  dünne  zuge- 
fpitzte  Fortfatz  der  Oberlippe  und  Oberlefze  oder 
der  Unterlippe  mit  der  Unterlefze, 

S  5  1959. 
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1959.  Schwanz,  Cauda,  ein  Fortfatz  des 
Unterthsils  des  Randes  der  Mündung  nach  unten 
hin,  die  Verlängerung  des  Bauchs,  der  Lippe, 
Lefze  und  der  Spindel. 

i960.  Nabelloch,  lfmbilicus,  ein  Loch,  wel- 
ches neben  der  Wurzel  der  Spindel  im  Mittei- 
punkte  des  Grundes  der  Schale  liegt. 

1961.  nach  der  Länge  der  Schale,  lon- 
gitudinalis,  läuft  etwas  an  derfelben,  wenn  es 
die  Richtung  von  der  Spitze  zum  Grunde  hat. 

1962.  nach  der  Quere  der  Schale,  Irans- 
nerfalis,  welches  die  Längslinie  durchkreuzt,  und 
der  Spirallinie  der  Windungen  folgt. 

1963.  Quernähte,  Varices,  find  Längser- 
habenheiten auf  der  Oberfläche  der  Windungen ; 
eigentlich  die  Spur,  dafs  vormals  hier  die  Lefze 
war,  und  dafs  die  Schale  lieh  durch  neueAnfätze 
an  der  wulftigen  Lefze  vergröfsert  hat. 

1964.  Schlund,  Rachen,  Faux,  das  an 
die  Mündung  zunächft  Anftofsende  der  Höhlung. 

§•  291- 
Die  Windungen,  Anfi -actus,  heifsen 

1965.  regelmäfsig,  reguläres,  wenn  die 
Höhlung  an  der  Mündung  am  weiteften  ift,  und 
nun  gleichmäfsig  abnimmt. 

1966.  unregelmäfsig,  irreguläres,  wenn 
diefe  allmälige  gleichmäfsige  Abnahme  nicht  Statt 
findet. 

1967. 
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1967.  rechtsgehend,  dextri,  fecundi, 
rechtsgewundne  Schnekke,  Cochlea  dex- 
traf.fecunda,  nennt  man  fie  in  dem  Falle,  dafs, 
wenn  man  die  Schale  auf  die  Mündung  fo  legt, 
dais  der  Grund  der  Schale  dem  Beobachter  zuge- 
kehrt ift,  die  Windungen  dann,  von  der  Mündung 
angerechnet,  von  links  nach  rechts  hinaufgehn. 

1968-  linksgehend,  fimßri  f.  contraria 
linksgewundne  Schnekken,  Cochlea finiflra 
f.  contraria,  wenn  die  Windungen  in  diefer  Lage 
(1967.)  von  rechts  nach  links  hinauffteigen. 

1969.  zufammengepafst,  contigui,  wenn 
die  Windungen  in  den  Nähten  dicht  aneinander 
fchliefsen. 

1970.  abftehend,  dißantes,  disiuncti,  wenn 
die  Nähte  einen  Zwifchenraum  zwifchen  den  Win- 
dungen bilden,  dais  diefe  nicht  unmittelbar  einan- 
der berühren. 

1971.  getrennt,  difiincti,  wenn  die  Win  d  un- 
gen  durch  deutliche  Nähte  von  einander  unter- 
fchieden  find. 

1972.  undeutlich,  ohfoleti ,  wenn  man  die 
Nähte  kaum  erkennen  und  die  Windungen  kaum 
unterfcheiden  kann. 

1973.  g e f p alten,  bifidi ,  wenn  die  Oberflä- 
che der  einzelnen  Windungen  durch  eine  mittlere 
Querfurche  in  zwei  Hälften  gefchnitten  ift. 

1974.  ungetheilt,  integri,  mdiuifi,  dem  vo- 
rigen entgegengefetzt. 

*975. 
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1975.  gehohl  kehlt,  canaiiculati ,  wenn  die 
Windungen  neben  ihrer  obern  Naht  eine  mit  der 
Naht  parallele  Hohlkehle  haben. 

1976.  geblättert,  lamellati\  wenn  die  Win- 
dungen mit  dünnen  beinahe  häutigen  Quererha- 
benheiten umgeben  find. 

1977.  belaubt,  frondoß,  wenn  die  Quernäh- 
te (1963)  in  kammartig  gefpaltnes  krausgebog- 
nes Laubwerk  emporkeimen. 

197g.  gerippt,  cofiati,  mit  Rippen,  Coflae, 
d.  h.  mii  ftarkherausragenden  Längserhöhungen 
befetzt. 

1979.  GewölbteRippen,  Coflae fornicatae, 
die  nach  Einer  Seite  fich  überwölben. 

§.  292. 
DieNaht,  Saüwa,  heifst 

1980.  Doppelnaht,  duplicata  f.  geminataf 
wenn  fie  in  einem  doppelten  Wulfte  fich  erhebt. 

19 gi.  gerandet,  mavginata,  wenn  fie  in 
einer  icharfen  Kante  fich  erhebt. 

§•  293. 
Nach  der  H ö hl u  n  g,  Cauitas,  ift  die  Schale 

1982.  einkammrig,  monothalamia ,  wenn 
die  Höhlung  aller  Windungen  ununterbrochen  zu- 
fammenhängt. 

1983-  vielkammrig,  polythaiamia ,  wenn 
die  Höhlung  durch  mehrere  Scheidewände  in 
mehrere  Abtheilungen  getheilt  wird. 

1984- 
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1984.  Querwand,  Diaphragma,  eine  iblche 
die  Höhlung  abtheilende  Scheidewand  (1983.). 

1985.  Kammer,  Camera,  die  durch  die 
Querwände  (1984)  gebildete  einzelne  Abteilung 
der  Höhlung. 

1986.  Verbindungsröhre,  Sipho,  ift  ei- 
ne Röhre ,  welche  die  Querwände  der  vielkamm- 
rigen  Schale  durchbohrt'. 

1987.  Gelenk,  Geniculum,  die  Verengerung 
auf  der  Aufsenfeite  der  Windung,  welche  lieh 
da  zeigt,  wo  inwendig  eine  Querwand  ift. 

1988-  Glieder,  Articuli,  die Zwifchenräume 
der  Windungen  zwifchön  öqu.  Gelenken  (1937.).' 

1989.  mufkulöfe  Glieder,  Ar  tu  all  toru- 
tofi — •  Auf r actus  tomlofi,  wenn  die  Glieder  zwi- 
schen den  Gelenken  etwas  aufgeichwollen  find. 

§•  294. 
Di e  S  p  i  n  d  e  1 ,  Columella, 

1990.  abgeftumpft,  abrupta,  iruncatn,  wenn 
ihr  Grund  gleichem  quer  abgefehnitten  ift,  dafs 
fie  nicht  bis  zu  der  verlängerten  Lippe  reicht. 

1991.  Säulenrand,  Margo  columnaris ,  ift 
der  Hand  oder  die  Seite  der  Spindel,  welche  die 
innere  Wand  der  Mündung  bildet. 

1992.  flach,  plana  t  ift  die  Spindel,  wenn 
fie  in  eine  flache  Lippe  ausläuft. 

1993.  gefchwänzt,  cauduta,  wenn  fie  am 
Grunde  fo  verlängert  ift,  da(s  fie  über  die  Unter- 
leite der  unterften  Windung  hinausragt. 

1994. 
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1994.  gefaltet,  plicata,  mit  erhabnen  Quer- 
falten bezeichnet. 

1995.  gedreht,  fpiralis,  welche  mit  den 
Windungen  fpiralförmig  bis  zur  Spitze  als  eine 
fcharfe  hervorragende  Kante  umläuft.  Die  Spin- 
del ift  eigentlich  in  diefem  Falle  ein  leerer  Raum. 

§•    295. 

Die  Mündung,  Apertur a ,  liehst 

1996.  eiförmig,  ouata,  wenn  das  breite  Enr 
de  der  Eiform  der  Spitze  zugekehrt  ift. 

1997.  verkehrteiförmig,  obouata,  wenn 
das  breite  Ende  der  Eiform  dem  Grunde  zugerich- 
tet ift. 

1 998.  z  w  e  i  1  i  p  p  i  g ,  bilabiata ,  wenn  fie  feit- 
Wärts  Lippe  und  Lefze  hat. 

1999.  einlippig,  vnilabiata,  wenn  die  Lip- 
pe fehlt. 

2000.  gerandet,  marginata,  wenn  die  Lef- 
ze einen  erhabnen  abgefetzten  Rand  hat. 

2001.  doppeltgerandet, bimarginata, wenn 
die  Lefze  einen  doppelten  erhabnen  Rand  hat. 

2002.  klaffend,  dehifcem,  wenn  die  Lefze 
unten  ausgefpannt  und  weit  von  der  Spindel  ent- 
fernt ift. 

2003.  ausgefchnitten,  effufa,  wenn  die 
Lefze  hinten  oder  vorn  von  der  Lippe  durch  eine 
Ausbucht  getrennt  ift ,  da(s  in  die  Mündung  ge- 
fülltes Waffer  hinten  oder  vorn  durch  die  da- 
durch entftandne  Rinne  abfliefst. 

2004. 
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2004.  zufammengefchnürt ,  coarctata, 
dem  vorigen  entgegengefetzt,  wo  hinten  oder 
vorn  keine  Ausbucht  ift,  fondern  die  Lefze  in  die 
Lippe  mit  ihrem  Rande  übergeht. 

2005.  zurückgebogen,  reflexa,  wenn  die 
Lippe  vom  nach  der  unterften  Windung  zu  zu- 
rückgebogen ift. 

2006.  rücklingsgekehrt,  refupinata,  in 
die  Höhe  gekehrt. 

2007 .  f a  n  f t  g  e  b  0  g e  n ,  repanda ,  wenn  bei- 
der Lippen  Ränder  in  ichwachen  Wellenlinien 
laufen. 

2008.  verzogen,  diducta,  welche  ihre  Rich- 
tung auf  einmal  zur  Seite  hin  ändert. 

2009.  lang,  elongata,  fo  lang,  wie  die 
Schale. 

2010.  Quermündung,  tranmerfa,  welche 
in  einer  ineinandergerollten  Schale  (2048.)  in  ei- 
ner mit  derjenigen  Fläche,  welche  die  Windun- 
gen in  gleiche  Hälften  fchneidet ,  parallelen  Flä- 
che liegt. 

§.   296. 
Das  Gewinde,  Spira,  ift 

201 1.  verlängert,  exfiria,  exquißa,  wenn 
es  im  Verhältnifle  zur  unterften  Windung  fehr 
lang  und  verfchmalert  ift. 

2012.  flach,  plana,  wenn  es  nicht  über  der 
Horizontalfläche  des  Obertheils  des  Bauchs  her- 
vorragt. 

2013. 
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2013.  eingedrückt,  retufa,  wenn  es  tiefer 
liegt,  als  des  Bauchs  Oberrand. 

2014.  11  abelähnlich,  retufa  •  vmbiiicata, 
wenn  es  fo  tief  eingedrückt  (2013.)  ilt,  dafs  es 
eine  Höhlung  bildet. 

2015.  geköpft,  de co Hat a,  mutilata,  Apex  de" 
collatiis  f.  mutilatus,  wenn  die  Spitze  horizontal 
a'bgeichnitten  ilt.  Der  Schlufs  zeigt,  dafs  es 
nicht  durch  Zufall  gefchehn  ilt. 

§•  297-    < 

Die  Lefze,  Labrum,  heifst 

2016.  ab  gel  oft,  folutum,  durch  eine  Aus- 
bucht von  den  Windungen  getrennt.  . 

2017.  angedrückt,  coarctatum,  wenn  fie 
nach  der  Lippe  hingezogen  ilt,  und  fo  die  Oeff- 
nung  verfchliefst. 

2018-  zugefpitzt,  mucrmmtum,  in  einen 
einzigeu  langen  fpitzigen  Zakken  fortfetzend. 

2019.  gefingert,  digiiatwn,  in  lange  fchma- 
le  auseinandergehende  Strahlen  oder  Lappen  ge- 
theilt,  welche  Finger,  Digiti,  heifsen. 

2020.  r  a  n  d  g r u  b  i  g,fcrobicidato  -  canaliculaiumf 
an  dem  wulftigen  Rande  der  Lefze  find  Höhlun- 
gen eingedrückt. 

§.  298. 
Der  Schwanz,  Cauda,  heifst 

2021.  kurz,  abbreuiata,  wenn  er  kürzer  ift 
als  der  Bauch. 
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2022.  lang,  elongata,  wenn  er  den  Bauch 
an  Lange  übertrifft. 

2023.  r  i  11  n  e  n  f  ö  r  m  i  g,  canaticulata,  wenn  er 
eine  Rinne,  Canatis,  bildet,  in  welche  die  Mün- 
dung fortfetzt 

2024.  ge  fehl  offen ,  etaufa,  wenn  die  Sei- 
tenränder der  Schwanzrinne  (2023.)  (Ich  fo  über- 
einanderfchlagen,  dafs  die  Rinne  ganz  bedeckt 
und  eine  Röhre  wird. 

2025.  flach  rinn  ig,  explanata,  wenn  die 
Schwanzrinne  (2023.)  fehr  flach  gewölbt  ift,  und 
ihre  Seiten  flach  ausgebreitet  find. 

2026.  rechtsgekehrt,  dextra,  nach  der 
rechten  Seite  der  Oeffnung  hingerichtet.  Man 
iehe  oben  1967.,  wo  beftiinmt  wird,  was  rechts 
heifst. 

2027.  linksgekehrt,  finißra,  nach  der  lin- 
ken Seite  der  Oeffnung  hingerichtet.  Vrgl.  1026. 
und  1968- 

2028.  gerade,  media,  die  Mündung  läuft  in. 
der  Mitte  in  den  Schwanz  aus,  und  diefer  ift  we- 
der nach  rechts  noch  nach  links  gekehrt« 

§.  299. 
Der  Isabel,  Vmbilicus,  ift 

2029.  durchgehend,  perums,  perfaratuf, 
wenn  er  bis  zur  Spitze  der  Schnekke  reicht. 

2030.  verfteckt,  halbbedeckt,  fubobte- 
aus,  fubconfolidatus ,    wenn  der  hohle  Nabel  von 

T  der 
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der  Lippe  fo  bedeckt  wird,   dafs  man  nur  einen 
kleinen  Theil  feiner  Oeffnung  wahrnimmt. 

2031.  Nabelritze,  Rima  vmbilicalis ,  die 
fchmale  fichtbare  Oerlhung  des  verfteckten  Na- 
bels (2030.). 

2032.  gezahnt,  dentatm ,  wenn  fein  Rand 
eine  über  die  Oerlhung  des  Nabels  herüberragen- 
de Ekke  hat.    . 

§.   300. 

Die  Schale  der  Schnekke,    Tefla  Coch- 
leae ,  bekommt  verfchiedne  Benennungen : 

2033.  eiförmig,  ouata,  der Umrifs  eiförmig, 
die  Wurzel  bildet  das  breitere,  die  Spitze  das 
fchmalere  Ende, 

2034.  verkehrteiförmig,  obouata,  mit 
breiterer  Spitze  und  fchmalerer  Wurzel. 

2035.  bekleidet,  cortienta,  mit  einer  befon- 
dern  Oberhaut,  Epidermis,  bedeckt,  welche 
ohne  Nachtheil  der  Oberfläche  von  der  Schale  ab- 
genommen werden  kann. 

2036.  bedeckt,  opei -culata,  die  Mündung  mit 
einer  befondern  hornartigen ,  oder  kalchartigen, 
oder  lederartigen  Scheibe,  dem  Dekkel,  Oper- 
culum ,  verfchloiTen. 

2037.  aufgerollt,  comiututa,  wo  die  äufse- 
re  grofse  Windung'  die  innern  fo  umgibt,  dafs 
man  von  dem  Gewinde  wenig  lieht. 

2038.  k  e  g  e  1  f ö  r  m  i  g,  conica,  eine  aufgerollte 
(2037.)  Schale,  deren  Gewinde  flach  oder  einge- 
drückt 
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drückt  ift  (2012.  2013.),  und  die  von  dem  Ober- 
raude  des  Bauchs  nach  dev  Wurzel  oder  dem 
I  iinterende  der  Spindel  zu  kegelförmig  lieh  ver- 
jüngt, dafs,  wenn  man  fie  auf  das  Gewinde  Hellt, 
fie  einem  Kegel  gleicht. 

2039.  gethürmt,  turrita,  wenn  die  Win- 
dungen von  der  Grundfläche  an  allmülig  fich  in 
eine  fpitze  Kegelform  erheben,  dafs  die  Länge 
die  Breite  übertrifft. 

204a  krei  fei  förmig,  bauchig,  turbinata, 
ventrieofa:  der  Bauch  ift  fehr  grofs  und  aufgebla- 
ien;  das  Gewinde  ift  viel  kleiner,  und  erhebt  fich 
aus  der  Mitte  des  Bauchs  in  Kegelform  empor. 

204 1 .  genabelt,  vmbUicata ,  mit  einem  na- 
beiförmigen Gewinde  (2014.)  verfehn. 

2042.  eingerollt,  hmolata,  wo  die  Lefze 
mit  ihrem  Rande  in  die  Mündung  fich  hinein- 
krümmt. 

2043.  gerandet,  marginata,  wenn  d*er  gan- 
ze Umfang  der  Schale  (1948.)  mit  einem  verdick- 
ten Rande  umgeben  ift,  der  gewöhnlich  durch 
den  Rand  der  Lefze  und  durch  Quernahte  gebil- 
det wird. 

2044.  ausgerandet,  emarginata,  deren 
Rand  eine  Ausbucht  hat. 

2045.  gefchnabelt,  roßrata,  mit  einem 
Schnabel  (1958)  verfehn. 

2046.  unterbrochen,  interrupta,  wenn  die 
Schale  neue  Anfutze  erhalten  hat. 

T  2  2047. 
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2047.  uii  genabelt,  exumbilicata ,  ohne  off- 
nen Nabel  (i960.). 

2048.  ineinandergerollt,  fpira/is,  fo  in- 
einandergewunden,  dafs  wenn  man  in  Gedanken, 
nach  der  Quere  von  der  Mitte  der  Lefze  bis  zur 
Mitte  der  Spindel,  eine  gerade  Fläche  durch  die 
Mitte  der  äufserften  Windung  legte,  diefe  alle 
Windungen  und  die  ganze  Schale  in  zwei  gleiche 
Hälften  fchneiden  würde.  Man  kann  nicht  be- 
ftimmen,  wo  der  Grund,  wo  die  Spitze  ift. 

§.  3°i- 

Zweiklappige  Schale  oder  Mufchel, 

Tefla  biualuisf.  Concha. 

An  ihr  heifst 

2049.  Grund,  Bafis,  die  Seite  der  Mufchel, 
Wo  ein  lederartiges  Band  die  beiden  Klappen 
oder  Schalen  mit  einander  verbindet. 

2050.  Schlofs,  Angel,  Cardo,  die  Verbin- 
dung der  beiden  Schalen,  oder,  genauer  genom- 
men, die  beiden  wechfelfeitig  ineinandergreifen- 
den Theile  derjenigen  Ränder,  welche  durch  das 
lederartige  Band  aneinandergeheftet  find. 

2051.  Unterfeite,  Unterrand,  Latus h- 
ferius,  Margo  inferior,  die  Seite  oder  der  Rand 
des  Grundes  der  Schale  (2049 ). 

2052.  Oberfeite,  Oberrand,  Latus  fupe- 
rius,  Margo  fuperior,  die  der  Unterfeite  entgegen- 
gefetzte Seite,  oder  der  ihr  entgegengefetzte  Rand 
der  Mufchel. 

,     2053. 
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2053.  Hinterbakken,  Bakken,  Notes 
(Jficcs  Born.),  die  Spitze  der  Erhöhung,  wel- 
che an  jeder  Schale  derMufchel  dicht  am  Schloile 
fleht. 

2054.  Band,  Hymen,  Hymen  (Ligamentum 
Born.)  eine  feile  Haut,  welche  die  beiden  Scha- 
len am  Grunde  (2049.)  miteinander  verbindet. 

2055.  Lippen,  Labia  (Labia  externa  B 0 r n.), 
find  die  Ränder,  welche  diefes  Band  unmittelbar 
umgeben. 

2056.  Schaam,  Vulua  {Area  antica  oder  Area 
bei  Born.),  die  Gegend  um  die  Lippen,  welche 
auf  irgend  eine  Weife  abgedeckt  oder  unterschie- 
den ift. 

2057.  Stachelkranz,  Pubes,  fagt  man, 
wenn  die  Schaam  (2056.)  mit  ftachlichten  Her- 
vorragungen umgeben  ift,  die  fich  oft  bis  an  die 
Hinterbakken  erftrekken. 

2058.  Venusberg,  Mons  Veneru,  das  ober- 
fte  Ende  des  Stachelkranzes  und  die  Gegend  un- 
ter demfelben. 

2059.  Lefzen,  Nymphae  (Labia  interna  bei 
Born.)  der  Knorpel  oder  die  Hervorragung  je- 
der Schale,  welcher  das  Band  angefügt  ift,  und 
die  von  dem  Bande  bedeckt  wird. 

2060.  Spalte,  Rima,  die  Oeffnung zwifchen 
den  Lefzen  (2059.)- 

2061.  Vorderrand,  Vorderfeite,  Margo 
anterior,  Latus  anterius ,  ift  die  Seite  derMufchel, 
in  welcher  die  Schaam  liegt. 

T  3  2o€z. 
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2062.  Hinterrand,  Hinterleite,  Margo 
poßerior,  Latus  poßerlus ,  die  Seite  oder  der  Rand 
der  Mufchel,  jenfeits  der  Hinterbakken ,  der  Vor- 
derfeite entgegengefetzt  , 

2063.  After,  Anus  (Area pofika  oder  Areola 
bei  Born),  ein  beiden  Schalen  gemeinschaftli- 
cher Eindruck  auf  der  Hinterfeite  (2062.)  gleich 
über  den  Hinterbakken. 

2064.  Schlofsrand,  Margo  cardinalis ,  der 
Rand  bei  dem  Schloße. 

2065.  Enden,  Extremitates ,  die  Winkel  der 
Mufchel,  wo  der  Oberrand  mit  dem  Vorderrande, 
und  der  Oberrand  mit  dem  Hinterrande  zuiam- 
menftofst. 

20 66.  Vorderende,  Extremitas  anterior, 
das  Ende  (2065.),  welches  der  Oberrand  mit 
dem  Vorderrande  bildet, 

2067.  Hinterende,  Extremität  poßerior, 
das  Ende,  das  der  Oberrand  mit  dem  Hinterran- 
de macht; 

2068.  Länge  der  Mufchel,  Lon gitudo,  die 
fenkrechte  Linie  von  dem  Schlöffe  zum  Ober- 
rande. 

2069.  Breite  der  Mufchel,  Latitudo,  die 
jene  (2068-)  unter  einem  rechten  Winkel  durch- 
fchneidende  Linie  von  dem  Vorderrande  zum  Hin- 
terrande. 

2070.  Umfang,  Ambitus,  der  ganze  Aufsen- 
rand  der  Mufchel. 

2071. 
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2071.  Rand,  Margo,  der  äufserfte  Theil  der 
Mutchel  nach  dein  ganzen  Umfange  (2069.) 

§.    302. 

A n  der  e  i  n  z  e  1 11  e  11  S  c  h  a  1  e,   Faluuta  Con- 
chae,  heifst 

2072.  Sa  11m,  Limbus,  die  Gegend  der  Fla- 
che, welche  an  den  Rand  der  Schale  unmittelbar 
angrenzt 

2073.  Bukkel,  Vmbo,  der  aufgefchwollene 
Theil  der  Schale,  welcher  unmittelbar  in  dieHin- 
terbakke  fortfetzt. 

2074.  Gewölbe,  Höhlung,  Fornix,  Caui- 
tat,  die  Höhlung  der  Innenfeite  in  der  Bukkel 
(2073) 

2075.  Mittelfeld,  Difcus^  der  Mitteltheil 
der  Fläche  der  Schale,  zwifchen  der  Bukkel  und 
dem  Saume. 

§•    303- 

DieMufchel,   Ttjla,  heifst 

2076.  g  l  ei  c  h  f  c  h  a  1  i  g,  aeqniuahtif,  wenn  die 
Schalen  beide  einander  völlig  gleich  find. 

2077.  ungleichfchalig,  waequhiatuis,  dem 
vorhergehenden  entgegen  gefetzt. 

2078.  klaffend,  hianr,  wenn  die  zufammen- 
geklappten  Schalen  an  irgend  einer  Stelle  des 
Randes  nicht  aneinanderfchlieisen,  fondern  von 
einander  abftehn. 

T  4  2079. 
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2079.  gefchloffen,  claufa,  diefem  entge- 
genge  letzt. 

2080.  zufammengedrückt,  compreffa, 
wenn  Eine  Schale  der  andern  fehr  genähert  ift, 
und  dieBukkeln  (2073.)  nicht  gewölbt  hervor- 
ragen. 

2081.  k  ahn  förmig,  nauicularis,  wenn  die 
mit  dem  Grunde  nach  oben,  mit  dem  Oberrande 
nach  unten  gekehrte  Mufchel  die  Geilalt  eines 
Kahns  hat,  deflen  Kiel  der  Oberrand  bildet. 

2082.  zun  gen  förmig,  linguiformis,  fchmal, 
gleichbreit,  die  Enden  fehr  ftumpf  und  zuge- 
rundet. 

2083.  rüffeiförmig,  roßrata,  wenn  das 
Vorderende  lang  hervorgezogen  und  veren- 
gert ift. 

2084.  eingebogen,  inflexa,  an  dem  Vor- 
derende nach  Einer  Seite  hingekrümmt,  aber 
dann  gleich  wieder  nach  der  alten  Richtung  zu- 
ruckgebogen. 

2085.  abgefchnitten,  truncata,  wenn  in 
irgend  einer  Gegend  des  Umfangs  die  Mufchel 
äufserft  ftumpf  und  wie  abgefchnitten  ift. 

2086.  geftutzt,  fafiigiata,  der  Oberrand  bil- 
det eine  gerade  Linie. 

2087.  fackförmig^raita,  nach  der  untern 
Seite  zw  bucklig. 

2088-  gebartet,  barbata,  auf  der  Oberfläche 
mit  langen  fteifen  Haren  bedeckt. 

§.  3°4. 
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§•    304- 

Die  einzelnen  Schalen,   Vaiuuhe ,  find 

2089.  gleichteitig,  aequilaterae ,  wenn  ih- 
re Vorder-  und  Hinterfeiten  in  Gröfse  und  Bil- 
dung einander  gleich  find. 

2090.  ungleich feitig,  inaequitaterae ,  dem 
vorigen  entgegen. 

2091.  gleich,  aequales,  in  Gröfse  und  übri- 
ger Befchaßenheit  einander  völlig  gleich. 

2092.  ungleich,  inacquales. 

2093.  Gewölbe,  Fornix,  die  gewölbte  Scha- 
le einer  unglcichfchaligen  Mufchel  (2077.),  de- 
ren andere  Schale  flach  ift. 

2094.'  Dekkel,  Operculum,  die  flache  Schale 
einer  ungleichfchaligen  Mufchel,  deren  andere 
Schale  gewölbt  ift  (2093.). 

2095.  Bauch,  Fenter,  bei  einer  ftark  ge- 
wölbten Schale  der  Theil  aufserhalb ,  wo  inner- 
halb das  Mittelfeld  (2075.)  ift. 

2096.  Rükken,  Dorfum,  der  erhabnere  Theil 
über  dem  Bauche  einer  ftark  gewölbten  Schale. 

2097.  rechte  Schale,  V.dextra,  heilst  die- 
jenige der  beiden  Schalen,  welche  dem  Beobach- 
ter nach  rechts  liegt,  wenn  die  Mufchel  auf  den 
Grund  gelegt,  und  mit  ihrer  Vorderfeite  der  Änt- 
litzfeite  des  Beobachters  zugekehrt  ift. 

2098.  linke  Schale,  V.fimßra,  die  andere 
Schale,  welche  in  diefem  Falle  (2097.)  nach 
links  liegt, 

T  5  ,  2099. 
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2099.  gerückt,  dorfata,  heifst  die  Schale 
oder  die  Mutend  (Tijla).  wenn  der  Rükken  (2096.) 
ftumpf-kielförmig  erhaben  ift. 

2 [00.  geohrt,  mit  Ohren,  aurita,  wenn 
am  Schlöffe  an  der  Seite  der  Bakken  eine  dünne 
oft  ziemlich  grofseEkke  hervorragt,  die  oft  einen 
flügelformigen  Anfatz  bildet. 

2101.  Ohr,  Auricuia,  heifst  diefe  Ekke  oder 
diefer  Anfatz  des  Schloffes  (2100.) 

2102.  geftrahlt,  radiata,  wenn  auseinan- 
dergehende gerade  Längsftrahlen  vom  Schlöffe 
zum  Umfange  fich  hinziehn. 

2103.  gekämmt,  pectinata ,  nach  der  Länge 
gefurcht  oder  gerippt,  die  Rippen  oder  die  Hohl- 
kehlen ragen  mit  dem  Ende  über  den  Rand  hin- 
aus, und  bilden  eine  Auszakkung. 

2104.  dachförmig,  antiqiiata,  nach  der 
Länge  geftreift  oder  gefurcht,  und  nach  der  Que- 
re durch  dünne  nach  dem  Oberrande  hingerichte- 
te fcharfkantige  Quererhabenheiten  regehnäfsig 
abgefetzt;  fo,  dafs  es  das  Anfehn  hat,  als  ob 
immer  kleinere  Schalen  über  die  Bakke  überge- 
ilüipt  wären ,  deren  Ränder  jene  Quererhaben- 
heiteri  machten. 

2ro5-  vertieft,  taemwfa,  mit  einer  nach  der 
Lange  gehenden  grofsen  und  breiten  Vertiefung 
bezeichnet.  m 

2106.  hervorftehend,  prominens ,  hei fst 
E'me  Schale,  wenn  fie  über  die  andern  irgendwo 
hervorragt. 

2107. 
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2107.  fchuppenrandig,  Margine fomicato, 
am  Rande  mit  gewölbten  Schuppen  verlohn. 

2108.  mit  auseinandergehenden  Strei- 
fe n,  Stritt  bifariis,  mit  Streifen,  deren  Eine  Hälf- 
te nach  vorn,  die  andere  nach  hinten  gerich- 
tet ift. 

2109.  mitzurü ckgekrümmtenSt reifen, 
Stritt  recuruatis ,  erhabne  dünne  Querftreifen, 
welche  mit  dem  Rande  den  Bakken ,  nicht  dem 
Oberrande  zugekehrt  find :  das  Entgegengeletzte 
von  der  dachförmigen  Schale  (2104.),  nur  dai's 
hier  die  Lüfigsftreifen  nicht  noth wendig  find. 

§•  305. 
2 1 1  o.    Quergrund,    Baßs   tranmerfa ,    fa gt 
man,   habe  die  Mufchel,   wenn  der  Hinterrand 
(2062.)  in  einer  geraden  Linie  (ich  endet. 

§•   306. 
DasSchlofs,  Cardo ,  heifst 

2  r  1 1 .  gezahnt,  dentatus :  in  wen  dig  mit  Ei- 
ner oder  mehrern  aus  der  Matte  der  Mufchel  her- 
vortretenden Hervorragungen ,  welche  entweder 
an  Einer  Schale  (ich  befinden,  und  in  Vertiefun- 
gen der  andern  Schale  paffen,  oder  die  an  beiden 
Schalen  vorhanden  find  und  ineinander  greifen. 

21 12.  Zahn,  Dens,  heifst  die  Hervorragung 
des  gezahnten  Schloffes  (2 1 1 1 .). 

2113.  flach,  deprejfus,  ift  das  Schlots,  wenn 
der  Zahn  deflelben  (21 12,)  flach  ift,  und  das 
Schlofs  nach  vorn  ausdehnt. 

2114, 
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2114.  mit  einer  Grube,  ein'em  Grüb- 
chen, foueoiatus,  Foueolaf.  Foffitla  notatus,  wenn 
die  Eine  Schale  im  Schlöffe  eine  Grube  hat,  die 
von  dem  Zahne  der  andern  Schale  ausgefüllt 
wird. 

2115.  ausgehöhlt,  ferobieu latus ,  Scrobiculo 
f.  Sinu  notatus,    wenn  diefe  Grube  (21 14.)  von 

dem  Zahne  nicht  ausgefüllt  wird,  fondern  wenn 
der  Zahn  frei  darin  fteht. 

2 1 1 6.  E n  d  f c  h 1 0  f s ,  terminalis ,  wenn  es  am 
Ende  (2065.)  der  Mufchel  fich  rindet. 

21 17.  Mittelfchlofs,  medius,  wenn  es  in 
die  Mitte  des  Grundes  fo  gefteilt  ift,  dafs  der  Vor- 
derrand und  der  Hinterrand  ziemlich  gleichlang 
find. 

2 1 1 8«  S  e  i  t  e  n  f c  h  1 0  f s,  lateralis,  wenn  es  nach 
Einer  Seite  fich  hinzieht. 

211 9.  Längs fchlofs,  longitudinalis ,  wenn 
es  faft  nach  der  ganzen  Länge  der  Mufchel  fich 
er-ftreckt. 

2120.  abgefchnitten,  truncatus,  wenn  der 
Grund  der  Schale  quer  abgefchnitten  ift,  und  das 
Schlois  in  diefer  Abfchnittslinie  fich  findet. 

2121.  zurückgebogen,  ref/exus,  wenn  der 
Aufsenrand  zurückgebogen  ift. 

21 2 i-  ausgefchnitten,  excifus,  auswärts 
in  einer  Querfpalte  voneinanderklaftend. 


§•  307- 
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Der  Zahn  d  e  s  S  c  h  1 0  f  f  e  s ,  Dens  Cavdinis, 
heifst 

2123.  vorn  fitzend,  anticus,  wenn  er  dicht 
an  der  Spalte  (2060.)  (ich  befindet. 

2124.  A  f  t  e  r  z  a  h  n,  attfl/is,  wenn  er  dicht  am 
After  (2063.)  und  ihm  am  nächften  fitzt. 

2125.  Hauptzahn,  primär  ins,  cardinalis, 
wenn  er  zwifchen  beiden  Bakken  ficli  befindet. 

2126.  Längszahn,  longitudlnalis ,  der  den 
Rand  hinab  verlängert  ift. 

2127.  fägeartig,  thaßicam,  wenn  dasSchlois 
an  beiden  Schalen  eine  Reihe  dichtgedrängter 
Zähnchen  und  Grübchen  hat,  die  bei  gefchloife- 
nen  Schalen  ineinandergreifen. 

2128-  heruntergedrückt,  dejjrejjus,  der 
inwendig  in  die  Höhlung  der  Schale  hinabge- 
drückt  ift. 

2129.  empor ftehend,  eredus,  der,  wenn 
man  die  Schale  auf  die  gewölbte  Seite  legt,  Lenk* 
recht  in  die  Höhe  gerichtet  ift. 

2130.  verdoppelt,  duplicatus,  tief  einge- 
schnitten, und  durch  die  Einfchnittsfurche  beina- 
he in  zwei  Zahne  gefpalten. 

2131.  z  u  f a  m  m  e  n  g  e  f a  1 1  e  t,  romplicatus,  der 
dünne  fcharfkantig  hervorragende  Zahn  ift  in  ei- 
nen fpitzen  Winkel  gebogen. 

2132.  Schwiele,  Callas,  ift  eine  befondere 
Abart  des  Zahns,   indem  zwei  fchmale  Rippen, 

die 
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die  in  dem  Mittelfelde  der  Innenfeite  der  Schale 
angewachten  find,  mit  der  Spitze  nach  dem  Hin- 
tevtheüe  der  Mufchel  zu  lieh  zufammenneigen, 
nach  innen  aber  von  einander  fith  entfernen. 

§.    3o3. 
Die  B  a  k  k  e  n ,  Nates ,  heifsen 

2133.  hörner  form  ig,  comifovmes,  wenn 
fie  ftark  hervorgezogen,  gerade  und  zugefpitzt 
find. 

2134.  eingekrümmt,  ineuruatae,  wenn  fie 
gegeneinander  gekrümmt  find. 

2135.  gewunden,  Jpirales ,  wenn  fie  fpiral- 
förmig  eingerollt  find. 

2136.  hinterwärts  gekrümmt,  reflexae, 
recitruntae,  rärorfnm  -ineuruatae,  wenn  fie  gegen 
den  After  zu  eingekrümmt  find  (2134.) 

2137.  ohrförmig,  äuriformh ,  wenn  die 
Höhlung  in  der  Innenfeite  der  Bakken  umge- 
krümmt ift. 

2138-  abgefchält,  decorticatae,  wenn  die 
obere  Bekleidung  der  übrigen  Schale  auf  den 
Bakken  abgeblättert  id.,  dafs  die  innere  Beitand- 
mafle  der  Mufchel  entblöfst  ift. 

§•  3^9- 
DieSchaam,  l^idua,  heifst 

2139.  getrennt,  dißineta,  wenn  fie  von  den 
Seiten  der  Mufchel  durch  eine  Furche  geichie- 

den  ift. 

2140. 
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2 1 40.  g  e  b  0  g  e  n ,  inflexa ,  wenn  die  Lefzen 
einwärts  gekrümmt  find. 

§.   3io. 
Die  Lefzen,  Nymjjhae,  find 

2 1 4 1 .  h  e  rv  o  r  r  a  g  e  n  d,  prominentes,  wenn  fie 
auswärts  hervorragen. 

2 1 42.  eingezogen,  intractae,  retractae,  dem 
vorigen  entgegengefetzt. 

2143.  verkürzt,  truncatae,  kürzer  als  £ie 
Spalte. 

§•   3ii- 

Die  Lippen,  Labia,  heifsen 

2144.  aufeinanderliegend,  incnmbentia, 
wenn  die  Eine  Lippe  die  andere  bedeckt. 

§.  312. 

Die  Spalte,  Rima,  heifst 

2145.  ge fehl  offen,  claufa,  wenn  die  Lef- 
zen verdickt  find,  und  die  ganze  Spalte  be- 
dekken. 

§•  3*3- 

Der  After,  Anus ,  ift 

2146.  offenftehend,  patulus,  Jüans,  wenn 
die  beiden  ihn  bildenden  Ränder  voneinander  ent- 
fernt find ,  dafs  die  Muichel  hier  eine  Oeffnung 
macht. 

2147. 
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2147.     fägeförmig  gezahnt  ,'    ferratw, 
.  wenn  der  Rand  der  Schale  im  After  fägeförmig 
gezahnt  ift. 

2148.  gerandet,  marginatus,  wenn  die 
ganze  Aftergegend  mit  einem  erhabnen  Rande 
umgeben  ift. 

Die  Ohren,  Auriculae  (2 1  o  1 .) ,  heifsen 

2149.  gleich,  aequales ,  wenn  fie  an  beiden 
Schalen  gleiche  Gröfse  haben. 

2150.  abgefchnitten,  gefondert,  dif 
fectae,  excifae,  wenn  iie  von  dem  Rande  der  Scha- 
le durch  eine  Bucht  oder  einen  Ausfchnitt  ge- 
trennt lind. 

§•  315- 
Bei  dem  Gewölbe,  Fornix  (2093.),  nennt 
man 

2151.  Scheidewand,  Dijfepimentum  Form- 
et*,  wenn  der  Unterrand  der  Schale  in  die  innere 
Höhlung  derfelben  hinabtritt,  angenommen,  dafs 
der  Grund  der  Schale  nach  oben  gekehrt  ift. 

§•   3J6. 

2152'  Neben  fchalen,  Vahiulae fuccenturia- 
iae,  nennt  man  die  kleinen  ungleich  gebildeten 
Schälchen,  welche  bei  einigen  Mufcheln  am 
Schlöffe  eingefügt  find. 


§•  317- 
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§•    3I7. 

2153.  Darm  röhre,  Meßinum ,  ift  die  häu- 
tige Röhre,  auf  welcher  einige  vielfchalige  Mu- 
fcheln ,  wie  auf  einem  Stamme  oder  Stiele  fitzen, 
der  mit  feinem  untern  Ende  an  andern  Körpern 
anzuhangen  pflegt. 

§    318- 

An  dem  Thiere ,  welches  die  S  c  h  n  e  kk  e  11 
Cochleae ,  bewohnt ,  unterscheidet  man 

■ 

2154.  denFufs,  res:  ein  grofserTheil,  wel- 
chen das  Thier  aus  der  Schale  herausftreckt,  und 
auf  welchem  es,  vermitteln  einer  wellenförmigen 
Bewegung  deiTelben,  kriecht  oder  ichwimmt.  Bei 
den  mit  einem  Dekkel  verfchloflenen  Schnekken 
fitzt  der  Dekkel  an  diefem  Theile. 

2155.  Halshaut,  Collare,  eine  gallertartige 
unter  dem  Kopfe  angewachfeneHaut,  welche  die 
Mündung  der  Schale  erfüllt,  und  in  weiche  fich 
das  Thier  zurückzieht.  In  ihr  liegt  ein  Luft- 
loch, Spiraculum,  und  der  After,  Anus. 

2156.  Häutchen,  Tunica,  das  innere  gal- 
lertartige Häutchen }  welches  die  Windungen  der 
Schale  von  innen  umkleidet. 

2157.  Mantel,  Pallium,  der  nur  bei  einigen 
Schnekken  vorhanden  ift:  eine  gallertartige  Haut, 
womit  üe^  wenn  fie  umherkriechen ,  die  Schale 
ganz  oder  zum  Theil  bedekken. 


Ü  §.319. 
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§•   319- 
An  dem  Bewohner  der  Mufchel,  Concha, 
bemerkt  man 

2158.  den  Fufs,  Pesy  den  Theil  des  Kör- 
pers, welcher  dem  Thiere  dient,  fich  darauf  zu 
ftützen  und  fortzubewegen. 

2159.  den  Mantel,  Pallium,  eine  Haut, 
welche  den  ganzen  Körper  des  Thiers  umgibt, 
und  wodurch  es  allen  Zuflufs  und  Abflufs  des 
Waffers  hindern  kann.  Er  hat  oft  zwei  Luft- 
löcher Spiracula. 

2160.  dieKiefen,  Branchiae,  welche  zu  bei- 
den Seiten  des  Fufses  am  Körper  liegen,  und  den 
Riefen  der  Fifche  ähnlich  lehn. 

§.    320. 

An  der  K rufte,  Crufla,  oder  der  durch- 
bohrten weichen ,  oder  doch ,  wenn  fie  kalchar- 
tig  und  hart  ift,  poröfen  Scale  unterfcheidet  man 

A.  an  den  eiförmigen  oderkugligen 

äiöi.  Nähte,  Suturae,  gezackte  Linien,  die 
nach  der  Länge  der  Schale  laufen ,  und  diele  in 

siöa.  Felder,  Areae,  theilen.  Diefe  find 
wieder  in 

2163.  T  ü  f e  1  c  h  e  n ,  Affulae ,  kleine  gewöhn- 
lich fünffeitige  durch  Querfugen  entftandne  Täfel- 
chen getheilt. 

2164. 
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2164.  Gänge,  Ambulacra  f.  Coluri,  find 
durchlöcherte  Streifen,  welche  zwifchen  den  Fel- 
dern (2 1 62.)  liegen ,  und  wodurch  das  Thier  die 
Fühlfäden  ausftreckt. 

B.  bei  andern  ift  die  Krufte 

2165.  fternförmig,  ßellata,  mit  breiten  von 
Einem  Mittelpunkte  auslaufenden  Strahlen. 

2166.  geftrahlt,  radiata,  mit  fchmalern 
Strahlen,  welche  nicht  aus  dem  Mittelpunkte 
fondern  erft  aus  dem  Rande  eines  Mittelfeldes 
kommen. 

2167.  Mittelfcheibe,  Difcus,  von  wo  die 
Strahlen  ausgehn. 

2168.  Winkel,  Alguli,  die  Winkel,  welche 
die  Strahlen  an  ihrem  Urfpruuge  miteinander 
bilden. 

2169.  Doppelftrahlen,  Radü dupücati,  heif- 
fen  die  Strahlen ,  wenn  zwei  und  zwei  überein- 
ander ftehn. 

Bei  den  Pflanzenthieren  und  Zellen- 
würmern, Phytozoa  et  Cellidana ,  bemerkt  man 
den 

2170.  Stamm,  Stirps,  den  feilen  Haupt- und 
Grundtheil  der  Gehäufe,  in  oder  auf  welchen  das 
Thier  fitzt. 


U 


2171. 
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2171.  die. Blühten,  Flora,  die  lebenden 
Theile  der  Thiere  mit  den  Hüllen,  in  weichen  fie 
fich  an  den  Aeften  und  in  den  Lüchern  des 
Stamms  zeigen. 

2172.  Eierftökke,  Ouaria,  die  Jungen,  wel- 
che an  den  Seiten  der  Glieder  der  Aeltern  her- 
vorfprofien,  und  eine  Zeitlang  mit  der  Mutter 
verbunden  bleiben. 

Bei  den  Pflanzen-  und  Zelleilthieren ,  an 
welchen  die  lebende  Subftanz  nach  aulsen  liegt, 
untericheidet  man  am  Stamme: 

^173.-  das  Holz,  Lignum ,  Subßantia  lignm, 
die  feiten  innern  Theile. 

2174.  die  Rinde,  Cortex,  die  äufsere Krufte, 
welche  die  weichen  Theile  umgibt. 

2175.  den  Splint,  Liber,  die  weichen  zwi- 
fchen  Holz  und  Rinde  liegenden  lebenden  Theile. 

Der  Stamm,  Stirps  (2170.),  ift 

2176.  kal chartig,  calcarea:  diefs  ifl:  bei. den 
Korallen,  Lithophyta,  Steinpflanzen. 

2177-hornartig,  corma,  bei  den  Hornko- 
r  a  1 1  e  11 ,  Ceratophyta. 

2178.  u  m  h  e  r  f  c  h  w  i  m  m  e  n  d,  vaga,  der  nicht 
an  einen!  Körper  befeftigt  ift,  fondern  frei  im 
Waller  umherfchwimmt. 

2179. 
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2179.  wurzelnd,  fixata ,  radicata,  mit  dem 
Grunde  auf  einem  Körper  angeheftet. 

2r8o.  zufam  menge  fetzt,  compoßta,  wenn 
mehrere  Korallen  derfelben  Art  (ich  zu  Einem 
Körper  verbinden. 

a  1 8  J •  geftielt^  cautefcens,,  wenn  er  auf  einem 
Stiele  fitzt. 

218a.  gefedert, fe der förmi g,pennata, wenn 
an  einem  dünnen  Stamme  nach  Einer  oder  nach 
beiden  Seiten  hin  dünne  Seitenzweige  federför- 
mig  fitzen ,  dafs  das  Ganze  das  Anfehn  einer  Fe- 
derfahne bekommt. 

2183-  netzförmig,  gitterförmig,  reticu- 
tata,  cancellata,  wenn  die  Aefte  des  Stamms  netz- 
förmig oder  gitterförmig  untereinander  verwebt 
lind. 

2i84-  röhrig,  tubufofa,  aus  Einer  oder  meh- 
rern Röhren  beftehend. 

2185.  löcherig,  foraminofa,  mit  Oeffnun- 
gen  verfehn,  worin  die  Thiere  häufen.  Diefe 
Oeffnungen  oder  Löcher,  Foramina,  find  röhrig 
oder  punktförmig  (porofa)  oder  zellenförmig  (crt- 

lulofa). 

2186.  geftirnt,  ßellata,  mit  Einer  oder  meh- 
rern aus  emporgerichteten  Blätterchen  fternför- 
mig  zulammengefetzteu  Stellen. 

2187.  fproffend,  protifera,  wenn  aus  den 
Gliedern  eines  gegliederten  Stamms  oder  ge- 

U  3  glie* 
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gliederter  Aefte  andere  Glieder  wieder  hervor- 
keimen. 

2188.  gezähnelt,  dmticulata,  mit  feinen 
zahuiörmigen  Spitzen  befetzt. 

2189-  Zähnchen  der  erften  Ordnung, 
Dentes  primi  ordinis,  welche  aus  dem  Stamme 
und  feinen  Zweigen  unmittelbar  entfpringen. 

2190.  Zähnchen  der  zweiten  Ord- 
nung, Dentes  fecundi  ordinis,  welche  auf  den 
Zähnchen  der  erften  Ordung  (2189.)  fitzen. 


2191.  mit  Anhängfein  verfehene  Zähn- 
chen,  Dentes  appendiculati ,  Zähnchen  der  zwei-\ 
ten  Ordnung  (2190.),  welche  an  der  Spitze  ein 
kleines  Anhängfei  haben,  dafs  das  Zähnchen  das 
Anfehn  eines  Vogelkopfs  mit  einem  Schnabel  be- 
kommt. 

2192.  Reifer,  Surculi,  heifsen  die  Aefte  der 
Zweige,  welche  unmittelbar  aus  dem  Stamme 
felbft  entfpringen. 

§•  3*3. 

An  den  röhrigen  Korallen  (2184)  find  die 
Röhren,  Tubiy 

2193.  zufa mm en mündend,  anqßomofantes, 
wenn  fie  fich  gegeneinander  neigen  und  aneinan- 
der anfchliefsen. 

2194.  verbunden,    Awftomoßbus   tubuloßs 
gcnnexi,  wenn  die  Röhren  durch  befondere  Röh- 
ren, 
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ren ,  die  von  Einer  Röhre  zur  andern  gehn ,  in 
Verbindung  gebracht  werden. 

2195.  Zwilchen  wände,  Diffepimenta,  Dia- 
phragmata,  find  Tafeln,  durch  welche  mehrere 
Röhren  durchgehn ,  die  dadurch  zu  Einem  Kör- 
per verbunden  werden. 

§•  324- 

Die  Sterne,  Stellac,  der  geftirnten  Ko- 
rallen (2186.)  find 

2196.  verworren,  labyrinthiformcs,  wenn 
die  Blättchen  oder  Strahlen  der  Sterne  auf  der 
Oberfläche  fo  durcheinanderlaufen,  dafs  die  Zwi- 
lchenräume Aehnlichkeit  mit  den  Verwirrungen 
eines  Irrgartens  haben. 

2197.  gefchunden,  decortkatac,  wenn  es 
das  Anlehn  hat,  als  ob  ftellenweife  die  obere 
Dekke  abgeritten  wäre. 

2198-  1  p  r  0  f  f  e  n  d ,  protiferae ,  wenn  aus  den 
Sternen  kleinere  wieder  hervortreiben. 

An  dem  Sterne  unterfcheidet  man 

2199.  dieMittellcheibe,  Difcus,  dieGegend 
des  Mittelpunkts,  von  wo  die  Strahlen  oder  Blät- 
ter ausgehn. 

2200.  die  Strahlen,  Radii,  die  Blätter,  wel- 
che den  Stern  bilden. 

U   4  2201. 
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220 i.  Gänge,  Anbulacra,  die  breitern  Ver- 
tiefungen zwifchen  den  Strahlen  (2200.) 

2202.  Felder,  Beete,  Puluitli,  die  breitern 
Strahlen  (2200.)  zwifchen  den  Gängen  (2201.). 


PFLAN. 


PFLANZENREICH. 


PFLANZENREICH. 

XX1III.  Abfchnitt. 
Pflanzen.        Plant  ae. 

$•   325- 

Die  Pflanze,  Planta ,  ift  ein  organifcher  (§.  7 .) 
Körper  ohne  willkührliche  Bewegung,  der  mit 
den  Enden  fetner  Gefiifse  den  Nahrungsfaft  aus 
andern  Körpern  gleich  zubereitet  aufnimmt,  und 
nicht,  wie  das  Thier,  andere  Körper  als  Speife 
in  einen  gemeinfehaftlichen  Ort  innerhalb  des 
Körpers  führt. 

§.    326. 

Das  Gewebe  der  Pflanze  befteht: 

1 .  aus  Häuten,  Membranae ,  zähen  dühnen 
einfachen  Verbreitungen:  der  todte  Stoff, 
aus  welchem  die  übrigen  Theile  gebildet 
find. 

2.  L  u  f  t  g  e  f  ä  f  s  e ,  Ductus  pneumato  -  chytiferi, 
find  einfache  mit  Luft  angefüllte  Gefafse, 
welche  allemal  von  einem  Nahrungsfaft 
führenden  Gefäfse  begleitet  find,  das  ge- 
wöhnlich fpiralförmig  darum  gewunden- ift, 
feiten  neben  denfelben  herläuft.  Gewöhn- 
lich 
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lieh  pflegen  fie  gerade  und  bündel  weife 
herabzulaufen,  feiten  kriechen  fie  in  an- 
dern Richtungen,  trennen  und  verbinden 
lieh  wieder. 

3.  Saftgefäfse,  Ductus  chyliferi,  Gefafse, 
welche  nach  verschiedenen  Richtungen  in 
dem  Zellgewebe  kriechen  oder  durch  die 
Zellen  hindurchgehn ,  und  von  den  Luftge- 
fäfsen  durch  ihre  gröfsere  Zähigkeit  fich  un- 
terfcheiden. 

4.  Zellgewebe,  Tela. ceüutofa ,  b efteht  aus 
häutigen  Zellchen,  weiche  zwifqhen  den 
Gefälsen  liegen ,  oft  zufammengehäuft  und 
verdichtet  eine  zufammenhangende  Maffe 
bilden,  oft  kettenförmig  aneinander  gereiht 
das  Anfehn  von  Gefälsen  bekommen. 

§•  327. 
Die  Pflanze  bildet  hauptfächlich  r 

2203.  der  Strunk,  Caudex,  der  Hauptkör- 
per der  Pflanze,  der  den  übrigen  als  Stütze  dient. 
Erift 

2204.  Stamm,  Caulis,  (in  weiterm  Verftan* 
de,)  der  Theil  deffelben ,  der  nach  oben  in  die 
Luft  wächft. 

2205.  Wurzel,  Radix,  der  Theil,  oder  die 
Theile,  welche  nach  unten  in  einen  andern  Kör- 
per dringen:  der  Grund  oder  die  Wurzel  des 
uanzen. 

$.  3^8. 
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§.    328. 

Der  Stamm  in  weiterm  Verftande  (2204) 
2er(ullt  in  folgende  drei  Begriffe : 

2206.  Stamm  (in  engerm  Verftande),  Stän- 
gel,  Caulis,  den  Haupttheil  des  Stamms,  der 
Blühten  und  Blätter  trugt. 

2207.  Zweige,  Aefte,  Rami,  die  Theile, 
in  welche  der  Stamm  (2206.)  getheilt  ift,  und 
welche  eine  ihm  gleiche  Befchafienheit  und  Be- 
ftimmung  haben. 

2208-  B 1  ü  h  t  e  n  ft  ä  n  g  e  1,  Peduneuti,  Zweige, 
welche  nur  Biühten,  aber  keine  wahre  Blatter 
tragen. 

2209.  Frucht,  Fructm,  der  Inbegriff  des 
Samens  (der  künftigen  Pflanze),  und  der  Theile, 
welche  den  Samen,  nach  verwelkter  Blume,  ein- 
hüllen. 

2210.  Blume,  Flor,  der  Theil  der  Pflanze, 
der  aus  der  noch  unentwikkelten  Frucht,  oder 
aus  den  männlichen  Theilen,  den  Staubfaden 
(den  Trägern  eines  verbrennlichen  öligen  trock- 
nen Staubes)  oder  aus  beiden  befteht,  mit  Inbe- 
griff der  zunächft  diefe  Theile  umgebenden  von 
den  übrigen  Theilen  der  Pflanze  verichiednen 
Theile. 

22ii.  Blätter,  Folia,  der  aus  einem  Netz- 
gewebe von  Luftgefäfsen  gebildete  Theil  der 
Pflanze,  der  unmittelbar  über  feiner  Wurzel  oder 
Einfügung  (in  der  Achfel,  Axiüd)  einen  Zweig 
trägt,  und  dann  auch  der  Theil,  der  nicht  weit 

vom 
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vom  Urfprunge  der  Zweige  entfernt  ift,  und  an- 
dern Blättern  im  Baue  und  in  der  Bildung  gleicht. 

2212.  Laub,  Wedel,  Frondes,  der  Zweig 
mit  den  darauf  fitzenden  Blättern  zulammcnge- 
nommen.  Man  gebraucht  diele  Benennung  auch 
da,  wo  Zweig  und  Blätter  ineinandergetluffen, 
und  nicht  zu  unterfcheiden  find. 

2213.  Knofpe,  Auge,  Gemma,  der  noch 
nnentwikkelte  Anfang  des  Alls,  der  Blätter,  der 
Blühten  oder  felbft  des  Stamms.  Die  Kno  fp  en- 
fäule,  Columnula,  ift  der  Anfang  des  Ms  oder 
Stamms  in  der  Knofpe. 

2214.  Bekleidung,  Indumentum ,  Theile, 
welche  man  auf  allen  übrigen  zerftreut  findet: 
alsHare,  Stachel,  Drüfen  u.  a. 

§•  329. 
Der  Strunk,  Caudex,  befteht  aus  verfchied- 
nen  einander  ringförmig  umfchlielsenden  Lagen : 

2215.  Oberhaut,  Epidermis ,  ift  die  äufser- 
fte  häutige  häufig  (furchlöcherte  Bedekkung. 

2216-  Rinde,  Cortex,  die  Lage  unmittelbar 
unter  der  Oberhaut;  aus  mehrern  Lagen  befte- 
hend ,  weniger  dicht  als  das  Holz. 

2217-  Baft,  Liber,  die  innere  dem  Holze  ähn- 
lichere Lage  der  Rinde,  zuweilen  pergamentähn- 
lich und  faftig. 

2218.  das  Holz,  Lignum,  folgt  dann:  eine 
dichtere ,  beinahe  ganz  aus  Luftgeläl'sen  zufam- 
mengefetzte  Lage. 

2219. 
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2219.  Splint,  Alinmmm,  nennt  man  die 
Uufsere  weichere  Lage  des  Holzes ,  wenn  fie  fich 
unterfcheidet. 

2220.  Umfchlag,  Corona,  eine  an  der  In- 
nenfeite  des  Holzes  anliegende  weiche  geiäisrei- 
che  Lage ,  welche  das 

2221.  Mark,  Mcdul/a,  die  innerfte  weiche 
zellige  mit  Saftgefafsen  durch  webte  Waffe,  den 
Kern  des  Strunks ,  umfchliefst. 

Anm.    Das  Mark  fehlt  nicht  feiten.      Der  Baft  und 
der  Splint  find  nicht  allemal  zu  unterfcheiden. 


XXV.  Abfchnitt. 
Wurzel,     Radix. 

§•    330. 

2222.  Wahre  Wurzel,  Radix  vera,  Radix 
fenfu  Jhicto,  unterfcheidet  (ich  von  dem  Stamme 

(2206.)  dadurch,  dafs  fie  nach  unten  wachft, 
keine  Blätter  hervorbringt,  keine  erhabne  Linien 
und  Winkel,  und  eine  mehr  oder  weniger  runzli- 
ge Rinde  hat. 

2223.  Afterwurzel,  Scheinwurzel,  Ra- 
dix fpuria,  Rhizoma,  Ehr  hart,  die  aus  den 
Knofpen  der  wahren  Wurzel  (2222.)  hin  und 
wieder  hervortreibenden,  unter  der  Erde  oder 
unter  dem  Wafier  eine  Strekk*j  fortgehenden 
Stangel,  die  dann  aus  dem  Boden  hervorkom- 
men ;  oder  die  aus  diefen  Knofpfen  hervorfprof- 

ien- 
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fenden  Ausläufer,  welche  alle  die  Geftalt  der 
Wurzel  und  ihre  braune  Farbe  haben,  Wurzel- 
fafern  fchlagen ,  und  lehr  oft  Blätter  von  eignem 
Bau  hervortreiben.  Sie  unterCcheiden  fich  von 
der  wahren  Wurzel  durch  die  Blättertriebe  und 
durch  die  Winkel,  welche  Oe  mit  demStängel  ge- 
mein haben.  Es  gibt  aber  auch  Fälle,  wo  man 
die  Afterwurzel  nicht  unterfcheiden  kann. 

2224.  Wurzel  fafern,  Radiadae,  mit  zar- 
ten Fäierchen,  welche  eine  feine  aus  Luftgefäfsen 
(§.  326.  11.  2.)  gewebte  Wolle  bilden,  beletzte 
Fafern,  die  mehrentheils  an  den  Aeften'der  Wur- 
zel, oft  auch  am  Stängei,  am  Blatte  u.  a.  fitzen; 
bei  einigen  Pflanzen  aber  nur  allein  vorhanden 
find.  Sie  werden  im  Alter  oft  zu  wahren  Wur- 
zelüften. 

§•  331. 

Nach  der  Dauer  ift  die  Wurzel 

2225.  jährig,  anmta,  die  nur  Ein  Jahr  leben- 
digbleibt, nachher  verdorrt  und  abftirbt. 

2226.  zweijährig,  biemiis,  welche  zwei 
Jahre  hindurch,  zuweilen  noch  etwas  länger  lebt, 
bis  die  Pflanze  Frucht  getragen  hat,  worauf  fie 
abftirbt 

2227.  ausdaurend,  perennis,  die  mehrere 
Jahre  hindurch  lebendig  bleibt. 


§•  332. 
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§•    332. 

Nach  der  Theilung: 

2228-  vielfache  Wurzel,  multiplex ,  die 
fchon  in  dem  Würzelchen  des  Samens  getheilt 
erfcheir.t 

2229.  getheilt,  partita,  die  gleich  an  ihrem 
Urfprunge  in  mehrere  dikke  Aefte  fich  trennt. 

2230.  b  ü n  d e  1  f ö  r  m i  g,  fafäcvJata,  die  gleich 
im  Uriprunge  in  Einem  Punkte  in  mehrere  mittel- 
mälsig  dikke  und  ziemlich  gleichförmige  Aefte 
fich  vertheilt.    ' 

2231.  fafrig,  fibrofa  ,  die  gleich  im  Anfange 
in  viele  zarte  fadenförmige  Fafern  fich  theilt. 

2232.  auslaufend,  excurrens,  beinahe  un- 
geteilt, langgeftieckt ,  mit  wenigen  kurzen 
Aeften. 

2233.  vertheilt,  deüquefcem ,  i ft  fo  i n  m eh* 
rere  wieder  getheilte  Zweige  vertheilt,  dafs  der 
Hauptftamm  ganz  verichwunden  ift, 

§•  333* 
Nach  der  Bildung  heifst  die  Wurzel  \ 

2234.  wurmähnlich,  vermicularis ,  Wenn 
fie  faft  gleichdick,  lang,  und  dabei  querrunz- 
lig ift. 

2236.  abgebiffen,  praemorfa,  eine  fpindel* 
förmige  oder  walzentörmige  am  Ende  abgeitutzte 
Wurzel,  die  oft  Seitenfafern  hat,  welche  diefe 
Abnutzung  bedekken. 

x  §  334. 
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§•  334- 

Nach  der  Richtung: 

2236.  durchdringend,  penetrant,  die  in 
gerader  Linie  in  den  Boden  geht. 

2237.  umherfchweifend,  vagam,  nach 
den  Hinderriiffen ,  auf  die  fie  ftöfst,  in  verfchied- 
nen  Richtungen  gekrümmt. 

2238.  herabfteigend,  defcendens,  die,  ob- 
gleich keine  Hindernifle  ihr  im  Wege  liegen, 
doch  nicht  gerade  läuft. 

2239.  fchleichend,  ferpens,  erftreckt  fich 
ziemlich  weit  unter  der  Oberfläche  des  Bodens 
fort. 

2240.  obenaufkriechend,  irrepens,  die 
auf  der  Oberfläche  der  Erde  fortgeht. 

2241.  kriechend,  repens:  eine  langgeftreck- 
ie  Afterwurzel  (2223.),  welche  hin  und  wieder 
auf  ihrem  Wege  Wurzelfafern  (2224.)  ausfendet. 

§.  335- 
In  Rückficht  des  Bodens,  auf  dem  fie  fteht: 

2242.  ausfaugende,  fchmarotzende 
Wurzel,  R.  paraßtica ,  wenn  fie  in  andere  le- 
bende Pflanzen  dringt,  und  aus  ihnen  ihre  Nah- 
rung holt.     Davon 

2243.  Schmarotzerpflanze,  Planta  pa- 
raßtica, die  auf  andern  Pflanzen  lebt,  und  in  fie 
Wurzeln  fendet. 

i  336. 
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§•    33<5. 

In  Rückficht  des  Theils,   dem  fie  angefügt 
ift: 

2244.  Stamm  Wurzel,  R.caulina,  die  Wur- 
zel, welche  am  Stamme  entfpvingt 

2245.  Aftwurzel,  Zweigwurzel,  ra- 
mta\  die  Wurzelfafern ,  welche  an  einem  Alle 
eütftehn. 

2246.  B 1  a  1 1  w  u  r  z  e  1,  foluiris,  die  aus  einem 
Blatte  hervorkommenden  Wurzelndem. 

2247.  übergehend,  'tranfons,  werm  die 
Steile,  welche  die  Wurzel  vom' Stamme  trennt, 
durch  nichts  (ich  unterfcheider,  fo  dais  derUeber- 

,gang  äulseiiich  unmerklich  ift; 

2248-  umblättert, ßipät&\  wenn  die  Grenz- 
fcheidung  der  Wurzel  und  des  Stamms  mit  Blät- 
tern dicht  umgeben  ift. 

2249.  getrennt,  difcreta,  Wenn  diefe  Stelle 
(2248-)  durch  eine  knotenförmige  oder  eine  an- 
dere Erhabenheit  fich  auszeichnet 

2250.  Wurzelgrund,  Fundus  Radicis,  diefe 
Erhabenheit  der  getrennten  Wurzel  (2249.) 

2251.  zwiebelformiger  Wurzelgrund, 
Fundus  bulbiformis,  {Bulbus  bei  Einigen,)  wenn 
er  ein  kugliger  aufgeichwollner  Knoten  ift. 

§•   337- 
In  Rückficht  der  Theile,  welche  die  Wur- 
zel trügt,  nennt  man  iie 

X  2  fiijjz. 
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2252.  verlängernd,  extendens,  die  nur  an 
ihrem  Urfprunge  Knofpen  trägt. 

2253.  k  n  0  f p  e  n  d ,  propullukns ,  die  in  ihre m 
Laufe  hin  und  wieder  Augen  bringt. 

2254.  auferft ehend,  emergens,  wenn  die 
Spitze  eine  Knofpe  zu  treiben  pflegt. 

2255.  knofp entragend,  gemmifera,  wel- 
che Knofpen  von  gewöhnlicher  Geftalt  hervor- 
treibt. 

2256.  ausfchiefsend,  Jubolifera,  welche 
hin  und  wieder  einzelne  Knofpen  mit  verlänger- 
ten Säulen  trägt. 

2257.  traubig,  botryoides,  gedrängt  (teilen- 
de Knofpen  tragend. 

2258.  z  u  f a  in  m  en  ge  h  ä  u  f t,  conglobata,  bringt 
an  ihrem  Urfprunge  gedrängt  ftehende  zufammen- 
gehaufte  Knofpen  hervor. 

2259.  knollig,  tuberofa,  welche  hin  und 
wieder  in  rundliche  Körper  verwachfene  Augen 
hervorbringt. 

2260.  knöpfig,  grumofa,  wenn  die  Fafern 
der  Wurzel  da,  wo  die  Augen  hervorfproffen, 
gefchwollen  find. 

2261.  z  w  i  e  b  1  i  g,  bulbofa,  welche  am  Urfprun- 
ge, mit  einer  befondern  Haut  umkleidete  Knos- 
pen hervorbringt. 

2262.  z  w  i  e  b  e  1  k  n  0  f p  i  g,  bulbogemnns,  bringt 
am  Urfprunge  eine  Knofpe  hervor,  die  in  keine 
befondere  Haut  gekleidet,  fondern  mit  dikken 
kurzen  Blattanfängen  dicht  umgeben  ift. 

2263. 
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2263.  z  w i  e  b  e  1  k  ö  r  n  i  g,  bulbulofa,  hat  meh- 
rere in  eine  Haut  eingefchlofleue  Knofpen. 

2264.  gefchopft,  comofa,  bringt  auf  einem 
fleifchigen  verfchieden  gebildeten  Anhange  eine 
Knofpe  hervor.  Sie  unterfcheidet  fich  von  der 
Zwiebel,  dafs  die  Wurzelfafern  oben  auf  dem 
Anhange  fitzen ,  die  an  der  Zwiebel  unten  her- 
vorkommen. 

2265.  h  öden  form  ig,  teßiculata,  eine  ge- 
fchopfte  Wurzel  (2264.),  deren  Anhang  aus  zwei 
aneinandergewachfenen  eiförmigen  oder  kugel- 
förmigen Körpern  beiteht. 

2266.  blättertragend,  fotiofa ,  After- 
wurzel ,  welche  Blätter  hervorbringt. 

2267.  gefcheidet,  vaginata,  eine  mit Blatt- 
fcheiden  verfehene  Afterwurzel. 

2268.  gezeichnet,  not  ata,  Afterwurzel, 
welche  die  Spuren  der  abgefallnen  Blätter  behält. 

2269.  dick  blättrig,  pachyphytl-j ,  mit  kur- 
zen faftigen  Blättern  bedeckte  Afterwurzel,  (bei 
mehrern  Botanikern:  gezahnte,  gefchupptQ 
Wurzel,  Radix  dentata ,  fquamata,) 

2270.  blafentragend,  ampulliger  a,  mit 
kleinen  flafchenförmigen  Bläschen  verfehn. 

2271.  verpallifadirt,  circumuallata,  welche 
lange  hohle  Fortlatze  aus  der  Erde  treibt. 


XXVI. 
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XXVI.   Abfchnitt. 
Stamm,     C  a   u  t  i   /. 

Erftes   Kapittel.  y 

Der    Stamm    felbft. 

§•    338. 

Nach   der  Dauer  des  Stamms   heifst   die 
Pflanze : 

2272.  ftrau chartig,  Strauch,  Planta fru- 
ticofa ,  Frutex ,  deren  Stamm  mehrere  Jahre  hin- 
durch lebt,  und  mehrere  male  reife  Früchte  trägt. 
Dalli n  gehören  auch  die  Bäume,  Ärbores,  die 
einen  holzigen  Stamm  haben ,  der  in  beträchtli- 
cher Entfernung  über  der  Erde  in  holzige  Aefte 

.  fich  ausbreitet. 

2273.  .ftaudig,  Stauden,  Planta ßiffruticofa, 
'  Suffruiices,  von  den  ftrauchartigen  nur  durch  ei- 
'  neu  weichern  Stamm  unterfchiedeu. 

2274.  aus daur ende  Pflanzen,  Plantae 
pefennif,  find  diejenigen  Pflanzen,  welche  meh- 
rere Jahre  leben,  und  reife  Früchte  bringen,  de- 
ren Stamm  aber  alljährlich  abftirbt,  und  alljähr- 
lich neu  aus  der  Wurzel  auftchiefst. 

2275.  einmalblühende  Pflanzen,  Plan» 
iae  ßmelßorae,  die  mehrere  Jahre  ohne  Stamm  le- 
ben, wenn  fie  aber  einen  Stamm,  Blühten  und 
Früchte  hervorgebracht  haben,  fterben. 

2276.  zwei  jährige  Pflanzen,  Plantae  bu 
enms,  einmalblüheude  Pflanzen,  die  nur  zwei 
Jahre  leben. 

2277. 
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2277.  einjährige  Pflanzen,  Plantae  an- 
tiuae,  die  im  elften  Jahre  ihres  Entftehens  blühn 
und  abfterben. 

Anm.  Die  ausdaurenden,  einmalblühenden,  zwei- 
und  einjährigen  Pflanzen  nennt  man  Kräuter, 
Herbat,  oder  krautartige  Pflanzen,  Plantae 
kerbnfae,,  wo  dies  nicht  der  Sprachgebrauch  ver- 
bietet, der  die  natürlichen  Familien  der  Gräfer 
ru.  a.  unterscheidet. 

§•  339- 

Die  Botaniker  unterscheiden  folgende  Arten 
des  Stamms  durch befondere  Benennungen: 

2278.  Stamm  (in  engfter  Bedeutung),  Trutu 
cus,  den  holzigen  Stamm  der  Bänme. 

2279.  S  t  ä  n  g  e  1 ,  Caulis  finde  fic  dictus ,  de  n 
krautartigen  Stamm  der  Stauden  und  Kräuter. 

2280.  Halm,  Culmus,  den  gewöhnlich  kno- 
tigen und.  einfachen  Stamm  der  Gräfer. 

2281.  Moosftängel,  Surculus,  den  Stamm 
der  Moofe. 

2282.  Strunk,  Stielrippe,  Stipes,  den 
Stamm  des  Wedels  bei  den  Palmen ,  die  Haupt- 
rippe des  Laubes  bei  den  Flechten,  den  Stiel  des 
Huts  bei  den  Pilzen. 

Anm.  Aufser  diefer  letztern  Unterfcheidung  des 
St  runks  und  der  Stielrippe,  Stiles,  find  di* 
übrigen  überflüllig,  und  nur  Namen  für  Eine  und 
diefelbe  Sache. 

X  4  &34°- 
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§.    340. 

Nach  der  Vertheilungiftder  Stamm 

2283.  g  a n z  e  i n  f a  c h,  ßmplicißmus,  der  we^ 
der  Zweige  noch  Blühtenftangel  treibt. 

2284.  e i n fa  ch,  fimptex ,  der  an  der  Wurzel 
Zweige  und  am  Ende  Blühtenftängel  hervor- 
bringt. 

2285.  zweigig,  ramofus,  der  an  verfehied- 
nen  Stellen  Zweige  treibt. 

2286.  gipfelzweigig,  comofus,  der  nur  am 
Ende  (ich  verzweigt. 

2287-  §anz>  intrger>  wenn  der  Hauptftamm 
durch  die  Vertheilung  in  Zweige  zwar  nach  oben 
dünner  wird,  aber  nicht  in  die  Aefte  fich  verliert, 
fondern  bis  in  die  Spitze  als  Hauptftamm  kennt- 
lich bleibt. 

2288-  fich  verlierend,  deliquefcens,  wo  der 
Hauptftamm  in  die  Zweige  fich  fo  vertheilt  und 
verliert,  dafs  er  ganz  verfchwunden  ift. 

2289.  vielftänglige  Pflanze,  Planta  miil- 
ticaulis,  ift  eine  folche,  deren  Stamm  gleich  an 
der  Wurzel  fich  in  mehrere  ziemlich  gleichdikke 
Stämme  theilt,  fo  da(s  keiner  als  Hauptftamm 
angefehu  werden  kann. 

2290.  Stängel,  Cauliculiy  find  die  einzel- 
nen Nebenftämme    einer  vielfta'ngligen  Pflanze 

(2289) 

§.  34i. 
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§•    341. 

Nach  der  Zufammenfetzung  ift  der  Stamm  : 

2291.  gekapfelt,  pyxidatus,  aus  einzelnen 
Theilen  oder  Gliedern  der  Lunge  nach  zufammen- 
gel'etzt,  fo  dafs  das  Unter- Ende  des  obern  Theils 
von  dem  Oberrande  des  nächftuntern  wie  von  ei- 
ner Scheide  bedeckt  wird. 

§•    342-    - 
In  Rücklicht  der  Gröfse  des  Stamms  heifst 
die  Pflanze:  1 

2292.  ftammlos,  ftängellos,  Planta  acau- 
lis,  wo  der  Stamm  fo  kurz  ift,  dafs  dieTheile  des 
auffteigenden  Strunks  (2203.)  unmittelbar  aus 
der  Wurzel  zu  kommen  fcheinen. 

§•   343- 

Nach  der  Richtung; 

2293.  geftreckt,  proßratus,  der  ganze 
Stamm  liegt  auf  der  Erde. 

2294.  niederliegend,  decumbens ,  erft  auf- 
recht, dann  mit  dem  übrigen  Theile  an  den  Bo- 
den gelegt. 

2293.  umgelegt,  procumbens ,  unterscheidet 
fich  von  dem  niederliegenden  Stamme  nur  darin, 
dafs  die  untere  gröfsere  Hälfte  aufrecht  fteht. 

2296.  gewunden,  volubilis,  fchuekkenför- 
mig  um  einen  andern  Körper  gewunden. 

2297.  linksgewunden, ßnißrorfum  volubUis, 
mit  der  Bewegung  der  Sonne  gewunden,  oder, 

X  5  wenn 
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wenn  der  Beobachter  Morgen  links,  Abend  rechts 
hat,  von  i-nks  nach  rechts  gewunden. 

2298-  rechtsgewunden,  dextrorfum,  ge- 
gen die  Bewegung  der  Sonne,  oder,  in  jener 
Stellung,  von  rechts  nach  links. 

§-   344- 
Nach  den  Verhältniffen  mehrerer  Stängel 
derfelben  Pflanze  (2290.),  nennt  man 

2299.  Wurzelranken,  Flagella,  Stängel, 
welche  hingeftreckt,  aber  nicht  kriechend  (2306.) 
gewöhnlich  unfruchtbar  find,  während  die  übri- 
gen Stängel  aufrecht  hervorkommen. 

2300.  Schöfslinge,  Suboles,  Stättgel,  wel- 
che fchräg  aus  dem  Boden  hervorfproffen,  da  die 
andern  aufrecht  hervortreiben. 

2301.  Ausläufer,  Stöhnet,  unter  mehrern 
geraden  folche  Stängel,  welche  hingeftreckt  und 
wurzelnd  lind. 

2302.  Wurzel  reifer,  Sarmenta,  Ausläufer 
(2301.),  welche  gröfeftentheils  nackt  find. 

§•  345- 
Nach  den  Verhältniffen  mit  andern  Theilen : 

2303.  Ach  fei,  Axilta(Ala),  nennt  man  den 
Winkel,  welchen  ein  dem  Stamme  eingefügter 
Theil  mit  ihm  nach  oben  macht.  Ueberhaupt 
wird  diefer  Ausdruck  in  der  Kräuterlehre  von  dem 
obern  Winkel  gebraucht,  den  Ein  Theil  mit  dem 
andern  macht. 

2304. 
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2304.  Seitenftamm,  Caul'u  lateralis,  heilst 
der  Stamm,  wenn  er  ans  der  Wurzel  ieitwärts 
hervorkommt.  Die  Wurzel  ift  dann  eine  After- 
wurzel. 

2305.  wurzelnd,  radicans,  heifst  der  Stamm, 
der  aus  einer  nicht  mit  Erde  oder  mit  YVaiTer  um- 
gebnen  Stelle  Wurzelfafern  hervortreibt. 

2306.  kriechend,  repsns,  der  da,  wo  er  an 
den  Boden  geftreckt  ift,  Wurzelfafern  treibt. 

2307.  g  e  ft  ü  t  z  t,  fitlcratus,  der  aus  den  Zwei- 
gen Wurzelfafern  hinabfendet,  die  fich  bis  an 
den  Boden  erftrekken ,  und  dort  Knofpen  tragen. 

2308.  blättertragend,  foliofus,  der  wahre 
Blatter  tragt. 

2309.  nackt,  nudus,  der  keine  wahre,  fon- 
dern nur  Biühtenblätter  tragt. 

2310.  bezeichnet,  twtatus,  der! Scheiden 
und  andere  blattähnliche  Theile  hervorbringt. 

231 1.  kahl, '■aphgttüri  der  weder  Blatter  noch 
blattähnliche  Theile  tragt. 

2312.  entblättert,  defotiatur,  der  die  Blät- 
ter verloren  hat. 

2313.  in  das  Blatt  übergehenden«/™/, 
wenn  die  Winkel  des  Stamms  in  die  Hauptrippe 
des  Blatts  und  in  die  Seitenränder  deffelben  über- 
gehn. 

2314.  angepafst,  fubfijncdrur ,   wenn  die 
Winkel  des  Stamms  in  die  Ränder  des  Blatts 
ftbergehjn,  die  Hauptrippe  des  Blatts  aber  in  ei- 
ne» 
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nen  hervorragenden  zugerundeten  Theil  am  Stam- 
me fortfetzt. 

2315.  Stielpolfter.,  Puluinut  (L i n k),  diefe 
rundliche  Erhabenheit  der  fortgefetzten  Blattrip- 
pe am  Stamme  (2314.) 

23  1  6.«  an  gefetzt,  paredrus,  wenn  die  Win- 
kel des  Stamms  in  die  Ränder  des  Blatts,  nicht 
aber  in  die  Hauptrippe  übergehn,  und  diefe  kei- 
nen Stielpolfter  (2315.)  bildet. 

2317.  verrückt,  anedrus,  wenn  die  Winkel 
des  Stamms  fo  wenig  in  die  Blattränder  wie  in 
die  Rippe  des  Blatts  übergehn. 

2318.  aufgefetzt,  brachifedrus ,  wennBeul- 
chen  am  Stängel  die  Blatter  unterftützen. 

2319.  unfruchtbar,  ßeriiis,  heifst  der 
Stamm ,  wenn  er  keine  Blühten  hervorbringt. 

2320  nachgewachfen,  innouatns,  nennt 
man  den  Stängel,  der,  nach  vollendeter  Befruch- 
tung, aus  dem  Mittelpunkte  des  Orts,  wo  die 
Blühte  war,  hervorwuchs. 


Zweites  Kapittel, 

Die  Zweige,     Ramu 

Änm  Manche  der  bei  dem  Stamme  angewendeten 
Kunftwörter  gelten  für  den  Zweig,  und  manche 
der  von  diefem  hier  aufgeführten  Ausdrükke  laffen 
lieh  auf  den  Stamm  anwenden.  Der  Zweig  ift  in 
Rückficht  der  auf  ihm  iitzenden  Theile  Stamm. 

§•  346. 
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§.    346.     ' 

Der  Zweig  ift: 

2321.  dornig,  fpinofus,  wenn  er  eine  (reife 
pfriemenförmige  Spitze  hat,  die  keine  Knofpe 
trägt. 

-2322.    dornartig,  fpinefcens,    ein  dorniger 
(2321.)  Zweig,  der  Blätter  und  Blühten  trägt. 

2323.  Dorn,  fpinatus  f.  Spina,  ein  dorniger  ' 
(2321.)  Zweig  ohne  Blätter  und  Blühten. 

2324.  Ranke,  Cirrhüi,  ein  verlängerter  fa- 
denförmiger verfchiedcngebildeter  und  nach  ver- 
fchiednen  Richtungen  gedrehter  Zweig. 

2325.  kletternde  P f  1  a n z e, Planta [candens, 
ift  eine  folche,  die  mit  Ranken  an  andern  Kör- 
pern fich  hält. 

§•   347- 
Nach  dem  VerhättnilTe  zum  Stamme  ift  der 
Zweig : 

2326.  a n  g e  g 0 f fe n ,  inflxus,  wenn  er  fo  in 
den  Stamm  übergeht,  dafs  man  keine  Grenze 
wahrnehmen  kann,  welche  ihn  vom  Stamme  fon- 
dert. 

2327.  herablaufend,  decurrens ,  fetzt  fo  in 
den  Stamm  fort,  dafs  er  an  ihm  eine  herablaufen- 
de Hervorragung  bildet. 

2328-  an  gelenkt,  nodatus,  durch  einen 
Knoten  vom  Stamme  getrennt. 

2329. 
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2329.  eingerenkt,  immerfus,  wenn  die  Rin- 
de des  Stamms  über  die  Wurzel  des  Zweigs  her- 
vorragt. 

§♦  348. 
In  Hinficht  der  Blätter: 

2330.  g  e  ft ü t z  t ,  flatus ,  unter  äeil'en  Wurzel 
ein  Blatt,  oder,  wenn  es  fchon  abgefallen  ift, 
die  Spur  denselben  fich  rindet. 

Anm.  Bei  den  Pflanzen,  wo  die  Zweige  mehrere 
Jahre  alt  werden ,  fallen  die  Blätter  unter  ihrer 
Wurzel  gewöhnlich  im  erften  Jahre  ab,  und  in 
den  folgenden  Jahren  findet  fich  auch  nicht  eiumal 
die  Spur  derfelben. 

2331.  g  e  w  a  ff  n  e  t ,  armnlur ,  wo  Irvtt  des 
Blatts  unter  der  Wurzel  des  Zweigs  ein  Dorn 
fich  befindet. 

2332.  gefcheidet,  vaginatus,  wo  ftatt  des 
Blatts  eine  Scheide  vorhanden  ift. 

2333.  ftützlos,  deftitutus,  wo  keiner  diefer 
Theile  (2330.  31.  32.)  unter  des  Zweiges  Ur- 
fprung  fteht. 

2334.  fch eidig,  fpathaccuf,  an  der  Wurzel 
in  Eine  oder  mehrere  Scheiden  gehüllt,  übrigens 
geftützt  (52.)  •  1 

2335.  hin  aufgerückt,  eldtus,  oberhalb  der 
Wurzel  des  darunter  flehenden  Blatts  eingefügt 

2336.  feitwärtsftehend,Ai^/ü//j-,  der  Blatt- 
wurzel zur  Seite  eingefügt. 


Drit- 
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Drittes  Kapittel. 

Der  Blühtenltüngel,    Pedunculut. 

.§•  349- 
2337.  Blühten  ftand,  Blühte,  f)  Inflo- 
rcfcentia,  der  Inbegriff  der  Blühtenftüigel  Einer 
Pflanze,  oder  das  aus  den  an  Einer  Stelle  befind- 
lichen Blühteuftängeln  zulammengefetzte  Ganze, 
und  die  Verhältnille  ieiner  Theile  zueinander. 

§•  35o. 
Nach  der  Theilung  ift  der  Blühtcnftängel: 

2338-  Q\\\i'<\.c\\finqjkx>  wenn  er  keine  Zwei- 
ge hat. 

2339.  zweigig,  ramulofus,  wenn  er  fich  in 
mehrere  Zweige  theilt. 

2340.  Blühtenltüngel,  Hauptftiel,  Pe- 
duneuius  communis,  der  Hauptftamm  des  zweigi- 
gen Blühtenftangels. 

2341.  Blühtenftiel,  Blühtenftängel- 
zweig,  Pedunculur  proprhis ,  der  Zweig  der  er- 
ften  Ordnung  des  zweigigen  Blühtenftangels, 
wenn  er  nicht  unmittelbar  die  Blume  trägt. 

2342.  Blumenftiel,  Pedicelbs ,  die  Zweige 
der  letzten  Ordnung,  welche  die  Blumen  unmit- 
telbar tragen. 

An  m.  Die  hier  vorgefchlagnen  deittfchen  Benennun- 
gen diefer  Unterfchiede  :  Blühtenftängel , 
Blühtenftiel,  Blumenftiel,  empfehlen  lieh 
durch  ihre  Kürze. 

2343- 

*)  Der  Ausdruck  Blühte  fcheint  der  fchickliclifre  für  die  Be- 
zeichnung der  Inflorefcenz  zu  feyn;  i'o  viel,  als:  Art  zu 
blülin.     Für  Flos  kann  man  jedsrzeit  Blume  brauchen. 
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2343.  Spindel,  Machis,  der  Hauptftamm 
des  zweigigen  Blühtenftängels ,  oder  der  Haupt- 
ftamm des  zweigigen BUihtentliels  (2341.),  wenn 
er  ganz  (2287.)  ift,  in  Hinficht  auf  feine  Aeft- 
chen  io  genannt. 

Anm.     Die   Arten    des    zweigigen    BTulitenftängels 
kommen  weiter  unten  §.  353.  vor. 

§•     351. 

Nach  der  Dauer  ift  er: 

2344.  daurend,  perßjlens,  wenn  er  länger 
ftehn  bieibt,  als  die  Frucht,  er  mag  nun  grün 
bleiben  oder  verwelken. 

2345.  a  b  f  a  1 1  e  n  d,  deciduus,  der  mit  der  Frucht 
abfällt. 

§•  352. 

Die  Blühtenftängel  kommen  erft  nach  den 
Blättern  und  Deckblättern  hervor,  und  felbft  fpä- 
ter  als  die  Blumen ,  dafs  dieie  in  ihrem  erften  Al- 
ter beinahe  gar  keinen  Blühtenftängel  haben. 
Nach  der  Ordnung  des  Hervorkommens  ift  die 
Blühte  (2337-) 

2346.  Mittel-Blühte,  Inßorefcentia  centri- 
fiora,  wenn  die  mittlem  Blühtenftängel  oder  ihre 
Zweige  fich  früher  entwikkein,  als  die  äufsern. 

2347.  Mittelpunk ts-Blühte,  Inflorefcen- 
tia  eentrica,  eine  Art  der  vorhergehenden,  wo 
der  Blühtenftängel ,  der  zwifchen  zweien  Zwei- 
gen fteht,  früher  hervorkommt.  Hierher  gehört 
die  Alf  ine  media  als  Beifpiel. 

2348- 
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2348-  centrale  Blühte,  Inflorefcentia  cen- 
tralis unterfcheidet  fich  dann  von  der  vorherge- 
henden, dafs  die  Seitentheile  nicht  wahre  Zwei- 
ge, fondern  die  Zweige  des  Biühtenftängels  felbft 
find.  Ein  Beifpiel  gibt  die  Bella ria  g ra- 
min ea. 

2349.  ecce n tri fc he  Blühte,  Inflorefcentia 
ecceutrita,  wenn  der  einem  Blatte  gegen  üb  erfle- 
hende Blühtenftängel  (ich  früher  entwikkelt,  als 
der  Alt  in  der  Achtel  jenes  Blatts.  Man  findet 
diefs  bei  niehrern  C  h  a  e  r o p  h  y  1 1  e  n. 

2350.  eccentrale  Blühte.,  Inflorefcentia 
ecceutralis,  uuterlcheidet  fich  von  der  vorherge- 
henden nur  dadurch,  'dafs  ftatt  des  Blatts  ein 
Deckblatt,  ibtt  des  wahren  Zweigs  ein  Zweig 
d,es  Biühtenftängels  fich  rindet. 

2351.  A  e  u  f  s  e  r  e  B 1  ü  h  t  e ,  Inflorefcentia  baß- 
flora ,  wenn  die  änfsem  Blühtenftängel  oder  ihr« 
Zweige  fich  früher  entwickeln ,  als  die  innern. 

Anra.    Diefe  Unterfcheidungen  hat  H.  Pr.  Link  zu- 
erft  vorgetragen. 

§•    353. 

Nach  der  Theilnng  des  zweigigen  Biühten- 
ftängels und  der  Art  des  Anfatzes  der  Blumen 
heilst  die  Blühte. 

2352.  ä  h  r  e  11  f  ö  r  m  i  g,  Inflorefcentia  fpicifarmif, 
wo  der  Blühtenftängel  und  feine  Zweige  ganz 
(2287  )  find,  und  die  Zweige  einzeln  ltehn. 

Y  2353- 
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2353.  Aehre,  Spica,  ein  ImrenförmigerBIiih- 
tenftand  (2352.)?  wo  die  Blumenftiele  (2342.) 
kürzer  find,  als  die  Blume. 

2354.  einfache  Aehre,  Spica  fimplex ,  oh- 
ne Biiihtenftiele  (2341.),  nur  mit,  Blumenftielen 
verfehene  Aehre. 

2.355.  zufammengefetzte  Aehre,  Spica 
compoßa>  eine  Aehre  mit  Blahtenftielen,  an  wel- 
chen die  Blumenftiele  fitzen. 

2356.  Traube,  Racemus,  ein  ährenförmiger 
Blühtenftand  (2352.),  wo  die  Blumenftiele  die 
Blume  in  der  Länge  übertreffen. 

2357.  einfache  Traube,  Racemur fimplex, 
eine  Traube  ohne  Blühtenftiele,  nur  mit  Blumen- 
ttielen. 

2358.  z  u  fa  m m e  n g e  fe  t  z t e  T r a  u  be,  Race- 
miif  compofitus,  wo  die  Blumenftiele  noch  auf 
Blühtenftielen  fitzen. 

2359.  wedel form  ige  Blühte,  Inflorefcai- 
tia  flabdliformis :  der  Blühtenftängel  verliert  fich 
(2288)  in  drei  oder  mehrere  Zweige,  welche 
mit  ihren  Längs  -  Achfeii  in  derfelben  Ebne 
liegen. 

2360.  doldenförmige  Blühte,  Inflore- 
fcentia  vmbelliformis,  der  Blühtenftängel  verliert 
fich  (2288.)  in  Einem  Punkte  in  drei  oder  meh- 
rere Zweige,  welche  mit  ihren  Längs -Achfen  in 
verfchiednen  Ebnen  liegen. 

2361.  einfache  Dolde  oder  Schirm, 
Vmbella  fimplex,   wenn  der  Blühtenftängel  der 

dol- 
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doldenförmigen  Blühte  fich  unmittelbar  in  die 
Blumenftiele  theilt. 

2362.  zufammengefetzte  Dolde,  Vm- 
bclla  coiupojita ,  wenn  die  Zweige  der  erften  Ord- 
nung einer  Dolde  (die  Bliihtenftiele)  in  drei  oder 
mehrere  auf  eben  die  Art,  wie  jene,  hervorkom- 
mende Blumenftiele  lieh  vertheilen. 

2363.  Hauptdolde,  Fmbella^  Vmbella  vnu 
uerfalis,  bilden  die  Bliihtenftiele  der  zufammenge- 
letzten  Dolde  (2362.) 

2364.  Doldchen,  Schirmchen,  VmbeU 
hda,  heifst  die  Dolde,  welche  die  Blumenftiele 
am  Ende  des  Bliihtenftiels  einer  zuiammengefetz* 
ten  Dolde  machen. 

2365.  Strahlen,  Radii,  die  Bliihtenftiele 
und  die  Blumenftiele  der  Dolden,  einzeln  ge- 
nommen. 

2366.  f p r 0 f f e n de  Dolde,  Vmbella  prolife» 
ra ,  wenn  aus  der  Mitte  der  Dolde  eine  andere 
gleichkam  hervoriprofst. 

2  3  6  7 .  A  f  t  e  r  d  0 1  d  e,  A  f  t  e  r  f  c  hi  r  m  (S  c  h  i  r  m) , 
Cyma,  ein  doldenförmiger  Blühtenftand,  deften 
erfte  Zweige  aber  unordentlich  verzweigt  lind, 
und  fich  nicht,  wie  bei  der  zulammengefetzteit 
Dolde,  vertheilen.  Nach  Link:  ein  doldenför- 
miger Blühtenftand,  delTen  erfte  Zweige  in  mehr- 
facher Anzahl  da  find,  und  wo  die  aus  diefen 
kommenden  einen  centralen  Blühtenftand  (2348.) 
machen. 

Y  2  236g. 
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2368.  falfche Dolde,  Vmbella Jpuria,  nennt 
Link  diejenige,  wo  ein  äufserer  Blühtenftand 
(33 51)  Statt  hat. 

2369.  wahreDolde,  Fmbellavera,  heifst 
nach  ihm  die,  wo  ein  innerer  Blühtenftand  (2346.) 
fich  ftadet. 

2370.  dichteDolde,  [Rubella  coufirla,  wen n 
die  Dolde  aus  fehl*  vielen  gedrängt  aneinanderfte- 
henden  Strahlen  befteht. 

2371.  abgehende  Dolde,  I Rubella  rarn, 
wenn  die  Strahlen  fehr  weit  auseinanderftehn. 

2372.  arme  Dolde,  [Rubella  depavperata, 
wenn  die  Dolde  nur  aus  fehr  wenigen  Strahlen 
befteht. 

2373.  ftraufs förmige  Blühte,  Blüh- 
tenftraufs,  bjflofefcentia  thyrfoiden,  Thyrjüf, 
der  Blühtenftängel  vertheilt  fich  in  hin  und  wie- 
der ohne  Ordnung  hervorkommende  Blühten  lüde 
oder  Blumenftiele. 

2374.  rifpenförmige  Blühte,  hflorcfcen- 
tiaßachyodes:  der  Blühtenftängel  ilt  ganz  (2287.); 
feine  Zweige  verlieren  fich  oder  ftehn  bündel- 
förmig.  , 

2375.  Rifpe,  Pamcula,  ein  rifpenförmiger 
Blühtenftand  mit  langen  Zweigen. 

2376.  Blühtenfchwanz,  jtivthurüs,  ein 
rifpenförmiger  Blühtenftand  mit  fehr  kurzen 
Zweigen. 

2377.  ä  h  r  e  n  f  ö  r  m  i  g  e  R  i  fp  e ,  Pankuta  fpi- 
cata,  rifpenförmige  Aehre,  Spisa pafticula- 

ta, 
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ta ,  z  u i  a  m  me  n  g  e  z  0  g  n  e  R  i  f p  e ,  Panicula  con- 
tractu, find  rilpenförmige  Blühten  ftande,  welche 
zwifdien  der  Aehre  und  der  Rifpe  das  Mittel 
halten. 

2378.  halbährigerBlühtenftand,  Inf 
rr.fce.ntia  ftmifpicata ,  wo  der  Blühten  ftän  gel  lieh 
verliert,  und  die  Blühtenftiele  ührenförmig(2353) 
find. 

2379.  gefingerte  Aehren,  Spicae  digiia- 
tac,  wenn  die  Blühtenftiele  des  wedeiförmigen 
Blühtenftandes  (2359.)  Aehren  find. 

2380.  doldenförmige  Aehren,  Spicae  vm- 
bdintae,  wo  die  Strahlen  einer  Dolde  Aehren  find, 
u.  a.  m. 

§•  354- 

In  Rückficht  der  Gröfse  des  BlühtenftUngels 
und  feiner  Theile : 

2381.  auffitzende  Blühte,  Inßorefcentia 
feßiis,  wo  die  Blumenftiele  oder  die  Blühtenftän- 
gel  fehlen ,  oder  doch  äufserft  kurz  und  kaum 
fichtbar  find. 

1 

2382.  genäherte  Blühte,  Inßorefcentia  co- 
aretaia,  wo  die  Blühten-  und  Blumenftiele  kurz 
find. 

2383-  Blühtenkopf,  Capitntum,  eine  genä- 
herte Blühte  (2382.),  wo  die  Blumen  an  den 
Enden  des  Stamms  oder  der  Aefte  fich  finden. 

2384-  Blühtenknäuel,  Glomtrutus,  wenn 
die  Blumen  in  den  Achfeln  und  an  den  Seiten  des 

Y  3  Blüh- 
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Blühtenftängels    in  Haufen    zufammen gedrängt 
dehn. 

^385-  Blumenfammlung,  gern  ein  fchaft- 
liche  Blume,  Anthodmm  (Polyanthium  Ehr- 
hart) Flos  communis,  wo  die  Blumenftielchen  in 
einem  gemeinfchaftlichen  Biumenboden  zufam- 
mengewachfen  find, 

§    355- 
Nach  dem  Längenverhältnifle  der  Zweige 
des  zweigigen  Blühtenftängels  find  die  Blühten: 

2386.  gleich  hoch,  Flor  es  faßigiati ,  wenn 
die  Blühtenftiele  gleichhoch  (403.)  find. 

5387,  büfchelförmigftehend  ,  Blüh- 
ten büfchel,  Flore s fafciculati,  Fafciculus,  wenn 
die  Blühtenftiele  beinahe  gleichhoch  (403.)  und 
dabei  fehr  kurz  find. 

2388,  Doldentraube,  Schirmtraube, 
Corymbus,  Flores  corymboß,  wenn  die  Blumenftie- 
le  gleichhoch  (403.)  find.  Der  Blühtenftangel 
theilt  fich  entweder  unmittelbar  in  die  Blumen- 
ftiele;  oder  wenn  er  erft  Blüntenftiele  trügt;  lo 
find  nur  diefe  als  Doldentrauben  anzufehu,  wenn 
die  Blumenftiele  auf  diefe  Art  an  ihnen  fitzen. 

§.   356. 

Nach  dem  Urfprunge  ift  der  Blühtenftangel : 

2389-  Wurzelblühtenftängel,  Pedunculus 
radicalis,  wenn  er  aus  der  Wurzel  kommt,  und 
nicht  als  der  Hauptftamm  des  Strunks  angefehn 
werden  kann, 

S39°< 
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2390.  Blumenfchaft,  Scapur,  der  Blüh- 
tenftangel,  "tier  unmittelbar  aus  der  Wurzel 
kommt,  und  zugleich  denHauptftamm  des  Strunks 
macht. 

2391.  amBlattefitzend,  Peciunculus folia- 
ris,  paraßticus,  der  an  ein  Blatt  oder  an  die  Blatt- 
rippe angewachsen  ift. 

2392.  am  Blattftiele  fitzend,  Peduncuius 
petiolarif,  der  am  Blattftiele  angefügt  ift. 

2393.  A  c  h  f e  1  b  1  ü  h  t  e  n ,  Inflorefcentia  axilla- 
ris, wenn  alle  Blühtenftängel  einer  Pflanze  in  den 
Achleln  fitzen. 

2394.  Zweigblühten,  Inflorefcentia  rami- 
ßora,  wenn  die  blühtetragenden  Zweige  nur  in 
den  Achfeln  fich  finden. 

2395.  Gipfelblühten,  Inflorefcentia  termi- 
iwns,  wenn  die  Blumen  den  Gipfel  des  Stamms 

einnehmen. 

2396.  Spitzenblühten,  Endblühten, 
Iuflorefentia  terminal  is ,  wenn  die  Blumen  nicht 
allein  den  Gipfel  des  Stamms,  fondern  auch  die 
Enden  der  Zweige  befetzen. 

2397.  Achfel- Endblühte,  Inflorefcentia 
axillo  -  terminalis,  der  Blühtenftängel  fleht  am  En- 
de des  Stamms,  und  hat  an  feinem  Grunde  Zwei- 
ge oder  Blätter  feitwärts  ftehn;  aber  er  ift  imVer- 
hältnifs  der  Pflanze  zu  dünn,  als  dafs  er  für  blö- 
ken Fortfatz  des  Stamms  gelten  könnte;  man 
kann  ihn  alfo  als  Achfelblühte  anfehn,  wo  das 
Ende  des  Stamms  nicht  bemerkbar  ift. 

Y  4  2398. 
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-398-  fcheiben  form  ige  Blühte,  Inßo- 
reßentia difeiformu,  auffitzende  Blumen  ftehn  zwi- 
fchen  kreisförmig  umhergetteliten  Blättern. 

2399.  Knofp en blühte,  hßorßentia  gern- 
tmßora,  wo  die  Blühten  unmittelbar  aus  der  Knos- 
pe hervorgehn. 

2400.  S  e  i  t  e  n  b  1  ti h  t  e,  Inßoreßentia  lateralis, 
wo  die  Blühten  aus  den  Seiten  des  Stängels, 
nicht  aus  der  Achfel  hervorkommen. 

2401.  Stammblühte,  Inßoreßentia  cautißo- 
ra,  wo  die  Blühten  in  den  Stamm  eingelenkt  find. 

2402.  den  Blättern  gegenüberftehen- 
d  e  B 1  ü  h  t  e ,  Itßorefcentia  oppoßtifolia. 

2403.  den  Blättern  feitwärts  flehende 
Blühte,  Inßoreßentia  laterißlia,  wenn  die  Blüh- 
te dem  Blatte  zur  Seite  fteht. 

2404.  zerftreute  Blühte,  Inßoreßentia  va- 
ga,  wenn  üe  keinen  beftimmten  Standort  hat. 

§•    357- 
Nach  den  Theilen,  welche  der  Blühten  ftän- 
gel  trägt,  heifst  er,  oder  der  Blumenftiel: 

240 5.  e  i  n  -  v  i  e  1  b  1  ti  t  i  g,  vni •  multßoruf,  nach 
der  Anzahl  der  Blumen. 

2406.  deckblatttragend,  bracteofus,  bra- 
tteolofusy  der  Deckblätter  trägt. 

2407.  fc  huppen  tragend,  fqiumwfus,  der 
leere  kleine  Deckblätter,  fogenannte  Schuppen, 
trägt. 

2408- 
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2408-  gefpitzt,  aßUutatus,  der  die  Blumen 
an  der  Seite  fitzen  hat,  und  delTen  Ende  eine 
kurze  Spitze  bildet. 

2409.  rokkenförmig,  eoliformis,  der  die 
Blumen  ieitwärts  trägt,  und  deflen  Ende  nackt, 
verdickt  und  verlängert  ift  (bei  Ar  um). 

§•   358- 

Im  Verhältniffe  zu  den  Blättern  und  Deck- 
blättern ift  er 

2410.  v  0  m  B 1  n  1 1  e  g ;  e  (1  ü  t  z  t,  foliatus,  wenn 
dicht  unter  feiner  Wurzel  ein  Blatt  lieht. 

2411.  vom  Deckblatte  genützt,  bractea- 
tus ,  v  0 11  mehr  e  r  n  D  e  c  k  b  1  ä  r  t  e  r  n ,  muliibra- 
cteatus,  wenn  Ein  oder  mehrere  Deckblätter  dicht 
unter  feinem  Urlprunge  ftehn. 

2412.  ftützlos,  dtßtutusy  ohne  Blatt  oder 
Deckblatt  unter  feinem  Urfprunge. 

2413.  Kolbe,  Spadix,  heilst  ein  Blühten- 
ftängel,  der  in  feinem  Jüngern  Zufrande  ganz  von 
Deckblättern  wie  von  einer  Scheide  tfmfchlotlen 
ift,  befonders,  wenn  er  nachher  herangewach- 
fen ,  mehrere  Blumen  trägt. 

§•  359- 
Die  bündelfövmig  hervorkommenden  Blüh- 
tcnftängel  nennt  man : 

2414.  quirlförmigc  Blühten,  Flores  vir- 
ticillati,  wenn  iie  in  den  Achfeln  gegeniiberfte- 
hender  Blätter  in  folchcr  Menge  hervorkommen, 
dafs  üe  den  Stamm  beinahe  rund  umgeben. 

2415- 
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2415.    Blühtenkranz ,   Blühtenquirl, 

Vertkilhs     (fpuvius  ,     After  blühtenkranz, 
Link.),  diefe  Art  der  Blühten  (2414.) 

v    2416.  ganzer  Blühtenkranz,  Vertkillus 
totalis ,  wenn  der  Stamm  ganz  umkränzt  wird. 

2417.  halber  Blühtenkranz,  Vevtkillus 
dimidiatus,  wenn  der  Blumenkranz  den  Stamm 
oder  Aft  nur  zur  Hälfte  umgibt. 

Anm.  Es  ift  iiberflliflig,  anzumerken,  dafs  viele  der 
bei  dem  Stamme  und  den  Zweigen  angemerkten 
Verhältnifie  auch  auf  den  BKihtenftängel ,  eine  Art 
des  Stamms  und  des  Zweigs ,  anwendbar  find. 


XXVII.  Abfchnitt. 

BlÜTTER,   NEBENBLäTTER,  LAUB 

und  Knospen, 
Folidy  Folia  fpuria,  Frondes  et  Gemmae. 

Erftes   Kapittel. 

Wahre  Blätter,   Folia. 

§-  360. 
2418'  Blattrippen,  Nerven,  Nerui,  find 
die  auf  der  äufsern  Oberfläche  des  Blatts  fichtba- 
ren, das  Netzgewebe  des  Blatts  bildenden  Ge- 
Clifsbündel. 

2419.  Hauptrippe,  Rippe,  Neruus prima- 
ms,  die  in  der  Mitte  der  Länge  nach  laufende 
dikkere  Blattrippe. 

2420. 
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2420  Blatt,  Blatthaut,  Lumina,  das 
zwifchen  den  Rippen  ausgefpannte  oben  und  un- 
ten mit  der  Oberhaut  iiberkleidete  Zellgewebe. — 
Man  pflegt  auch  das  flache  Blatt  in  Gegenfatz 
des  Blattiticls  fo  zu  nennen. 

2421.  Blattttiel,  Petialttf,  die  Fortfetzung 
der  Hauptrippe  (2419.)  jenfeits  der  Wurzel  des 
Blatts,  welche  das  Blatt  mit  dem  Zweige  oder 
Stamme  verbindet. 

§.    361. 
Nach  der  Dauer  ift  das  Blatt: 

2422.  immergrün,  fimperuirens,  das  länger 
als  Ein  Jahr  lebendig  bleibt,  und  nicht  abfüllt. 

2423.  jährig,  äiinmrh ,  das  nur  Ein  Jahr  fit- 
zen bleibt,  und  dann  verwelkt. 

2424.  daurend,  perßßem,  das  aus  dem  Sa- 
men  kommende  Blatt,  welches  bis  zur  Blühte 
dauert. 

2425.  abfterbend,  decirfimm,  clas  Samen* 
blatt,  welches  beim  Ausbrechen  der  Zweige  ab- 
fällt. 

2426.  hinfällig,  cadueum,  das  Samenblatt, 
welches  noch  vor  dem  Ausbruche  der  Blätter 
abftirbt 

DerBlattftiel,  Petiohs,  ift: 

2427.  kurz,  brems,  höchftens  fo  lang,  wie 
der  vierte  Theil  der  Blattlänge. 

2428.  lang,  longns,  fo  lang  oder  beinahe  fo 
lang  wie  das  Blatt. 

2429* 


m 
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2429.  fehr  lang;  tongißmus,  länger  als  das 

Blatt.  %, 

2430.  mit  Blatt  Ohren,  auriculatus,  Fo- 
lium  auricidatum,  wenn  der  Blattftiel  an  jeder 
Seite  eine  dem  Blatte  völlig  ähnliche  Blatt- Aus- 
dehnung anfitzen  hat,  die  weder  mit  dem  Blatte, 
noch  mit  der  Wurzel  des  Blattftiels  zufammen- 
hängt,  f.  n.  2547.  Blattflügel. 

2431.  Blatt-Ohr,  Aarkida ,  diefer  Seiten- 
Änfatz  des  mit  Blatt- Ohren  verfehenen  Blatts 
(2430.) 

2432.  ausgebreitet,  expanfur,  wenn  der 
Stiel  nach  oben  fleh  erweitert,  und  in  das  Blatt, 
zum  Theil  in  die  Blatthaut,  übergeht. 

;       §•    363. 
Nach  den  Rippen  ift  das  Blatt: 

2433.  nervig,  neruofum ,  delTen  Rippen  un- 

getheilt  find. 

2434.  g  1  e  i  c  h  n  e  r  v  i  g ,  inaequaliter  neruofum, 
nervig  mit  durchgehends  gleichen  geraden  paral- 
lelen Nerven. 

2435-  u  n  g  1  c  i  c  h  11  e  r  v  i  g ,  inaequaliter  neruo- 
fum ,  imterlcheidet  lieh  von  dem  vorhergehenden 
nur  darin,  dais  einige  Nerven  dikker  find. 

2436.  zwei- viel  nerv  ig,  bi- mufüneruium, 
(nicht  nach  Linne)  mit  zwei-  vielen  dikkern 

Nerven. 

2437.  b  0  g  i  g  g  e  n  e  r  v  t,  arcualo  -  neruofum,  mit 
bogenförmigen  Nerven . 

2438. 
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2438.  a  d  e  r  n  e  r  v  i  g ,  vnwfo-  neruafum ,  p  a  1  a  l- 
lele  Rippen  find  durch  andere  lehr  kurze  unter 
rechten  Winkeln  eingefügte  verbunden. 

2439.  aderig,  yehofkm,  wenn  die  Blattrip- 
pen unordentlich  getheilt  find. 

2440.  d  r  e  i  -  f  ü  11  f  a  d  e  r  i  g ,  tri  -  quinqueucw- 
fum  (tri  quuiquewruiumh\\M\.),  wenn  drei- fünf 
gröfsere  Rippen  zugleich  in  die  Wurzel  des  Blatts 
übergehn ,  und  dann  fich  ausbreiten. 

2441.  geädert,  dreimal  -  fünfmal  geä- 
dert, vemtitm  ,  tri  -  quinqueuenatum  ( ncriiatuni, 
tri-  quinqueneruatu,nh\\\\\~),  wenn  drei-  fttnfgröf- 
fere  Rippen  hinter  des  Blatts  Wurzel  erft  zusam- 
menkommen würden,  wenn  fie  bis  dahin  fortge- 
fetzt waren. 

2 442.  d r  e  i  f a  c  h  g  e  a  d  e  r  t ,  'trißfiuekdtüm  (tri- 
plineruiam  Linn.),  wenn  drei  gröfsere  Rippen  aus 
der  Wurzel  des  Blatts  aus  Einem  Punkte  her- 
vorgeht!, und  nachher  aus  der  mitteilten  oder 
der  Hauptrippe  wieder  drei  hervorkommen. 

2443.  u n  g e n  e r v t ,  encruium ,  wenn  die  Rip- 
pen wegen  der  Menge  des  Safts  nicht  ftchtbar 
find. 

Der  Lauf  der  Nerven  kann  im  Ganzen  als 
Unterfcheidungsgrund  des  ausgefchnittnen,  des 
oberflächlich  ausgefchnittnen  Blatts  dienen, 
alfo: 

2444.  aderiggetheilt,  venofopartitum ,  jft 
ein  Blatt,  wenn  die  Rippen  bis  zur  Spitze  feiner 
Umfangswinkel  laufen. 

2445. 
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2445.  fchwachgetheilt,  leuiter  partltum, 
wenn  die  Rippen  nicht  in  die  Winkel  auslaufen. 

2446.  ausgefchnitten,  exc'ifum,  wenn  die 
Rippen  von  den  Einfchnitten  feitwärts  abgebo- 
gen und. 

§•  364. 
Nach  der  Oberfläche  ift  das  Blatt  ä 

2447.  runzlig,  rugofum,  wenn  die  netzför- 
migen Adern  auf  der  Oberflache  hohl  eingedrückt 
find. 

2448.  ritz  ig,  rimofmn,  wenn  die  Adern 
gleichiam  wie  mit  einem  Griffel  eingegraben  find. 

§•   365- 

Nach  derGeftalt: 

2449.  z  u  n  g  e  n  f  ö  r  m  i  g,  tirigu iforme,  ein  dik- 
kes  faltiges  parabolifches  (179.)  Blatt. 

2450.  kalmusartig,  calaminam,  ein  dikke- 
res  faftiges  langes  Blatt,  das  mit  feiner  Innen- 
feite zul'ammengefchlagen  und  zufammengewach- 
l'en  ift. 

2451-  fchuppen förmig,  fquamatum,  dick- 
lichfaftig ,  rundlich  und  lehr  kurz. 

2452.  dornfpitzig,  fpinefeens,  wenn  die 
Spitze  in  einen  Dorn  lieh  endet. 

2453.  gedornt,  fpinofum,  wenn  die  Winkel 
eines  Blatts  in  Dornen  übergehn. 

2454.  rankig,  cirrhofum ,   Wenn  die  Spitze 

rankig  (2324-)  ift- 

J.  366. 
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Nach  der  Zufammeufetzung: 

2455.  gekapfelt,  pyxidatum,  flehe  oben  die 
Erklärung  diefes  Begriffs  2291. 

§•   367- 
Nach  der  Richtung  heilst  das  Blatt: 

2456.  hinge  (treckt,  proiectam,  wenn  es 
auf  dem  Boden  liegt. 

§•   368- 

Die  Zertheilung  des  Blattftiels  macht: 

2457.  ein  zufammengefetztes  Blatr, 
Folium  compoßtiwu  wenn  der  Blattftiel  fich  in 
Zweige  theilt,  deren  jeder  ein  befonderes  Blatt 
tragt. 

2458-  Blattchen,  Foliolum,  heifst  das  ein- 
zelne Blatt  eines  zufammengefetzten  Blatts. 

2459.  zweizähliges,  drei-  vier-  fünf- 
f  e  c  h  s  z  ä  h  1  i  g  e  s  Blatt,  Folium  hi  -  ter  -  qiuxdru 
fe-uaium,  der  Blattftiel  des  zufammengefetzten 
'Blatts  verliert  (ich  (2288.)  in  zwei,  drei,  vier, 
fünf,  fechs  aus  Einer  Stelle  hervorgehende,  Ein 
Blättchen  tragende,  Zweige. 

A  n  m.    Das  f  Li  n  f  z  ä  h  1  i  g  e  B I  a  1 1 ,  q uinatttm ,  wird 
oft  gefingert,  digitr.tum ,  genannt. 

2460.  doppeltzweizählig,  doppeltdrei- 
Z  ä  h  l  i  g ,   bigeminatum ,   biternatum ,  dujilicato  -  Ur<* 
mtnm,   wenn  die  Zweige  des  zwei- oder  drei- 
zäh- 
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zähligen  Blatts  (2459.)  wieder  zwei  -  dreizählig 
lind. 

2461.  d  r  c  i  f  a  c h  d  r e  i z  ä  h  1  i  g  ,  irltcniaium, 
wenn  die  Zweige  des  dreizähligen  Blatts  doppelt 
dreizählig  (2460.)  lind. 

2462.  d  r  e  i  f a  c  h  z  w  e  i  z  ä  h  1  i  g ,    tergtmtnufti, 

tergemimtum,  wenn  der  Blattftiel  in  zwei  Zweige 
getlieilt  ilt,  deren  jeder  am  Ende  zwei  Blättchen 
trägt,  und  zugleich  zwei  Biättchen,  an  jeder 
Seite  Eines. 

2463.  fufsförmig,  pedatum,  der  zweige- 
teilte Biattftiel  hat  nur  an  der  Innen  leite  feiner 
beiden  Zweige  Blättchen. 

2  4  6  4 .  d  0  p  p  e  1 1  z  u  f a  m  m  e  n  g  e  f e  t  z  t,  decom- 
pofitum,  wenn  der  Blattftiel  in  mehrere  Zweige 
ohne  Ordnung  vertheilt  ift,  und  diele  fleh  wieder 
Einmal  zertheilen. 

246 5.  d  r  e  i  f a  c h z  u  ( a  m  m  e  n  g  e  f e  t  z  %fupra- 

dccünipoßum ,  wenn  die  ohne  Ordnung  aus  dem 
Bbttitiele  hervorkommenden  Zweige  wieder  dop- 
peitzufammeugefetzt  (2464.)  lind. 

2466.  gefiedert,  pkmanim,  wenn  der  Blatt- 
ftiel alsHauptftamm  bleibt(2287.),  und  die  Blätt- 
chen feitwärts  an  ihm  litzen. 

2467.  Seitenblättchen,  Fieder,  Pinna, 
das  Biättchen  (2458.)  des  gefiederten  Blatts 
(2466) 

2468-  Biättchen  paar,  hgwn,  die  beiden 
beinahe  oder  völlig  gegenüberilehenden  Seiten- 
blättchen (2467.)  des  gefiederten  Blatts. 

2469. 
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2469.  unpaares  Blättchen,  Foliolum  im- 
par,  das  an  der  Spitze  des  Blattftiels  eines  gefie- 
derten Blatts  einzeln  flehende  Blättohen. 

2470.  unpaar  gefiedert,  gefiedert  mit 
einem  Endblättchen,  imparipinnatum ,  pin- 
natum  cum  impari,  ein  gefiedertes  Blättchen,  das 
am  Ende  ein  unpaares  Blättchen  (2469.)  hat. 

2471.  gleichgefiedert,  abgebrochen 
gefiedert,  abrupte pinnatum,  paripinnatum,  wenn 
am  Ende  des  gefiederten  Blatts  ein  Blattchen- 
paar (2468.)  fich  findet. 

2472.  rankiggefiedert,  cirrhofe  pinnatum, 
wo  der  Blattftiel  in  eine  Ranke  (2324.)  fich  en- 
digt. 

2473-  gegenüberftehendgefiedert,  op~ 
pofite  pinnatum,  wenn  die  Blättchen  jedes  Paars 
(2468.)  einander  gegenüberftehn. 

24 74.  wechfelndgefiedert, atternatim pitu 
natum,  wo  die  Blättchen  abwechfelnd  am  Blatt- 
ftiele  ftehn. 

2475.  herablaufendgefiedert,  decurßui 
pinnatum ,  wenn  die  Blättchen  am  Stiele  herab- 
laufen (463.) 

2476.  blattohriggefiedert,  aurieutato* 
pinnatum,  (gliederförmiggefiedert,  articu- 
lato- pinnatum,  bei  Mehrern),  wenn  der  Blattftiel 
zwifchen  den  Blättchen  Blattohren  (2430.)  hat. 

2477.  unterbrochen  gefiedert,  interru* 
pte pinnatum,  wenn  die  Blättchenpaare  abwech- 
felnd gröfser  und  kleiner  find. 

Z  *478. 
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2473.  u  n  g  1  e  i  c  h  g  e  f  i  e  d  e  r  t,  inaequdiiter pin- 
natum, wenn  die  Blättchenpaare  merklich  ver- 
fchiedne  Grüfse  haben,  ohne  aber  gewiiTe  Ord- 
nung zu  beobachten. 

2479.  doppeltgefiedert,  bipinnatum,  dt* 
plicato- pinnatum,  wenn  die  Zweige  eines  gefie- 
derten Blatts  wieder  gefiedert  find. 

2480.  dreifach  gefiedert,  trhnmmtum,  tri- 
plicato  - pinnatum ,  wenn  die  gefiederten  Zweige 
des  gefiederten  Blatts  wieder  gefiedeit  find. 

2481.  Fieder  che  n,  Pinnula,  das  Blättchen 
des  gefiederten  Zweigs  eines  gefiederten  Blatts. 

2482.  z  w  e  i  z  ä  h  1  i  g  g  e  f i  e  d  e  r  t ,  biuato  'pin- 
natum: der  Blattftiel  des  zufamtnengefetzten 
Blatts  vertheilt  lieh  in  zwei  Zweige;  deren  jeder 
jgefledert  ift. 

2483.  dreizählig-  fiinfzähliggefiedert, 
ternato - quinato  pinnatum,  ein  dreizähliges ,  fünf- 
zähliges  Blatt ,  deffen  Zweige  gefiedert  find. 

§•    369- 
Nach  dem  VerhältniiTe  zweier  oder  mehre- 
rer Blätter  zueinander: 

2484-  verbunden,  condunata,  deren  Blatt- 
fliele  miteinander  verwachfen  find. 

2485.  zufammengewachfen,  connata,  de- 
ren Blätter  felbft  miteinander  in  Eins  verwach* 
fen  find. 

2486.  büfchelförmig,/^?V7//ata,  die  gleich 
anfangs  büfchelweife  hervorkommen. 

2487- 
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2487-  bünd  eiförmig,  congeßa,  die  erft  fpä- 
terhin  büfchelförmig  werden. 

§•  370. 

Nach  den  Verhältniflen  zu  dem  Stamme  oder 
den  Zweigen  ift  das  Blatt: 

2488-  fcheidenförmig,  vaginatum,  wenn 
es  mit  leiner  Wurzel  den  ganzen  Stamm  (oder 
Zweig)  umfafst,  aber  da,  wo  es  ihn  umfchliefst, 
zum  Theil  von  ihm  abgelöft  ift. 

2489.  Scheide,  Vagina,  der  Theil  der  Blatt- 
wurzel ,  welcher  den  Stamm  umfafst. 

2490.  gefpaltete  Scheide,  Vagina  fijfa> 
wenn  fie  in  einer  Spalte  bis  auf  den  Knoten  des 
Stamms  offen  fleht. 

2491.  halbgefchloffene  Scheide,  Va- 
gina femiclaufa ,  wenn  fie  nicht  fo  tief  gefpaltet 
(2490.)  ift. 

2492.  g e f c  hl  0  f  1  e  n  e  S  c h  e i  d  e,  Vagina  clau- 
Ja  y  wenn  fie  gar  nicht  gefpaltet  ift. 

2493.  geradeScheide,  Vagina  reeta,  wenn 
die  Spalte  gerade  ift. 

2494.  gebogne  Scheide,  Vagina  torta, 
wenn  die  Spalte  gebogen  ift. 

2495.  Blatthäutchen,  Ligula,  ein  her- 
vorftehender  häutiger  durchfichtiger  blattähnli- 
cher Fortfatz,  der  aus  dem  Fortiatze  der  innern 
Haut  der  Scheide  da  entstanden  ift,  wo  die  Schei- 
de vom  Blatte  (ich  trennt,  (Beifpiele  geben  die 
Gräfer. ) 

Z  2  2496/ 


$$6     Terminologie  des  Pflanzenreichs.    Blätter. 

2496.  Achfel-Blatthäutchen,  Ligida  in- 
trafoliacea,  welche  in  der  Achfel  des  Blatts  iitzt. 

2497.  gegenüberftehendes  Blatthäut- 
chen,  Ligula  opjooßtifolia ,  welche  der  Achfel 
gegenüberfteht. 

2498-  angebundnes  Blatt,  Folium  alliga- 
tum,  ift  ein  folches,  das  an  feiner  Wurzel  mit 
einer  netzförmigen  welken  Scheide  umgürtet  ift, 
(bei  den  Palmen.) 

2499-  angewachfen,ßiwflta,  das  mit  dem 
feitwärts  verbreitetem  Stiele  oder  mit  der  Haupt- 
rippe den  ganzen  Stamm  mit  einer  zum  Theii  ab- 
gelesen Scheide  umfafst.  (C  a  n  11  a.) 

2500.  geärmelt,  ßmbriatum:  der  an  feiner 
Wurzel  fcheidenförmige  Blattftiel  umgibt  den 
ganzen  Stamm ;  die  Scheide  hat  einen  nach  oben 
abgelöften  häutigen  Fortfatz  anfitzen,  (Polygo- 
neae.) 

2501.  Blatt-Aermel,  Fimbria,  dieferAn- 
fatz  der  Scheide  des  geärmelten  Blatts  (2500.) 

2502.  feftgewachfen,/»«ata/rc,  welches  mit 
dem  Stiele  oder  der  Hauptrippe  den  Stamm  um- 
fafst, wo  aber  die  Scheide  nicht  abgelöft  ift,  (Vm- 
belliferae.) 

2503.  angeheftet,  aßxum,  deflen  Haupt- 
rippe oder  Blattftiel  mit  der  Wurzel  nicht  den 
Stamm,  iondern  den  in  der  Achfel  flehenden 
Zweig  umfafst. 

2504.  eingelenkt,  infertum,  welches  durch 
den  au  der  Wurzel  aufgefchwollnen  Blattftiel  mit 
dem  Stamme  gieichfam  ein  Gelenk  bildet. 

2505. 
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2505.  eingelenkt,  immerfum ,  die  Wurzel 
der  Hauptrippe  oder  des  Stiels  fteckt  in  einem 
Loche  im  Stamme. 

2506.  aufgefetzt,  impofitum,  welches  mit 
dem  Stiele  oder  der  Hauptrippe  gerade  auf  den 
Stamm  aufgefetzt  ift. 

2507.  herab fteigend,  decurfiuum,  deflen 
Stiel  am  Stängel  herabläuft. 

2508.  verbunden,  connexumy  deflen  Ober- 
haut in  die  Oberhaut  des  Stamms  unmittelbar  fort- 
fetzt. 

2509.  getrennt,  circumfcißim,  wo  die  Ober- 
haut des  Blatts  von  der  Oberhaut  des  Stamms 
deutlich  getrennt  ift. 

2510.  am  Grunde  gelöft,  bafi  [olutum,  wel- 
ches über  feiner  Wurzel  mit  dem  Stamme  ver- 
bunden ift,  fo,  dafs  die  Wurzel  felbft  frei  oder 
abgelöft  ift. 

25 1 1 .  ftiellos ,  feßle,  ohne  Blattftiel. 

2512.  herablaufend,  decurrent,  wenn  die 
Blattfläche  (das  Blatt  felbft),  in  den  Stamm  unmit- 
telbar übergeht. 

2513.  umfangend,  amplexicaule ,  das  mit 
feiner  Blatthant  felbft  den  Stängel  umgibt,  doch 
fo,  dafs  diefer  wenigftens  an  der  dem  Blatte  ent- 
gegengefetzten Seite  frei  ift. 

2514.  durchbohrt,  perfoliatum,  das  mit  fei- 
ner Blatthaut  den  Stängel  fo  umgibt,  dafs  diefer 
das  Blatt  zu  durchbohren  fcheint. 

Z  3  2515. 


358     Terminologie  des  Pflanzenreichs.    Blatter. 

2515.  zugewandt,  aduerfum,  das  mit  der 
Oberfeite  dem  Stamme  zugekehrt  ift. 

2516.  abgewandt,  äuerfum,  welches  mit 
dem  Rande  nach  dem  Stamme  hingekehrt  ift,  dafs 
die  beiden  Flächen  feitwärts  gerichtet  find. 

2517.  f  c  h  i  e  f ,  obliquum ,  das  mit  dem  Unter- 
theile  zugewandt  (2515.),  mit  dem  Obertheile 

abgewandt  (2516.)  ift, 

2518-  umgedreht,  refupinatum ,  das  mit  der 
Unterfeite  nach  oben  dem  Stamme  zugekehrt  ift. 

§-  371- 
Nach  den  Verhältniffen  zu  andern  Theilen : 

2519.  kletternd,  feandens;  das  fich  um  ei- 
nen  andern  Korper  windet. 

2520.  ftützend,  fulciens ,  [üb axillare ,  dicht 
unter  dem  Urfprunge  eines  Zweigs  fitzend. 

2421.  feitwärtsftehend,  laterale,  neben 
der  Wurzel  des  Zweigs  flehend. 

2522.  frei,  liberum,  ohne  Aft  oder  Knofpe  in 
der  Achfel. 

2523.  blühtenfcheidenförmig,  fpatha- 
ceum,  ein  wahres  Blatt,  welches  die  Jüngern  Blüh- 
ten umfafst  und  umfchliefst. 

2524.  Moosbluhtenblatt,  perigoniate, 
welches  bei  denMoofen  die  Gefchlechtstheile  um- 
gibt. 


$•37*« 
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§•    372. 

Die  Blätter  Einer  Pflanze,  Eines  Stamms 
(lehn  nach  den  verfchiednen  Gegenden  ihrer  An- 
fügung in  beiondern  VerhäitniiTen : 

2525.  abnehmend,  deliquefcentia ,  heifsen 
die  Blätter,  wenn  fie  an  demfelben  Stamme  oder 
Zweige  immer  kleiner  und  fchmaler  werden ,  je 
näher  fie  dem  Ende  ftehn. 

2526.  breiterwerdend,  dilatata,  die  nach 
dem  Gipfel  oder  nach  der  Wurzel  zu  immer  brei- 
ter werden. 

2527.  fpitz werdend,  acutata,  die  nach 
dem   Gipfel  oder  nach   der   Wurzel  zu  fpitzer 

werden. 

2528.  g  a  n  z w  e  r  d  e  n  d ,  integrata ,  die  nach 
dem  Gipfel  oder  nach  der  Wurzel  zu  in  Anfehung 
der  Ausfchnitte  immer  mehr  ganz  werden. 

2529.  zerriffen,  dihicerata,  die  nach  Einem 
der  beiden  entgegen  gefetzten  Enden  zu  ftärker 
eingefchnitten  find. 

2530.  gemifcht,  mixte,  die  an  derfelben 
Stelle  verfchieden  gebildet  find. 

2531.  gleichend,  aequantia,  find  die  Sa- 
menblätter, welche  mit  den  übrigen  gleiche  Bil- 
dung haben. 

2532.  allein  zertheilt,  difpartita,  *. die  Sa- 
menblätter, welche  zertheilt  find,  da  die  übri- 
gen Blätter  der  Pflanze  ganz  find. 

Z  4  2533. 
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2533«  allein  gerandet,  concifa,  glattran- 
dige  Samenblätter  an  einer  Pflanze,  deren  übrige 
Blätter  am  Rande  eingefchnitten  find. 

2534.  fich  entfernend,  dimota,  welche  an 
den  obern  Theilen  der  Pflanze  abwechfelnd,  un- 
ten einander  gegenüberftehn. 

2535«  ftcn  nähernd,  admota,  welche  an 
den  obern  Theilen  der  Pflanze  gegenüberftehend 
find,  nach  unten  abwechfelnd  ftehn. 

2536.  ftielverlierend,  expetiolata,  wenn 
die  dem  Gipfel  oder  die  der  Wurzel  näher  (Gehen- 
den allmählig  kürzere  Stiele  bekommen,  fo  dafs 
(liefe  zuletzt  ganz  wegfallen, 

§•  373- 

Nach  den  Verhältniflen  der  Blätter  zu  den 
Zweigen  und  zu  den  Blühtenftängeln  heifst  die 
Pflanze : 

2537.  vollblättrig,  Planta pleiophylta,  wen u 
der  gröfsefte  Theil  der  Blätter  in  den  Achfeln  kei- 
fte Zweige  tragt. 

2538-  wenigblättrig,  Planta  artiphylta, 
wenn  der  gröfsefte  Theil  der  Blätter  in  den  Ach- 
feln Zweige  trägt. 

2539.  blühtenreich,  Planta florida,  wenn 
der  gröfsere  Theil  der  Blätter  in  den  Achfeln 
Blühtenftängel  trägt. 

2540.  bl  übten  arm,  Planta  parcrßora,  wenn 
der  geringfte  Theil  der  Blätter  in  den  Achfeln 
Blühtenftängel  hat. 

Zwei- 
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Zweites  Kapittel. 

Nebenblätter,   Folia  fpuria. 

§•   374. 

Im  Allgemeinen  gilt  von  den  Nebenblättern : 
fie  find 

2541.  gegenüberftehend,  oppofiti/o/ia, 
wenn  iie  einem  Blatte  gegenüberftehn. 

254a.  über  dem  Blatte,  intraf oliacea,  wel- 
che dicht  über  der  ßlattwurzel  {lehn. 

2543.  unter  dem  Blatte,  extrafoliacea, 
welche  dicht  unter  der  ßlattwurzel  fitzen. 

§•   375- 

2544.  Blatt-Anfätze,  Stützen,  Stiputae, 
find  Theile ,  welche  den  Blättern  im  Baue  gleich 
find,  neben  der  Wurzel  der  Blätter  fitzen,  oft 
mit  dem  Blatte  in  Einem  Ringe  des  Stamms,  Sie 
umhüllen  und  bedekken  die  Blätter,  wenn  dieie 
noch  klein  und  zart  find,  und  find  vor  den  Blät- 
tern entwikkelt.  Gewöhnlich  ftehn  zwei  zulam- 
men. Sie  unterfcheiden  fich  von  den  Blättern 
derfelben  Pflanze  befonders  durch  die  Vertheilung 
der  Rippen.     Sie  find: 

2545.  hinfällig,  caducae,  wenn  fie  abfallen, 
fobald  die  Blätter  fich  entwikkeln. 

2546.  a  b  fa  1 1  e  n  d ,  dechiuae ,  wenn  fie  frülw 
abfallen ,  als  die  Blätter. 

2547.  bleibend, perfißentei,  wenn  fie  fo  lan- 
ge fitzen  bleiben,  wie  die  Blätter. 

Z  5  2548. 
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2548.  brandflekki g,  fphacetatae,  mit  einem 
gleichtat«  eingebrannten  Fiekke  bezeichnet. 

2549.  dornig,  fpinatae,  dornfürmig,   (Robi- 
nia  Pjcudo  -  Jlcacia.) 

§•   376- 

2550.  Blattflügel,  Alae,  kommen  mit  den 
Blatt-  An  (atzen  iiberein,  dafs  man  (ie  beinahe 
dafür  halten  könnte;  aber  fie  find  allemal  mit 
dem  Blattftiele  verbunden.  Sie  unrerfcheiden 
lieh  von  den  Blatt-  Ohren  (2430.)  durch  ihre Sub- 
itanz  und  durch  die  Vertheilung  der  Rippen,  wel- 
che bei  den  Blatt -Ohren  den  Blättern  gleichför- 
mig find.  Auch  entfalten  fie  fich  vor  den  Blät- 
tern, und  bedekken  diefe,  da  die  Blatt- Ohren 
mit  dem  Blatte  zu  gleicher  Zeit  erfcheinen. 

§•  377- 

2551.  Blatt fc huppe,  Lepis,  ift  ein  befon- 
drer  unter  der  Wurzel  der  Blätter  hervorkommen- 
der blattförmiger  Theil,  der  gewöhnlich  die  Ge- 
walt einer  welken  Schuppe  hat,  vor  dem  Blatte 
fich  entwikkelt  und  es  deckt.  Er  unterfcheidet 
fich  durch  den  Ort  der  Anfügung  und  durch  feine 
Subftanz  von  dem  Blatt- Anfatze.  Zuweilen  bil- 
det er  eine  Scheide,  Faginu/a,  um  die  büfchel- 
förmig  hervorkommenden  Blätter. 

§•   378-  $ 

2552.  Blattfchlauch,  Jfcidium  [Vtricidus 
Linn.),  ein  blattartiger  hohler  röhriger,  oft  mit 
einem  Dekkel  verfehener  Körper,  der  zuweilen 

eine 
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eine  wälTrige  Feuchtigkeit  enthält,  und  an  der 

.Spitze  der  Blatter,  oder  wie  ein  Deckblatt  hinter 

den  Blumen ,  oder  an  der  Stelle  der  Blätter  fitzt. 

§•  379. 

2553.  Deckblatt,  Blühtenblatt,  Ne- 
benblatt, Bractea,  ein  von  den  Blättern  der- 
felben  Pflanze  verfchiednes  Blatt,  welches  unter 
den  Blumen  und  Biühtenftängeln  iitzt.  Die  Deck- 
blätter unterfcheiden  (ich  von  den  oft  fehr  nahe 
kommenden  Kelchen  darin,  dafs  die  Blume  aus 
der  Achfel  des  Deckblatts,  die  Krone  aber  nicht 
aus  der  Achfel  des  Kelchs  hervorkommt.  Der 
Kelch  umgibt  die  Krone  allemal  mit  feinen  in  ei- 
nen Kreis  darum  geftellten  Theilen ;  wenn  diefs 
aber  bei  den  Deckblättern  der  Fall  ift;  fo  ift  die 
Blühte  von  den  Deckblättern  deutlich  durch  die 
Blumenttiele  oder  durch  den  gemeinschaftlichen 
Blumenboden  getrennt. 

2554.  Blühtenfchopf,  Coma,  nennt  man 
die  Blnhten  mit  den  Deckblättern  znfammenge- 
nommen,  befonders  wenn  die  Deckblätter  auch 
über  den  Blühten  fitzen. 

§.  38o. 
Nach  der  Dauer  ift  das  Deckblatt: 

2555.  daurend,  perßflens,  das  bis  zur  Reife 
der  Frucht  bleibt. 

2556.  abfallend,  deeidua,  welches  vor  der 
Reife  der  Frucht  abfüllt. 

2557« 
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2557.  hinfällig,  caduca,  das  vor  der  Ent- 
wikkelung  der  Blühte  abfällt. 

§•   38i. 
Nach  dem  Verhältniffe  zu  den  Blühten  find 
die  Deckblatter: 

2558-  leer,  vacuae,  die  in  den  Achfeln  keine 
Blühtenttängel  oder  Blühtenftiele  oder  Blumen- 
ftiele  tragen. 

2559.  beraubt,  defiitutae,  wo  die  in  den 
Achteln  (teilenden  Blumen  verfchwunden  find. 

2560.  Schüppchen,  Squamulae  (SquamaeJ, 
leere  (2558.)  fchuppenförmige  Deckblätter. 

2561.  zufammengefetzte  Schüppchen, 
Squamulae  compoßtae ,  wenn  mehrere  Schüppchen 
dicht  aneinandergefetzt  find. 

2562.  aufgehäufte  Schüppchen,  Squa- 
mulae aggregatae,  wenn  unter  Einer  Blume  meh- 
rere ,  und  zwar  Eine  aus  der  Achfel  der  andern 
hervorfprofst. 

2563.  eingehüllte  Schüppchen,  Squa- 
mulae inuolutae  x  wo  Ein  Schüppchen  das  andere 
zugleich  mit  der  Blume  umhüllt. 

2564.  kelchartige  Deckblätter,  Bra- 
cteae  calycinae ,  nennt  man  fie,  wenn  mehrere  die 
Blühte  kreisförmig  umgeben. 

2565.  fcheidenartige  Deckblätter, 
■JSracteae  fpathaceae ,  welche  allein,  oder  mehrere 
wechlelsweife  ftehend  die  Blühte  umgeben,  und 
im  Jüngern  Alter  einfchliefsen. 

2566. 
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2566.  fpreuartige  Deckblätter,  ßra- 
cteae  paleaceae ,  welche  die  Blühten  unmittelbar 
von  der  Seite  dekken. 

2567.  blattartige  Deckblätter,  Bra- 
cteae  foliarer,  welche  die  Blühten  von  der  Seite 
dekken,  dochfo,  dafs  der  Biumenitiel  zwifchen 
ihnen  und  der  Blume  ilt. 

§.    382. 

Arten    des   blattartigen  Deckblatts 
(2567.)  find: 

2568.  das  Afterdeckblatt,  Bracteola,  ein 
blattartiges  Deckblatt,  das  eigentlich  nichts  wei- 
ter ift,  als  ein  durch  den  Standort  verändertes 
abnehmendes,  ganz-  oder  fpitz- werdendes  wah- 
res Blatt  (§.  372.) 

2569.  Blühtenblatt,  Deckblatt,  Bra- 
ctea  Cßricte  fic  dietaj,  im  genauem  Sinne,  ein 
blattartiges  Deckblatt,  welches  nicht  auf  diefe 
Weife  (2568.)  aus  der  Veränderung  der  Blätter 
erklärt  werden  kann. 

§•   383- 
Von  den  fpreuartigen  Deckblättern 
(2566.)  find  folgende  nähere  Bestimmungen: 

2570.  Spreublättchen,  PaUae,  find  fpreu- 
artige Deckblätter,  welche  die  Blumen,  die  auf 
einem  gemeinfehaftlichen  Blumenboden  ftchn, 
voneinander  abfondern,  und  fie  nicht  ganz  bedek- 
ken.  Sie  find  zuweilen  haarförmig,  und  können 
dann  Spreuhare  genannt  werden. 
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2571.  Schuppende kke,  Aithaßeghim,  der 
Inbegriff  fpreuartiger  Deckblättchen ,  welche  die 
Blumen  am  Bltthtenftiele  bedekken. 

2572.  Blühten  kätzc  he  n,  Anentum,  eine 
Schuppendekke,  welche  aus  einer  Knofpe  her- 
vorkommt, fadenförmig,  dünn  und  fchlaffift,  und 
die  der  Biumenkrone  beraubten  aufritzenden  Blu- 
men feitwäits  anfitzen  hat. 

2573.  Schuppe,  Squama,  ift  das  einzelne 
fpreuartige  Deckblatt  des  Kätzchens  (2572.) 

2574.  Zapfen,  Strobilus,  heifst  das  nach 
dem  Verblühn  weiter  ausgewachsene,  gewöhn* 
lieh  holzartig  werdende  Kätzchen. 

§.  384- 
Die    fcheidenartigen    Deckblätter 
(2565)  heilsen: 

2575.  Blühten fcheide,  Spntha,  wenn  Ein 
c4er  mehrere  eine  Scheide  bildende  Deckblätter 
nackte  zufammengehäufte.  Blühten  oder  folche 
Blumen  dekken ,  welche  mit  einem  Kelche  und 
einer  Krone  verfehn  find. 

2576.  ein- vielklappige  Blühten  fchei- 
de,'. Spatha  vni-  multiualuis,  nach  der  Anzahl  der 
Deckblätter,  die  die  Scheide  zufammenfetzen. 

2577.  Balg,  Gluma,  der  Inbegriff  fcheiden- 
artiger  Deckblätter,  welche  abwechfelnd  flehend 
den  Blühtenftiel  umfaffen ,  und  mehrere  mit  ähn- 
lichen Bälgen  verfehene  Blumen  oder  eine  einzi- 
ge nackte  Blume  einfchliefsen.  Man  findet  ihn 
bei  den  Gräfern. 

3578. 
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2578.  kelchförmiger  Balg,  Gluma  calyci- 
na  (Culyx,  Kelch,  bei  den  meiften  Botanikern), 
das  äufsere  Deckblatt  des  Balges  (2577.),  we^" 
ches  die  nackte  Blume  nicht  unmittelbar  deckt. 

2579.  blumenkronenförmiger  Balg> 
Gluma  corollina  ( ß  1  u  m  e  n  k  r  0 11  e ,  Corolla ,  ge- 
Wöhnlich  genannt),  das  innere  Deckblatt  des 
Balges  (2578J,  welches  die  Gelchlechtstheile 
unmittelbar  einfchliefst. 

2580.  ein-  vi  elfpelz  ig  er  Balg,  Gluma 
vni-  mrJthiahis ,  nach  der  Anzahl  der  Deckblat- 
ter, welche  jeden  Balg  bilden. 

2581-  Spelze,  Vahula,  das  einzelne  Deck- 
blatt des  zwei  -  vielfpelzigen  Balgs. 

2582.  gegrannter  Balg,  Glimm  arifiata, 
wenn  der  Balg  eine  verlängerte  borltenförmige 
Spitze  nat. 

2583  Granne,  Arifta,  die  borftenförmige 
Verlängerung  des  Balgs  (2582). 

2584-  K ü k  k  e  n  g  r  a  n  n  e,  Arifia  dorfalis,  wenn 
die  Granne  (2583)  aus  der  Fläche  der  äufsern 
Seite  einer  Spelze,  nicht  aus  dem  Rande  derfel- 
ben,  hervorkommt. 

§-    385- 

Arten  der  kelchförmigen  Deckblät- 
ter (2564.)  find: 

2585-  die  Blühtenhülle,  derUmfchlag, 
Jnuolucrum,  der  Inbegriff  kelchförmiger  Deckblat- 
ter, welche  folche  Blumen  umgeben,    die  nicht 

auf 
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auf  einem  gemeinfchaftlichen  Boden  verwachfen 
find. 

2586.  Blättchen,  Folio/wn,  heifst  das  ein- 
zelne Deckblatt  der  BItthtenhtille  (2585) 

2587-  ein-  vielblättrige  Bluhtenhülle, 
Inuolucrum  mono  -polyphyllum ,  nach  der  Anzahl 
der  Blättchen. 

2588-  vollftändige  Bluhtenhülle,  In- 
uolucrum totale,  welches  die  Blühte  von  allen  Sei- 
ten umgibt. 

2589.  einfeitige  oder  unvollftändige 
Bluhtenhülle,  Inuolucrum  dimidiatum ,  unilate- 
rale (partiale  bei  den  meiften  Botanikern  ) ,  wel- 
che die  Blühten  nurzumTheil  und  von  Einer  Sei- 
te umgibt 

2590.  allgemeine  Bluhtenhülle,  Inuo- 
lucrum vniuerfale,  welches  unter  dem  Vereini- 
gungspunkte der  Hauptdolde  (2363.)  oder  der 
Afterdolde  (2367.)  vorhanden  ift. 

2591.  befondere  Bluhtenhülle,  Inuolu- 
crum partiale,  Inuolucellum ,  welche  unter  den 
Doldchen  (2364.)  oder  unter  den  Verzweigungen 
der  Aelte  der  Afterdolde  (2367.)  lieh  findet. 

2592.  Blühtendekke,  gemeinfchaftli- 
ch er  Kelch,  Peranthodium  (Perianthium  commu- 
ne, Calyx  communis  L in n.),  der  Inbegriff  kelch- 
förmiger  Deckblätter  unter  einer  Blumenfamm- 

lung(2388.> 

Anm.  Blühtendekke  kann  man  für  diefen  After- 
kelch  um  fo  paffender  fagen,  da  der  Kelch  der  ein- 
zelnen Blume  auch  Bluraendekke  heifst. 

S593- 
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2593.  Blättchen,  Schuppe,  Foliotum^ 
Squama,  heifst  das  einzelne  Deckblatt  der  Blüh- 
tendekke (2592.) 

2594.  ein-  vielblättrige  Bluhtendek- 
ke,  Peranthodium  mono-polypliyllum,  nach  der 
Anzahl  der  Blattchen ,  welche  die  Blühtendekke 
zufammenietzen. 

2595.  gek eichte  Blühtendekke,  Permi- 
thodium  calyculatum  f.  auctum ,  welche  an  ihrem 
Qrunde  von  einer  unterfchiednen  Reihe  kleinerer 
Deckblätter  umkränzt  wird. 

2596.  fperrige  Blühtendekke,  Perantho- 
dium f  quarr  of  um,  wo  die  Spitzen  der  ichuppenför- 
mig  übereinanderliegenden  Blättchen  in  ver- 
fchiednen  Richtungen  ft'ark  von  der  Blühte  abge- 
wandt find. 

2597.  falfche  Blühtendekke,  Perantho- 
dium  fpurium ,  welche  die  Blumen  in  ihrem  jun- 
gem Zuftande  nicht  einfchliefst. 

2598-  wahre  Blühtendekke,  Peranthodu 
wn  verum ,  der  vorigen  entgegengefetzt. 


Drittes  Kapittel. 

Das  Laub  oder  der  Wedel,  Fronder, 
und  die  Knofpen,  Gemma. 

§.  386. 

Bei  den  Flechten  und  andern  Aftermoofen 
ift  das  Laub,  Frondes: 

Aa  2599. 
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2599.  ausgebreitet,  explicatae,  wenn  es 
eine  breite  aneinanderhangende  blattartige  Flä- 
che macht. 

2600.  k ruften  artig,  crufiaceae,  aus  den 
Anfängen  von  ßlatterchen ,  d.  h.  aus  beinahe  ku- 
gelförmigen zufarnmengefügten  Theiien  zufam- 
mengefetzt. 

Diefe  K rufte,  Crvfla,  ift: 

2601.  blättrig,  lamimta,  aus  kleinen  Häut- 
chen zufammengefetzt,  welche  feit  au  die  Flache 
gedrückt  find,  auf  der  die  Pflanze  ruht. 

2602.  warzig,  vermcofa,  aus  dikkern,  oben 
flachen  ungleichen  Theilchen  beftehend. 

2603.  pulverig,  puluerulenta ,  aus  äufserft 
feinen  kugelförmigen  Theilchen  beftehend. 

2604.  körnig,  grumofa,  aus  gröfsern  kugli- 
gen  ekkigen  Theilchen  zuiamui  enge  fetzt. 


i 


§.  387. 
An  der  K  n  0  fp  e ,  Gemma ,  bemerkt  man : 

2605.  die  K n  0  fp  e  n  f  ä  u  1  e ,  Columnula ,  den 
Anfang  des  Stamms  oder  Alts  in  der  Knofpe. 

2606.  Knofpendekken,  Tegmenta,  find 
ichuppenformige  Blätter,  welche  von  den  übri- 
gen Blättern  verfchieden  find ,  und  dachziegel- 
förmig  oder  in  mehrern  Reihen  die  Knofpe  dek- 
ken. 

2607.  w ah r e  K n  0 fpe,  Gemma  vera,  welche 
mit  Knofpendekken  (2606.)  umhüllt  ift. 

2608- 
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2608.  Afterknofpe,  Gemma  fpuria ,  Gern* 
muh,  welche  nicht  durch  Knofpendekken  bedeckt 
wird. 

2609.  Blätterknofpe,  Gemma  foliifera,  wel- 
che nur  Blätter  und  Zweige  eritwikkelt 

2610.  Blühtenknofpe,  Gemma  f/ori/era, 
die  nur  Blühten  hervorbringt. 

261 1.  ZwiebeUAugen,  Bulbiili,  find  fol- 
che  von  der  Pflanze  herabfallende  *  an  der  Erde 
Wurzel  fchlagende  und  eine  neue  Pflanze  hervor- 
bringende Knofpen,  welche  mit  oben  zufammen- 
treffenden  faftigen  Blättern  dicht  bedeckt  find. 

2612.  Keimknofpen,  Propagines  >  fokhe 
abfallende,  an  der  Erde  Wurzel  fchlagende  und 
eine  neue  Pflanze  treibende  Knofpen,  die  aus 
fperrigen  (134.)  Blättern  verbunden  find. 

2613.  zufammengefetzte  Knofpe,  Gern* 
ma  compofiH,  wenn  kleine  Knöfpchen  fchon  in 
den  Achieln  der  Blätter  einer  Knofpe  fichtbar 
find. 

2614.  einfache  Knofpe,  Gemma  fimptex, 
wenn  diefs  (26 1 3.)  nicht  der  Fall  ift. 

2615.  Wurzelfproffen,  Wurfcelloden, 
Stammloden,  Turiones,  die  ftark  verlängerten 
Säulen  (2605.)  der  Wurzelknofpe. 

2616.  Wahre  Zwiebel,  Bulbus  verus >  eilt 
mit  einer  befondefn  Haut  tiberkleidetes  Wurzel» 
Auge,  das  an  feiner  Unterfeite  Wurzelfafern  her- 
vortreibt, welche  ihre  ganze  Wurzel  ausmachen. 
Sie  befteht  aus  dicht  zufammengeballten  faftigen 

Aaa  Blät- 


372     Terminologie  des  Pflanzenreichs.     Blätter. 

.Blättern.     In  den  Achteln  diefer  Blätter  erzeu- 
gen fieh  neue  Zwiebeln. 

2617.  fchaligeZwiebel,  Bulbus tunicatus, 
heilst  die  Zwiebel,  wenn  die  fie  bildenden  Blät- 
ter röhrenförmig  find,  und  die  äufsern  die  innern 
beinahe  rund  umgeben. 

2618-  derbeZwiebel,  Bulbus  folidusf.  com- 
pactus,  wo  diefs  (2617.)  nicht  der  Fall  ift. 

2619.  Zwiebelknofpe,  Kiel,  Bidbogem- 
ma,  eine  Wurzelknofpe ,  die  fich  von  der  Zwie- 
bel darin  unterfcheidet,  dafs  fie  mit  keiner  beibn- 
dern  Haut  umkleidet  ift. 

2620.  gefchuppte  Zwiebelknofpe,  Bul- 
bogemmafquamata,  wenn  die  fie  zufammen fetzen- 
den Blätter  nur  wenig  einander  umfafien  und  zie- 
geldachförmig übereinanderliegen. 

2621.  Zwiebelchen,  Bulbuli,  in  eine  be- 
fondereHaut  gekleidete  Wurzelknofpen,  welche 
an  den  Seiten  der  Wurzel  fitzen. 

2622.  Knollen,  Tubera,  Wurzel -Äugen, 
an  denen  man  keine  Spur  von  Blättern  entdek- 
ken  kann. 

Anm.     Uebrigens  vergleiche  man  den  §.  325.   in 
dem  Abfchnitte  von  der  Wurzel. 


XXVIII. 
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XXVIII.  Abfchnitt. 
Die   Blume,    Ftos, 

Erftes   Kapittel. 
Theile  der  Blume,    F/oris  Partes. 

§.  388- 
3633.    Das  Blühen,    Anthefis ,   Florefccntia, 
ift  der  Zuftand  der  Blume,   wo  fie  ihre  Theile 
völlig  ausgebildet  hat,  iie  entwikkelt  und  aus- 
breitet. 

2624.  doppelt  blühende  Pflanze,  Plan- 
ta bifera ,  welche  zweimal  in  Einem  Jahre  blüht. 

2625.  Befruchtung,  Fecundatio,  wenn  die 
ölige  Feuchtigkeit  des  männlichen  Samens  der 
Pflanze  auf  die  Spitze  der  künftigen  Frucht,  die 
Narbe,  gebracht  wird,  dort  zerfliefst,  und  da- 
durch die  Samen  der  Pflanze  fruchtbar  macht. 

§•   389. 
Wefentliche  Theile  der  Blume  find : 

2626.  derStämpel,  Staub  weg,  Pißillum, 
der  weibliche  Theil  der  Blume,  welcher  die  künf- 
tige Frucht  enthält ,  und  auf  feiner  Spitze  den 
männlichen  Samenftaub  aufnimmt.  Er  befteht 
aus  dem: 

2627.  Fruchtknoten,  Eierftock,  Ger- 
men,  Ouarium,  dem  untern  Theile ,  der  die  Sa- 
men einfchliefst  und  zur  künftigen  Frucht  fich 
bildet ,  indem  er  nach  der  Befruchtung  wächft. 

Aa  3  2628. 
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2628.  dem  Griffel,  Stilus,  dem  auf  dem 
Fruchtknoten  unmittelbar  flehenden  Theile.  Er 
befteht  aus  Spiralgefäfsen,  ift  gleich  anfangs  vor- 
handen ,  oder  wächft  nach  der  Befruchtung  hen- 
aus ,  und  fehlt  fehr  oft.  Sehr  oft  ift  er  in  mehr- 
facher Anzahl  vorhanden. 

2629.  der  Narbe,  Stigma,  der  Spitze  des 
Griffels  (2628-)  >  die  entweder  gar  nicht  unter- 
fchieden  ift,  oder  durch  befondere  Bildung  fich 
auszeichnet.  Wo  der  Griffel  fehlt  r  iftfie  (oder 
mehrere)  allein  vorhanden. 

2630.  Staubgefäfse,  Staubfäden,  Steh 
mina,  find  die  Theile,  welche  den  männlichen 
Befruchtungsftaub  tragen,    Sie  beftehn  aus  dem 

263T.  Staubbeutel,  Anthera,  einem  einfa- 
chen oder  zufammengefetzten  Beutel,  der  den 

2632,  Samenftaub,  Pollen ,  enthält:  runde 
aus  einer  doppelten  Haut  gebildete  Rügelchen, 
welche  in  ihrem  innern  Zellgewebe 

2633,  das  Samen-Oel,  den  Samendunft, 
Fouilla,  einen  befruchtenden  öligen  Stoff  ver- 
fahren. 

2634,  und  aus  dem  Faden,  Träger,  Filch 
mentum,  der  in  den  meiden  Blumen  den  Staub- 
beutel trägt,  beinahe  ganz  aus  Luftgefäfsen  be- 
fteht, und  gewöhnlich  biegfam  und  weich  ift. 

Zu  den  wefentlichen ,  wenigftens  zu  den 
allgemeinen  Theilen  der  Blume  kann  man  rech- 
nen: 

2635. 
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2635.  den  Kelch,  die  Blumendekke, 
CnhjXy  Perianthium,  den  äufsern  rohern  derbern 
nervigen,  den  Blattern  ähnlichen  Theil,  welcher 
die  üefchlechtstheile  von  allen  Seiten  umgibt, 
und  der  gewöhnlich  unmittelbarer  Fortfatz  der 
äufsern  Haut  der  Pflanze  ift. 

2636.  die  Blutnenkrone,  Corolla,  den  die 
Gclchlechtsthcile  unmittelbar  umgebenden  oder 
bedekkenden  Theil,  der  durch  feine  Zartheit  und 
fein«  Färbung  (ich  von  allen  Theilen  unterfchei- 
det.  Er  hat  fehr  feine  Aederchen,  und  ift  faft 
ganz  aus  Luftgefäfsen  zufammengewebt. 

2637.  den  Boden,  Blumenboden,  Rtce- 
ptaculum,  den  Theil,  dem  die  meiden  Theile  der 
Blume  eingefügt  und,  und  der  als  der  allgemeine 
Träger  angefehn  werden  kann.  Er  ift  oft  nichts 
anders ,  als  die  verdickte  Spitze  des  Blühtenltän- 
gels  oder  feiner  Zweige. 

§-  39o. 
Folgende  Theile  kommen  nur  bei  einigen 
Blumen  vor,  und  wurden  faft  alle  von  Linne  un- 
ter dem  gememfchaftlichen  Namen  Nektarien, 
H  0  n  i  g  g  e  f  ä  f s  e,  Nectaria,  begriffen.  Man  kann 
fie  zu  keinem  der  im  vorhergehenden  Paragra- 
phen beftimmten  Theile  rechnen. 

2638.  Kronenträger,  Corollophoron,  ein 
Theil,  der  die  Blumenkrone  trägt,  (Mirabilis.) 

2639.  Fruchtträger,  Cnrpopfwron ,  ein 
Theil,  der  den  Fruchtknoten  trägt,  (Euphor- 
bia, Taxus  u.  m.) 

Aa  4  2640. 
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2640.  Fleiichgehaufe,  Blühtenfrucht, 
Anphantium,  ein  fleüchiger  Theil ,  der  wie  ein 
Blumenboden  (2637.)  die  Blumen  auffitzen  hat, 
die  auf  leiner  innenfeite  befetligt  find,  da  er  die 
Blühten  ganz  umichlieist.  (Ficus.) 

2641.  Stampe  Ige  häufe,  Perigynium,  ein 
häutiger  mit  der  Frucht  hervorwachfender  Theil, 
der  diefe  umgibt  und  einfchliefst,  den  Griffel  aber 
durchläfst,  wodurch  es  fich  von  einem  wahren 
Samen-  oder  Fruchtgehaliie  (Pericarpium)  unter- 
fcheidet.  (Es  findet  fich  bei  denCaricib us,  wo 
es  Nectarium  heifsQ 

2642.  Griffel  kappe,  Stiloßegium,  ein  flei- 
fchiger  Theil ,  der  die  Griffel  von  oben  her  um- 
gibt und  bedeckt ,  und  dem  feitwärts  die  Staub- 
beutel "und  die  Fäden  angewachien  find.  Sie 
fcheint  mit  den  Narben  verwachlen,  und  hat  Sei- 
ten-Anfätze  mancherlei  Geftalt.  Man  hat  fie 
nur  bei  Afclepias  gefunden. 

2643.  Neben  faden,  Paraphyfes,  Theile, 
welche  neben  den  Staubfäden  ftehn ,  gleiche  Bil- 
dung und  Bau  haben,  dünn,  fadenförmig  find, 
auf  einem  breiten  Grundtheile  fitzen ,  aber  nie- 
mals Samenftaub  enthalten.  (Parnaffia,  Paf- 
fiflora). 

2644.  Afterfrucht,  Paracarpium,  fleht  man 
in  der  Mitte  der  blofs  männlichen  Blume  an  dem 
Orte,  wo  der  Fruchtknoten  ftehn  wurde,  wenn 
die  Blume  eine  Zwitterblume  wäre.  Sie  hat  die 
Geftalt  einer  Drüfe ,  Beule ,  Urne  u.  dgl. 

2645. 
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264$.  Afterkronenblätter,  Parapetala, 
find  Theile,  welche  zwifchen  den  Blättern  der 
Blumenkrone  und  den  Staubgefäfsen  ftehn,  in  ih- 
rem Baue  den  Kronenblättern  ähnlich,  in  der 
Form  von  ihnen  verichieden:  ein  Mittelding  zwi- 
fchen Staubfaden  und  Kronenblatt,  (Helle  bo- 
rus). 

2646.  After  griffet,  Paraßili,  Theile,  wel- 
che den  wahren  Griffeln  völlig  ahnlich  find,  aber 
nicht  auf  dem  Fruchtknoten  ftehn. 

2647.  Honiggefäfse,  Ncäaria,  Beutel- 
chen von  verfchieclner  Geftalt,  welche  einen  Ho- 
nigfaft  enthalten ,  und  von  den  übrigen  Theilen 
durch  Geftalt,  Einfügungsort  und  Lage  fich  ün- 
terfcheiden. 


Zweites  Kapittel. 
Der  Kelch,    Caiyx  f.  Perianthium.- 

§•    391. 
2648-    Blumenhülle,   Perigonium,    nennt 
man  den  Kelch,  wenn  man  nicht  ficher  beftim- 
men  kann ,  ob  er  Kelch  oder  Blumenkrone  ift,  in 
den  Fällen ,  wo  Eins  von  beiden  fehlt. 

§•  392. 
Nach  der  Dauer  ift  er: 

2649.  bleibend,  perßftmr,  wenn  er  bis  zur 
Frucht  bleibt,  und  erft  mit  diefer  vergeht. 

Aa  5  2650. 
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2650.  abfallend,  decidmu,  wenn  er  mit  der 
Krone  abfällt. 

2651.  hinfällig,  caducus,  wenn  er  beim  Ent- 
falten der  Blume  fchon  abfällt. 

$.   393. 

Nach  der  Theilung  ift  der  Kelch : 

2652.  zwei- vielblättrig,  di-polypfiyf/uf, 
wenn  er  ans  zwei  oder  mehrern  verfchiednen 
kreisförmig  (teilenden  Blätterchen  befteht. 

2653.  einblättrig,  monophijUus ,  der  nur 
aus  Einem  oft  getheilten  Blatte  befteht. 

2654.  Kelchblatt,  Phyllum,  Foliolum,  ein 
Blättchen  des  mehrblättrigen  (2652.)  Kelchs. 

2655.  Kelchlappen,  Lappen,  Laciniacy 
die  einzelnen  Abtheilungen  des  tiefer  getheilten 
einblättrigen  Kelchs. 

2656.  Kelch  zahne,  Zähne,  Dentes,  die 
einzelnen  Abtheilungen  des  nur  am  Rande  einge- 
fchnittnen  einblättrigen  Kelchs. 

§•   394- 
Nach  der  Geftalt; 

2657.  gleich,  aequalif,  wo  die  Blättchen 
oder  die  Lappen  gleich  find. 

2658-  ungleich,  inaequalis,  deflen  Blatt- 
chen  oder  Lappen  ungleich  find. 

2659.  regelmäfsig,  regularis,  wenn  der 
Kelch  durch  eine  ihn  öurchfchneidende  gerade 

Fläche 


Terminologie  des  Pflanzenreichs.    Blume:  Kelch.    379 

Fläche  in  zwei  gleiche  Hälften  getheilt  werden 
kann. 

2660.  unregelmäfsig,  irregulär is,  wenn 
diefs  nicht  der  Fall  ift. 

2661.  z  w  e  i  1  i  p  p  i  g,  labiatus,  wenn  die  Kelch- 
lappen nach  zwei  entgegengefetzten  Seiten  fo  ge- 
kehrt find,  dafs  die  beiden  de  trennenden  Win- 
kel bei  weitem  gröfserfind,  als  die  übrigen  Win- 
kel. Wenn  alle  Winkel  völlig  oder  beinahe 
gleich  find,  fo  ift  der  Kelch  nicht  zweilippig. 

2662.  gefpornr,  calcaratus,  wenn  Eine  oder 
mehrere  Hervorragungen  am  Grunde  des  Kelchs 
in  einen  langen  Fortlatz  verlängert  find. 

2663.  Haarkrone,  Pappus,  ein  Kelch  der 
Frucht,  deffen  viele  Läppchen  in  Borden  oder 
Haare  verwandelt  find,  nach  deren  Geitalt  und 
Zartheit  man  ihn  nennt; 

2664.  fpreuartige  Haarkrone,  Pappus 
paleaceus,  wenn  die  Läppchen  der  Haarkrone 
fpreuartigen  Blättchen  ähnlich  find. 

2665.  wollige  Haarkrone,  Pappus  lanarisf 
deften  Läppchen  weiche  kraufe  Haare  bilden. 

2666.  gedielte  Haarkrone,  Pappus  fiipi- 
tatus ,  die  auf  einem  Stielchen  fteht 

2667.  doppelter  Kelch»  CaJyx  duplicatus, 
wenn  an  derfelben  Blume  aufser  Einem  noch  ein 
zweiter  Kelch  vorhanden  ift,  der  gewöhnlich  den 
€rund  des  andern  umgibt. 


S-  395. 
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§•    395- 
Nach  feiner  Richtung  ift  der  Kelch: 

2668-  geradeftehend,  rectus,  der  im  Mit- 
telpunkte feines  Grundes  dem  Blumenftiele  einge- 
fügt ift. 

2669.  fchi.e fliehend,  obliquus,  deflen  An- 
fügung aufser  feinem  Mittelpunkte  liegt. 

§.  396. 

Nach  der  Gröfse: 

2670.  randförmig,  gerandet,  margka- 
tus,  wenn  der  Kelch  fo  kurz  ift,  dafs  er  die  Blu- 
me oder  die  Frucht  nur  wie  ein  Rändchen  umgibt. 

2671.  kurz,  brems,  höchftens  halb  fo  lang, 
wie  die  Blume. 

2672.  gleichlang,  aeqmlis,  fo  lang  wie  die 
Blume. 

^673.  lang,  longus,  länger  als  die  Blumen- 
krone. 

*    2674.  f ehr  lang,  longijjimus,  zwei-  dreimal 
länger  als  die  Blnmenkrone. 

"    2675.  vol  Ift  an  dig,  totalis,  der  um  die  gan- 
ze Blume  geht. 

2676.  halb,  dimidiatus,  der  nur  die  Hälfte 
der  Blume  umgibt;  die  andere  Hälfte  aber  nicht 
bedeckt. 


§•  397«' 
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§•  397- 
Nach  den  Verhältniflen  zu  andern  Theilen : 

2677.  fortgefetzt,  tranßens ,  deffen  Ober- 
haut in  die  Oberhaut  des  Btumenftiels  (ich  fort- 
fetzt. 

2678-  gefondert,  circumfcißtf,  den  man 
von  dem  Blumenftiele  fehr  leicht  ablüfen  kann, 
weil  feine  Oberhaut  nicht  in  die  des  Blumenftiels 
fortfetzt. 

2679.  unterer  Kelch,  inferus,  hypogymu, 
der  dem  Bumenftiele  eingefügt  ift. 

2680.  halboberer,  fabfuperus ,  perigynus, 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachfen  fitzt  er  zwar 
unmittelbar  auf  dem  Blumenftiele,  allein  er  ift 
erft  über  dem  Fruchtknoten  auseinandergefaltet. 

2Ö8i-  obere x,fuperus, epigynus :  er  fitzt  ehen 
auf  dem  Fruchtknoten. 

2682-  entfernt,  remotus,  wenn  der  Frucht- 
träger ltielförmig  ift,  und  der  Kelch  unter  dem 
Fruchtträger,  altö  von  dem  Fruchtknoten  ent* 
fernt,  fitzt. 

§•398- 

Nach  der  Aehnlichkeit  mit  andern  Theilen 
der  Pflanze : 

2683.  blätterig,  foliatm,  der  aus  wahren 
Blättern  zufamm engefetzt  ift. 

2684.  belaubt,  frondofur,  der  wahre  Blätter 
hervortreibt. 

a685- 
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2685.  blattähnlich,  foliaris,  der  in  der 
Vertheilung  der  Nerven  und  in  der  Subftauz  mit 
den  Blättern  übereinftimmt. 

2686.  flügelähnlich,  alaris >  der  mit  den 
Blattflügeln  übereinftimmt. 

2687-  blattanfatz ähnlich,  ßipularis,  der 
mit  den  Blatt- An  (ätzen  übereinkommt. 


Drittes  Kapittel. 

Die  Blumenkrone,   Corolla. 

§•  399- 
Nach  ihrer  Dauer  ift  fie : 

2688.  daurend,  perßßem,  wenn  fie  bis  zur 
Reife  der  Frucht  bleibt. 

2689.  abfallend,  deädua,  wenn  fie  vor  der 
Reife  der  Frucht  abfällt. 

2690.  hinfällig,  caducat  wenn  fie  nach  dem 
Entfalten  der  Blume  gleich  abfällt. 

2691.  h^lbdaurend,  femiperfißem ,  deren 
unterer  Theil  daurend  ift  und  mit  der  Frucht  ver- 
vvächft. 

§.  400. 
|  Nach  der  Theilung  ift  die  Blumenkrone : 

2692.  zwei-  vielblättrige  Blumenkro- 
ne, Corolla  di-polypetala,  Wenn  fie  aus  zwei- 
vielen  kreisförmigftehenden  Theilen  befteht. 

2693. 
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2693.  Kronenblatt,  Petalum,  ein  einzelner 
Theil  der  zwei  -  öder  vielblättrigen  Krone 
(2692.) 

2694.  Nagel,  Vnguis,  der  EinftfgMigsthril 
des  Kronenblatts. 

2695.  Platte,  Lamina,  der  breitere  Ober- 
theil  des  Kronenblatts. 

2696.  ungenageltes  Kronenblatt.,  Pe- 
talum exunguiculatum,  wo  der  Nagel  (2694.)  faft 
gar  nicht  zu  unterfcheiden  ift,  d.  h.  gar  nicht  aus 
dem  Umrifle  des  Kronenblatts  hervortritt. 

2697.  langnageliges  Kronenblatt,  Pe- 
talum, vnguiculatum,  deffen  Nagel  verlängert  ift. 

2698-  gefchwänztes  Kronenblatt,  /V- 
talum  caadatiun,  das  an  feiner  Wurzel  einen  Fort- 
fatz  hat. 

2699.  helmförmiges  Kronenblatt.,  Pe- 
talum galeatum,  ein  oberes  oben  rund  und  hoch 
gewölbtes  unten  ausgehöhltes  Kronenblatt,  vori 
der  Geftalt  eines  Helms,  das  andere  Theile  der 
Blume  überdeckt. 

2700.  einblättrige  Blumenkrone,  Co- 
rolla  monopetala,  wenn  fie  aus  einem  einzigen  die 
Zeugungs Werkzeuge  rund  umgebendem  Theile  be- 
lteht. 

2701.  Röhre,  Tubus,  der  Grundtheil  der  ein- 
blättrigen Blumenkrone. 

2702.  Saum,  Limbus,  der  Obertheil  oder 
Oberrand  der  einblättrigen  Blumenkrone. 

2703. 
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2703.  Schlund,  Faux,  der  Theil  zwifchen 
der  Röhre  (2701.)  und  dem  Saume  (2702.) 

2704.  ein zel blättrige  Blumenkrone, 
Coroila  vmpetaia,  wenn  an  einer  Blume  nur  ein 
einzelnes  Kronenblatt  an  Einer  Seite  mit  dem 
Nagel  angefügt  ift,  fo  dafs  die  Zeugungswerk- 
zeuge  nicht  davon  umgeben  werden. 

2705.  verwachfene  Blumenkrone,  Co- 
ro//^ catapeta/a,  eine  vielblättrige  Blumenkrone, 
deren  unterfchiedne  Kronenblätter  am  Grunde 
alle  mit  ihrer  Hnut  untereinander  verwachfen 
find.   (Maluae.) 

§.  401. 
Nach  der  Geftalt: 

2706.  gezüngelt,  gefchwänzt,  tigulata, 
deren  Grundtheil  röhrig,  der  Saum  nur  auf  Einer 
Seite  in  einen  langen  fchmalen  Fortfatz  verlän- 
gert ift. 

2707.  zweilippig,  bitabiata,  f.  zweilippiger 
Kelch  (2661.) 

2708.  Unterlippe,  Bart,  Labium inferiut, 
wird  auch  Labelkim  und  Barba  genannt. 

2709.,  Helm,  Gaiea,  wenn  die  Oberlippe  der 
zweilippigen  Blumenkrone  oben  gewölbt,  unten 
ausgehöhlt,  im  Umfange  rundlich  ift. 

Anm.   Bei  einigen  Botanikern  heifst  die  Oberlippe  al- 
lemal Helm,   Galea. 

2710.  einlippig,  vnitabiata,  nennt  man  die 
zweilippige  Blumenkrone,  wenn  die  Eine  Lippe 

fo 
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fo  abgekürzt  ift,  dafs  fie  fad  gar  nicht  über  den 
Schlund  hervorragt.. 

27 11.  fperrend,  rachenförmig,  ringcnr, 
eine  zweilippige  Blumenkrone  (2707.),  deren 
Schlund  offen  fteht. 

271 2.  verlarvt,  perfonata,  .eine  zweilippige 
Blumenkrone,  deren  Schlund  durch  eine  gewölb- 
te Haut  verfchloflen  ift. 

2713.  Gaumen,  Palatum,  die  gewölbte  den 
Schlund  der  verlangten  Blume  (2712.)  verfchlie- 
isende  Haut. 

2714.  Schmetterlingsblume,  papiliona- 
cea,  heifst  eine  ein-  oder  mehrblättrige  Blumen- 
krone ,  wo  unten  ein  kahnförmjges  Blatt,  (bei  der 
einblättrigen  Blumenkrone:  Lappen)  die  Staub- 
fäden umfchliefst,  dem  feitwärts  zwei  Blätter 
(Lappen)  ftehn:  zu  jeder  Seite  Eins,  und  das  über 
fich  ein  fehr  grofses  ausgebreitetes  Blatt  (Lappen) 
hat,  welches  die  Blume  von  oben  deckt. 

2715.  Schiffchen,  Carina,  heifst  das  un- 
tere kahnförmige  Kronenblatt  der  Schmetterlings* 
blume  (2714) 

2716.  Flügel,  Ahe,  die  beiden  Seitenblätter 
der  Schmetterlingsblume. 

2717.  Fahne,  Vexillum,  das  obere  grofse 
Blatt  der  Schmetterlingsblume. 

2718.  lilienartige  Blume,  Corolla  liliacea, 
eine  mellrblättrige  Blumenkrone,  die  am  Grunde 
zufammentrifft,  und  nach  oben  fich  allmühlig 
ausbreitet. 

Bb  2719 
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2719.  rofenartige  Blume,  Corolla  rofacea, 
eine  mehvblättrige  nach  allen  Seiten  ziemlich 
flach  ausgebreitete  Biumenkrone,  wo  die  Kro- 
nenblätter beinahe  ungenagelt  (2696.)  und. 

2720.  kreuzförmige  Blume,  Corolla  cru- 
ciata,,  eine  vievblattrige  Blumeukrone,  deren 
Kronenblätter  einen  langen  und  fchmalen  Nagel 
haben,  und  einander  gegenüberftehn. 

2721.  gedrehte  Blume,  Corolla  coniorta, 
heifst  eine  einblättrige  Blumenkrone ,  wo  die 
Lappen  des  Saums  gleichförmig  ichief  nach  der- 
felben  Seite  in  derlelben  Mäche  gerichtet  find. 

§.   402. 

Nach  Anfätzen  der  Oberfläche  ift  die  Blu-  \ 
menkrone : 

2722.  gekrönt,  coronata,  wenn  im  Schlün- 
de der  einblättrigen  Krone  die  innere  Haut  eine 
hervorragende  Falte  von  verfchiedner  Geltalt 
bildet. 

2723.  Dach,  Fornix,  nennt  man  diefe  her- 
vorragende Falte  der  Innenwand  der  gekrönten 
Blume  (2722.),  wenn  diefe  Falte  nach  oben  ge- 
wölbt ,  nach  unten  ausgehöhlt  ift. 

27 24.  gedachterSchlund,  Faux fomicata, 
der  mit  folchen  Dächern  (2723.)  verfehene,  zu- 
weilen ganz  dadurch  verfchlofiene  Schlund. 

•  2725.  Krönchen,  Coromilay  ein  ähnlicher 
Fortfatz  der  Innenwand  (2722.)  zvvifchen  dem 
Nagel  und  der  Platte  des  Kronenolatys  einer 
mehrblättrigen  Blumenkrone. 

2726. 
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2726.  gefchuppte  Blumenkrone,  ge- 
fchupptes  Kronen b  1  a 1 1,  Corolla  fquamulata, 
Petatum  fquamulnium ,  wenn  die  Krone  oder  das 
Kronenblatt  an  feinem  Untertheil  mit  einem  oder 
mehrern  Schuppen  verfehn  ift. 

§•   403- 
Nach  dem  Verhältniffe  zu  andern  Theilen 
heifst  die  Blumenkrone: 

2727.  untereBlumenkrone,  Corolla  infe- 
ra,  wenn  fie  mit  dem  Blumenftiele  oder  mit  dem 
Blumenboden  unmittelbar  verbunden  ift. 

2728-  verwachfene  Blumenkrone,  Co. 
rolla  connata,  welche  mit  dem  Fruchtknoten  oder 
mit  dem  Fruchtträger  zufammenhängt. 

2729.  obereBlumen kröne, Corolla  fupera, 
welche  oben  auf  dem  Fruchtknoten  fitzt. 

2730.  auf  dem  Kelche,  calycina,  welche 
auf  dem  Kelche  iitzt. 

2731.  übergehend,  tranßens,  welche  fich 
in  den  fie  unterftützenden  Theil  unmittelbar  fort- 
fetzt. 

2732.  gefondert,  difcreta,  welche  fich  nicht 
in  den  fie  unterftützenden  Theil  fortfetzt 

2733.  abgehend,  eircumfcißa,  welche  leicht 
fich  abtrennt,  fo  dafs  der  Grundtheil  zurückbleibt. 
(Canna.) 


Bb  »  §.  404. 


^ 
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§•    4°4- 

Nach  den  Verhältniffen  mehrerer  Blumen- 
kronen derfelben  Pflanze  zueinander: 

2734.  geftrahlte  Blühte,  Inßorefctntia  ra- 
diatciy  wenn  die  Kronenblätter  der  äufsern  Blu- 
menkronen eines  Blühtenftandes,  oder  die  ver- 
längerten Aufsenränder  derfelben  rund  um  den 
ganzen  Blühtenftand  hervorragen. 

2735.  gemeinfchaftliche  Blumenkro- 
ne, Corolla  vniverfalis  f.  communis ,  heifst  der  In- 
begriff der  Blumenkronen  einer  Blumenfammlung 

(»3850 

2736.  Blumenkrönchen,  Corollula,  die 
Blumenkrone  der  einzelnen  Blume  einer  Blumen- 
fammlung. 

2737.  halbblühtige  Blumenfammlung, 
Anthodium  femiflofculofum ,  wenn  die  Blumenkro- 
nen einer  Blumenfammlung  (2385)  alle  gezün- 
gelt find. 

2738-  ftrahlige  Blumenfammlung,  An- 
thodium  radiatum,  wenn  die  Blumenkrönchen 
(2736.)  in  der  Mitte  der  Blumenfammlung  blofs 
röhrenförmig,  die  am  Rande  rund  umherftehen- 
den  aber  gezüngelt  (2706.)  lind. 

2739.  Mittelfcheibe,  Scheibe,  Difcus, 
die  Mitte  der  ftrahligen  Blumenfammlung,  in  wel- 
cher röhrige  Blumen  (lehn. 

2740.  Strahl,  Radius,    der  Kranz  von  ge- 
züngelten  Blumenkrönchen,  welcher  in  der  ftrah- 
ligen 
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ligen  Blumenfammlung  die  Scheibe  (2739)  um- 
gibt. 

2741.  fcheibenförmige  Blumenfamm- 
lung, Anthodium  difcoideum ,  wenn  alle  Blumen- 
krönchen  röhrig  find. 

2742.  entblöfste  Blumenfammlung, 
Anthodium  denudatum,  wenn  die  üufsern  Blüm- 
chen keine  Kronenblätter  haben. 

2743.  zufammengehäufte  Krönchen, 
Corollulae  aggregatae,  heifsen  die  Kröne hen  einer 
Blumenfammlung,  wenn  fie  ohne  befondere  Kel- 
che im  Blumenboden  eingewachfen  find. 

2744.  getrennte  Krön chen,  Corullulac fe- 
gregatae,  heifsen  die  Krönchen  der  Blumenfamm- 
lung, wenn  fie  jede  mit  einem  belbndern  Kelche 
verfehl!  find. 


Viertes  Kapittel. 

Die  Staubgefäfse,  Stamina. 

§•  405. 

Nach  der  Anzahl  der  Staubgefäfse  ift  die 
Pflanze  eine  i 

2745.  ein-  vielmännrige  Pflanze,  Plan- 
ta mon- pohjandra,  wenn  fie  Ein-  viele  Staubge- 
fäfse hat. 

§.   406. 

Nach  dem  Verhältniffe  der  Länge  der  Staub- 
fäden derfelben  Blume  gegeneinander: 

Bb  3  2646 
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2746,  zwei-  fünfmächtige  Pflanze, 
Planta  dt-  pentadynama ,  wenn  zwei-  fünf  Staub- 
fäden länger  find,  als  die  übrigen. 

§•  407. 

Nach  der  VerWachfung  der  Staubfäden  un- 
tereinander, 

2747.  einbrüdrige  Pflanze,  Planta  mono- 
delpha,  wenn  alle  Staubfäden  Einer  Blume  an 
dem  Untertheile  in  einen  gemeinfchaftlichen  Kör- 
per miteinander  verwachfen  find, 

2748.  zwei brüdrige  Pflanze,  Planta  dia* 
delpha,  wenn  die  Staubfäden  einer  Blume  an  ih- 
rem Grunde  in  zwei  voneinander  abgefonderte 
Körper  verwachfen  find.  L  i  n  n  e  nennt  nur  fol- 
che  Pflanzen  zweibrüdrige ,  die  zehn  Staubfäden 
haben,  wovon  neun  miteinander  verwachfen  find, 
der  zehnte  aber  frei  ift. 

2749.  vielbrüdrige  Pflanze,  Planta  po- 
tyadetpha,  wo  die  Staubfäden  der  Blume  in  drei 
oder  mehrere  voneinander  abgefonderte  Bündel 
verwachfen  find, 

§.  4°8. 

Nach  dem  Verhältniffe  zu  andern  Theilen 
der  Blume  find  die  Staubfäden : 

2750,  hervorragend,  exferta,  wenn  fie 
über  die  Blumenkrone  hinausragen, 

2751,  eingefchloffen,  inckfa,  wenn  fie 
innerhalb  der  Blumenkrone  verborgen  liegen. 

Die 
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Die  Pflanzen  heifsen:  v 

2752.  bodenmännrige  Pflanzen,  P/an- 
tae  tiialamoßemones,  wenn  die  Staubfaden  einer 
Blume  dem  gemeinfchaftlichen  Blumenboden  ein- 
gefügt find. 

2753.  kronenmännrige  Pflanzen,  P/an- 
tae  petaloßemones,  wenn  die  Staubgefäfse  derBlu- 
menkrone  eingefügt  find. 

2754.  kelchmannrige  Pflanzen,  P/an- 
tat calyroflemones ,  wo  die  Staubgefäfse  dem  Kel- 
che eingefügt  find. 

2755.  ieofandrifche  Pflanze,  Planta  ho- 
Jandra,  nennt  Linne  eine  folche.,  wo  etwa  zwan- 
zig oder  mehrere  Staubfäden  dem  Kelche  einge- 
fügt find. 

2756.  weibermännige  Pflanze,  Planta 
gynandra,:  wenn  die  Staubgefäfse  auf  dem  Stäm-, 
pel  ftehn. 

Anm,  Juffieu  nennt  die  Staubfäden,  welche  dem 
Boden  eingefügt  find  (2752.),  untere  Staub- 
fäden, Stamina  hyponyna  —  die  auf  dem  Kel- 
che (275  4)  oder  auf  der  Krone  flehenden  (2753.) 
umgebende,  umherflehende,  St.  perigy- 
na  —  und  die,  welche  auf  dem  Stämpel  (  2756.) 
oder  auf  dem  Fruchtknoten  ftehn,  auffitzende 
Staubgefäfse,  Stamina  epigyna. 

§.   409. 

Der  Staubbeutel,   Änthera ,  b efteht  ge- 
wöhnlich  aus : 

Bb  4  2757. 
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2757-  Fächern,  Loculi,  zwei,  feiten  vier 
Säckchen,  welche  den  Samenftaub  enthalten. 

Diefe  Fächer  find: 

2758-  aneinandergefügt,  appoßti,  wenn 
fie  nach  ihrer  ganzen  Länge  dicht  aneinander 
fchliefsen. 

a759-  gegeneinander  geneigt,  oppofii, 
wenn  fie  nur  mit  ihren  Spitzen  (ich  berühren. 

§.  410. 

Der  Staubbeutel  heifst  nach  feiner  Ver- 
bindung mit  dem  Faden: 

2760.  auffitzend,/^*///,  wenn  der  Faden 
fehlt ,  und  er  unmittelbar  auf  dem  Boden ,  dem 
Kelche ,  der  Krone  u.  f.  w.  angewachsen  ift. 

3761.  drehbar  verfatilif,  wenn  er  quer  auf 
dem  Faden  liegt,  fo  dafs  er  mit  Einem  Punkte 
feiner  Mitte  auf  der  Spitze  des  Fadens  ruht,  dafs 
Obertheil  und  Untertheil  feitwärts  ftehn. 

2762.  aufliegend,  incumbens,  wenn  er  mit 
dem  Faden  einen  rechten  Winkel  bildet. 

37 63.  fchrägftehend,  obliqua,  wenn  er 
mit  dem  Faden  einen  fpitzen  Winkel  macht. 

2764.  aufrechtftehend,  erecta,  wenn  die 
Achfe  des  Fadens,  verlängert,  durch  feine  Spitze 
fällt. 

$.  411. 

Nach  dem  Verhältnine  der  Staubbeutel  meh- 
rerer Staubgefäfse  einer  Blume  heilst  die  Pflanze; 

2765. 
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2765. Pflanze  mit  verwachfenen  Staub- 
beuteln, Planta  fyngener,  wenn  die  Staubbeu- 
tel aller  Staubgefäfse  einer  Blume  in  eine  den 
Stämpei  umgebende  Röhre  verwachfen  find,  die 
inwendig  in  Längsfpalten  fich  öffnet,  um  den  Sa- 
menftaub  auszulaflen. 

§.  412. 

Der  S  a  m  e  n  ft  a  u  b ,  Pollen ,  heifst : 

2766.  gefti  e\t,ßipitatuT,  wenn  er  auf  einem 
befondern  Stielchen  befeftigt  ift.  Oft  ift  er  dann 
ganz  nackt,  oft  in  Beutelchen  gefchloflen. 


Fünftes  Kapittel. 

Der  Stämpei,  Pißillum,  der  Fruchtträ- 
ger, Carpophoron,  der  Blumenboden, 

Receptacutum. 

§•  413- 

Nach  der  Anzahl  der  Stämpei  heifst  die 
Pflanze: 

2767.  ein-  vielweibige  Pflanze,  Plan- 
ta mono  -jjolygyna. 

§.   414. 

'  Die  Narbe,  Stigma,  ift: 

2768.  auffitzend,  feßle,  wenn  der  Griffel 
fehlt,  und  die  Narbe  unmittelbar  auf  dorn  Frucht- 
knoten fitzt. 

Bb  5  2769. 
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2769.  kronenblattähnlich,  petalöideum, 
wenn  üe  die  Struktur  eines  Kronenblatts  hat. 

Der  Fruchtträger,  Carpophoron ,  heifst: 

2770.  b  1  u  m  e  n  ft  i  e  1  f  ö  r  m  i  g ,  pedice/liforme, 
wenn  er  die  Geftalt  eines  Blumenftieis  hat. 

2771.  geftielt,  ßipitatum,  wenn  er  eine  Art 
von  Stiel  bildet. 

2772.  becherförmig  cuputiforme,  wenn  er 
In  Geftalt  eines  umgekehrten  Kegels  den  Frucht- 
knoten umgibt. 

Antn.    Mehrere  fogenannte  Nektarien  der  Gräfer  find 
Schüppchen  des  Fruchtträgers. 

§.    416. 

Der  B 1  u  m  e  n  b  0  d  e  n ,  Receptaculum ,  ift : 

2773.  gemeinfchaftlich,  commune,  wenn 
er  mehrere  Blumen  trägt. 

2774.  befonderer,  proprium ,  wenn  er  nur 
einer  einzigen  Blume  zum  Anfatze  dient. 


Sechffes 
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Sechftes  Kapittel. 

Die  Blume  im  Allgemeinen,  Fios. 

§.    417. 
Die  Blume  heilst: 

2775.  vollftändig,  comptetus,  wenn  fie  mit 
dem  Kelche,  der  Krone  und  den  Zeugungsthei- 
len  beider  Gefchlechter  verfehn  ift. 

2776.  übervollftändig  ,  fupracompfetur, 
wenn  aufser  den  Theilen  der  yollftändigen  Blume 
(2775.)  noch  andere  im  §.  390.  angeführte  Thei- 
le  fich  darin  befinden. 

2777.  unvoliftändig,  incompletus ,  wenn 
der  Kelch  fehlt,  die  Krone  und  Zeugungstheile 
aber  vorhanden  find. 

2778-  ohne  Blumenkrone,  apetalus,  der 
die  Blumenkrone  fehlt. 

2779.  nackt,  nudus,  wo  Kelch  und  Blumen- 
krone fehlen. 

2780.  männlich,  mafculus,  der  die  Stämpel 
fehlen. 

2781-  weiblich,  femineux,  der  die  Staubge- 
fäfse  fehlen. 

2782.  Zwitterblume,  hermaphroditus ,  in 
der  Stämpel  und  Staubgefiifse  vorhanden  find. 

2783-  Afterblume,  neiiterf.fpurius,  wo  bei- 
de Zeugungstheile  fehlen,  übrigens  aber  eine 
den  andern  Blumenkronen  völlig  ähnliche  Blu- 
menkrone vorhanden  ift. 

2784. 
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2784.  wahre  Trennung  der  Ge  fehl  ech- 
ter, Planta  diclina  vera ,  ift,  wo  die  männlichen 
Blumen  von  den  weiblichen  in  ihrem  Baue  völlig 
verfchieden  find. 

2785.  unächte  Trennung,  Planta  diclina 
fpuria,  wenn  die  männlichen  und  weiblichen  Blu- 
men einen  gleichen  Bau  haben. 

2786.  zweigehäufig 3  Art,  fpecies  dioica, 
ift  eine  Pflanzen -Art,  welche  in  einigen  Indivi- 
duen männliche,  in  andern  weibliche  Blumen 
trägt;  nie  aber  beide  zugleich  auf  demfelben  In- 
dividuum. 

2787.  eingehäufige  Art,  Species  monoica, 
wo  jedes  Individuum  der  Art  zugleich  männliche 
und  weibliche  Blumen  trägt. 

2788.  beftimmt  eingehäufig,  dißinete 
monoica,  ift  die  Pflanze,  wenn  die  männlichen 
und  weiblichen  Blumen  der  eingehäufigen  Art 
(2787.)  an  beftimmten  Stellen  ftehn. 

2789.  unbeftimmt  eingehäufig, »W^f«tf* 
monoica ,  wenn  die  männlichen  und  weiblichen 
Blumen  der  eingehäufigen  Pflanze  nicht  bei  allen 
Individuen  denfelben  Standort  beobachten. 

279o.vermifchtzeugende  Pflanze,iVan- 
ta  polygama ,  eine  folche ,  wo  in  Einer  Art  Zwit- 
terblumen mit  männlichen  oder  weiblichen  Blu- 
men, oder  mit  beiden  zugleich  vorkommen. 

2791.  eingehäufige  vermifchtzeugen- 
de  Pflanze,   Planta  polygama  monoica,    wenn 
auf  allen  Individuen  derfelben  Art  unter  die  Zwit- 
ter- 
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terblumen  männliche  oder  weibliche  Blumen  ge- 
mifcht  find. 

2792.  zweigehäufige  vermifchtzeu^ 
gende  Pflanze,  Planta  polygama  dioica ,  wo 
die  Zwitterblumen  auf  Einer  Pflanze  derfelben 
Art,  auf  einer  andern  entweder  blofs  männliche 
oder  blofs  weibliche,  oder  beide  ftehn.  Zuwei- 
len find  unter  die  Zwitterblumen  noch  männliche 
oder  weibliche  Blumen  gemifcht. 

2793. dreigeh ä ufige  vermifchtzeugen- 
de  Pflanze,  Planta polygama  trioica,  Ein  Indi- 
viduum hat  blofs  Zwitterblumen,  ein  anderes 
blofs  männliche,  ein  anderes  blofs  weibliche  Blu- 
men; oder  Eine  Pflanze  ift  eingehäufig,  eine  an- 
dere männlich ,  eine  dritte  weiblich. 

2794.  A  f t  e  r  v  e  r  m  i  f c  h  u  n  g ,  Potygamia  jpu- 
ria,  wenn  Afterblumen  (27 83)  unter  die  Zwit- 
terblumen gemifcht  find. 


ift: 


§•  418. 
Bei  der  Blumen fammlung,  Anthodium, 


2795.  überflüffige  Vermifchung,  Poly- 
gamia  fuperflua ,  wenn  die  Blümchen  der  Mittel- 
fcheibe  (2739.)  fruchtbare  Zwitter,  die  des 
Strahls  (2740.)  aber  weibliche  fruchtbare  Blu- 
men find. 

2796.  nothwendige  Vermifchung,  Po- 

lygamia  neceffaria,  wenn  die  Blümchen  der  Mit- 
telfcheibe  unfruchtbare  Zwitter,  die  des  Strahls 
unfruchtbare  weibliche  Blümchen  find. 

2797. 
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2797.  gleiche  Vermifchung,  Polygamia 
aequalis,  wenn  alle  Blümchen  Zwitter  find. 

2798.  vergebliche  Vermifchung,  Poly- 
gamia frußranea,  wenn  die  Mittelfcheibe  Zwitter- 
blumen ,  der  Strahl  Afterblumen  (2783.)  hat. 

*§.    4*9- 

2799.  Blümchen,  Flofculus,  heifst  die  ein- 
zelne Blume,  welche  die  Blumenfammlnng(2385.) 
bilden  hilft. 

2800.  Grasblume,  Grasährchen,  *Sjö/- 
cula,  Locufia,  heifst  die  Blume  der  Gräfer,  der 
Balg  mag  Eine,  oder  an  einem  gemein fchaftli- 
chen  Stiele  mehrere  Blumen  enthalten. 


XXVIIII.  Abfchnitt. 
Die  Frucht,    F  r  u  c  t  u  s. 

Erftes   Kapittel. 

Die  Frucht  felbft,  Fructus. 

§.  420. 

2801.  Samenbehältnifs,  Pericarpium,  ein 
Theil  der  Frucht,  welcher  den, Samen  abgefun- 
den und  in  einer  gewiflen  Entfernung  von  ihm 
deckt,  und  deffen  Theil  der  Stämpel  ausmacht. 


§.  421. 
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§•    421. 

Die  Frucht  ift: 

2802.  einfach,  ßmpiex,  wenn  fie  nur  aus 
Einem  SamenbehältnuTe  (2801.)  befteht. 

2803^  theilbar,  partibilis,  wenn  fie  fich 
leicht  in  mehrere  Samengehäufe  theilen  Uüst. 

2804.  zufammengefetzt,  compoßtus,  wenn 
fie  aus  mehrern  Samenbehältniffen  befteht,  wel- 
che aber  nicht  mit  Stempeln  verfehn  find. 

2805.  vielfach,  multiplex,  die  aus  mehreru 
mit  einem  Stämpel  verfehenenSamenbehaltniflen 
befteht. 

§.   422. 

Nach  der  Verbindung  desStämpels  mit  dem 
Fruchtknoten  heilst  die  Fruchr: 

2806.  nackt,  mdus,  nackter  Samen,  Se- 
men nudum,  wenn  der  Stämpel  an  die  den  Samen 
feft  umfchliefsende  Dekke  angewachfefi  ift. 

2807.  bedeckt,  teetut,  bedeckter  Sa- 
men, Semen  tectum,  dem  vorhergehenden  entge- 
gengefetzt. 

2808.  ein  fach,  fimplex,  eine  bedeckte  Frucht 
(2807.),  deren  Stämpel  mit  dem  Fruchtboden 
nicht  zufammenhängt  oder  in  ihn  übergeht,  fon- 
dern mit  dem  Samen  unmittelbar  verbunden  ift. 

2809.  abgefchieden,  exarätuf,\xpm\ü\e- 
fer  Zuihmm  entlang  des  Stämpels  mit  dem  Blu- 
menboden Statt  findet. 

2819. 
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2810.  verbundne  Früchte,  Fructus  coniu- 
gat'u  heifsen  folche  abgefchiedne Früchte  (2809.) 
wo  derStämpel  oder  das  Stämpelbündel  zwifchen 
mehrere  dicht  nebeneinanderftehende  Samenbe- 
hältnifle  der  Länge  nach  hinab  zum  Blumenbo- 
den läuft.  (Stellatae,  Umbelliferae.) 

2811.  zufammgelöthete  Früchte,  Fru- 
ctus  conferruminati ,  wo  der  Stämpel  durch  die  in 
der  Mitte  der  Samenbehältniffb  zum  Anfetzen  der 
Samen  dienende  Samenfäule  in  den  Blumenbo- 
den übergeht. 

2812.  im  Wirbel  flehende  Früchte,  Fru> 
ctus  verticillati ,  wenn  der  Stämpel  auf  dem  Blu- 
menboden fteht,  die  rund  umher  flehenden  Sa- 
men gehäufe  von  dem  Stämpel  entfernt  find,  un- 
tereinander felbfl  entweder  von  einander  entfernt 
(Verticillatae)  oder  dicht  aneinanderliegend, 
(Maluaceae.) 

2813.  fc hotige  Frucht,  Fructut ßtiquofus, 
eine  folche,  wo  der  Stämpel  in  fadenförmigen 
Theilen  fich  fortfetzt,  welche  zwifchen  den  Rän- 
dern der  Klappen  eines  aus  Klappen  beftehenden 
SamenbehältnifTes  herablaufen. 

2814«  Wandfrucht,  parietalis,  wenn  der 
Stämpel  in  die  äufsere  Bedekkung  des  Samenbe- 
hältnifles  fortfetzt,  und  nicht  in  die  Samenfäule, 
(Papaver.) 

2815«  hülfig,  teguminofus,  wenn  der  der  Sei- 
te des  SamenbehältnifTes  anhangende  Fortfatz 
des  Stempels  in  den  Blumenboden  übergeht. 

§.  4*3- 
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S-  423. 

Nach  der  Subftanz  hat  man  dem  Samenge- 
häufe  verfchiedne  Benennungen  gegeben ,  wobei 
man  aber  zugleich  auf  andere  Eigenfchaften  ge- 
fehn  hat.  Vorzüglich  hat  Gärtner  *)  diefe  Be- 
ilimmungen angenommen: 

28 1 6.  K  a p  f e  1 ,  Capfuta ,  nennt  er  ein  trock- 
nes  hautiges ,  lederartiges ,  oder  holziges ,  ent- 
weder ohnklappiges  oder  mehrklappiges  Samen- 
behältnifs. 

2817-  Nufs,  Nux>  ein  hartes  Samenbehält* 
nifs,  welches  entweder  gar  nicht  auffpringt,  oder 
niemals  in  mehr  als  zwei  Klappen. 

28 18-  Kern,  Coccum,  eiu  aus  trocknen  ela- 
ftifchen  Gehäufen  zufammengefetztes  Samenbe- 
hältnifs. 

2819.  Beere,  Bacca,  jedes  weiche  nicht  auf. 
fpringende,  uud  mehr  als  Einen  Samen  enthal- 
tende Samenbehältnifs, 

2820.  Steinfrucht,  Drupa,  ein  Samenbe- 
hältnifs,  das  aus  einer  niemals  auffpringenden, 
oft  fleifchigen  oder  fairigen  Rinde  und  aus  einer 
einzigen  diefer  Rinde  hart  anfitzenden  Nufsfchale 
befteht. 

Anm.  Diefe  Reihe  könnte  noch  verlängert  werden, 
allein  mehrere  diefer  Kunftsvö'rter  kommen  noch 
weiter  unten  vor,  und  manche  find  zu  unbeftimmt 
oder  auch  unnütz,   als  dafs  man  die  Reihe  der  zu- 

fam- 

*)  in  feinem  vorzüglichen  Werke :    De  Fructibus   et  Se. 
minibus  Flantsrum. 

Cc 
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fammengefetzten  Kunft- Ausdrükke  damit  vermehr 
ren  möchte.  In  Borkhaufens  Botanifchem 
Wörterbuche  findet  man  fehr  vollftändig  alle  die 
von  Gärtner,  Medikus  u.  a.  eingeführten 
Kunft- Ausdrükke  in  der  Karpologie.  Faft  in  kei- 
nem Theile  der  Botanik  weichen"  die  Begriffe  ,  die 
Jeder  mit  den  Ausdrükken  verbunden  wiffen  will, 
fo  fehr  von  einander  ab,  als  in  dem  fchwierigen 
«nd  wichtigen  Kap'rttel  von  den  Früchten.  Ich 
bin  hier,  wie  überall  in  der  Terminologie  der 
Pflanzen,   Hrn.  Pr.  Link  hauptfächlich  gefolgt. 

•       §•   424. 

Gärtner  unterfcheidet  bei  der  Frucht  vier 
verfchiedne  Zeiträume  oder  Zuftände : 

2821.  den  Stand  der  Kindheit,  Status 
Infantiae,  wenn  man  das  innere  Gewebe  des 
Fruchtknotens  nicht  erkennen  kann. 

a822.den  herangewachfenen  Zuftand, 
Status  Pubertatis,  wo  das  innere  Gewebe  des 
Fruchtknotens  deutlich  erkannt  werden  kann, 
und  wo  er  zur  Befruchtung  gefchickt  ift. 

2823-den  Stand  der  Schwangerfchaft, 
Status  Graviditatis  f.  Großßcatwnis ,  wo  er  nach 
vollbrachter  Befruchtung  heranwächft. 

2824.  den  Stand  der  Reife,  Status  Matu- 
ritatis,  wo  die  Frucht  verfchiedne  Veränderun- 
gen durchgegangen  ift:  aus  dem  fleifchigen  und 
faftigen  Zuftände  entweder  in  einen  faftlofen  har- 
ten, lederartigen,  oder  in  einen  vermifchten, 
oder  in  einen  weichen  beerenförmigen  Zuftand. 
Oft  verfchwinden  die  Fächer,   und  fehr  viele 

Früchte 
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Früchte  fp ringen  endlich  a u f  (delüfcumt) ,  um 
die  Samen  von  fich  zu  geben. 

§•  425. 

2825.  Nachdem  Auf  fp  ringen,  Dehifcentia^ 
oder  dem  freiwilligen  gewöhnlich  regelmäfsigen 
Oeffnen  zum  Herauslaflen  des  Samens  ift  das  Sa- 
menbehältnifs 

28^6.  ein-  viellöcherig,  mono -polyforunt, 
wenn  es  den  Samen  aus  Einem  oder  vielen  Lö- 
chern an  der  Spitze  oder  an  den  Seiten  oder  am 
Grunde  herausfchickt. 

2827-  zahnartig  auffpringend,  dentibut 
dehifcens,  wenn  es  oben  in  einer  nach  der  Länge 
gehenden ,  aber  nicht  bis  zur  Mitte  der  Frucht 
dringenden  Spalte  auffpringt. 

2828-  halb  auffpringend,  femidehifcent> 
wenn  diefe  Längsfpalte  (2827.)  bis  zur  Mitte  der 
Frucht  reicht. 

2829.  querfpaltend,  circumfcijfum ,  Wenn 
es  nach  der  Quere  auffpringt,  indem  die  Spalte 
quer  um  das  Samenbehältnifs  herum  geht ,  und 
es  in  eine  obere  und  in  eine  untere  Hälfte  oder 
die  gegliederten  Früchte  in  ihre  Glieder  theilt. 

2830-  Samenbälge,  *)  Cocca,  find  folche 
verbundne  Samenbehältnifle  (2810.),  wo  jedes 

fich 

*)  Ich  bediene  mich  des  Ausdrucks  Sametibalg  für  diefe 
Art  der  Samenbehältnifle,  da  die  Benennung  köpf  ig-, 
welche  H.  v.  Jacquin  in  l'einer  Anleitung  z.  Pflanzenkennt» 
nifs.  Wienb.Wappler  1785.  S.  129.  11.  %,  tiüCapfula-m 
fotta  braucht,  zu  uneigentlich  fcheint. 

Cc  % 
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ßch  vom  Griffel  zurückhielt,  und  dann  an  der 
Innenfeite  aufbringt. 

2831.  S  a  m  e  n  b  a  1  g,  Coccuius,  heifst  ein  ein- 
zelnes dieler  Samen  behältnifle  (2830.) 

§.   426. 
Nach  der  Theilung  ift  das  Samenbehältniis : 

2832.  ganz,  integrum,  wsnn  es  keine  Aus- 
fchnitte  hat. 

2833-  eingefchnitten,  incifom]  wenn  es 
an  der  Spitze  getheilt  ift. 

2834-  gelappt,  tobatiim,  wenn  es  im  Um- 
fange ausgefchnitten  ift,  nach  dem  Stämpel  zu 
zufammenhangend  (C  a r d i 0 f p  e  r m ü  m  Hau c a- 
cabum.) 

2835«  ausgebuchtet,  ßnuatum ,  wenn  es 
nur  an  Einer  Seite  ausgefchnitten  oder  ausgebuch- 
tet ift,  (Hippocrepis.) 

§•-427- 
Nach  der  Zufammenfetzung    und    innern 
Höhlung : 

2836.  zwei  -  vielklappig,  bi -  mtttiualue, 
wenn  es  aus  zwei  oder  mehrern  äufserlich  ficht- 
bar durch  eine  Naht  mit  einander  verbundnen 
Platten  zufammengefetzt  ift.  Vergl.  456  bis  460. 

2837-  ohn klappig,  eualue,  welches  nicht 
fo  beschaffen  ift  (2836.)  .    * 

2838-  gefächert,  loculatum :  die  innere  Höh- 
lung des  SamenbehältniÜes  ift  durch  mehrentheils 

hau- 
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häutige  nach  der  Länge  gehende  Scheidewände 
in  Längskammern  getheiit.  Siehe  252  bis  257. 
und  266. 

2839-  ei11-  vielfächrig,  vni-  multiloculare, 
nach  der  Anzahl  der  Fächer  (2838-) 

2840.  Kap  fei,  Capfula  (Link),  jedes  ge- 
fächerte Samenbehältnifs,  das  nicht  zu  den  Scho- 
ten (281 3-)  oder  zu  den  Hülfen  (2815.)  gerech- 
net werden  kann. 

2841»  e  i  n  f  ä  c  h  r  i  g  e  K  a  p  f e  1 ,  Capfula  vnifo- 
cularis,  erkennt  man  daran,  wenn  der  Samen 
an  den  Seiten,  nicht  aber  an  der  Spitze  oder  am 
Grande  befeftigt  itt. 

2842.  ungefüchertes  Samenbehält- 
nifs, Pericarpium  eloculare,  ein  folches,  wo  der 
Samen  an  der  Spitze  oder  am  Grunde  befeftigt  ift\ 
und  die  Höhlung  des  Behältnifles  fall  ausfüllt. 

2843.  Nufs,  Nux  (Link),  ein  ungefä'chertes 
(2852.)  hartes  Samenbehältnifs. 

2844.  weiche  Nufs,  Nucula  (Link),  ein 
im  gefächertes  weiches  Samenbehältnifs. 

2845.  beerige  Kapfei,  beeriges  Sa- 
menbehältnifs, beerigeNu  f  s,  Capjufa  bac- 
cata,  Nux  baccata  (Link),  wenn  die  Snbftanz 
fchr  weich  ift. 

Anm.  So  wlinfchfe  H.  Pr.  Link  die  Ausdrükke  Dru- 
pa,  Granatum,  Bacca  u.  dgl.  verbannt,  und 
lieber  als  Eigenfchaft  der  Kapfei  oder  Nufs  ange- 
geben, z.  B.  Capfula  drupacea,    Nux  dru- 


pacea  u.  dgl. 


Cc  3  2846. 
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2846,  zwei-  vielbalgige Kapfei,  Capfu- 
ta  di-  polycocca,  nach  der  Anzahl  der  Samenbälge 

(284I-) 

2847.  Nufsfchale,  Putamen,  fagt  man,  wenn 
die  zufammengewachfenen  Fächer  knochig  ge- 
worden find,  oder  Ein  knochiges  Fach  überge- 
blieben ift,  JVlan  unterfcheidet  fie  von  der  eig- 
nen Dekke  des  Samens  entweder  durch  die  Klap- 
pe oder  durch  die  Fächerwände  oder  dadurch, 
dafs  fie  einen  Kanal  hat,  welcher  die  Nabelfchnur 
bedeckt 

2848-  Kernhäuschen,  Pyrcnat,  heifsen 
folche  verhärtete  Fächer  (2847.),  welche  ge- 
trennt und  voneinander  entfernt  ftehn.  Oft  find 
fie  fchwer  von  der  Schale  des  Samens  zu  unter- 
scheiden ;  aber  man  findet  fie  blofs  am  Fleifche 
der  Frucht  feft  anhangend,  und  nicht  am  Samen- 
boden (2871-)  oder  an  der  Nabelfchnur  befeftigt; 
liberdiefs  find  fie  ungefärbt,  welches  bei  der  Scha- 
le nicht  zu  feyn  pflegt.  Wenn  der  von  ihnen 
umgebne  einzelne  Samen  mit  einer  deutlichen 
an  (Jer  Nabelfchnur  feftfitzenden  Schale  bekleidet 
ift,  oder  wenn  fie  mehrere  Samen  enthalten,  er* 
kennt  man  fie  leicht, 

2849.  zwei-vielkammriges  Samenbe- 
hältnifs,  Pcricarpium  In-  multifeptatum ,  wenn 
die  innere  Höhlung  der  Länge  noch  durch  Quer- 
wände in  zwei  -  viele  Kammern ,  Septa ,  getheilt 
ift.  Siehe  n.  259  bis  265. 

Antn.     Hierher  gehört  WUldenQw's  Glieder^ 
hülfe,  £owentum, 

2850, 
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2850.  Dekkel,  Opermlum,  heifst  der  obere 
keinen  Samen  enthaltende  Theil  des  Samenbe- 
hiltiiifles,  der  fich  von  dem  untern  Theile  leicht 
ablöfen  iäfst. 

2851.  Apfel,  Pomum,  nennt  man  ein  Samen- 
behältnifs,  das  eine  innere  lederartige  die  Samen 
umgebende  Lage  und  um  diefe  herum  eine  flei- 
fchige  Lage  hat. 

2852.  aufgeblafenes  Samenbehält- 
n  i  f s ,  Pericarpium  cmphyfematofum  ,  ein  folches 
aus  einer  äufsern  und  einer  innernLage  beftehen- 
des  Samenbehältniis,  wo  die  äufsere  Lage  von 
der  innern  durch  einen  weiten  leeren  Raum  ge- 
trennt ilt. 

§.   428- 
Die  Fächer,  Locuiamenta,  d  e  s  g  e  f  ä  c  h  e  r- 
ten  Samenbehältnjffes  (2848-)  heifsen: 

2853.  aufftehend,  hiantia,  wenn  ihre  Fä- 
cherwände in  der  Mitte  ausgefchnitten  find. 

2854-  Wandfächer,  parietalia,  wenn  fie 
von  der  Achfe  der  Frucht  entfernt  ftehn,  und  fich 
blofs  an  den  Wänden  finden. 

2855-  angedrückt,  compreja,  wenn  fie  mit 
dem  Samen  ganz  ausgefüllt  find. 

2856.  aufgeblafen,  inflata,  wenn  zwifchen 
dem  Samen  und  den  Zwilchen wänden  ein  leerer 
Raum  fich  befindet. 

2857-  ausgeftopft,/a7-fta,  wenn  fie  mit  ei- 
ner fleiiehigen  Maffe  ausgefüllt  find ,  unter  wel- 
che der  Samen  gemengt  iit. 

Cc  4  2858. 
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2858-  leer,  vacua,  ohne  Samen. 

$.   429. 
Die  Fächer  wände,  Difepimenta,  des  ge- 
fächerten SamenbehältnuTes  find: 

2859.  verbindend,  copulatiua,  wenn  fie 
von  der  Frucht- Achfe  eben  fo  wenig,  wie  von 
den  Wänden  (ich  löfen ,  (G  a  r  t  n  e  r.) 

28Ö0,  Mitteipunktsfächerwände,  cen~ 
tralia,  welche  mit  der  Frucht-  Achfe  zusammen- 
hangen ,  und,  wenn  die  Frucht  reif  ift,  von  den 
Wänden  der  Frucht  (ich  löfen. 

2861.  beftändige  Mittelpunktsfächer- 
Wände,  Diffepimenta  ccntraiia  ßabilia,  welche 
auch  bei  völliger  Reife  an  der  Achfe  itehn  bleiben. 

2862.  hinf  all  ige,  Mittelpunkts  fach  er- 
wände,  D,  centralia  caduca,  weiche  bei  völliger 
Reife  abfallen  und  verfchwinden. 

2863.,  Wandfächerwände,  D.  parictatia. 
Welche  fich  von  der  Achfe  trennen ,  und  mit  den 
Wänden  der  reifen  Frucht  zufamtnenhangen. 

2864.  Bauch  fä  eher  wände,  D.  ventratia, 
welche  am  Bauche  der  Klappen  (458.)  fitzen. 

2865.  R  a  n  d  f  ä  c  h  e  r  w  ä  n  d  e,  margznalia,  wel- 
che am  Rande  der  Klappen  anfitzen, 

2866.  zwifc henklappig,  interuatuia,  wel- 
che einem  andern  zvvifchen  den  Klappen ,  in  ih- 
rer Naht,  befindlichen  Theile  angefügt  .find, 

2867. 
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2867.  vollftändig,  completa,  welche  allent- 
halben gefchloflene  und  in  keiner  Gemeinfchaft 
unter  fich  ftehende  Fächer  bilden. 

2868-  unvollftändig,  kcompkta,  welche 
nicht  völlig  bis  zu  dem  ihrem  Anfügungs-Orte 
gegen  überftehendenTheile  der  Frucht  hinreichen, 
fo  dafs  die  Fächerhöhleu  dadurch  miteinander  in 

Gemeinfchaft  kommen. 

■ 

2869.  parallel,  parallela,  wenn  ihre  Breite 
der  gröfsetten  Breite  der  Frucht  gleich  ifr. 

2870.  querftehend,  contraria ,  wenn  fie 
von  einer  Wand  der  Frucht  zur  gegehuberftehen- 
den  reichen,  ihre  Breite  aber  beträchtlich  gerin- 
ger, als  die  gröfsefte  Breite  der  Frucht  ilfc 

§•  43°. 

2871.  S  a  m  e  11  b  0  d  e  n,  Sporop/ioron,'1  Recepta- 
eulum  Seminum ,  iit  oft  ein  von  andern  vgffchied- 
uer,  wenigstens  als  eine  Rippe  deutlich  getrenn- 
ter Theil  des  Samenbehältnifies,  dem  die  Samen 
angeheftet  lind. . 

2872.  Säule,  Samenfäule,  Cokmella,  Spo- 
rophoron  centrale,  der  in  der  Achfe  des  Samenge- 
häufes  herablaufende  Samenboden  (2871.) 

2873-  W a  n  d fa m  e n b  0  d e  n,  Sporophovon pa- 
rietale, wenn  er  auf  der  Innenwand  der  Klappen 
liegt. 

2874-  Fächerwandfamenbodcn,  Spora- 
phoron  diffepimentale,  wenn  er  auf  den  Fächerwän- 
den  herabläuft. 

Cc  5  2875. 
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2875.  Nahtfamenboden,  Sporophoron  in- 
teruatue,  wenn  er  zwiichen  den  Klappen  liegt. 

2876.  Samenftielchen,  Pedkelluli,  find 
Aeftchen  des  Samenbodens,  welche  die  Samen 
tragen. 

§•    431. 
Nach  der  Oberfläche  und  den  Anflitzen  ift 
das  Samenbehältnifs : 

2877-  gefchwänzt,  caudatum,  wenn  ein 
verlängerter  Theil,  der  S  c  h  w  a  n  z,  Cauda,  oben 
aus  dein  Scheitel  hervorragt. 

28 7.S.},;  geCchnabe.lt,  roftraium,  wenn  auf 
dem  Scheitel  der  übergebliebne  Stämpel  einen 
fteifen  Fortfatz,  den  Schnabel,  Roßrum,  bildet. 

2879.  geflügelt,  alalum,  wenn  eine  blatt- 
artige Ausdehnung,  der  Fittig,  Fruchtflügel, 
Pterygim  (Ala  bei  den  meiften  Botanikern),  der 
obern  Mitte;  oder  demRükken  oder  den  Seiten  der 
Frucht  eingefügt  ift. 

2880-  gekämmt,  crjßatnm,  wenn  das  Sa- 
menbehältnifs einen  fchmalern  weniger  biegfa- 
men,  Jeder-  oder  korkartigen  dünnen  Anfatz,  den 
Fruchtkamin,  Crißa,  hat, 

$.   432. 

Nach  dem  Verhaltnifle  zu  andern  Theilen 
ift  das  Samenbehältnifs  oder  die  Frucht;  Wu* 
et  us : 

2881«  ein- viel  famig,  mono-  polyfpermus, 
nach  der  Anzahl  der  darin  enthaltnen  Samen. 

288s. 
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2882.  nackt,  nkdtii,  heifst  eine  Frucht,  wel- 
che bis  auf  ihren  Grund ,  wenigftens  von  Einet 
Seite,  gefehcn  weiden  kann. 

-883-  bedeckt,  tectus,  welche  von  denThei 
len  der  Blume  zum  Theil  und  zwar  unten  bedeckt 
wird,  die  aber  vor  der  Reife  mit  der  Frucht  nicht 
verwachfen. 

2884-  eingehüllt,  vetatuf,  wenn  die  Theile 
der  Blume,  welche  die  Frucht  bedekken ,  nicht 
mit  derfelben  verwachfen,  fie  auch  nicht  ganz 
verftekken. 

2885-  bekleidet,  tunhafni,  ^venn  die'Thelle 
der  Blume,  die  die  Frucht  bedekken,  mit  ihr  ver1-' 
wachfeu  oder  fie  ganz  verbergen.  Hierher  gehö- 
ren die  Afterfamenbehältniffe.,  Pericivyia 
fpuria.  —  Oft  bedekken  auch  die  Deckbl'ittev 
die  Frucht  auf  diefe  Art,  und  dann  braucht  man 
diefelbe  Benennung. 


Zweites  Kapittel. 

Der  Samen,    Semen. 

§•   433- 
288^-    Samenbrei,   Chorion,    der  erfte  aus 
einer  fchwammigen  MalTe  begehende  Anfang  des 
Samenkerns, 

2887-  Samenfaft,  Liquor  Annios,  ift  der 
Saft,  in  den  die  Maffe  des  Samenbrei's  nach  der 
Befruchtung  fich  zum  Theil  verwandelt, 


2888, 
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2888-  Saftbälgchen,  Sacculus Colliquamenti, 
ift  das  Häutchen,  welches  den  Samenfaft  (2887.) 
einfchliefet. 

2889-  Keim,  Embryo,  ift  der  erfte  Anfang 
der  künftigen  Pflanze  im  Samen. 

§•   434. 
Der  reife  Samen  befteht  aus  der: 

2890.  Schale,  Trfla ,  feiner  äufsern  Bedek- 
kung,  weiche  ihn  von  allen  Seiten  umgibt,  an 
ihn  feft  anfchliefst,  aber  doch  davon  abgefondert 
oder  wenigftens  durch  ihren  verfchiednen  Bau 
unterfchieden  werden  kann.  Sie  ift  von  ver- 
fchiedner  Subftanz,  und  zuweilen 

-  2891.  mit  demFelle,  Pellicula  ( Epidermis 
Gärtner)  bedeckt ,  welches  häutig  oder  fchlei- 
mig  ift. 

2892.  der  Umfchlag,  die  Samendekke, 
Samen  haut,  Arittus,  ift  eine  nicht  feiten  vor- 
handene, zuweilen  fleifchige  Bedekkung  des  Sa- 
mens, die  an  den  Nabel  angewachfen,  übrigens 
aber  vom  Samen  getrennt  ift;  oft  von  fehr  belon- 
derer  Geftalt,  die  (ich  von  der  Geftalt  des  Samens 
fehr  unterfcheidet,  und  nur  dadurch  vom  Samen- 
behältnitTe  zu  unterfcheiden ,  dafs  fie  innerhalb 
des  Samenbehältnifles  felbft,  am  Samen  fich 
findet. 

2893-  vollftändiger  Umfchlag,  Jriüus 
completiis,  wenn  er  den  Samen  ganz  bedeckt. 

2894- 
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2894-  unvollftändiger  Umfchlag,  AriU 
Ins  incompletus,  der  den  Samen  nur  zum  Theil  be- 
deckt. 

2895.  Aeufserer  Nabel,  Narbe,  VmbU 
Heus  externus,  Hilum,  heifst  die  Oefthung  der 
Schale  (2890.),  durch  welche  die  GefäTse,  wel- 
che dem  Samen  Nahrung  zuführen ,  hineintreten. 

2896.  Nabel fchnur,  Funiculus  vmbilkalis, 
das  fadenförmige  Bündel  von  Nahrungsgefäfsen, 
welches  durch  den  Nabel  (2895.)  in  den  Samen 
geht. 

2897-  Bauch,  Venter,  der  Theil  des  Samens, 
wo  der  üufsere  Nabel  fitzt. 

2898.  Kükken,  Dorfum,  die  dem  Bauche 
(2897.)  gegenüberftehende  Seite  des  Samens. 

2899-  Innenhaut,  Membrana  interna,  die 
Haut,  welche  unter  der  Schale  den  Samen  äuf- 
ferft  genau  umgibt,  und  nicht  davon  zu  tren- 
nen ift. 

2900.  Innerer  Nabel,  Vmbilicus  internus, 
das  Loch  in  der  Innenhaut  (2899.),  durch  wel- 
ches die  Nabelfchnur  (2896.)  dringt. 

2901.  Nabellinie,  Rhaphe,  die  aufserlich 
erhabne  Linie,  welche  die  zwifchen  der  Innen- 
haut und  der  Schale  laufende  Nabelfchnur  macht. 

2902.  Hagel,  Chalaza,  die  fo  (2901.)  auf  der 
Innenhaut  liegende  Nabelfchnur. 

2903.  Ei  weis,  Albumen,  ein  innrer  Theil 
des  Samens  von  verfchiedner  Subftanz ,  der  von 
dem  Embryo  getrennt  ift?    uncj;   wenn  ^jefer 

wächft, 
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wächft,  ver'fchwindet.     Er  ift  nicht  allemal  vor- 
handen. 

2904.  verworrnesEiweis,  Albumen  rum'u 
uatum,  mit  der  Inn'eiihaut  fo  vermiicht,  dals  man 
beide  gar  nicht  auseinanderfinden  kann. 

2905.  äufseres,  umgebendes  Eiweis, 
Albanien  externum  f.  vaginale,  heifst  es,  wenn  es 
den  Enbryo  umgibt. 

2906.  inneres  Eiweis,  Albumen  internum 
f.  centrale,  wenn  es  von  dem  Embryo  umgeben 
wird. 

2907.  feitwärtsliegendes  Eiweis,  Al- 
bumen laterale ,  vnilaterale  f.  oppoßtum ,  wenn  es 
dem  Embryo  zur  Seite  liegt. 

2908-  Dotter,  Fitellus,  ein  verfchieden  ge- 
bildeter mit  dem  Embryo  verwachiener  Theil,  der 
■verfchwindet,  wenn  der  Embryo  wächft,  und  der 
in  mehrern  Samen  fehlt. 

2909.  Pflanzenkeim,  Embryo,  Embryo, 
Corculum,  die  künftige  Pflanze.  Er  befteht  aus 
dem 

2910.  F  e  d  e  r  c  h  e  n,  Plumula,  oder  dem  Knöt- 
chen • —  aus  dem 

2911.  Würzeichen,  Schnäbelchen,  Ra- 
dkula ,  Roßellum ,  dem  künftigen  Strünke, 

2912.  dem  Stämmchen,  Scapus,  einem 
Theile  zwifchen  dem  Federchen  und  dem  Wür- 
zelchen, der  aber  nur  bei  einigen  Pflanzenkei- 
men befindlich  ift» 

2913. 
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2913.  Samen  läppen,  Kernftükke,  Cofy- 
ledernes,  find  mit  dielen  Theilen  des  Samens  ver- 
bundne  in  zweifacher  oder  mehrfacher  Anzahl 
vorhandne  Theile,  welche  im  Anfange  mit  dem 
Pflanzenkeime  wachfen ,  nachher  aber  ver- 
fchwinden. 

§•  43*5- 
Der  Pflanzenkeim  (2922.)  ift. 

2914.  unvollkommen,  Embryo  imperfecta? 
(Ga  rtner),  der  blofs  aus  dem  Federchen  (2910) 
befteht. 

2915.  un  vollftjin  dig,  incompletus,  der  nur 
aus  dem  feitfitzenden  Würzelchen  (29 n.)  be- 
fteht. 

2916.  vollftändig,  completus f. perfectus,  d e r 
aus  dem  freien  Würzelchen ,  den  Samenlappen 
(29 1 3.)  und  dem  Federchen  befteht. 

2917.  Mittelpunkts  -  Pflanzenkeim, 
centralis,  welcher  die  ganze  Schale  ausfüllt. 

2918.  aufs  er  der  Mitte,  eccentrkus,  indem 
Eiweifse  (2903.)  aber  aufser  der  Achfe  des  Sa- 
mens liegend. 

2919.  im  Umkreife,  pe ripheriens ,  aufser 
dem  Eiweifse  und  aufser  der  Achfe  des  Samens 
liegend. 

§•  436. 

Die  Samenlappen  (2913.),  Cotyledones. 
find : 

2920. 
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2920.  entwikkelt,  euolutae,  wenn  fie  fich 
nach  dem  Hervorkeimen  der  Pflanze  entwikkelt 
haben. 

2921.  unentwikkelt,  ineuohitae,  wenn  die 
Samenlappen  noch  im  Samen  liegen ,  und  noch 
nicht  keimen. 

2922.  Pflanze  mit  Einem,  zwei,  vie- 
len Samenlappen,  Plantae  mono  -  di  -  pohjcoty- 
ledoncac,  ohne  Samenlappen,  acotyledoneae, 
nach  der  Anzahl  der  entwikkelten  (2920.)  Sa- 
menlappen. 

2923.  Samen  mitEinem- zwei- vielen, 
ohne  Samenlappen,  Semen  mono-  di-  poly-  acöty- 
ledoneum,  nach  der  Anzahl  der  im  entwikkelten 
Samenlappen  im  noch  niete  aufgekeimten  Samen. 

Anm.  Die  Anzahl  der  Samenlappen  ift  fchwer  zu 
heftimmen.  Eei  den  meiiten  Samen  und  Pflanzen 
find  zwei  Samenlappen  vorhanden.  Pflanzen  mit 
Einem  Kernftükke  gibt  es,  nach  Willdenow's 
Beobachtung,  nicht.  Andere  behaupten,  dafs 
keine  Pflanze  ohne  Kernftükke,  Andere ,  dafs  kei- 
ne mit  mehr  als  zwei  Kernftukken  vorhanden  fei. 

2924.  aneinanderg^klappte  Samen- 
lappen, Cotyledones  contiguae,  heifsen  fie,  wenn 
ihre  innern  Seiten  fo  zufammenliegen ,  dals  fie 
fich  in  allen  Punkten  berühren. 

2925.  aneinanderftehend,  oppoßtae,  mit 
den  Innenfeiten  zwar  dicht  aneinanderftehend, 
aber  wegen  der  eingebognen  Ränder  fich  mit 
den  Flächen  gar  nicht  oder  nur  fehr  wenig  be- 
rührend. 

2926. 
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2926.  nebeneinanderftehend,  cotlatera- 
irs,  welche  in  einerlei  fenkrechter  Fläche  fo 
ftehn ,  dafs  fie  fich  nur  mit  ihren  innern  Rändern 
berühren. 

2927.  abgehend,  auseinanderftehend, 
dhiergcntes,  an  der  Wurzel  miteinander  verbun- 
den ,  nach  der  Spitze  zu  auseinanderweichend. 

292g-  w  i  r  b  e  1  f  ö  r  in  i  g ;  ft  e  h  e  n  d ,  verticillatae, 
kreisförmig  um  Eine  Achfe  geftellt,  fo,  dafs  fie 
fich  einander  berühren. 

2929.  aufliegend,  inenmbentes ,  wenn  der 
Eine  Samenlappen  dem  Rükken,  der  andre  dem 
Bauche  zugekehrt  ift. 

2930.  anliegend,  aecumbentes,  wenn  der 
Kine  Samenlappen  der  rechten,  der  andere  der 
linken  Seite  zugewandt  ift,  und  die  Runder  nach 
dem  Rükken  und  dem  Bauche  hin  gerichtet  find. 

2931.  fchie fliegend,  tranmerfales,  welche 
eine  andere  unregelmäfsige  Lage  haben. 

2932.  gerade,  reetae,  deren  innere  Seiten- 
fläche fowohl  nach  der  Länge  als  nach  der  Breite 
gerade  ift. 

2933.  gekrümmt,  arcuatae,  nach  der  Länge 
gebogen,  nach  der  Breite  gerade. 

2934.  gebogen,  flexuofae,  nach  der  Breite 
gekrümmt. 

2935.  gerollt,  vohdatae,  die  Seitenfläche  auf 
verfchiedne  Weife:  loflelfürmig,  walzenförmig, 
l'piralförmig  gekrümmt. 

Od  2936. 
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2936.  f a  1 1  i  g  z  u  f a  m  m  e  11  g  e  ro  1 1 1 ,  contortu- 
plicatae,  auf  eine  nicht  zu  beftirnmende  unregel- 
mäfsige  Art  gefaltet  und  gerollt. 

2937.  'aufgefchwollen,  turgidae  ,  auf  der 
Einen  Seite  flach,  auf  der  andern  äufsern  ge- 
wölbt. 

2938-  fehr  grofs,  maximae,  fie  füllen  die 
ganze  Sehale  des  Samens  aus,  fo  dafs  lieh  nichts, 
als  Samenlappen  und  das  Würzelchen  zeigt. 

2939.  mittelmäfsig,  medioeres,  wenn  fie 
zwar  der  Länge  oder  der  Breite  nach  die  Samen- 
Ichale  beinahe  ganz  einnehmen ,  wegen  des  Ei- 
weifses  (2903.)  aber  fie  nicht  allein  ausfüllen. 

2940.  klein,  paruae,  nicht  halb  fo  grofs,  wie 
der  Samen ,  aber  doch  gröfser  als  ein  Viertheil 
feines  Inhalts. 

2941.  (ehr  klein,  minutae,  wenn  fie  noch 
nicht  den  vierten  Theil  der  Gröfse  des  Samens 
Erreichen ,  und  oft  kaum  zu  erkennen  find. 

§•  437- 
Das  Würzelchen,  Radicula  v2  9 1 1 .),  heifst : 

2942.  lüngsgehend,  direeta,  wenn  es  mit 
der  Längsbiegung  der  Samenlappen  fortgeht. 

2943.  eingebogen,  inclinata ,  wenn  es  mit 
der  Lüngsbiegung  der  Samenlappen  einen  Win- 
kel macht. 

2944.  zurückgebogen,  reflexa,  an  dem 
Unterteile  der  Samenlappen  zur  Seite  gebogen. 

S945- 
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2945.  eingewikkelt,  circumuoluta,  wenn 
die  Samenlappen  um  daflelbe  hernmgebogen  find. 

2946.  oberes,  fupera,  wenn  es  mit  der  Spit- 
ze dem  Scheitel  der  Frucht  zugekehrt  ift. 

2947.  unteres,  infera,  wenn  es  die  Spitze 
dem  Grunde  der  Frucht  zurichtet. 

2948-  nach  der  Mitte  geneigt,  centripc* 
ta ,  wenn  es  in  der  einfachen  Frucht  die  Spitze 
dem  gemeinfchaltlichen  Samenboden  zukehrt;  in 
der  mehrfachen  Frucht  der  gemein fchaftlichen 
Achfe. 

2949.  vom  Mittelpunkte  nach  Einer 
S  e  i  t  e  W  c  h  abwendend,  Radiculae  centrifugae 
vnilaterales ,  wenn  die  Würzelchen  aller  Samen 
eines  Samenbehältnifles  nach  Einer  Seite  deflel- 
ben  hingekehrt  find. 

2950.  vom  Mittelpunkte  nach  zwei 
Seiten  fich  abwendend,  Radiculae  centrifu- 
gae bilaterales,  wenn  die  Würzelchen  aller  Sa* 
inen  Eines  Samenbehältnifles  nach  zwei  entge- 
gengefetzten Seiten  deiTelben  hin  gerichtet  find. 

2951.  vom  Mittelpunkte  nach  meh- 
rern Seiten  abgewandt,  Radiculae  centrifu- 
gae multilaterales ,  nach  allen  Seiten  des  Samen- 
behältnifles hingekehrt. 

2952.  verfchieden  gerichtet,  vagae, 
wenn  die  Richtung  der  Samen  Eines  Samenbe- 
hältnifles unbeitiinmt  und  fehr  verfchieden  ift. 

§.  438. 
Auf  der  Oberfläche  des  Samens  findet  man 
zuweilen; 

Dd  2  2953. 
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2953-  Schopf,  Coma,  Haare,  die  auf  der 
Schale  des  Samens  fitzen. 

29 54.  F 1  e  c h  t  e  n ,  Strophiota ,  fchwammige, 
drüfige,  fchwielige  Auswiichfe  am  Bauche  des 
Samens. 

§•   439- 

Im  VerhäJtnhTe  zur  Frucht  heifsen  die  Sa- 
men : 

2955.  aufrecht,  Semina  ereeta,  wenn  ihr 
Nabel  auf  dem  unterften  Theile  der  Frucht  fteht, 
ihre  Länge  mit  der  Ächfe  der  Frucht  parallel 
läuft,  und  die  Würzelchen  dem  Blumenftängel 
zugekehrt  find. 

2956.  umgekehrt,  inverfa,  deren  Nabel 
oben  fteht,  und  das  Würzelchen  dem  Stämpel 
zugewandt  ift. 

2957.  wagrecht,  horizontatia,  wenn  die 
Achfe  der  Samen  die  Achfe  desSamenbehältnifles 
fchnejdet,  das  Würzelchen  der  Achfe  oder  der 
Wand  der  Frucht  zugekehrt  ift. 

2958.  zerftreut,  nidalantia  f,  vaga,  deren 
Nabel  nach  allen  Gegenden  gekehlt  ift. 

2959.  dem  Mittelpunkte  zugewandt, 
eentripeta,  wenn  mehrere  Samen  Eines  Behält- 
niffes  ihren  Nabel  dem  Mittelpunkte  der  Frucht 
zukehren. 

2960.  vom  Mittelpunkte  abgewandt, 
antrifuga,  wenn  fie  den  Nabel  von  dem  Mittel- 
punkte ab  nach  dem  Umkreife  zukehren. 

XXX. 
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XXX.  Abfchtiitt. 
Die   Bekleidung,    Indumentum. 

§.  440. 

2961.  Haare,  Pili,  find  verlängerte  Gefäfse, 
welche  dünne  lange  biegfame  Fortfätze  bilden. 

2962.  Borden,  Setae,  fteife  Haare,  die  das 
Mittel  zwifchen  wahren  Haaren  und  zwifchen 
Stacheln  halten. 

2963.  Stacheln,  Aculei ,  fteife  holzige  fpit- 
ze  Stacheln,  die  fich  von  den  Dornen  (2323.) 
dadurch  unterfcheiden ,  dafs  fie  niemals  in  das 
Holz  des  Strängeis  oder  in  die  Rippen  der  Blätter 
fortletzen;  und  dann  durch  den  Einfügungsoll; 
denn  wenn  fie  am  Stamme  zerftreut  find,  vertre- 
ten fie  nicht  die  Stelle  von  Zweigen,  Blättern 
oder  Blatt- Anfätzen.  Man  kann  fie  leicht  vorn 
Stamme  und  den  Zweigen  ablöfen. 

2964.  Drüfen,  Glandulae,  kuglige,  mehren- 
theils  einen  Saft  enthaltende  Theile,  die  oft  auf 
Stielen  fitzen. 

2965.  Beulen,  Tnbercula,  unterfcheiden  fich 
von  den  Drüfen  nur  durch  ihre  gröfsere  Feftig- 
keit.     Auch  find  fie  niemals  geftielt. 

2966.  Fläfchchen,  Jlmpullae,  find  ziemlich 
kugelförmige  ausgehöhlte  Theile,  welche  man 
an  den  Blättern  einiger  YVaflerpflaiizen  findet. 

2967.  Sticfelchen,  Oueae,  kleine  Theile 
in  Form  eines  Dütchens ,  die  man  an  den  Wur- 
zclfafern  der  Lemnen  antrifft. 
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2968.  Striegeln,  Strigae ,  borftenförmige 
an  der  Wurzel  zufammen  gedrückte  flache  Theile, 
Welche  verftümmelte  Deckblätter  fcheinen. 

2969.  Zähnchen,  Deuticuli,  find  ftielrunde 
nicht  fteife  und  nicht  pfriemenförmige  Theile, 
welche  man  an  den  Blatträndern  findet,  deren 
verkrüppelte  Winkel  fie  fcheinen. 

Die  Haare  und  Borften  (2961.  und 2962.) 
bekommen*  verfchiedne  Benennungen ,  die 
Schrank,  der  lieh  überhaupt  durch  fein  Werk: 
Von  den  Nebengefäfsen  der  Pflanzen, 
um  diefen  Abfchnitt  der  Pflanzenkunde  fehr  ver- 
eint gemacht  hat,  zuerft  unterschied: 

2970.  gefächerte  Haare,  Pili  vatuulati, 
einfache,  meiftens  durchfichtige  Haare  mit  durch- 
fcheinenden  Querwänden. 

2971.  langgliedrige  Haare,  Pili  phalan- 
giformes,  gegliedert  mit  langen  Gliedern. 

2972.  knollige  Haare,  Knollenborften, 
Pili  bulbofi,  Säae  bulbofae,  Haare  oder  Borften, 
welche  auf  einem  eiförmigen  oder  kuglichen 
Grundtheile  fitzen. 

2973.  Ahlborften,  Setae  ß  Pili  aciculares, 
Knollenborften  (2972),  deren Grundtheil  etwas 
länglich*  dicklich  und  walzenförmig  ift,  und  die 
fich  in  ein  durchfichtiges  feines  pfriemenförmiges 
Haar  endigen.  Dahin  gehören  die  Brennfpiu 
zen,  Stimuli, 

2974. 


Terminologie  des  Pflanzenreichs.    Bekleidung.     423 

2974.  Sichelborften,  Setae  f.  Pili  vncinati 
rundliche  mehr  oder  weniger  gekrümmte  durch- 
lichtige  fteife  fcharfe  Borften,  welche  an  dem 
Tlieile,  andern  fie  fitzen,  nach  Einer  Seite  hin- 
geneigt zu  feyn  pflegen.. 

2975.  Angelborften,  Setae  f.  Pili  hamati, 
abgeftutzte  kegelförmige  Borften  mit  einem  oder 
mehrern  rückwärtsgebognen  fteifen  Widerhaken 
an  der  Spitze. 

2976.  Seiten  zahn  haare,  Pili  feeundati,  an 
Einer  Seite  mit  zahnförmigen  Spitzchen  der  Län- 
ge nach  verfehn. 

2977.  Stern  borften,  Pitt /•  Setae  ßellatae, 
aufliegende  zakkige  Borften,  die  ans  einer  der- 
ben Mitte,  mit  der  Fläche,  auf  der  fie  liegen, 
parallel  und  unregelmlifsig  auslaufen,  und  fich 
aftformig  vertheilen. 

2978-  Zvvifchenknopfhaare,  Pili  gab- 
glionei,  fadenförmige  oder  kegelförmige  Haare  mit 
kugelförmigen  Knoten  unterbrochen,  auf  wel- 
chen fich  abftehende  Härchen  befinden. 

2979.  Schützen  borften,  Setae  fußformes, 
eine  Beule  mit  einer  quer  aber  fchief  darüberlie- 
genden  beinahe  fpindelförmigen  Borfte,  welche 
mit  dem  Einen  Ende  fehräg  aufwärts  gekehrt,  mit 
dem  andern  an  die  Beule  angedruckt  ift,  (Hu- 
mulus  Lupulus.) 

$■  442. 

In  Rückficht  der  Stacheln  (2963.)  und  der 
D  0  r  n  e  n  (2 3 2  3.)  heifst  ein  Theil : 
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2980.  wehrlos,  Parsmitis,  der  keine  Sta- 
cheln hat 

2981.  unbewaffnet,  inermis,  der  keine  Dor- 
nen trägt. 

§•   443- 
Die  D rufen  (2964.)  find: 

2982.  fchla u chartig,  Glandulae  vtriculofae, 
auffitzende  durchfichtige  mit  Feuchtigkeit  ange- 
füllte Drüfen,  welche  nichts  als  entblößtes  Zell- 
gewebe find,  Mefembryanthemum  cryftal- 
linum.) 

2983-  hirfekornartig,  miliares,  welche  zu- 
fammengehäuft  auf  der  Oberflache  auffitzen. 

2984.  unter  der  Haut  befindlich,  fub- 
cutanea?,  welche  unter  derHaut  derßlätter  liegen. 

2985.  aufgehäufelt,  flalagmiticae,  ftiellofe 
ohne  Ordnung  in  Häufchen  aufeinandergefetzte 
Drüfen. 

2986.  B  e  ch  e  r  f  a  d  e  n  d  r  ü  fe  n,  hypoßilae,  ku- 
gelförmige undurchfichtige  Drüfen,  die  von  einem 
walzenförmigen,  kegelförmigen  oder  auch  ge- 
gliederten Stiele  getragen  werden,  und  einen  kle- 
brigen ,  fchmierigen  Saft  ausfchwitzen. 

2987.  fchal förmig,  patellaeformes ,  auffit- 
zend, faftlosund  (chalenförmig. 

2988-  geftielt,  ßiptatae,  auf  einem  befon- 
dern  Stiele  fitzend. 


§.  444- 
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§•     444. 

In  Anfehung  der  Farbe,  Coior,  heifst  ein 
Theil  der  Pflanze,  aufser  der  Wurzel: 

2989.  gefärbt,  Pars  coiorata ,  weun  er  eine 
andere  als  die  gewöhnliche  grüne  Farbe  hat. 

§•  445- 
Die  vorzüglichen  Säfte  der  Pflanzen,    die 
man  unterfcheidet ,  find : 

2990.  die  Milch,  Lac,  (milchende 
Pflanze,  Planta  lacttfeens},  der  aus  der  ver- 
wundeten Pflanze  hervorquellende  flüfTige  weifsli- 
che  oder  gelbe,  zuweilen  auch  braune  Saft,  (Eu- 
phorbia, Chelidonium.) 

2991.  Reif,  Pruina,  befteht  aus  runden 
durchfeheinenden  Schüppchen,  welche  auf  der 
Oberfläche  der  Pflanze  erftarrt  find. 

2992.  Balfam,  Baifamum, 

2993.  Harz,  Refina. 

2994.  Gummiharz,  Gummi -refina. 

2995.  Gummi,  Gummi, 

2996.  Honigfaft,  Nectar,  Succits  imllent, 

2997.  Kampher,  Camphora. 
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XXXI.  Abfchnitt. 

Kryptogamische  Pflanzen, 
Plantae    cryptogamicae. 

§•  446. 
Die  fo  fehr  abweichende  Bildung  der  Fort- 
pflanzungswerkzeuge der Moofe,  Flechten,  Far- 
renkräuter  und  Schwämme  und  die  dafür  einge- 
führten befondern  Kunft  -  Aüsdrükke  rechtferti- 
gen es,  wenn  ihnen  ein  eigner  Abfchnitt  gewid- 
met wird. 

§•  447- 
Bei  den  Farrenkräuternr  Filices ,  nennt 
man: 

2998.  Hemde,  Dekke,  7/wfy/bw  (Willde- 
nowJ,  ein  Häutchen,  welches  die  Zeugungs- 
Werkzeuge  bedeckt,  uncf  die  Stelle  eines  Kelchs 
zu  vertreten  fcheint. 

§•  448- 
Bei  den  Moofen,  Mufci,  find  die  Zeugungs- 
theile  denen  der  übrigen  Pflanzen  ähnlicher: 

2999.  Mooskelch,  Pcrichaetium  (Peripodi- 
um,  Hedwig),  ift  der  Inbegriff  kelchartiger  Deck- 
blätter (2564.),  welche  fchuppig  aufeinanderlie- 
gend  zuiammenfchliefseii ,  und  die  Borfte  um- 
geben. 

3Ö00.  Scheidchen,  Vaginida,  (Pcripodium, 
Ehrhart),  der  Kelch',  welcher  in  der  Geltalt  ei- 
ner Scheide  die  Borfte  am  Grunde  umgibt. 

3001. 
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3001.  Mütze,  Haube,  Hut,  Calyptra, 
fcheint  die  Stelle  der  Krone  zu  vertreten,  umgibt 
die  weiblichen  Zeugungstheile  völlig,  indem  fie 
über  ihnen  verfchloflen  ift,  nachher  zerreifst, 
wenn  die  Borfte  fich  verlängert,  und  der  Ober- 
theil  bleibt  auf  der  Spitze  der  Kapfei,  auf  dem 
Dekkel  fitzend,  zurück.  Sie  fcheint  Hrn.  Pr. 
Link  eher  ein  Stammgehäufe  (2921.)  zu  fein,  da 
iie  wider  die  Gewohnheit  der  Blumenkrone,  den 
männlichen  Blumen  fehlt,  und  da  fie  oft  die  auf- 
fer  ihr  ftehenden  Nebenfäden  in  die  Höhe  hebt, 
welches  nicht  gefchehn  würde,  wenn  fie  eine 
Biumenkrone  wäre,  da  diefe  die  Nebenfäden  ein- 
fchliefst. 

3002.  Borfte,  Kapfelftiel,  Seta^  Pedim- 
culus  (Hoffmann);  der  nach  der  Befruchtung 
hervorwachfende  Fruchtträger  (2639.)  in  Bor- 
ftenform,  welcher  an  der  Spitze  oft  verdickt  ift, 
oder  einen  Anwachs  trägt,  an  dyr  Wurzel  oft 
beulförmig.     Seine  Spitze  trägt,  die  Kapfei. 

3003.  B  0 r  ft  e n  w u  1  ft  ,  Gymnocidium  (Ho ff- 
mann)  ein  Theil,  welcher  als  eine  beulförmige 
Verdickung  die  Wurzel  der  Borfte  ( 3002. )  um- 
gibt. 

3004.  Kapfei,  Büchfe,  Capfuta,  wird  The- 
ca  von  Hedwig  und  Andern ,  von  E  h r  h  a  r  t  Py- 
xidium  genannt. 

3005.  Ring,  Annulus,  ein  elaftifcher  die  Kap- 
fei umgebender  Ring,  welcher  bei  der  Reife  der 
Frucht  zerreifst,  fich  zurückrollt  und  den  Dekkel 
wegftofst, 

3006, 
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3006.  Säulchen,  Cotumnvja  (Hedwig. 
B'riedel),  Stylifcus  (Ehr hart),  Sporangidium 
(W  i  1 1  d  e  n  0  w) ,  ein  in  der  Mitte  der  Kapfei  frei- 
ftehender,  aus  dem  Mittelpunkte  des  Grundes 
hervorkommender,  mehrentheils  zeiliger  Körper, 
der  nicht  die  Samen  tragen  foll,  welche,  wieHed- 
wig  behauptet,  an  der  Innenwand  der  Kapfei  an- 
gefügt find. 

3007.  Samen  wand,  Granum  (Hedwig), 
Sporangidium  (Ehrhart),  die  innere  Haut  der 
Kapfei,  welche  einen  eignen  Sack  bildet,  an  def- 
fen  Innenwand  der  Samen  hangt. 

3008-  Mund fa um,  Perißomium  (Perißoma), 
der  Inbegriff  der  Theile,  welche  die  Mündung 
der  Kapfei  umgeben ,  und  welche  man  nach  dem 
Abiöfen  des  Dekkels  wahrnimmt 

3009.  äufserer  Mundfaum,  Perißomium 
extermtm,  beßeht  aus  fadenförmigen  Theilen,  wel- 
che die  äufsere  obere  Reihe  bilden ,  und  an  den 
Spitzen  durch  eine  Haut  miteinander  verbunden 
werden. 

3010.  Zahn  che n,  Dcnticuli,  Dentes,  Glia, 
die  einzelnen  fadenförmigen  Theile,  welche  den 
äufsern  Mundfaum  (3009.)  bilden. 

3011.  Dekkelhaut,  Zwerchfell,  Bpt- 
phragma,  die  Haut,  welche  zwifchen  den  Spit- 
zen der  Zahnchen  des  äufsern  Mundiaums  (30 10) 
ausgefpannt  ift. 

30 1 2.  I n n e r e r  M u n d f a um,  Perißomium  in- 
iernüm,  befteht  aus  einer  auf verfchiedne  Weife 

zer- 
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zerfchnittnen  Haut,  und  liegt  unter  dem  äufsern 
Mundlaume. 

.  3013.  Staub  bälge,  Ailhcrne  (ProfjJnjfes 
Ehr  hart),  Balgchen  der  Moosblume,  welche 
an  der  Spitze  in  einem  Löchelchen  aiUTpringen, 
einen  Samendunft  ausfchnellen ,  und  entweder 
in  der  Mitte,  oder  in  der  Achtel,  allemal  aber 
nach  den  Blättern  hervorkommen.  Sie  find 
Wahrscheinlich  nackter  Samcnftaub. 

3014.  Griffel,  Stili. 

3015.  Aftergriffel,  Paraftiii,  Theile,  wel- 
che den  wahren  Griffeln  völlig  ähnlich  find,  aber 
nicht  auf  dem  Fruchtknoten  Itehn. 

3016.  Nebengriffel,  Stili  adductorcs  f.  opituia* 
tores  (Hedwig),  diejenigen  Stämpel  der  weibli- 
chen Blume,  welche  nicht  zur  Vollkommenheit 
gelangen,  d.  h.  keine  Kapfein  tragen  und  ver- 
welken; wahrfcheinlich  aus  Mangel  der  Befruch- 
tung. 

3017.  Nebenfäden,  Saftfäden,  Para- 
phyfes,  faftige  fadenförmige  gegliederte  Theile, 
welche  (ich  in  den  Blumen  der  Moofe,  in  den 
männlichen  zwifchen  den  Staubbälgen,  in  den 
weiblichen  auf  der  Haube,  zuweilen  auch  auf  den 
Blättchen  des  Mooskelches  fich  finden. 

3018.  Anfätze,  Apojjhyfes,  fleifchige  runde 
oder  längliche  Körper,  die  (ich  an  dem  Grunde 
der  Kapfei  der  Moofe  zeigen. 
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§.   449.     • 

Bei  den  flechtenartigen  Pflanzen, 
Plantae  lichenofae,  dem  Meergrafe,  Fucus,  u. 
khnl.  heifsen: 

3019.  Samengefäfse,  Sporangia  (Link), 
alle  die  beulenförmigen,  fchalenförmigen,  fchild- 
förmigen,  blafenförmigen  Theile,  von  welchen 
es  wohl  ausgemacht  ift,  dafs  fie  die  Samen  ent- 
halten. 

3020.  Beulen,  Tubercula,  die  flachern  ge- 
wölbten Samengefäfse  (3019.) 

3021.  Schalen,  Scutetla,  flache  ausgehöhlte 
Samengefäfse. 

3022.  Schilder,  Ptltae,  die  flachen  etwas 
zurückgerollten,  am  Rande  des  Laubs  befeftig- 
ten  Samengefäfse. 

'    3023.  Becher,  Scyphi. 

3024.  Blafen,  Veficulae. 

§•    450- 
Bei  d en  S  c  h  w  ä  m  m  e  n ,  Fungi, 

3025.  Samen  träger,  Sporophoron,  Carpo- 
phoron  (Link),  Receptaadum  (Perfoon),  Perithe- 
ciwn  (P  e  r  f 0  0  n),  der  Haupttheil  des  Schwamms, 
der  die  Samenbüchfen  trägt. 

3026.  Stiel,  Stipes,  der  Stiel,  welcher  bei 
mehrern  Schwämmen  den  Samenträger  trägt,  und 
unten  Würzelchen  hat 

3027. 
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3027.  Hut,  Becher,  Pileus,  Cynt/ms,  der 
Samenträger  (3025.)  nach  feiner  Form:  Hut,  lie- 
he 470.  Becher,  wenn  er  nach  oben  becherför- 
mig ausgehöhlt  ift. 

3028.  undeutlicher  Hut,  Pileus  oblitera- 
tus,  wenn  der  Hut  ib  nach  unten  zurückgefchla- 
gen  und  mit  dem  Stiele  in  Eins  getlolTen  ift ,  dafs 
man  ihn  nicht  davon  unterfcheiden  kann. 

3020.  Hülle,  Schleier,  Volua,  Curtina, 
Vctum,  eine  fchwammige  oder  auch  fehr  dünne 
Haut,  der  Fortfatz  des  untern  Stiel -Endes,  wel- 
che ganz  (vollftändige  Hülle,  V.  completa 
Bulliard)  oder  zum  Theil  (unvollftändige 
Hülle,  F.  incompleta  Bulliard)  den  noch  jun- 
gen Schwamm  umfchliefst. 

3030.  Wulft,  Amulusy  eine  Umgebung  des 
Stiels  unterhalb  des  Samenträgers ,  mit  welcher 
die  Ränder  des  Samenträgers  im  Jüngern  Zuftan- 
dc  verwachfen  waren. 

3031.  Buchten,  Thccae,  kapfelförmige  Thei- 
le  des  Samenträgers,  welche  einen  Staub  ent- 
halten. 

3032.  S  t  a  11  b  l'a  m  e  n,  Sporn,  der  in  den  Buch- 
ten enthaltene  Staub:  der  wahrfcheinliche  Sa- 
men. 

3033.  Härchen,  Capillitium,  die  zwifchen 
dim  Staubfamen 'befindlichen  Fädchen,  welche 
zuweilen  ein  Netzgewebe  bilden. 

3034.  Staubhaut,  Samenhaut,  Hyme- 
iiium,  die  Schwammhaut,   welche  den  Staubfa- 

men 
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men  tr^gt,  in  Röhrchen,  Stacheln,  Blattern  her- 
vorragt, und  aus  gedrangtftehenden  dem  bloCsen 
Auge  unfichtbaren  Büchschen  zu  beitehn  fcheint. 

3035.  Samenkügelchen, Sphaerulae,  run d- 
liche  häutige  mit  einer  findigen  Gallerte  angefüll- 
te Behältnifle,  die  man  bei  verfchiednen Schwäm- 
men findet,  und  die  wahrfcheinlich  den  Samen 
enthalten. 


Regifter. 


R  e  gifte  r. 


Um  diefes  Regifter   nicht  zu  fehr  anzuschwellen ,    find 

aus  der    befondern  Terminologie  nur    die  Namen    der 

Theile  darin  aufgenommen;    aus  der  allgemeinen  Ter. 

minologie  aber  find  auch  die  Ausdrükke  der 

Beschaffenheiten  aufgeführt. 


A. 

Abdomen  ioiq  1863.  §.  25C. 
abgebifleu  156. 
abgehauen  293. 
abgefchuitteh  155.  292. 
ahfiehend  427. 
abimdans  511. 
abvpechfetnd  381.  777, 
accifiun  152. 
ocetabuliforme  226. 
Acetabulum  226.1459,171}. 

1795. 
Achfe  162. 

Achfel  1057.  1214.  1303. 
Achfenfacher  257. 
aciculatus  301. 
acidus  752.  793. 
Acies  195. 
acinaciforme  207. 
acinofus  746. 
acris  763. 
acrogloflns  780. 
acuatus  174. 
aculeatus  4^3. 
Acuieus  483.  1666.  2963. 

E 


acuminatus  93. 

acuranßuhis  197« 

acutus  142.  214. 

adamantrmis  623. 

Aüer  3^7.  881  882- 

aderig  347. 

adnotum  464. 

adfiringens  767. 

Aehre  2^53  2379.  23S0. 

aeneus  044. 

aequalis  a68-  401. 

aequhnguluni  76. 

aequiwuerum  92. 

Aefte  2207. 

aft  g  364. 

ätzend  766. 

After  890. 1623.  2063.  §.  215, 

251  313. 
Afteiblume  2783 
Afterdcvkhhitt  2868* 
Äfterrfolcte  a%6?. 
afterdnldig  376. 
AftfrflofT©  144  s. 
After  r!u,!<el  1245. 
Afterfrucht  2644. 
e  After- 


434 


R  e  g  i  ft  e  r. 


Aftergegend  1213. 
Aftergriffel  2646.  3015. 
Afterklaue  1773. 
Afterknofpe  260g. 
Afterkronenblatt  2645. 
Afterfchirm  2367. 
Afterftachel  1666. 
Aftervermifchung  2794. 
Afterwurzel  2223. 
aggregatus  396. 
alienus  644. 
Ala  966   2235.  23°3'  255°- 

2716.   2879-    '328.   »674. 

§.  185-255-259. 
Albanien  2903. 
Alburnum  2219. 
albus  §  62. 
alepidotus.  475. 
alliaceus  701.  759. 
alternans  35r. 
alternus  360. 
Altitudo  166. 
Alula  1235. 
alutaceus  326. 
Alveolus  928. 
amarus  735. 
ambrofiacus  789. 
ambrofifch  789 
Ambulacrum  2164.  2201. 
Amentum  2572. 
amethyftblau  626. 
amethyftinus  626. 
Ainphantium  2640. 
Amphibia  Seit.  189. 
ampüatus  157. 
am  plus  247. 
Ampulla  2966. 
anaglypticus  344, 
anceps  175. 
andersfarbig  648. 
androgynus  §.  12. 
aaeinandergelchnt  412. 


Anfractus  1941.  §.  295. 
angedrückt  425. 
Angel  2050. 
angelaufen  65g. 
angewachfen  464. 
angulare  84- 
angulatum  104. 
angulofum  35. 
angulum  196. 
Angulus  97-99.  195. 
anguftatus  99. 
angufiolanceolatus  73. 
angiiftus  245. 
Anhängfei  1454.  1816. 
Animal  §.  7;,* 
annellatus  357.  690. 
annulare  221. 
annuiatus  357. 
Annulus    221.    357.    3005. 

3030. 
Anfätze  3018- 
Antennae  1461.  §.  228. 
Anthera  2631.  3013.  §.  409- 

411. 
Anthefis  2623. 
Anthodium  2385.  §■  418. 
Anthoftegium  2571. 
antliracinus  548. 
Anrhurus  2376. 
Antibrachium  980.  1076. 
antimoniacus  687. 
Antlitz  1031.  1159. 
antrorfum  verius  15. 
Anus  890.  §.  215.  251. 
Aperrura  1943.  §>  295. 
Apertura ,  branchialis  1334. 

§.  203. 
Apertura,  Oculigoß. 
apertns  243. 

Apex  2.  160.  1922.  2053. 
Apfel  2851. 

apfclgrün  564. 

Apicis 
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Apicis  Planum  i6q. 
apiculatus  146. 
Apophyfes  3018. 
Appendices  fiml)riat9ei292. 
apolanatus  52. 
applicafus  412. 
appofitus  3S2. 
apprtfliis  425. 
approximatus  395. 
aquofus  720.  748- 
arachnoideus  500. 
arciformis  gcj. 
arcuarus  33. 
srdens  s«4. 
ardentiffimus  514. 
Area  323.  2056.  2162. 
Areola  691.  2063. 
areolatus  691. 
argentcus  634. 
argillaceus  535. 
aridus  522. 
Arillus  2892. 
Arilla  2583. 
armatus  323. 
Arme  977.  1899. 
armen  ins  561. 
Armilla  1249. 
Amins  979. 
aromaticus  758.  788. 
arrectns  427. 
articulatus    258.   358    445. 

447- 
Arnculus  447.  1988. 
artitns  443. 
Artus  901.  §.  145. 
alcendens  42. 
aicngrau  534. 
Afcidium  2552. 
alpcr  325. 
afphalrinus  619. 
Afllilae  2163. 
afliirgens  436. 


aftichus  387« 
aftreich  361. 
ater  545. 

atrocaeruleus  544. 
atropurpumis  547. 
attenuatus  94.  267, 
Aufenthalt  §.  115. 
aufgebogen  44  430. 
aufgerichtet  429. 
aufgerollt  66. 
aufgefperrt  428. 
aufliegend  406. 
aufrecht  40.  425. 
auffitzt-nd  467. 
aufgehend  426. 
aufzeigend  42. 
aufwärtsgekehrt  17. 
Auge    693.   695-701.   895. 

2213.  §.  139.  230. 
Augenbraune     1123.    1155. 

12H7- 
Augenfleck  693. 

Augengegend  1153. 
Augenkreis  908- 1154. 
Augenlieder  911. 
Augenöffnung  906. 
Aiigenrand  910. 
Augenftern  694. 
Augenwinkel  907. 
Augenzahn  923. 
aurantiacus  567. 
aurarius  64c. 
auratus  642. 
Auricula    915.    2ior.   2431. 

§.  158.  314- 
Aiuipigment  507. 

Auris  848   §  154- 

auseinandergehend  411. 

ausgegraben  298. 

ausgehöhlt  54. 86. 

ausgenagt  120. 

ausgerandet  153. 

e  2  ans* 
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an^gefehnitten  152.  Beere  28(9. 

ftosgefckwerfi  n6.  Beete  2^19. 

ausgeflochen  315,  Befruchtung  2625. 

Aushöhlung  ju.  behautet  429. 

Aus  ei  fer  301.  beftförrnig  238. 

Ausschnitt  10c.  Beme  9^5.  1677.  §.  26$, 

Aufseniippe  1955.  beinfehwarz  544. 

Aufteirjwnd    327.  beifsend  806. 

aufterus  525  755.  Bekleidung  2214.  Seit.  421, 

Aventurin  605.  benachbart  393. 

Aves  §  169.  bereiht  47g, 

Axill.i  1075.  1214  1303.  berghlau  561* 

Axis  162.  berhnerblnn  555. 

azureus  6ig-  beryllgrün  638. 

beryiiinns  628- 

B.  befchildVt  432. 

Bacca  2819.  befebrieben  683. 

badius  599.  befclmppt  473. 

Bakken  1020.  2053.  §.  308.  befprengt  666. 

Bakkentafchen  1043.  ßeilandmaffe  §.  77.78. 

ßakkenzahn  922.  betäubend  gu. 

Balg  575.  Beule  340.  2965.  302Q. 

Band  2059.  beulig  340. 

ßarba  504.  1120.  1139  1453,  biegfam  7[4. 

2708.  bilix  454. 

barbatus  504.  Binde  676.  677. 

Bart  $04.  1120.  1139.  2708,  birnformig  27^, 

Bartfafern  1452.  bi  famartig  790. 

bafigloffiis  782,  bitter  733. 

Bafis  1.  159.  Bläschen  330. 

Baft  2317.  Blattchen  739.  2458.   2586, 

Bauch  4?8-  954-  1056.  1622,  2593. 

1944.  2095.  2897.  r,!üttchenpaar  2468. 

Bauch-  Puter  1066,  Mittergelb  579. 

Bauchringe  1620.  B!atterkno(pe  3609, 

Bauchf.Kk  iofii.  blättrig  739. 

BauchfchJufe  1399.  blandus  518- 

Bauchseite  957.  Btafen  '^024. 

Becher  237.  3023.  3027,  blafenförmig  56, 

becherförmig  237,  blafig  330. 

heerblau  549,-  blnfs  513. 

beergelb  574,  platt  ?2ii.  §.  3^0-373. 

Matt- 
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blattähnlich  170. 
Blatt-  Aermel  1501. 
Blatt-  Anfatz  2544.  §.  375. 
Blatter  329. 
blatterflekkig  663. 
Blatterma!  063. 
Blatternarbe  310. 
blatternarbig  310. 
Bhttflvgel  2>5ü.  §  376. 
Blatthiiutchen  2495. 
Blatth  mt  2420. 
Blattohr  2431. 
Blattrippe  241g. 
Blattfchlauch  2552. 
Blattfchnppe  2551.  §  377. 
Blattiücl  2421.  §.  362. 
blau  §.  65. 
Meiehweifs  534. 
bleifahl  638 
bleigrau  638. 
bleiweifs  632. 
Bleu  de  Blanchard  561. 
Bleu  de  Saxe  561. 
Bleu  inour,int555. 
Blinzhaut  913. 
Blühen  2623. 

Blühte  2337. 2171.  §.349-353. 
Blühte,  geflrahlte  2734. 
Elühtenblatt  2553.  2569, 
Blühtenbiifchel  2387. 
BUihtendc-kke  2592. 
Blühtenfruclit  2640. 
Bli'ihtenhülle  2585. 
Blühtenfcatzchen  2573, 
Bbihtenknofpe  2610. 
Blührenkopf 2*83. 
ßlühtenkranz  2415. 
Blühtenquirl  2415. 
Blühtenfcheide  2575. 
Blühtenlchopf  2554. 
JJlühtenfchwanz  2376, 
IJlühtenfland  2337. 


Blühtenflängel  220g.  2340. 

§•  334-359- 
Blühtenfliingelzweig  2341. 
Biühtenfliel  2341. 
Blühtenftraufs  2373. 
Blümchen  2799. 
Bin. ne  2210  XXVIIf. 
Biume  ,   gemeinfchaftliche 

2385. 
Blumenboden  2637.  §.  416, 
Biumendekke  2635. 
Blumenhülle  264g. 
BlumenkrÖncJien  2736. 
Blumenkrone    2579.   2636. 

§.  399  "4°°- 
Blumenfammlung  2358.   §, 

418. 
Blumenfchaft  2390, 
Blnmenftiel  2342. 
Blut  §.  I3i.  123. 
blutroth  5yß. 
Boden  230.  §.  116. 
bogenförmig  33.  89. 
bogenlinig  343. 
bokkig  799. 
bordirt  686. 
Borfte    486.    2962.    3003. 

§.  491. 
borftenfcjrmig  204. 
Borftenwulft  5003, 
borflig  487. 
Brachium    979.    823.    977. 

1800.  1H9S. 
Bractea  2553.  25^9.   §.  379. 

383. 
Br.icteola  2568. 
Biiime  114. 

Brauchte  879-  1292.  13 3-. 

2160.  §.  205. 
brafi Hanns  600. 

brafilicnholzbraun  6©q. 
braun  §.  69. 

e  3  brek 
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breit  22. 
Breite  9. 

breitlanzettförmig  73. 
brennend  514. 
bronzefarbig  644. 
brnnneus  §.  69. 
Bruft  952.  1608.  1611.^.162. 
Bruftbein  764.  1295.  1612. 
Bruflplatten  1613. 
Bruflfchild  1578  §•  244-246. 
Brutiflück  t$6i. 
buchsbauir.gelb  576. 
Bucht  103. 
Buchte  $004. 
bündeiförmig  399. 
Biirfle  501.  a. 
buritenartig  501.  a. 
Büichel  502 
Bnkkel  2073. 
Buibiili  2611. 
Bulbogemma  261g. 
Bulbuli  2621. 
Bulbus  2251.  2616. 
bullatns  56. 
bunt  646. 
buxeus  576. 

c. 

caeruleus  558.  §.  65. 

caefius  559. 

caffeatus  6or. 

Calamus  1125. 

Calcar  1253, 

calefcens  764. 

Caüus  1005.  2132. 

Calx  975. 

Calyptra  30or. 

Calyx.    2578.    2592.    2635. 

§.391-398. 
Camera  1985. 
Campanula  235. 
cairjpanulatus  235. 


camphoratus  79r. 
Canalis  296. 
cancellatus  321.  684. 
candidus  531. 
Canthus  Octili  907. 
canus  536. 
capillare  205. 
CapiJli  1007. 
Capillitium  3033. 
Capirtrum  1146. 
Capitulum  1566.2383. 
Capfula  2816.  2849.  3004. 
Caput  899.  '89°    §•  229^ 
Cardo  2050.  §.  306.  307. 
Carina  336. 1399.  2715. 
carinatus  59.  336. 
cariofus  3 '8- 
carneus  594. 
carnofus  737. 
Caro  737. 
Carpophoron   2639.   3028. 

§  4'5- 
Carpus  1085. i8°i. 
cartilagineus  739. 
Caruncula  1274. 
caftaueus  602. 
catenulatus  348. 
cathetoplateus  172. 
Cauda  960. 1644. 1959-  $>  165. 

ifc2.  195-  215.  298. 
Caudex  2203.  §.  329. 
Cauitas  §.  44« 
Cauliculi  1923,  2074.  2290. 

§.  293.  294. 
Caulis    1047.   22C4.   2206, 

2279.  XXVI. 
cavus  2CO.  a. 
cellulofus  732. 
Centrum  11, 
Cera  11 89. 
cerens  575. 
cerinus  575. 

cer- 


R  e  g  i  ft  e   r. 


439 


cernuus  41.  n. 
ccruinus  541. 
Certiix  945. 
chagrinirt  326. 
Chahizae  1013.  2902. 
chalybeus  659. 
Chamois  582. 
Chela  1791. 
Chorion  2S§6. 
Chryfalis  1829. 
chryfoprasgrün  639. 
chrvfoprafinus  629. 
cicatricofus.  320. 
Cilia  49c  912.  3010. 
ciliatus  493. 
cimicinus  601. 
cinereus  539. 
cingulatus  356. 
Cingulum  356  1177. 
cinnabarinus  590. 
cinnamomeus  604. 
circinnale  66. 
Cirrhus  njr.  a.   1451. 

2324. 
citrinus  574. 
citronengelb  574. 
clathrafus  322. 
Claua  270. 
clauarus  270. 
claufus  244. 
Clima  §.  113. 
Clypeus  151^.  §•  234. 
coadunatus  453. 
coarctatus  287-  4'S- 
Cocca  2S30.  2818. 
coccineus  590. 
Coccnlns  2831. 
Cochlea  1916.  §.  25g- 
coenogonus  §.  129. 
Cohacrentia  §.  77. 
Colcoptra  1739. 
Collare  949.  2155. 


Collum  944.  1577.    §.  iöl 
180. 

Columella  1942.  2832. 

Columnula  3006.  2öco. 

Coluri  21(54. 

Comn  505. 1007. 2554.  2903. 

comatus  505. 

compreflTus  172. 

concauus  54. 

Concha  1917. 

concifus  294. 

concolor  647. 

conduplicatus  67. 

Condylus  1705. 

confertns  897. 

congeftus  398. 

conglobatus  450. 

conglomeratus  451. 

conicus  182. 

connarus  452. 

conninens  416. 

conftrictus  278. 
1452.    confutus  455. 

continuus  248, 

continuus.,  inargine  471. 

contortuplicatus  424. 

contortus  30. 

conuergens  417. 

conuexns  55. 

conuolutatus  408- 

conuolutus  65. 
r        Conus  182. 

Cor  882.  §.  122. 

coracinus  546. 

corallinus  595. 

Corculum  201. 

cordatofagittatus  139. 
300.      ccrdatus  138. 

cordiformis  2or. 

coriaceus  728. 

Corium  1002. 1763. 
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Gornu  1822.  §.  141.  160. 
Corolla  2579.   §  399-404. 
Corollophoron  2678. 
Corollula  2736. 
Corona  233. 926.  2220. 
coronntus  285. 
coroniforme  223. 
Coronula  2725. 
Corpus  1944. 
corrofiuus  766. 
Cortex  2179  2216. 
corticinus  603. 
Corymbus  2388- 
Cotta  335.  963. 
coftatus  335. 
Cotyledon  2913.  §.  936. 
Coxa  969.  1765. 
crenatoferratus  109. 
Crenotura  iog. 
crenatus  ioß. 
Crepitaculiun  1321. 
cretäceus  532. 
cribrofus  309. 
crifpus  57.  b. 
CrifTum  1212. 
Crifla  1006.  a.  1122.  1140. 

28^0. 
Crifta,  dorfalis  1307. 
criftatus  128. 
crocatus  584. 
croceus  584. 
cruemstus  596. 
Crufta  §  320. 
cubicus  191. 
Cubitus  882.  984. 
Cubus  191. 
cucullatus  62. 
cucumerinus  576. 
Culmus  2280. 
cultriformis  189« 
cuneatus  88- 
cnaei  formis  193* 


Cuneus  193. 
Cuniculatus  295, 
Cimiculus  295. 
cnprens  643. 
Curtina  3029. 
cufpidatus  148«  234. 
Cuticula  1003. 
Cutis  894.  iooi. 
cyaneus  §.  6$. 
cyanicolor  557. 
cyath  formis  237. 
Cyathus  237.  3027. 
cylindricus  '85. 
Cyündrus  1S5. 
Cyma  376.  2367. 
cymbiformis  241. 
cymofus  376. 

D. 

Dach  2723. 
dachziegelartig  407. 
Dacrylus  Qgi, 
daedaleus  159. 
Darmröhre  2153. 
Daumen  990.  1792. 
Daumenbreite  817. 
daurend  778. 
debilis  706. 
Deckblatt  2553.2569.  §.379- 

383 
Deckfedern  1240. 

Deckfchilde  1739. 

declinatus  43. 

decurrens  463. 

decubitus  385. 

deflexus  217. 

Dekke  2998. 

Dekkel  2094.  2850. 

Dekkelhnut  3011. 

deliquefcens  369, 

deltafönuig  82. 

deltoi'deus  82. 

demi« 
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demigloflus  781. 

Dens  920-926.  1896»  2188. 

2656.  3010,  §.  212. 
dentatofercatus  m. 
dentatus  110.  151. 
Denticuli  2969.  3010. 
Denturanc. 
deorfum  verfus  ig, 
dependens  432. 
depreffhs  173.  213» 
derb  200. 
deiruncfttus  293. 
deutlich  649 
diamantfarbig  623. 
Diameter  obliquus  10. 
diaphanus  621. 
Diaphragma  259  1984-  2195« 
dick  167. 
diffufus  415. 

Digitus  972  1254. 14S0. 1793. 
dilatatus  96. 
dimidiato  coloratus  6S8. 
dintenartig  756. 
difcoldeus  186. 
difcolor  648. 
Difcus  50.  186.  2ir.  2739. 
disrnmpens  708» 
DifTepimentum    254.   2195. 

§■  429- 
dilfitus  392. 

dim'nctus  649. 

diuaricatus  42g. 

diuergens  411. 

Dodrans  8«9-  2996. 

Dokke  501.  b. 

dokkenförniig  501.  b. 

dolabriforme  208. 

Doldchen  375. 

Dolde  375.  2360. 

doldenförmig  374- 

Doldentraube  2388. 

Doppelauge  699. 


doppeltgekerbt  112. 
doppeltgezahnt  112. 
doppeltfä'geförmig  112. 
Dorn  484.  2323. 
dornig  484. 
dorfatus  337. 

Dorfuni  458.  950.  1145  a« 
1921.  1950.  2890.  §.  218. 
Dotter  1010.  2908. 
drachenblutroth  591. 
drähtig  454. 
dreiekkig  .78. 
Drüfe  2954.  $.  443. 
Drupa  2820. 
dünn  169, 
dürr  725. 
dufter  527. 
duftend  8oy. 
dulcis  754. 
dumpfig  796. 
dunkel  622. 
duplicato  crenatus  ir2* 
duplicato  dentatus  112» 
duplicato  ferrarus  112. 
duplicätus  220. 
durchdringend  769. 
durchgehend  248. 
durchscheinend  621, 
durchfichtig  620. 
durchftochen  307. 
durchwachfen  462, 
durus  701. 

E. 

eben  52. 
eborinus  534. 
echinatus  332« 
Eckzahn  923. 
Eckflugel  I23T. 
edrum  194. 
Ei  §.  150. 
eiartig  180. 
e  5  Eichel 
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Eichel  im. 
eichelbraum  6otf. 
Eierßock  2172.  2627. 
eierweifs  532. 
eiförmig  72. 
einfarbig  645. 
eingebogen  45.  455. 
eingebohrt  306. 
eingedruckt  53.  154.  291. 
eingefafst  687. 
eingekeilt  443. 
eingekrümmt  436. 
eingelegt  69. 
eingelenkt  442. 
eingerollt  64  437. 
-eingefehnitten  105.  121. 
Einkeilung  444. 
Einschnitt  ich. 
einfeitig  420. 
einwärtsgehend  30.  ■ 
einzelharig  489» 
einzelnstehend  390. 
eirund  71. 
eifengrau  636. 
Eiweifs  1012.  2963. 
ekelerregend  8i*- 
Ekke97. 

ekkig  S4-  77*- 
elaftifch  715. 
elafticus  715. 
eleuatoradiatus  354. 
elcuatus  215. 
elfenbeinweifs  534, 
Ellenbogen  984. 
ellipfoldes  178. 
ellipticus  71. 
elliptiich  71. 178. 
elongatus  23. 
Elytr«<i675.  §.  261.  262. 
emarginatus  153. 
Embryo  2889  2909.  £435. 
Ende  2. 


Endfläche  160. 
Endrand  6. 
eng  24s. 

Englilchroth  595. 
enodis  245. 
enfifornm  2C6. 
entfernt  voneinander  391. 
Epidermis  1003.  2215.  2^91. 
Epigaltrium  1058. 
Epiphragma  301. 
equitans  409. 
erbfengelb  581. 
erdbr.mn  610. 
erdgriin  566. 
erdig  744. 
Frdftrich  §.  113. 
erectus  40.  425. 
erhaben  215. 
erhabenurahlig  354. 
ermineus  534. 
erofus  120. 
erquikkend  809. 
erftikkend  8°7- 
erweitert  96.  157. 
euanefeens  779. 
Euter  1064. 
exangulus  199. 
exaratus  298- 
excauato  radiatus  355. 
excauatus  #6. 
Excifura  100. 
excifus  152. 
exefus  318. 
exfanguis  534- 
exfculptus  315. 
exiuecus  719. 
extrorium  verfus  20. 

F. 

Fach  253.  2757.  §.  4*3. 

facettirt  250. 

Facies  931.  1159. 

Faden 
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Faden  73c.  2634. 

fadenförmig  171. 

fadig  730. 

Fächerwand  254.  §.  429. 

Fächerzopf  1142. 

fachrig  252.  266. 

Fahne  ii2().  2717. 

falcatus  91. 

fallend  529. 

Farbe,  glänzende  §.  70. 

Farbe,  glasartige  #.  71. 

Farbe,  metallifchc  §.  72. 

farinofus  744. 

farius  388- 

faitiis  734. 

Fafcia  676. 

fafciatus  676. 

fafciculatus  399  502. 

Fafciculus  502.  2387. 

Fafer  731.  1128.  1451. 

fafrig  370.  73c 

faftigiatus  403. 

fäulig  j6i. 

fauofus  314. 

Fanx  231.  1964  2760. 

Fecuadatio  2625. 

Feder  11 24.  §.  174. 

Federchen  2910. 

Federliaar  491. 

fedcrharig  491. 

federig  378- 

fein  168. 

feingefpitzt  148. 

feinharig  496. 

feinroth  589. 

Feld  323.  1298.  2166.  2202. 

Fell  iaoi.  2S91. 

Femur  96g.  1766.  §.  267. 

ferreus  636. 

ferrugineus  605. 

feft  702. 

Fettflofle  1449. 


fettig  771. 
Fetus  1246   §.  130. 
Fibra  731. 
fibrofus  370.  731. 
fidus  123.  150. 
Fieder  3467. 
Fiederchen  2481. 
fiederfÖrmig  129. 
Figura  §.  101. 
filamentofiis  730 
Filamentum  730.  2634. 
filiformis  171, 
Filz  499. 
filzig  499. 
Fimbria  im.  150L 
fimbriatum  114. 
Finibriola  687. 
fimbriolatus  687. 
Finger  981.  1450.  1793. 
fingerförmig  234. 
Fingerhut  234. 
Finne  1449. 
Fifche  Seite  196. 
fiflilis  717. 
Fifliira  102. 
fißiis  123.  149. 
fittulofus  735. 
Fittig  2879- 
flachgedrückt  173. 
Fläfchchen  2960. 
Flagellum  2299. 
flammeus  589. 
flafchenförmig  273. 
flauidus  577. 
Flaumfeder  1130. 
fliuouirens  572. 
flaiius  §.  67. 
Fleck  661. 
Fleifch  737. 
Fieifchgehäufe  2640. 
fleilchig  737- 
Fleifchlappcn  2575. 

Fleifch- 
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fleifchroth  594. 
Fleifchzapfen  1274. 
Flekkenbinde  676. 
flekkig  660. 
flextlis  714. 
flexuoloradiatus  353. 
flexuofus  28« 
Flexura  Alae  1229. 
flexus  26. 
Florefcentia  2623. 
floridus  517. 

Flus  2171.  22IO  XXVI». 
Flös,  comnumis  2385. 
Flofculus  2799 
'Flößen  967- 1403  §•  2I7-22&. 
Flügel     960.    1674.    2716. 

§.  »85  -'88  255-259. 
Fiügel-  Aniatz  1)83. 
Fnigeibug  1229 

Flügeldekke  1674.    §.  255- 
259. 

Flügdfeder  1738. 

FlügeMpiegel  1239. 

Flügclfpori'i  1237. 

fliiffiß  703. 

Fälligkeit  §.  7g. 

fluidus  703. 

foedus  526.  798» 

foetidus  797. 

foliaceus  170. 

Foliolum  1655,  2485.  2586. 
2593  2654. 

Folium  23T  §  360-373. 

Folium,    ipuriiim    §.  374- 

385- 
Foramen  307. 
Forcipes  1836. 
fornicatus  242. 
Fornix    242.    1924.    2074. 

2093.  2723.  f  315. 
fortis  705. 
Foßa  jugularis  IC54. 


Foueola  312. 

foueolatus  312. 

Fouilla  2633. 

fractus  34. 

fragilis  716.  717. 

fragrans  8lo. 

Franze  114. 

Franzenbogen  1292. 

frei  442.  a. 

Frefsfpirzen  1525.  (i.  241. 

Frefswcrkzeuge  1505.  §,  233; 

frifcli  517. 

Frondes  2212.  §.  386. 

Frons  935  1150.  1500  $.156. 

233 
Frucht  2209.  Seite  398. 
Früchtfliigel  2879. 
Frucht  kämm  2880. 
Fruchtknoten  2627. 
Fruchtfrä£vr  3639.  $'.  415, 
Fructns  22,09,  Seite  39S. 
Frutex  2272. 
Fühlfaden  1453.  1S98. 
Fühlhörner  1461.  §.  228. 
Fulcriun  feniorale  18*4. 
fuliginofus  6  t  2. 
fulminatus  36. 
furuatns  54% 
furnigatus  542. 
Fundus  330.  1924, 
Fundus  Kadicis  3250. 
fiiugofus  742. 

Fuhiculus  umbilicalis  2^96, 
furcatus  371. 
Furche  297. 
furfurofus  477, 
fufens  §.  69. 
fufirori'nis  183. 
Fuß,  £  Pet  und  Pedes, 
Fufsblait  1769. 
FnfsgUed  1769  1770, 
Fufslchale  17^4. 

Fufs- 
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Fufsfcheibe  1704. 
Fufsfohle  991. 1773. 
Fufs*xnirzel  1083. 
Fuius  1S3. 

G. 

gabiig,  zwei,  viel-  37c. 
Gange  2164.  2201. 
gäufeköthiggrün  571. 
gagatfbhwirz  615. 
Galea  1524.  2709. 
gallerig  724. 
Ganglion  509. 
ganglione.ujti  509. 
ganz  115. 
ganzrandig  105. 
Gaumen  ? 7 1 3 . 
geädert  6g2. 
geäugt  693. 
gebächelt  377.  683. 
gebändelt  676. 
gebartet  504. 
gebogen  26. 
gebogenftrahlig  353. 
gebramt  114. 
gebrochen  34. 
gebuchtet  119. 
gebüfchclt  502. 
gedrängt  129. 
gedreht  397. 
geebnet  360. 
gefaltet  58- 
gefeldert  323. 
gefleckt  66r. 
gefurcht  297. 
gegeneiuandergeneigt  417, 
gegenüberflehend  383. 
gegittert  322.  684. 
jegtäftet  359. 
gegliedert  25g.  358.  441. 
gegürtclr  3^6. 
'  398. 


gehohlkchlt  29^. 
geigenformig  117. 
gekerbt  iog. 
gekniet  35,  276. 
geknöpft  282. 
gekörnt  333. 
gekrümmt  33. 
gelappt  125. 
gelntinofum  724. 
gelb  §.  67. 
Gelenk  1987. 
gemahnt  506. 
gemifcht  530. 
Gemma  2213.  §  337. 
Gemmnla  2608. 
gemondet  692. 
gemftnlcdergelb  582. 
Gena  937.  102c.  1156; 
genähert  395. 

genafitet  $c8. 

Genick  946.  1499. 
geniculqtum  35.  276. 

Geniculum  276.  44g.  1987. 

Genu  071.  1247.  176h'. 

gepunktet  662. 

gerade  24. 

geräumig  245. 

gefandet  209.  654. 

gereift  299. 

gereiht  351. 

geringelt  357. 

gerippt  335. 

Germen  2627. 

Geruch  §.  84-86, 

geruchlos  805. 

gerückt  337. 

Gefaf»  1089. 

Gefafsfchwiele  1090. 

Gefchlechtstheile  89t. 

gefchlungen  316. 

Gefchmack  §.  8^-83' 

gefchwungen  u6. 

gefpal- 
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gefpalten,  zwei,  drei  150. 
gefpaltet  123. 
gertielt  468. 
ge(lreift  672.  300. 
geftreiftpunktirt  305. 
geftrichelt  675. 
geftrickt  345. 
geftriemt  674. 
geltumpft  290. 
gctheilt  122. 

getheilt,    zweifach ,   viel- 
fach- 372. 
getheiltfarbig  6^8« 
getiegert  665. 
getropft  664. 
getüpfelt  662. 
gewellt  679. 
Gewinde  194$.  §.  290. 
gewimpert  490. 
Gewölbe  242.  1924.  2074. 

2093-  $•  315. 
gewölbförmig  242. 

gewölbt  55. 
gewürzhaft  758.  78$. 
gezahnt  110. 

gezahnt,  zwei,  drei-  151. 
Gibber  339. 1119. 
gibbofum  339. 
gibbnm  33^. 
Giftzahn  1291. 
giluus  574. 
Gingiua  927. 
gittertÖrmig  321. 
glabrnm  50t. 
glänzend  361. 
glandicolor  608. 
Glandulae  2964.  §.  443. 
Glans  Penis  im* 
glancns  557. 
gleich  268. 
gleichbreit  92. 
gleichdreifeitig  188« 


gleichtarbig  647. 

gleichhoch  403. 

gleichzeitig  74. 

Glied  446.  198g. 

Glied,  männliches  89'. 

Gliedmafsen  901.  §.  145. 

gliedrig447. 

globofuin  176. 

Globus  176. 

glochidei  431. 

Glochis  431. 

Glokke  235. 

glokkenformig  235. 

Glomerulus  2384. 

Gluma  2574. 

goldfarbig  584. 

goldgelb  642, 

Goniphofis  444. 
gonum,  tri,  poly-  135. 

Gräten  §.  119. 
gramineus  567.  749. 
Granne  2583. 
Granulatum  333. 
Granulum  333. 
Granum  3007. 
Grasährchen  2800. 
grasartig  749. 
Grasblume  2800. 
grasgrün  $67. 
gratus  808. 
grau  §  63. 
graueolens  804» 
greisgrau  536. 
Griffel  2628. 
Griffelkappe  2642. 
grifeus  $36. 
grofsfchnppig  474. 
Grube  313. 
Grübchen  312. 
grubig  312. 
grün.  §.  66. 

Grund- 
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Grund  r.  230.  1947.  2049. 

§  «42. 
Grundfläche  159. 
Gürtel  356.  1117.  1938. 
Gula  947.  1161.  1504. 
guir.mig  722. 
Gummiguttengelb  574. 
gummofum  722. 
Gurgel  948. 
Gurgelgrube  1054. 
gurkemeigelb  586. 
gurkengelb  576. 
Gutta  664. 
guttata  664. 
gutfuralis  786. 
Gymnocidium  1573. 
gyratum  343. 
gyrofuin  316. 

H. 

Haar  456.  2961.  §.  441. 
Haarbreite  8'4« 
haarförmig  205. 
haargrau  536. 
haarig  49s. 
Haarknoten  509. 
Haarkrone  2663. 
Haarnaht  508« 
Haarftern  509. 
haarüernig  509. 
Haarftreifen  51c. 
Haarwirbel  507. 
Haarzopf  505. 
haarzopfig  505. 
Habitatio  Seite  126. 
haematiticus  596. 
Härchen  3033. 
Häutchen  2156. 
häutig  726. 
Hagei  1013.  2602. 
hagelweils  531. 
Hake  286. 


hakenförmig  2JJ6. 
hakig.  32.  287. 
Hakkengelenk  975. 
Halbdekke  1676.  §.  263. 
halberhobengearbeitet  344. 
halbfarbig  688. 
Halbkugel  177. 
halbkugelfönnig  177. 
Halfter  1146. 
Halm  2280. 

Hals  944.  1577.  §.  161.  ig#. 
Halsband  949. 
Halshaut  2155. 
Halsfehild  1576.  §.244-246. 
Halter  1817* 
Hand  980.  a.   1094.  1799. 

Ig02. 

Handbreite  818- 
handformig  127. 
Handwurzel  1081.  igoi. 
hangend  434. 
Hanglippe  918.  a. 
Hamifch  1458. 
hart  711. 
harzig  725. 
haftatum  130. 
Haube  3001. 
Hauptdolde  375. 
Haupthaar  1007. 
Hauptziel  2340.. 
Haullellum  1528.  §,  239. 
Haut  726.  894-  1001.  $.  326. 
Haut  -  Anfatz  1764. 
hechtblau  559« 
heftig  810. 
hell  512. 
Helm  2709. 
heluus  582. 
Hemde  2998. 
Hemelvtra  1676.  §.  263. 
hemiglofiiis  781. 
Hemiiphaera  177. 

he- 
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hemifpliacricus  177. 
hepatieus  607. 
heraMaufend  463. 
herb  755. 
lierbaceus  750. 
herbcus567. 
hermclinveifs  554. 
heruntergeflrcifr  431. 
Herz  201.  8S2.  §•  123. 
herzähnlich  .201. 
herzförmig  138. 
Herzkammer  8S3. 
hians  247. 
hüaris  516, 
Hü  um  2695. 
himmelblau  25g. 
Himmelsftrich  $.113. 
Hinterbakken  2053. 
Hinterfufse  978. 
Hinterhaupt  951. 

Hinterkopf  1152.  J497- 
Hinterleib  1619.  1766.  1863. 

(5. 250. 
Hinterrükken  I2ir, 
Hintcrtheil  lt.  b 
hin  -  und  hergebogen  2g. 
hin-  und  herzerftreut  418- 
hin  -    und    wiedergekehrt. 

419. 
hircinus  799. 
hirius  493. 
hifpidus  493. 
hobeiförmig  208- 
hoch  515. 
hochgewölbt  338. 
Hodennaht  1115. 
Hodeniack  1113. 
Höhe  166. 
Höhlung  1923.  2074.  §.  43» 

44.  293* 
Hökker  330,  1119. 
hökkerig  339« 


Hörner  TC22.  §.  141.  i6ü. 
Hof  691. 
hol)!  200.  a. 
Hohlkehle  296. 
hohlflrahlig  355. 
holofericeus  545» 
Holz  2173.  2218. 
homomaÜus  421. 
Honiggefdfse  2647.  §.  390. 
honiggelb  575. 
horizontales  38.  423. 
hornartig  800. 
hornfohwarz  544. 
horridus  126. 
Hüfte  969.  1765.. 
Hüftpfanne  1774. 
Hülle  3029. 

Huf  1104.  rrc<v  nog.  1767. 
Humerus  986.  1213. 
Hunior'es  §  78. 
Hut  470. 1148.  300t.  3027. 
hutförmig  470. 
hyaciuthfarbig  63t, 
hyacinthinus  631. 
hyalinus  620. 
Hymen  2054. 
Hymenium  3034. 
Hypochondria  957. 
hypoerateriformis  239. 
Hypogaftrium  1059. 

!. 

ianthinus  552. 
igueus  589. 
lmago  1&3Ü. 
imbricatus  407. 
implexus  422. 
implicatus  69. 
imprefliis  53. 
imus  545. 
inaequalis  402» 
inaequiangulus  77. 

inae- 
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inaequilaterum  75. 
inane  733 
incarnatus  594. 
incertus530. 
incidens  774. 
incifulutn  106. 
incifum  121. 
Incifura  101. 
incraffatus  212.  269. 
increbrefcens  775. 
incunibens  406. 
incurrens  529. 
incurfans  529. 
incuruatus  45.  436. 
indicus  550. 
indigblan  550. 
Indumentum  §  421.  2219. 
Indutinm  299g. 
indntns  658- 
ineinandergedreht  30. 
ineinanderfortfetzend  471. 
inerme  288-  485» 
inflexns  61.  218  435. 
lnflorefcentia  2337.   §.  349. 

369. 
Inflorcfcentia,  radiata  2734. 
infractus  34. 
infnmatns  633. 
infundibuliformis  238. 
Infundibnlnm  238. 
infufeatus  658. 
Inguina  1060. 
ininnetus  443. 
Innenhaut  2899. 
Innenlippe  1954. 
Innenrand  228. 
Inuenfeite  1923. 
inodorus  805. 
Infectum  Seite  213. 
Infectum  declaratum  f.per- 

fectum  1830. 
Infekten  Seite  213. 


infertus  442. 
infipidus  762. 
lnftita  675. 
integer  308. 115. 
integerrimns  150. 
intenuatus  267. 
intereeptus  249.  28  r. 
intermedins  11.  c, 
intermittens  776. 
interruptus  249.  2S0.  400. 
interruptum  pofitus  400. 
Interfcapulium  955  1609, 
Interftitium  363.  a. 
intertextns  423. 
Inteftinum  2153. 
introrfnm  verfus  20. 
Inuolucruni  2585. 
inuoluti  437. 
iricolor  656. 
irideus  656. 
Iris  904. 
irroratus  666. 
ifabellgelb  578. 
ifabellinus  578. 
luba  506.  H2I. 
iubatus  506. 
juchtenlederroth  59J. 
lugum  2468. 
lugulum  948. 

K. 

käftenbraun  602. 
kaffeebraun  600. 
kahnfÖrmig  241. 
kalchweifs  532. 
kalt  761. 

Kamm  106,  a.  Ig20. 
Kammer  260.  1985. 
k^mmfeirmig  128.  378-  8, 
kammrig  265. 
kimpherartig  791, 
Kante  195. 
F  f  kiiitig 
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kantig  igfi. 
kappenförmig  62. 
knpperngnm  599. 
Kapiel  281Ö.  2840.  3004. 
Kapfelftiel  3002. 
karmelitt  604. 
karminroth  593. 
kastanienbraun  599/ 
Kegel  ig2. 
kegelförmig  182. 
Kehle  947. 1161.  1504. 
Keil  193. 

keilförmig  8&  195. 
Keim  2889.  §•  »*• 
Keimknofpe  2612. 
Keimpunkt  10 11. 
Kelch  234  2578-  2635.  §.  391- 

398- 
Kelch ,   gemcinfchaftlicher 

2569. 
Kelchblatt  2654. 
kelchförmig  234. 
Kelchlappen  2655. 
Kelchzähne  2656. 
kerbfägeförmig  109. 
Kerbzahn  *o8- 
Kern  2818. 
Kernhäuschen  2848. 
Kernftükke  2913.  §■  436. 
kettenförmig  448. 
Keule  270. 
keulförmig  270. 
Kiefen    879.    1330-    3'6o. 

§.  20v 

Kiefendekkel  917.  1523.   §. 

209.  236. 
Kieienhaut  1332,  §  204. 
Kiefenöffming  1334. 
Kiel  336.  2619. 1125. 
kielförmig  59.  336. 
Kiemen  1292.  1330. 
kiesgelb  640. 


Kinn  978.  1022.  116c.  1520. 
Kinubpkken  917.  1522.  1895. 

>  235- 
Kinnladen  917, 1523.  §.209. 

236. 
Kinnhideiihelm  1521. 
Klarter  824. 
Klappen  457. 
Klapper  1321. 
,  k'mppig  460. 
klaprotenroth  592. 
klar  512. 

Klaue  9S7.  1104.  1772, 
klauenrormig  1&6. 
Kleie  477. 
Knebelbnrt  1009. 
Kne!"eJborflen  1008. 
Knie  276.  471  1768-  1247. 
Knieband  1249. 
Kniekehie  1092. 
Kniefcheibe  1091. 
knoblauchartig  759.  802. 
Kuodien  §.  119. 
Kuochengerüft  §.  134. 
knochenweifs  534. 
knochig  738- 
Knötchen  327. 
Knollen  2622. 
knopfig  238. 
knorplig  739. 
Knof'pe  2213.  §.  387. 
Knofpenblühte  2399. 
Knofpendt  kke  2606. 
Knofpenfaule  2605. 
Knoten  274. 
Knoten ,  ohne  275. 
knotig  274.  327. 
koboltblau  557.; 
königsblau  555. 
königsgelb  574. 
Körnchen  333, 
körnig  745. 

kohlen- 
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l^hlenfchwarz  548. 
Kolbe  2413. 
Kolbenfchuppe  rgiS« 
kolbig  282. 

Kopf  S99.  1890.  §.  229. 
Kopffchild  151s-  §•  234. 
korallenroth  595. 
korkig  740. 
kornblumenblau  557. 
kraus  57.  b. 
krautartig  750. 
kreidewtifs  532, 
Kreifel  181. 
kreifclformig  iftl, 
kreisförmig  70. 
kreisrund  7c. 
kremoneferweifs  551. 
Krempe  210. 
kreuzend  223. 
Krönchen  2725. 
Krone  223. 
Krpnenblatt  2693. 
kronenförmig  223. 
Kronenträger  2638. 
Krufle  §•  320. 
Kugel  176, 
kugelförmig  176. 
kupferblau  556. 
kupferroth  643, 
kurzharig  493. 

L. 
Laheltum  270g. 
labialis  78  v 
Labium  ug.  233.  1521.  1567. 

»894-  *9#«  J9>4-  2055. 
Labium  »uferius  1521.  270&. 
Labium  füpcriuj  1519. 
Lahrum  \$\(j.  1936.   §.  297. 
laeeram  1^3. 
Lacinia  124.  2655. 
laciniatum  125. 


lacteus  533. 
Lacuna  313. 
lacuuatum  350. 
lacunofum  313. 
Länge  3. 
länglich  23. 
Läugsbinde  676. 
Längsdiu  chfehnitt  163  164. 
längsgehend  13. 
laetus  $r6. 
lageniforme  273. 
lakmusblau  551. 
Lamclla  729 
lameliiicenm  170. 
lamcllofum  729. 
Lamina  1613.  2420.  2695» 
lampeufchwarz  549. 
Land  498. 
lanatum  498. 
lanceatum  141. 
laticeolatum  73. 
lang  23. 

Janggellreckt  23. 
langhnrig  494. 
langlauzettförmig  73^ 
langftachelig  332. 
languidus  363. 521. 
lanzettförmig  73. 
lapillofus  747. 
Lappen  124.  126.  2655:. 

lappig  J2Ö. 

largus  511. 
Lama  1828.  §.  131. 
Larve  «828.  \y  131. 
laßirblau  613. 
Latera  4.  161. 
lateralis  7.  1».  f. 
Latitudo  9. 

Lsgitudo,  capillnris  Si£. 
latus  22. 

Laub  2:12.  §.  98'?- 
Umcbgrün  568. 
f  2  lau- 
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laugenartig  757. 

laxus  25.  709. 

lebendig  §  7. 

lebendiggebärend  §.  129. 

leberbraun  607. 

lebhatt  516. 

Leder  IC02.  1763. 

lederartig  728 

lederbr^un  ooy. 

Lefze  233.  15 19.  1936.  1955. 

2059.  §.  297.  310. 
leichengelb  5&0. 
leierartig  87. 
leierförmig  151. 
leinbliihtfarb:g  557. 
Lenden  ic88« 
lenticul;:re  200  b. 
Lepis  2551.  f  3-7. 
leucophaeus  539. 
leue  360 
levigatum  359. 
Liber  2217.  2174. 
über  442.  a. 
Libramentum  1817. 
lieblich  51g. 
Ligamentum  2054. 
Lignum  2218.  2173. 
Lignit  2495. 
lilncinus  598. 
lillaroth  598. 
limbarus  686. 
Limbus  51.  232.  686.  1927. 

2072.  2702. 
iimonengeib  $74. 
limoniatns  574. 
Linea  334.  fifc.  tfr$. 
Linea,  lateralis  1395. 
lineare  93, 
lincarus  672.  334. 
Linea  undata  28. 
Linie  334.  $15. 
liuiirt  334. 


ft  e  r. 

Lingua  897.  916.  a.  1526. 

1807-  §■  »79-  237. 
Lingua,  fpiralis  1526. 
linlenförmig  200.  b. 
Lippe  333.  918.  152c.  1567. 

1894.   2055.    1936.   1954. 

§.  3». 
lippenroth  594. 

liquidns  512. 

Liquor  Amnios  2887« 

Litura  670. 

lituratus  670. 

lixiuiofus  757* 

lobatum  126. 

Lobi  126. 

Loch  307. 

Locuiamcnra  253-257.  £.428» 

loculare  266. 

locnlatus  252. 

Locuins  2  57. 

Loculla  2800. 

lokkenförmig  66. 

lokker  733. 

longitudinale  12. 

Longrtndo  3. 

longinfculns  23. 

longus  23. 

Lortun  447. 

lubricus  482. 

lucidus  362. 

Luftgefäfse  $.  326. 

Luftlöcher  880.  1460. 

Lumbi  1088- 

lunatus  90. 

Lunula  692. 

lunulatus  692. 

luridus  580. 

luteolus  585. 

luteotiirens  571. 

Intens  585.  §.  67. 

lyratus  131.    . 

lvriformis  87. 

M. 
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M. 

Maafs  Seite  124. 
macrolepidormn  474. 
Macula  661. 
Macula,  lunaris  692. 
Macula,  oceliata  693, 
maculatum  6^1. 
maculofum  6>o. 
Made  iw-g. 
Mähne  50Ö.  II2I. 
mager  522. 
malachitgrün  563. 
malach-t:cus  563. 
Malieolus  1080. 
M-imalia  Seite  157. 
Mamma  1064. 
Mandibulare  917.  1144.  1145. 

1522.  §.  2. 
Mantel  2151   2159. 
Manus  1094.  1799.  1802. 
margaritaceus  613. 
marginatus  6^4.  259. 
Mar^o  5-8.  210.  213.  220. 

1926. 
Mark  736.  2221. 
markig  736. 
marmorartig  669. 
marmoratum  669. 
marrouenbraun  599. 
matt  363.  521. 
maufefahlgrau  540. 
maufegrau  540. 
Maxillae    917.    1523.   1895. 

f  2C9.  236. 
medioglofus  763, 
Medium  11. 
Medulla  222r. 
meergrün  565. 
mehlig  744. 
melinus  574. 
raelleus  57$. 


Membrana  326.  726.  1764. 

§.  119. 
Membrana,  interna  2JJ99. 
Membrana ,   branchiortega 

1332.  §.  204. 
membranaceus  726. 
membraneus  727. 
memnonius  544. 
mennigrot!}  5^7. 
Menfura  Seite  124. 
Mentura  938.  I022.  nfo. 

1520. 
mefoglofiiis  783. 
meflertörmig  189. 
mefllnggeib  641. 
Metacaipus  1082. 
Mera/norphofis  Seite  263, 

$■  276. 
Metatcrfus  1084. 
micans  655. 
migrans  528'.     ^ 
Milchhaar  496. 
milchweiß  533, 
Mine  295. 
miniatus  587^ 
in  in  ins  5^7. 
mitis  $13.  72 j. 
Mitten, 

Mittelfeld  50.  211. 
Mittelrufs  ic#4. 
Mittelhand  1082. 
Mittelpunkt  11. 
Mittelfcheibe  211  2720 
Mirteltheil  n.  c. 
mixtus  530. 
mollis  7(2. 
Mondfleck  692. 
mondfö'rmig  90. 
moniliformis  449. 
Mnris  Veneris  2058. 
Moosbliihtenbhtt  2524. 
Mooskelch  2999. 
F*  3  Moos- 
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Moosftängel  2281. 
mordorerotli  598. 
morgenroth  589. 
inofchatus  790'. 
mucidus  760.  795. 
mticilaginofus  721.  770. 
Mucro  1946. 
mucronatus  147. 
Mündung  229. 1917.  §■  307- 

317. 
Mütze  3001. 
multilicium  454. 
Mund  890.  1505.  §.  233. 
Mundöffnung  930.  §.  210. 
Mundfaum  300g. 
Mundtheile  §.  233. 
Mundwinkel  1378. 
murinus  540. 
Mufchel  1917.  §.  3G7-3I7» 
mnfkatblühtbraun  602. 
innfkatnufsbraun  604. 
Mutatio  §.  iß. 
inuratus  529. 
niuticus.  288.  485. 
Myftax  1378- 

N. 

Nabel  1057.  2895.  §'  299- 
Nabellinie  2901. 
Nabelloch  i960. 
Nabclfchnur  2896. 
nachenförmig  59. 
nackt  480» 
nadelritzig  301. 
Nagel  989-  a.  2624, 
Nagellünge  8lf>. 
Hnheaneinanderüehend  394. 
Naht  459.  1299.  1951.  2161. 

§.292. 
Nakken945. 
Narbe  2629.  §.  414. 
narbig  339. 


narcoticus  ßu. 
Nares  914.  §.  178.  213. 
Nafe  896.  §.  157. 
Nafengegend  940. 
Nafenlöcher  914.  §.178.213. 
Nafus  896.  §.  157. 
Nates  1089.  2053.  §.  308. 
nauiculare  59. 
naufeofus  772.  812. 
neapelgelb  576. 
nebelig  667. 
Nebenaugen  1508- 
Nebenblatt  2553.  $.374-385. 
nebeneinanderfiehcnd  382. 
Neben  faden  2643.  3017. 
Nebenflofifen  1448. 
Nebengriffel  3016. 
Nebenklaue  1773. 
Nebenfehaie  2152. 
nebulofum  667. 
Ncctaria  2647,  §.  390. 
Nektar  icn  §.  390. 
nelkenbraun  603. 
Netz  346. 

netzförmig  635.  346. 
Nickhaut  913. 
niedergebogen  43. 
niedergedrückt  173. 
niederhangend  452. 
niederwarrsgekehrt  llg. 
niertnähnlich  202. 
nierenförnng  137, 
niger  544.  <J.  41. 
nigricans  5^4. 
nikkend  41. 
niueus  531. 
nodofum  274. 
Nodiili  327. 
nodulofum  327. 
Nodns  274. 
nubilus  543- 
nuceus  61t, 

Nucha 
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Nucha  946. 1999. 

Nucula  2844. 

nudus  45c. 

Nufs  2817-  2843-  2844- 

Nufsfchale  2847. 

mifsbraun  611. 

nutans  4L 

Nux  1774.  2817.  2843- 

Nymphae  2059.  §.  3ro. 

o. 

Ober- Arm  979-  ifcco. 
Oberbauch  1058. 
Oberfläche  47. 
Oberhaut  1003.  2215. 
Oberkinnlade  1522. 
Oberlippe  1519. 
Oberlch;>le  1295. 
Oberfeite  48. 
Obertheil  ir.  d. 
obliqmis  14.  39. 
oblique  •  artf r orfum  21. 
oblireratus  650. 
9bfidianus  615. 
öbfoletus  651- 
obtufus  143«  29p. 
obtufus ,  cum  acumine  145. 
obuolutus  410. 
Occiput  434.  1152. 1497. 
ocherbraun  60G. 
ochergelb  576. 
ochracens  606. 
ocellatus  693. 
Ocellus  693.  695.  7PI.  1508. 
Ocreae  2967. 

Oculus  895.  §.  139. 154. 203. 
230. 

Odor  $.84-85- 
Oeffhung  1943. 
ölgelb  575. 
ölig  771. 
offen  243. 


offenftehend  245.  414.  427. 
Ohr  898.  2101.  §.  158.  314. 
Ohrendekkel  1024. 
Ohrengegeiul  938.  11.5g. 
olearius  575. 
oleofus  771. 
oliuaceus  570. 
otivengrün  570. 
olorinus  531. 
opacus  524.  622. 
opaltarbig  624. 
opalimis  624. 
Operculum  2094.  2850. 
Operculum  Auriculae  1042. 
Operculum,  branchiale  133t, 

§.202. 
oppofitus  58?. 
orangegelb  586. 
orbiculare  70. 
orbiculatum  70. 
Orbita  908  1154. 
organifntum  §.  7. 
organißrt  §.  7. 
Orgva  824. 
orichalcicus  644, 
Orificium  229. 

Os  890  I5°5-  §•  233. 
ofTeus  534.  738. 
oval  71. 
ouale  71. 
Ouarium  2627. 
ouatum  72. 
ouiformis  180. 

P. 

Pagina  48.  49. 
palaceus  468. 
palatinus  784. 
Palatum  2713.. 
Palea  2570. 
Palearia  1275. 
Pallium  2157.  2159. 
f  4  Palma 
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Palma  977.  980.  a. 
palmatus  127. 
Palmu«?  818 
Palpebra  911. 
Palpi  1525.  §.  241. 
panduratforme  117. 
Banicula  373.  2375. 
paniculatus  373. 
pap;geigiün  568« 
Papulae  1063. 
pappelgrün  569. 
pappelrofenfchwarz  547. 
Pappus  2663. 
Papula  329. 
papulofus  3291 
parabolifch  179. 
paraboloi'des  179. 
Paracarphun  2644. 
parailellepipedicus  190. 
parallellepipedilch  190. 
Parallellepipedum  190. 
Parapetalum  2645 
Paraphyfis  2643  3017. 
Paraftilus  2646.  3015. 
parellinus  551. 
Paries  227.  228. 
partitus  122. 
Patella  1091. 1194  224. 
patelliformis  224 
patens  siq.  246.  427. 

|MtnluS  219.   246.  4(4. 

pechbraun  619. 

Pechfcliwarz  616. 
ecten  1820. 
pectinatus  378.  a. 
pecroralis  787. 
I'ectus  952.  §.  162. 
Pedes  965. 1677   §■  146.166- 
169.  185  •  »88-  196.  265- 
271  279. 
Pedicellus  2342. 
Pedunculus 460. 32C8  3002. 


Pedunculus ,       communis 

2340. 
Pedunculus,  proprius  2341. 
Pellicula  2891. 
Peius  loor. 
pellucidus  621. 

Pelta  3022,  | 

peltatus  469. 
penduius  434. 
penetrans  769. 
penicillatus  503. 
penicilliformis  377. 
Penicillus  503. 
Penis  89t 

Penna  1124.  $.  174.  175. 
Pennatus  491. 
Pennula  491. 
Peranthodium  2592. 
perdurans  778? 
perforatus  307. 
pergamentartig  727. 
Pernnthium  2635.    §.  391. 

39S- 
Pvrianthium ,      commune 

2592. 
Peric.irpium  28OI.    §.  426- 

432. 
Perichaerium  291)9. 
Pcrigonium  264g. 
Perigynium  264c 
reripheria  46,  192%.  194g. 
Peripoüium  2999.  3000. 
Penltoma  3008. 
Periftomium  3008. 
Perithecium  3025. 
perlemuttcrweifs  613. 
perifchnurförmig  449. 
perlwuls  613. 
pernatus  462. 
perpendiculare  37. 
perficinus  593. 
perfifchroth  595. 

per* 
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pertufus  306. 

peruius  248. 

Pes  821.  2154.  2158. 

Petalmn  2693. 

petiolatus  465. 

Petiolns  466.   2421.  3002. 

§.  362. 
pfeifenthonweifs  535. 
pfeilförmi«  140. 
pfirfifchbliithroth  593. 

fjfirfifchkernfchwarz  54g. 
^anze  §.  325. 

Pflanzenkeim  2909.  §.  435. 
Pflanzenthier  1914. 
pfriemen  förmig  203. 
Phalanx  974. 
phoeniceus  597. 
Phyltum  2654. 
Pliytozcnm  1414. 
piceus  616. 
Pictura  §.  73.  etc. 
pictus  665. 
pikenförmig  139. 
pileatus47o. 
Pileus  470.  1148  3027. 
Pili  4S6.  2961.  §.  441. 
pilifernm  489. 
pilofum  495. 
pilzig  742. 
pinguis  771. 

Pinna  967.2467.  §.216-223. 
Pinna,  adipofa  1449. 
Pinna  dorfalis  1307. 
Pinna  fpnria  1448. 
pinnatiiidus  129. 
Pinnula  24g!. 
Pinfel  503. 
pinfelförmig  377. 
pificolor  581. 
piflaziengrün  569. 
Piftillum  2626.  §.  413. 
Plaga  671. 


plagiatus67i. 
plagioplateus  173. 
Planta  478. 991. 1771.  $,  325. 
Planum  Apicis  160. 
Planum  ßafeos  159. 
planum  169. 
Platte  2695. 
plicatns  58. 
plötzlich  774. 
Pluma  1130. 
piumheus  638. 
plumofus  378. 
Plumula  2910. 
polirt  361. 
politum  361. 
Pollen  2632.  §.  412. 
Pollex  Si7-  990.  1792. 
Polyanthium  2385. 
Polygamia  §.  417.  41g. 
Polygonium  135. 
pomaceus  564. 
pommeranzengelb  586. 
pompadourroth  598. 
Pomum  2851. 
Ponceau  592. 
Poples  1092. 
populeus  569» 
Porca  349. 
porcatus  349» 
Pore  308. 
Pori  30g. 
porös  308. 
porofus  308. 
porzellaii>57eifs  614. 
praemorfus  156. 
Praeputium  1112.  1893. 
pralinus  564. 
prehenfilis  893.  at 
Prisma  187. 
prismaticum  187. 
prismatifch  187. 
Probofcis  1034.  J529-  $•  24°- 
f  5  Pro- 
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Procefllis  frontalis  1501. 
pronus  11.  e. 
Propagines  2612. 
propinquus  394. 
Profphyfes  301g. 
Pruina  478. 
pruiuofus  47S- 
pruaiaus  555. 
pfittacinus  568. 
Pubes  49Ö.  2057. 
pubefcens  496. 
pudoriaus  593. 
pullus  212. 
Pulpa  736. 
pulpofus  736. 
Puluillus  2202. 
Puluinus  2315. 
punctatoftriatus  304, 
punctätus  303  662. 
Punctum  303.  662. 
Punkt  303.  662. 
punktirt  303. 
punktirtgeftreift  304. 
puniceus  593. 
Pupa  1829.  f>\  28o. 
Pupilla  694.  905. 
Puppe  1829.  §.  280. 
purpurens  597. 
purpuriffus  597. 
purpurrotn  597. 
purus  653. 
Puflnla  663. 
puftubtus  663. 
Putamen  2897. 
putridus76i 
pyramidalis  404. 
pyramidalis  192. 
Pyramide  192. 
pyramidenförmig  192  404. 
Pyramis  192. 
Pyrenae  284 8« 
piriformis  272. 


0: 

Quadrat  tfc. 
quadratum  «So. 
Qnerbinde  676. 
Querdurchfchnitt  165. 
Querhaht  1967. 
Querwand  259-264. 1984. 
qnergehend  13. 
quincuux  389. 
Quirl  3K4 
quirlförmig  384. 
quittengelb  574. 

R. 

rabenfchwarz  546. 
Rachen  1964. 
•  Racemus  2356» 
Rad  222. 
radähnlich  222. 
radföi  mig  240. 
radiatus  680.  352. 
Radicula  2911.  2224.  §  437. 
Radius  222.  352.  1128.  1404. 

2205.  2365.  2740. 
Radix  1926.  2205. 
Ramend  1454. 
ramofiulmus  367. 
ramofus  364. 
Raums  366.  2207. 
Rand  5.  210.  213-220. 
randflielig  468. 
Ranke  2324. 
rarus  390. 
rauchgrau  542. 
rauchtopasfarbig  633. 
Raupe  1828, 
rautenförmig  81. 
Receptaculum   2637.  3025. 

§.416. 
Receptaculum,    Seminum 


2871. 


recht« 
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rcchtekkig  79. 
reciüis  292. 
reclinatum  6#. 
rectangulum  79. 
Recrrices  1216. 
rccuruatus  44.  439. 
recutitus  431. 
reftexus  60.  438.  216. 
refrigerans  765. 
regenbogenfarbig  656. 
rchfahlgrau  541. 

Keif  478. 
Reihe,  ohne  387. 
reihig  386. 
rein  653. 
Keiler  2192. 
reitend  4c 9. 
rcluctans  713. 
Kerniges  1228. 
remotus  391. 
reniforme  137.  2C2. 
repandus  116. 
replicatus  68- 
refinofus  723. 
relurgens  429. 
cetieuiatus  346.  685, 
Reticulum  346. 
retractilis  893- 
retrofiexus  441. 
retrorfum  verfns  16. 
retufus  154.  191. 
reuolutus  63.440. 
Rhachis  1127.  2343. 
Khaphe  2903. 
Rhizoma  2223. 
rhoeaecolor  59*. 
rhombeum  gr. 
rhomboidale  %i. 
Rictus  930.  §.  210. 
rigidus  704.  710. 
Rima  2060.  §.  312. 
ninofns  319. 


Rinde  2174.  2216. 
rindenbraun  603. 
King  690.  221.  357. 
ringförmig  221. 
Kinne  206. 
rinnenförmig  296. 
Rippe  967.  2419.  335.  2479. 
Rifpe  373.  2375. 
rifpenförmig  373. 

riffig  319- 

riuoius  317. 

riuulatus  6S3. 

Röhre  22$.  2701.  $.323. 

röhrenförmig  225. 

röhrig  735. 

rollentörmig  279.    s 

Rollzunge  15^6,  $.  237. 

rofhecus  8c>3- 

rofenartig  803. 

rofenroth.  593. 

rofeus  $93. 

roflbraun  60$. 

RofteUuni  1527.  29ir.  f  23g. 

Roftrum    919.   1025.   1527. 

1958.  2878.    §.  177.  208. 

231.  238. 
Rota  222. 
rotatus  240. 
roth  §.  6S. 
rothfteinrorh  588. 
roti  forme  222. 
rotuudato  -  acutum  144. 
rotundatum  85.  «99.  2,89- 
rorutidum  70. 
ruber  §.  6#. 
ruhinrom  63». 
rubinus  632. 
rubrieofus  588- 
rubrtcus  5H8. 
Ruderfedern  12  2g. 
Rudimcntum  Alae  irfS'3« 
Rückgrad  9-jS. 

rück 
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rücklingsgebogen  441. 
rückwärtsgehend  16. 
Rükken  1921.   1950.  2096. 

2898-  §.  194.  218. 
Riikk.cn ,  der  Klappe  459. 
Rükkenflöfle  1707. 
Rükkengranne  2584. 
Riikkenkamm  1707. 
Rükkenfeite  950. 
Rükkeuwirbcl  989. 
Rüflel  1034.  §•  3o8.  231. 
Rüflelfcheide  1529.   §.  240. 
Riiga  341. 
rugofus  541. 
Rumpt  900.  1766.    §.  143. 

214. 
runcinatus  132* 
rund  70. 

rundgefpitzt  144. 
rundlich  199. 
Runzel  341. 
runzlich  341. 
rufsbraim  612. 
rufTeus  594. 
ruffulus  594. 
ruffus  594. 
Ruche  891. 
ruthcnförmig  405. 
rutilus  642. 

S. 
Sacculus        Colliquamenti 

2888- 
Saccnlus,  ventraiis  1043. 
fäbelförmig  207. 
iägeförmig  107. 
Sägezahn  107. 
Säugthiere  Seite  157. 
Saugwarze  1063. 
Säulchen  ^ca)G. 
Siiule  1942.  2S72. 
Saftbälgcheu  2888- 


Saftfaden  3017. 

Saftgefäls  §.  326. 

faftig  718- 

faftlos  714. 

fagittatus  140. 

falinus  751. 

falfus  751. 

falzig  751. 

Samen  Seite  414. 

Samenbalg  2830. 2831. 

Samenbehältnifs   2801.     §. 

426-433. 
Samenboden  2871.  $•  430. 
Samenbre;.  2886. 
Samen dekko  2893. 
Samendunfl  2633. 
Samengefäfse  3019. 
Samenhaut  3892.  3034. 
Samen kügelchen  3035. 
Samentappen  2913.  §  436. 
SamcBÖl  2633. 
Samenläute  2872. 
Samenfaft  2887- 
Samenflaub  2632.  §.  412, 
Sair.entrager  3025. 
Samenwand  3007. 
Sammtfchwarz  545. 
Sandarach  586- 
fänft  519.  773.  813. 
fanguiueus  596, 
Sapor  $".  So  -  85- 
fapphirblau  625. 
fapphirinns  625, 
Sannenta  2302. 
fatt  653. 
faturatior  652. 
fauer  752.  793. 
Saugborften  155S- 
Saugrüflfel  1577.  $  23S. 
Saugfchuie  14^9. 
Saum  51.  1927.  2702. 
feaurum  324.  326. 

Sca- 
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Scapula  985. 

Scapus  1125.  2390.  2911. 

fcariofum  725. 

Schaam  2056. 

Schaamgegend  1060. 

fchaamroth  593. 

Schlichen  1795. 

Schaft  1127. 

Schale    226.    1913.     289°« 

$.287- 3*4- 
fchalcntörmig  226. 

Schalthier  1913. 

fchart.325.  763. 

fcharferhabengeflreift  349. 

fcliarfgefpitzt  147. 

fcharfkantig  197. 

fcharlächroth.590. 

Scheere  1791. 

Scheibe  18fr.  2734. 

fcheibenformig  186. 

Scheidchen  3000. 

Scheide  461. 1557. 1562. 1912. 

2489- 
Icheiden  förmig  461. 

Scheidewand  2151. 

fch?ingtiedrig35^. 

Scheinwurzel  2120. 

Scheitel  932. 1151. 1502. 1922. 

'Schenkel   968-  1246.  1766. 

§.  267J 

Schenkel- Anhang  1814. 

Schenkelwurzel  17Ö5. 

lchenßlicli  798. 

fchief  39. 

fehiefergt  au  538. 

fchieferweifs  532. 

Schienbein  970.  1250.  1767. 

Schiffchen  27:5. 

Schild  473.  1326.  3022. 

Schildchen  1298.  «327. 

Schildförmig  469. 

ichiidnattfarbig  668. 


fchiilernd  655. 
fchimmelgrau  537. 
ichimrnlig  760.  794. 
Schirm  2367. 
Schirmchen  2364. 
Scbirmtranbe  238g. 
fchifticolor  538. 
Schläfe  936. 1157.  1503. 
fchlaff  709.  25. 
fch  lag  blau  554. 
fclilakkenblau  617. 
fchlakkig  659. 
fchlangenförmig  27. 
Schleier  3029. 
Ichleimig  721.  770. 
Schlofs  2050.  §.  3c6  •  309. 
fchloffenweifs  531. 
Schlund  231.  1964.  2703. 
fchlüpfrig  482. 
fchmallanzettförmig  73. 
Schmetterlingsblume  27x4. 
fchmutzig  527. 
Schnabel    919.   1193.   195g. 

„  2878.  §.  177- 
Schnabelchen  2911. 
Schnabelwinkel  1160. 
Schnauze  1025. 
fchneeweifs  531. 
Schnekke  1976.  §,  28S-30P. 
iclmekkenfönnig  31. 
Schopf  borrtei56i. 
Schöpfrüfiel  1528. 
Schößlinge  2300. 
Schopf  2953. 
fchräg  2i. 

fchrägdurchmefler  80. 
fcbräggehehd  14. 
fchragzejjic  389. 
fchrotiägßfönrjig  132. 
Schulter  Qtfö.  1213.  1767^ 
Schulterblatt  985. 

.1 
Schuppe 
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Schuppe    473.    I45S-  1573- 

2592. 
Schüppchen  47s;.  2560, 
Schuppendekke  2571. 
Schüflei  221. 
fchüffelförmig  221. 
Schuh  821. 
fchwach  513.  706. 
fchwammig  741- 
fchwanfederweifs  53t. 
Schwanz  960.  1959.  2^77. 
§.  165.  182.  195.  2'8.  252. 
298. 
Schwanzblättchen  1655. 
Schwanzfeder  1216. 
Schwanzfchuppe  1328. 
Schwanzftiel  1662, 
•fchwarz  $.  64. 
ichwarzblau  549. 
fehwarzbraun  612. 
fchwarzgelb  580. 
fchweft  igelb  $73. 
Schweiff»7i. 
fchwertförmig  206. 
Schwiele  1005.  2132. 
Schwingkolbe  1817. 
Schwungfedern  1228« 
Schwunglinie  28« 
Scopa  501;  a. 
fcopaceus  501.  a. 
icoriaceus  617. 
feriptus  68 1. 
fcrobiculauis  311. 
fcrobiciflus  311. 
ScTOtuin  11 13. 
Scutellum  1298- 1327.  1459. 

30M. 
Scntum  472.  1526. 
fcy  piriformis  234. 
Scvphus  234.  3023. 
Sectio  165.  16O4 
feewidus  4 20. 


fecuriformis  283. 

Segmeuta  1620. 

Seiie  694.  905. 

Seidenhaar  497. 

feidenharig  494. 

Seiten  161. 

Scitenblättchen  2467. 

Scitenblühte  24CC» 

feitenflach  172. 

Seitenlinie  1395. 

Seitenrand  7. 

Seitenrheil  11.  f, 

feitig  194. 

feladongrün  ^o. 

Semen  Säte  411. 

femicolorarus  689« 

fenkrecht  37. 

Sepimentum  259.  261-264. 

feptatus  265. 

Septum26o. 

feriatus  351. 

fericeus  497. 

Sericum  497. 
ferpentinus  27* 

ferratum  107. 

Serrarura  107. 

Sefqniocelli  7or. 

feflitis  467. 

Seta  487.  1558-  l?öi»  3962. 

3002.  §.  441. 
fefafceus  204. 
ierofus  488. 
fiecus  768. 
fichelförmig  91. 
flebartig  309. 
fiegelerdenbraun  607* 
fiiaceus  S7<5. 
filberweifs  634. 
Sinciput  933.  1149.  1498. 
finuatus  119. 
Sinus  103. 
Siphd  198Ö. 

fitr- 
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fiftgelb  574. 

fittiggrün  56g» 

fmalteblau  557. 

fmaragdgrün  627. 

fmaragdinus  627. 

foüdus  202.  702. 

fommerfproilenbraun  608. 

fordidus  527. 

Souci  587» 

Spadix  2413. 

Spalte  102.  2060.  §.  31a. 

fpangrün  562. 

Spanne  8*9  820. 

Spatha  «575. 

fpathelfbrmig  nß. 

(pathulatum  118. 

Speculum  1234. 

fpeerfönnig  14t. 

fpeifegelb  640. 

Spelze  258V 

iperrend  247. 

fperrig  134.  413. 

Sphaerai7Ö. 

4phaericus  176. 

Sphaerulae  3015. 

Spica  2353.  2379.  2380. 

Spicula  2fcoo. 

fpiculatum  139. 

Spiegel  1234. 

fpiegelglatr  362. 

fpieisförmig  130. 

fpiefsglasgrau  637. 

Spina  483.  2323. 

Spindel     183.    1942.    2343. : 

§,  294. 
fpindelförmigifl?. 
fpinnenwebcnartig  500. 
fpinofus  484. 
Spira  1945.  #.296. 
Spiraculutu  1460. 
fpirale  31. 
fpirans  809. 


Spithama  82c. 

fpitz  142. 

Spitze  KJ22.  1946.  216c, 

Spitzenblühte  2396. 

fpifzentragend  146. 

fpirzig  2.  284- 

Splint  2175.  2219. 

fpongiofus  741, 

Spora  3032. 

Sporangidium  3006.  3007. 

Sporangium  3019. 

Sporn  1253. 

Sporophoron    2871.    3^25. 

i  43°- 
Spieublättchen  2519. 
fpt  öde  717. 
Spuhle  1126. 
Sqnama    473.    145?.    2560, 

2573.  2593. 
Squama,  Halferum  1814. 
Squama,  fubcaudalis  1328. 
fquamatus  473. 
fquamofo  -  iaciniatus  134. 
Squamula  475.  2560. 
fquamulatus  475. 
lquarrofus  134.  413. 
ftabilis  704. 
Stachel  483.  2963. 
ftachelharig,  492. 
ftachelig  331.  483. 
Stachelkranz  2057. 
Stachelfcheide  1607. 
Stämmchen  2912. 
Stämpel  2626.  §.  413. 
Stiimpelgehäule  264U 
S;angel  2206.  2290. 
ftiingellos  2292. 
Stahlblau  639. 

Stamen  2630.  §.  405-412,   ' 
Stamm  361.  367.  369.  1565, 

2204.     22C6.   2I70.  2278. 

§.  322.  XXVI.  328. 

stamm« 
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Stammloden  2615. 

ftammlos  2292. 

Stange  1647. 

Üanneus635. 

ftark  511.  705.  804. 

Staubbälge  3013. 

Staubbeutel  2631. 

Staubfaden  2630. 

gtaubgefäfs  2630.  §,  405-412. 

gtaubhaut  9034. 

Staubfamen  3032. 

Staude  2273. 

fteif  34.  710. 

Steinfrucht  2820. 

fteinig  747. 

Stella  §  324. 

tfellatus  136.  222. 

Stemma  1508. 

Stern  §.  3-24.  905. 

fternförmig  222. 136. 

Sternum  169.  129$. 

ftichi,  mono  -poly  386. 

Sticfelchen  2467. 

Stiel  466. 1565.  3026. 

SÜelpoIfter  2315. 

Stielrippe  3283. 

(lielrund  184« 

Stigma  2629.  i.  414. 

Stiloftegium  2642. 

Stilus  1663.  2628.  3014.    - 

Hinkend  795. 

ftipatus  743. 

Stipes  1165.  2282.  3026. 

Stipula  3544.  §•  375« 

Stirn  935.  1500  1150.  §.232. 

Stirnfortiiatz  1575. 

Stirps  2^0.  §.  322. 

Stolones  2301. 

Strahl  222.  352. 1404.  2365. 

2790. 
ftrahlig  352.  680. 
ftrainineus  577. 


Strauch  2273. 
Streif  300.  672. 
Str^a  300. 

ftnatopunctatus  305. 
ftriatus  300. 
Strich  673. 
ftrichförmig  93. 
ftrictus  2\. 
Striegeln  2968. 
Strieme  668. 
Strigae2968. 
Striola  673. 
ftriolatus  673. 
Strobilus  2574, 
ftrohgelb  597. 
Strophiola  2954. 
Strunk  2203.  2282.  §.  329, 
mimpf  143. 
ftumpfkantig  198- 
ftunipf,  un<1  gefpitzt  145. 
Stylifcus  3006. 
ftypticus  756. 
fuauis  519.  go8- 
fubarticulatus  358. 
fubcrenatus  113. 
lubdentatus  113. 
fuberofus  740. 
Suholes  2300. 
fubferratus  113. 
Subftantia  $.  77.  78. 
fubtilis  168. 
fubulatus  203. 
fucculentus  718. 
lüfs  754. 
fuffocans  807. 
Suffrutex  2273. 
fulcatus  297. 
Sulcus  297. 
fulphureus  57^ 
Supercilium  1120. 1155«  1287« 
Superficies  47. 
fupinus  11..  d, 

Sur- 
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Sura  1085. 

Surculus  2192.  22S1. 

furrectus  426. 

furfum  verftis  17. 

Sutura  456.  1951.  1399.  2161. 

§.392. 
Sutura  Pilorum  50g. 
futuratus  508, 

T. 

Täfelchen  2163. 
Talus  975. 

Tarius  ic83- 1769-  *77°« 

taubenhalfig  657. 

Tectrices  £240. 

Tegmcnta  2606. 

tellerförmig  239. 

Tel  um  1291. 

Tempora  936.  1503.  1557. 

tenax  707. 

T  endo  Alae  1738. 

teuer  52c. 

Tentacula  1453. 1816.  1898- 

§.  385- 
tcnue  169. 
Tergum  956. 
terebinthiuaccus  792. 
teres  184- 
terpentinartig  742. 
tcrrcus  610.  745. 
Tefta     1294.    1913.     2890, 

$.287- 
Teftacea  1913. 

teflacciis  588- 

teftudiiiarins  668. 

teter  526.  798. 

texaHis  342, 

thalailicus  565. 

th.ilaiTinus  505. 

Theca  303. 

Thorax  157S.  1862.    §.  244. 

Thyrfui  2373. 


Tibia  970. 125(5.  £767,  §.  268. 
tiefgrubjg  ^13. 
tombachbraun  643. 
Tomenturn  499. 
tomeatofus.  499. 
topasgelb  630. 
topaziuus  630. 
Tophus  1119. 
tortus  29. 
Träger  2634. 
transuerfalis  13. 
transuerfus  22. 
trapezirormjs  83. 
trapezifch  83. 
Traube  2356« 
tremulus  777. 
triangulus  ?8- 
Trichter  238. 
trichterförmig  238, 
trilix  454. 
triqueter  188. 
Trochanter  1^14. 
trochleare  279. 
trokken  768- 
Tropfen  664. 
truncatus  1^5.  292. 
Truuciis  365.  367. 308. 900. 

1766.  2278.  §>  214. 
Tuber  2622. 
Tuberculum     34c,     2965. 

3020. 
tubercnlattis  340. 
tuhulofus  225. 
Tubus  225.  27CI..  §  323. 
türkisblau  56c 
Tüpfel  662. 
Tunica  479  2is6. 
tnnicatus  479. 
turcinus  560. 
Turioues  261%. 
tufchefchWarz  54S. 
tutcnfönir"g  65. 
Gg  U. 

• 
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übergehend  528. 
überhangend  41. a. 
überzwerch  22, 
Ueberzug  479. 
Ulna  980, 
ultrarnarinblau  556, 
ulrramarinus  556. 
Umbelto  37$.  2360. 
umbeHafus  374. 
Umbellula  375. 
Uinbilicus  1057.  i960.  2895. 

$.  299. 
Umbo  2073. 
umbrabraun  609t 
umbrinus  609. 
umgebogen  438. 
Umgebung  6gi. 
umgekrümmt  439, 
umgelegt  69. 
umgeroüt  64.  440. 
umgefchlagen  6t. 
Umkreis  1925.  1948. 
Umrifs  46. 

Umfchlag  2320.  258s«  ^892. 
umwikkelnd  893  a, 
unangenehm  525. 
unbehaart  501. 
unbeflimmt  530, 
^nbewehrt  485. 
uncinatus  32.  2g6. 
Uncus  2ß6t 
undafus  28.  57- 
undulatoftriatus  303, 
undulatus  57.  a.  679. 
undurchfichtig  622. 
ungefchuppt  476. 
Ungetheilt  36$. 
ungleich  403. 
ungleichhoch  380, 
ungleichseitig  75» 


ungleichwinklig  77. 
Unguiculus  1773. 
unguiculatus  281. 
Unguis  816.    987.  989'   a* 

1772.  2694. 
Ungula  1104, 
unicolor  645. 
unordentlichflehend  379, 
unfchm^ckhnft  762. 
Unterarm  979,  1076. 
Unterbauch  1059. 
unterbrochen  249  250.  28Q« 

77r>. 
unterteilend  400. 

unterbunden  289» 

Unterkinnlade  1523. 

Unterleib  983. 

Unterlippe  15 21.  2708. 

untcrminirt  295. 

Unterfeite  49. 

Unterrükkeu  956. 

Uufertheil  11,  e. 

Unterfchale  1295. 

ununterbrochen  288- 

urceolatus  236. 

Urceolus  236, 

urinofus  goo. 

Urne  236, 

urnenförmig  236, 

Uropygium  1211* 

Utriculus  2552, 

V. 

Vagina  461. 1557.  *5°"*'  '91** 

2489- 
Vagina  Aculei  1663. 

vaginalis  491. 

Vaginula  254$.  3000, 

vagus  419. 

Valva  457. 

valuatus  250. 

valuis  46Q» 

Val- 
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Valuula  457.  2581.  $.  304. 

Valuula  ibccenturiata  2151. 

Varices  1963. 

varicolor  657. 

variegatus  659, 

Varioii  310 

variolofum  310. 

varius  646. 

veilchenblau  552, 

vcllicans  606. 

Velum  3029. 

Vena  347. 

venatus  347. 

venofus  682. 

Venter  458-  954. 1056. 1944. 

2095.  2897- 
Veuusberg  205g. 
Verbiudungsröhre  1986. 
verblichen  651* 
Verd  de  Saxe  5Ö3. 
verdickt  269. 
verdünnt  267. 
verengert  94. 
verengt  267. 
verflochten  422. 
verlierend,  (ich  369. 
Vermes  Seite  272. 
vermiculatus  342. 
Verruca  328. 
verrucosus  32g. 
verfchmalert  94. 
verfchloffen  244. 
verfchoflen  523. 
verfchwindend  779. 
verltrickt  423. 
Vertex  932.  1151.  1502. 1922. 
verticillarus  389. 
Verticillus  389.  2415. 
Verwandlung      Seite   263. 

$.  276. 
verwachfen  452. 
ver walchen  513. 

Gg 


verwebt  424. 
verwifcht  650. 
verworren  158. 
Veficula  330.  3024. 
veficnlofus  330. 
Vexilluin  27r4,  1129. 
vicinus  393. 
vierekkig  *>o. 

Villi  49  J. 
villofus  494. 

vinaceus  583. 

vinofus  794. 

violaceus  552. 

violengelb  585. 

yiolett  552. 

virens,  faturate  566. 

virgatus405. 

viridis  §.  66. 

virofus  796. 

Vitellns  2908. 

Vitta  674. 

vittatus  Ö74. 

viuax  515. 

Vogel  Seite  169. 

voll  511.734. 

Volua  3029. 

Vorderfulse  977. 

Vorderhaupt  933. 

Vorderkopf  «49. 

Vorderrük'ken  955, 

Vordertheil  El.  a. 

Vorhaut  1112.  1893» 

Vortex  507. 

vortieofus  507. 

vorwärtsgehend  15. 

Vulua  S92.  2056.  §.  309, 

w. 

wachfend  775. 

wachsgelb  575. 

Wachshaut  1189. 

Wade  1085. 

2  wäßrig 
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wäßrig  728.  748- 
wagerecht  38-  428. 
"Walze  INJ, 
walzenförmig  i85« 
Wammen  1053. 
Wangen  937.  1020.  1156. 
■wanzenartig  Soi. 
Warze  32g. 
warzig  328. 
waflerhell  633. 
Wedel  2212. 
wehrlos  288. 
weich  /ü. 
Weichen  9 ',7. 
weinartig  794. 
wungelb  513* 
wdnrebcnicliwarz  548. 

weifs  §.  62. 
weit  245. 
welk  725. 

wellenförmig  57.  3. 
welliggeüreift  302. 
weniggekerbt  113. 
weiriggetagt  113.     . 
weniggezahnt  113. 
Widerhake  432. 
widerbakig  432. 
widtjr(tehend  713. 
widrig  526. 
Wimper  490.  912. 
Windung  1941    §■  291. 
Winke!  97-99  *95- 
winklig  35.  104.  135- 
wirblig  507. 
Wifch  &1Q* 
wogenförmig  57.  v 
Wohnort  Kitt. 
woikenichwarz  547. 
Wolle  49S. 
wollig  498. 
Würfel  191. 
würfelförmig  191. 


würflig  191. 
Würmer  Seite  272. 
Würzelchcn  29U.  $.  437. 
Wutft  210.  212.  3030. 
wurmfrafig  31g. 
wormlinig  342. 
Wurzel  2205.  XXV.  1.  159. 

1925.     - 
Wurzelfafero  2224. 
Wurzelfläche  159. 
Wurzelgrund  2250« 
Wurzelloden  2615. 
Wurzelranken  2299. 
Wnrzi  Ireifer  2302. 
Wurzelfproflen  2(115. 

x. 

xerampelinus  579, 

Z. 

Zähnchen  2189-2191. 2969. 

3010. 
zäh  707. 
Zahn   110.  307.  920.  I896. 

2656.  §.  212.  306.  307. 
Zahnfleifch  927. 
Zahnhöhle  928. 
Zahnkrone  926. 
Zahnwurzel  925. 
Zangen  1836. 
Zapfen  2574. 
zart  520. 
Zehe  973  1254. 
Z^Iu-ngiiedchen  974, 
Zeichnung  73.  74. 
zeilig  388. 
zeiflggriiti  572. 
Zelle  251. 
/eilen förmig  3T4. 
Zellgewebe  §  326, 
zellig  251.  732. 
zerbrechlich  716. 

zer- 
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zerreifsend  708. 
zerriflen  133. 
zerftrent  592. 
Zickzack  36. 
ziegelroth  588. 
zimmtbruin  602. 
zinnoberroth  591. 
zinnweifs  635. 
Zipfel  124. 
zipfelig  125. 
Zoophytum  1914» 

Zopi  1945. 

Zottenhaar  494. 

zottig  494. 

Zügel  1147. 

zugerundet  35.  289. 

zugcfcbärft  294. 

zugefpitzt  95. 

Zunge    897«  916.  a.  1897. 

$•779- 
zurückgebogen  43  a. 

zurückgelegt  68: 

zurückgei  ollt  63. 

zurnckgefchlagen  60. 

zurückziehbar  893. 

zufammengedruckt  172, 


zufammengehä'uft  450. 
zulammengeheftet  453. 
zusammengelegt  67. 
zuiammcngenäht  455. 
zufammengerollr  65.  408- 
zufammengefchnürt  277, 
zufammengeflellt  369, 
zusammengezogen  278. 418» 
zufammengewikkelt  451. 
zufammenltofsend  416. 
zusammenziehend  767. 
Zweig  348-366.  368  2207, 

§•  346. 
Zweige,  voll  363. 
Zweigblühte  2394. 
zweifdmeidig  175. 
zweifeitig  421. 
Zwerchfell  3011. 
Zwiebel  2616. 
'/.wiebelchen  2621. 
Z,wiebel- Auge  iöir. 
Zwiebelknofpe  2619. 
zwifchengerolit  410. 
Zwischenraum  363.  a. 
Zwilchenwand  2195, 


Druck»     , 


Druckfehler. 

Titelblatt  Zeile  4.  v.  ü.  manet  lis  matten*, 
Seite  17.  Z*ile  j.  r.  u.  ihnin  lis  Mr. 


18. 

-- 

*3 

v.  0.  f/'ttt'H  I.  eitiem. 

v« 

— 

16. 

—     hinter  Linien  fehlt  bejhhend 

19. 

— 

8- 

einen  \.  einem. 

37- 

•<• 

4- 

Höherer  \.  Der  höhere. 

67. 

"~ 

18. 

conturtu  1.  eontortu. 

71- 

— • 

»5. 

—     fpematum  1.  pernatum. 

76. 

— 

I. 

v.  u.  muis  ^»/  c/i  wegfallt!). 

79. 

mm 

5- 

fchijiitolor  1.  fchijltcotot'. 

83. 

-- 

9 

V.  6.  fittiggrün  1.  fittiggrün. 

140. 

mm 

2. 

Mouothelyles  1.  Monothelyes. 

161. 

4BM 

7- 

»-     »y/  1.  hei/st. 

163. 

*» 

5- 

r.  u.  «'«  1.  einen. 

175. 

— 

14. 

u.  17.  v.  0.  Ä«r«J  1.  hinab. 

176. 

»«• 

6. 

—     formiertet  1.  fornicata. 

178. 

** 

«4. 

beide  1.  beider. 

183. 

— 

8. 

—     Atmilla  1.  Armilla. 

i87« 

•* 

20. 

—     Spitzfüße-  1.  Sitzfüfse. 

mm 

MI 

«3. 

—     nach  rundlich  fotze  man  ein  f 

. —  19a.  •-  4.  v.  u.  gibboro  1.  gibbofo. 

. —  238.  —  4.  v.  0.  fällt  tf«  weg. 

—  252.  --  12.    —     condunata  1.  coadunata. 

— —  334*  —  22»    •*     condunata  1.  condunata. 

Unerhebliche  oder  zu  fehr  in  die  Augen  fallende  Druckfehler 
find  nicht  angegeben ;  dahin  find  einige  Uberflüflige  oder  mangeln- 
de Interpunctationeu,  unrichtige  Seiten-  und  Paragraphen -Zahlen; 
£&,  y  flir  £A,  1  in  rftfA« ,  £«'  n.  f.  w.  gezählt. 
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